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$. 4. 

Die Methode g^ftübicMlicher Forscbttdg \n Beziehung fettf die psetidobiddriielteto 

Decretalen. 

In unsern Tagen, wo der Subjeclivismus so gewallige Erobe- 
rungen macht 9 und Jeder die Sache sieht und entscheidet, wie et 
will, von seiner die Welt selbst bemeisternden Philosophie ah 
bis zu der Beurtbeilung der concretesten kleinsten Erscheinung, i^t* 
es durchaus nöthig. Alles zusammenzuhalten, was entweder verfal- 
len oder zum Verfall bestimmt ist. Denn der Zweck einer soTcheA' 
Bestrebung ist nichts weniger als ein blos antiquarischer, auch nicht' 
der eines zufälligen, aber gefälligen Zurückblickens in alte Zeiten,^ 
was junge Männer gewöhnlich älteren Leuten vorwerfen; sondern 
der Zweck ist geradezu darauf gerichtet, die Wissenschaft zp 
erbalten, die man gerne vernichten möchte, um sich zu erfreuen 
an dem Katzenjammer der Zeit und dem, welchen die täglichen Ck)n- 
versationszeitungen erzeugt haben ^. 

Die ächte Historie muss der Kern unseres Lebens sein, und 
die dadurch erzeugte Gesinnung muss eine universalhistorische und 
daher gerechte Richtung haben und sich nicht abfinden mit der 
Denkart einer zeitweise herrschenden religiösen oder poli(!scheh 
oder philosophischen Parthei der Lebenden; denn gerade in diesem 
Egoismus ruht das Uebel unserer Zeit. 



1) Bö geht ein theil junger deutecher Hiiterikef i« Grmidf Uii4 tttart 
Historiker werden oft FVeibtuter in der PoIMk and füd der MifeckeK lek 
tungiabklngiger Staatimlnner, idi^r nfcdit geüekrt 
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Läugnen wir nicht, dass Alles ausgeht von der religiösen oder 
irreligiösen Qndifferentistischen} Gesinnung und Stimmung, von wel- 
cher die Leute unseres Lebens nothwendig beherrscht werden. Es 
wird in Zukunft nicht mehr schwer werden, darnach die Menschen 
in zwei Klassen zu bringen bei der Beurtheilung aller Dinge des 
öffentlichen und Privatlebens, die zum Durchbruch kommen. 

Aber nur denjenig^ii i^'&i es bei^chiefflen sein, die historische 
Wahrheit treu zu fassen, deren Ueberzeugung eine religiöse und 
deren Gesinnung eine darauf ruhende, unwandelbar feste ist. Die 
Leute der andern Parthei können nicht einmal die alte heidnische 
yffii evgrmieüy BQf^^em erklären All^s nach der subjectiven An- 
sicht ihrer Gegenwart. Die Geschichte der Griechen und Römer 
wird nach den Begriffen gemessen und beurtheilt, die die Begriffe 
ihres Lebens geworden sind. Wir könnten eine Reihe solcher Werke 
charakterisiren» Es gilt dies, nicht blos deutschen Werken, sondern 
mehr noch französischen/J und englischen. 

Kann Jemand das griechische und römische Alterthum in sei- 
nen Sitten , seinem Rechte , seiner Wissenschaft und Kunst beur- 
t|ieilen, ohne durch rehgiöse eigene Ueberzeugung den Schluss auf 
die innere Welt diei^er grossarti^en Yorwelt machen zu können. 
Fangt an mit den Tempeln, die hur nach Aussen schön waren, weil 
die innere, wahre Religion felitte; geht über auf die Philosophie, die 
eben (jeshalb keinen innern und unvergänglichen IStern hatte, sondern 
nur subjectiven Systemen folgte: aber dagegen ist wohl zu achten 
die vortreffliche äussere Richtung der griechischen und lateinischen 
Sprache. (Grammatik} und bei den Römern dieXogik und Arithmetik 
der Politik und Rechtswissenschaft aufzusuchen! Aber sind diese 
Dinge alle nicht blosse Aeusserlichkeiten? Freilich mit aller Voll- 
endung, und der Mensich kann die Sache, von dieser äussern Seite 
angesehen; nicht viel weiter bringen. Aber etwas fehlt auch hierin 



1) So sagen die Franzosen: weder Glaube noch Macht habe in unsern 
Tagen Bedeutong^ «ondern pdieiq der Verstand. RtSvae de droit fran^is tom. V. 
p.^ 777«. Yenrtcht der JSehdfitateUer dar^oter die Coiise<jpieQx des Gedankens, so 
ist nichts dagegen zu erinnern^. 9|)er er gellt .weiter.. 



für ims in der Bestreliaiig, der YervbllkonmBQng «sures liObdü. 
Die alten 'Kunstwerke sind zerfallen, snld iuch die röSHScheJUchtif*- 
tbeorie kennt man nicht mehr vollständig^, weil viele, historische 
Denkmale, die als Muskeln zu dem schönen Körper dieiHeiiryiflerH 
släabl Sind. Es bleibt uns datier nur das Clef&bl, BäcH ivelchem die 
Römer mit Reebtsbegriflfen (Logik]|i g^redinet haben (die h)gitete 
Arithmetik}. Wenn - imsere ' nenestdn Sdiriftsteller nobh etwas weiter 
vorgeschritten seiti ii^öiv)^ in dem Aiifflnden des historisehto MA^ 
terials, -wefmi sie z. B. das WbseW der römischen Geridite 'all.' Qf«- 
deutliche Gerichte desPrätors' imd dar ftesonderil ffilligkrits^ 
gericfate g^en das (Zivilrecht (Centumviralgericht/ in dessen Stelle 
später das kaiserliche Consistorialgerieht eintrat} in ihrer OnicurfeBM, 
wenn sie das Wesen des römischen Testaments u. s. w. näher nooii 
werden erkannt haben, wie wir erwarten dürfen, wird audi.Uflr 
etwas Grosses 'gehoben sein ^. =••' ' «• 

Aber dieseis Alles bleibt eben nmr äusseriich, nur eine ttiskare 
Wissenschaft. Durch das Christenthnm hat die Welt eine andere 
Bthik eriialten , und mit ihtn ist «rsf die wahre Wissenschaft ent- 
standen, wdl sie sich mit einer edlen vollendeten Gesinnung vän^ 
banden hat: weil der innere KeAi der äussern Form cntspraok 
Daher ist es gekommen, dass das Christenthnm selbst bemüht waii, 
die äussere Wissenschaft mi Kunst der a 1 1 e li , w e n n a ac |i 
heidnischen Welt als formellen Gewinn der Menschheit in( sei* 
nen Kreis zu ziehen, imd 40 ist die Welt vollendet worden dktrih 
die Wiedergeburt, die sich auf alle Terfallltnisse <unsemi< Le^ 
bens erstredet. Niemals hat die MenscMieit ein Leben gelebt^' wet- 
cbes ohne Bestimtnung ittr sich Und die ftikonft war; ' auch ieii 
Heiden ist nach der ädssiBriichen Riöhtnng dias Gesetz Goftes im di^ 
Seele gegeben, und sie hiib^n <is zbr äussern Wahrheit anigebild«!, 
und es ist ein Triumph des Christenthdmii^^ däss es die lieidnisdie 



1) Nur soll man dabei nicht -stehen bleiben! Nur soll der Kenner des 
römischen Rechts nichl slauhffi, »df^i 019^ wieder:. in dasselbe zurückkehren 
mässe: denn dieses wäre ein Rückschritt, die jetzige Welt hat ganz andere 
ÜBlerlagen, Wib'dle röniiscKe: Jleän'Tfire'Sthik ist e!ne ändere; nicht Wniger 
ihre floUtik. '•'■- ::.■;• = / ■.•••.-•••;.. - ;.: • - i •■ :• -Jr^A 
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>WM6Äsehifk in ihrer foniiälle» Bichfung «oUeT, ttnd daüK dudurch 
tKe neue W«A des ChvislefttenMi eüien FoHscfariU nmcht -r^ niebt 
dbr m^derneki Sehnsucht dner revohitioiiären Parlbei , sondern der 
^tfiAren HMorie. 

fio sind die ffilbmittel der wakren Historie das AU^rtoni (die 
Phäolo^e), Um Finrndü» des Denken (die «ristoteüseb? Philosophie) : 
Md iral Seoht sind di0 nei^esten doutsehw PhiiosopheH auf d^n 
HSMaakte gekoinmeti, dM ^ohne eine iipkre Form der Philosophie 
^die Welt iMit revoldÜtaiH wiH'den kOnae i denn die «wei Hei9p(<^ 
•winnliiiMiiften des practfsohto hßhem fc^t|nl«ii vfo ihnen idoht iiiiter- 
jUehl werdito. Di» AnWendungr der altea Form eaf Theologie qnd 
Jbnlit «lic der BegjiSsfertigk^it des r^^misch^q Seohts. Leider 
Anders Steht tiieilweise die Ssrfihe hei 4en Wisseasdmfton über den 
niisnschlichän Leih tind über di^ äu^ssere Natur^ welcbep gerade un- 
sere neue Philosophie eine andere. Richtung W- geben bendübt ist, 
md dihiar mit dem enigegeagesetssten {lysteon tligkioh die dasselbe 
TefMiseniiifendeh Personfen unserer \i2^it angreift» 

Uild da«! gekommen ist Sür Üe bisherige Ordnwg d^ Fort- 
•schritt «ttd die VoUeadoiig 4um4i de^ OhrisUMtthum in der ger* 
jbeBMi<ehett WeH; dw i. der fAbfphhiss des mensohlicbeii Lebens 
jn der imief sitfit » niaht philoeophiSi^ g^mu AwesslM , andern actf 
positiver Grundlage mhenden (feberzenguifgv: ;fifo ist die Theologie 
4m Tkksü iitr iMHiern Wisseimh^flM gevrordefi, und des cenoeiSGlie 
Aedt ideir U^ettseegspunht zur Prefangef^ibjchiei eHt Recht ist das 
^Momseb« lleeht die thealcgi^ externn». Pess^Ibe gilt lauch in 
4ev Kutu^ sew<>hl in der ir$d«Men,iirie in def Mldejeden* Freilich 
fatan es nicM fehle», düss das Heriitoniitehe den neven deschleofa* 
:«rn mietat tounm^ gi^riilll; eUeiH Tiai^ v^Ifooben iKrj^ee kosEkeMn 
in^ ' wieder m dw AHe» «nriV^l^ 4eh#s krpst ^qs ^das Alte erhelien ! 
•iiiuMr eher das ChvMeqtblim» 

ünbitlig^r IMef M* CottfkJMNNieft. 

» ■ • ■' ,.,•■••...'■, 

Xter Verfasser hat in dieser Schrift durqh Nachw4;isung einiger 
kritischen Studien nicht blos literarische Notizen geben «reten, 
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dem nfwc aueh^ bestreH, ^ Wctt' ^Inati' ei^s frieren BUekvtv 
erüifiBMn. Sr.MvMoht. nibht mR -der BifiWtaiig in der Rio-hter> 
sehe« Zeitsohdfl :2u b^m^rken^ dasi seine ArbcSlen sich nkhC-fll 
Trifern ^inerPurfiieisiche .machea aollen, nboh mit deai Ri^faüep.«» 
aohen liehrbtiche, daaa di»: proteslantiaohe Wisaensckaft (üf 
]^MidoisidoriMlie Betrtigeffei entdeckt babe^ noch auch mit deimbüf 
fciMlW :WftekJ0r U, Baad S. 64 seiner Uberaltogfeachickte,- titü 
ifie jeswttnihey iL.i kattoii^ohe literari^ohe. TUtifk«ft wenige Ack» 
twg.iifea4i0Mi wKhrend. gei^e dUteae ihr finndlidien Heirien immer 
nur ans kUtholiecheii Schrtftstellem die »nuidamente ifares iWinnii 
ziehen:, iMibetdeejenigen, was in aceptiileh IniiacbeF ffichtoag^iM 
katboliaphe Tendena selbst anf^reifen könnte, %. &' «ns üen W>erlKMi 
derBaUejrjHi,' des Oaeanel, deaEiaaotta u.n. w.^ aonden^ider 
Yer&aaer dieaeriSohrift gibt die Sabhe^ wie aie ist, Hut allen hfeher 
gebSrigeii Iflteartitrnaebrichien ^ und übeiüsbt der Zobinft die Btak* 
«urtbeilKing« : tfenes kann er inatürlieh . in Hinsieht . aof QoeDen 
soviel beibringen^ als er gefunden bat:: tter die Sdilüsse, idi 
^^ua ziehdn :dirf , sebeine» ihm dem Ennde gtodüu. Vor' AAsm 
mttss er die.gi9lebrte Welt um Entachuld^ujig. bitten ; wem er ^ 
nea oder daa> Andere, in dan verglichenen ioodioefl übersehen hnbah 
sollte. Mlig ünn ^nur der voui ihift enldeekte: Fund der >llamiifcriirtii 
bleiben, und nichts weiter. Fleissigere Hände werden naoUfUfofll 

$. 3. 

Die pfleudoisidorischen Briefe, io dter jie^^^ Gestalt der lieber arbeitung. 

Die pseudoisidoriscbeMf Briefe 4And iofifenbar-etiiie Veib'ferar- 
betiaiiig^^-iiildiinls aohdie apohrJ!ph;=i: DaMr ihaen<*flBerIei-Nabhrich- 
ten tai <ilvüia ttge«, ist «iobt 2U ttligiiqn , tinfl viirar fixceifie iMi 
witfdMMI fkpstiiobeik. Briefen? «beit nige|*efcei kann w«rdtö, dass 
di« lM)elrariieil«pg«^'airs i'ineni Qiisa^ entstanden sind;- dtasW 
ändert an der Sache seHMt nichts, dann mati' kaim ittiebl sageff, ^ 
Ueberarbeiter ist ein Betrüger ^). Vor der Hand kann nur nach- 

1) Man wird sagen mttiaen inH'd«m pipstlichen Legaten auf dor'SyfaöUlt 
Ton Aefital{^'(Aa^ Ifanätaiili^): qäod Ülae acriplnraram sententiae, quartun 
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{•wiMini werden, wie der OeWrarboitir diesen bdisr jenen Stoff 
da oder dort eaininelle, Icenti uuth sogegeben werden, dass manche 
irrtbttmer in der Zusammensteliong bergen isiad : aber gewiss ist 
es^ in Griechenland, in Italien/ in Spanien, in Frankreich waren Tiele 
jener Briefe sehr lange bekannt, sowie man auch allerorten den 
über pontificalis hatte, wie schon Andere ausgeführt haben. Keines* 
wegs ii^t bewiesen, dass man nidit viele dieser Mefe in Spanien 
Umhte, nnd die Bemerkung des de la Senia Santander kann Nichts 
vtttaeh, weil er nicht auf die einMinen Briefe sieht, sondern auf die 
Ueb«rarbeitnng. Gleichgfkltig ksmn es nns sein, wo- die Ueberar- 
fesitong gemacht warde, detiq hinreichend kalKanstfaiann bewie- 
sen, chss bis nach Nkrolaus I. die Pttpste >on dieser -U^berarbeitilng 
nöht die geringste Kenntniss hatten!. Es ist nicht damal ge^viss, 
tri)' man die Ueberarbeitung auf der 'Synode von Gerstnngen hatfe 0- 
Aber wäre sie hier bekannt gewesen/ so sieht man genau, dass^ 
inwie Nicolai» I., so auch der päpstliche Legat zu Gerstungen, so 
anch heute Jeder uhter den Gelehrten gleichmässig ttber die Sache 
vthdltnnd urtheilen mussi, d. h. gerade so wie bei den canones 
Apostolorum im Conett. Röin; sub Gelasio (c. 1, dist. i5}, dass 
diese canones gühig seien durch die Aufnahme in die Sammlung 
dlKS . Dionyaius und dui'ek die Anerkennung der abendifindischen 
Tradition. 

$. 4. 

Von der Bedeutang der SammlaDgen in der Kirche und von dem Einflüsse der 

iVadhion dnrAif. 

-(Wir Stellen voreral die AnsidilBaf: i : 
- . ; - 1)' Di0 r cinonea geltiHi nui* dartn, wenn aie> dniUi^ die Tradition 
mni oainentHch durch die^päpstUche AnerisennuBg tesHüigt sind. 
>..:■ 2) Zu dieseiti Bebufe aindgtewisseSinmnhirigidn das Hilfsnlbfttel. 
Cileiebwohl kann iman gestattcsi,^ dass alle Samrahmfen auch kritisch 
mi wissenschafllioli tintersudit:' werden^ tmd das^ daher 






noi testimonio nsi snmns, notae in ecclesia reverentiae femper fnerint, et anc- 
tjirei neqnaquam vel ^bspnri Tel,^ncertt.npn^nia sii^l^ ., >,: . 
.„, . 1) lieao Sion 1845, S, 2^5,! F«^^ 
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3} iwr diejenigen canones gelten, welche nichts brthftnJRciei 
gegen die kirchKcbe Tradition enthalten, und wo Uberbaupl t/Int 
Erschleichntog nUM sfattgefnnden hat. V^ 

Was den ersten Satz belriffl, so ist dieser oft ausgesprbcfate#| 
wir yerweisen aber anf die von uns als Anhang dieser Schrift M)(^ 
gednickf e ' tkiid noch mcht im Drnclc bekannt gewordene SamiMtaln^ 

Cap.. XIV., 

WO es h^/i^^, aus de;r ^eit de^ Bischofs psius: ;. , 

Noili alii canones auctoritate praediti ^upt, nisi (pf)ß •txposlQMa^ 
sedes ffuo judioio foborayerit. 

Es ist ja bekannt, wie die philologische Kritik hier 2su nichts 
fuhrt, und dass man in den neuesten Zeiten Documente kritisch an- 
gegriffen hat, welche dieselbe Auctorität haben, wie die Bibel z. B. 
die Briefe' dea ^^tiuB (durch Bunsen}. G&be es daher keinem llö<- 
here oder geisKge Auctoritclt, d. i. die innere Kraft der Kirche, 
und die äussere Documentirung durch das Kirchcnhaiipt, so' wäre 
Alles unsicher: denn eine menschliche Gesetzgebung und die A«ct> 
toritäi des Tages in der Gewalt des politisch allmächtigen GesHz^ 
gebers, sekm es Könige oder Völker, kdhfimt in der Kirche natura 
Höh nicht Tor; und so würde es denn hier keine Geselse gei^n, 
«nd Alles in das Reich subjeotiTer Moral Mten und zaSammeiilUleBl 

Daraus ziehen wir den mbiiwttrdigen Schkiss, dass, ymm 
auch die pseudoisidoriscben Deöretalen der Inscriptiön und Subscrip^ 
lion ntkcli als trfigerisch Warge^Ht werden können, die in Gratianni 
Deoret aufgenommenen canones einen GiefaaR tragen, welchen ifie 
Traditioil längst anerkannt hat, telbst nach dem ^ Zeugnisse prolCM^ 
stänlischer ErrchenhistOriker, und dass- diöse canones auch-dte 
pft)>stlich0 Auctorität (tir sich hlben; ■'■ » :u 

Daher konnten i die Cationisten im zweiten Jahrtausend -liicht 
zuerst xnrttohgehen aitf die philologisch^dipiomatische Kritik, sondern 
sie mussten den nächsten Anhaltpunkt suchen in jenen canones, die 
der Tradition der Kirche entsprachen und von der Hierarchie an- 
erkannt wurden. Diese fand inan in einzelnen Privatsammlungen, 
«kd ads d^rtrdbeii schö^ Qratianus. Es ist datier gar kein Feh- 
ler, da* idiearr Gekkrtenicbt Üefiar in die philologisdieii'FjifeiidM 



fiejncr Ifot^paUen eingedrungen ist, ^nd e$ ißi keine gro{i$e Ent- 
4ecfciipjgr^ welche le Plat gemacbi hat, aU er y^di^noanonibus 
spuriis sprach, und diese schulmeistf^rlj^b onumerirtje: jdiß jPrüfu^ig 
,liifird jKeigen, wie schoa Walter gezeigt hat, dass der Sache 
Affck nichts Falsches % dieW^U geboten ist. Im Uebrigen wün- 
f^n wir d^i;. Wissenschaft Glück» ifiss sie in j^4er, al^ auch d^r 
kritischen Weise ihre Befriedigu^ suchte nu» muss man in unsern 
Argumenten einen eigenen fiicntungspunkt wohl unterscheiden: 

a) die historische Veil^isijfgkeit auch in d^ tinweserit*. 
flehen theifen, dagegen '-^ ' '' 

b) die Bestimmung der wesentliöhetl'Theilä ikid die Be- 
Weiskraft lör dieselben. 

• ■' • ■ ■-'■.:*•- j . ■ 

.. ■ . - ■ ..:■,■.$. 5. ; ■..■...■.■.. ■, 

War üe vorbaadeM UebBra.rliei|iiB;g ^^ p8eudoi$i4^cbeii< Decrdalen 
M. . eino (^llc |l^ irgend eine l^ircbearechtUctie €oil«cti^ 

M Schon Andere haben nachgewiesei^ dass aksh .keine €oJtlection 
finden lasse^ welcher die Ueberarbeitung dar paaudoisidorischen De- 
4^retaleB unmittelbar zu Grunde gefegen habe. . Die Jlntwickelung 
umerer Arbeit wird auch beweisen, ^daßs 4iß «inzebien Notizen, 
;iv^lche SU der Ueberarbeitung gierührt kaban, die. wir jetzt pseudo-* 
iaidorische Decretakn nemi^n, bngie irofher tfehon gegeben waren 
nd von den meisten coilectorelr: benütst wurde«, ja^ dass auch die 
Kamen der Päbste Jange aokoft Vor der Ueberarbeitung bekannt vran 
fta, btiM in älteren (>)llectiQnen, !bald m ide* Schrifken der£trcbe»^ 
rtter, hiat(M'isciien Denbarien und im über pontifinaUa, so dass man 
^/mt Allel» den Gedanken nausa lUlen blssmi) iitai habe die Ueberi- 
•.rbt^itung deaPseudöIsidoms aluf irgend eipucoHectio eirienBin-- 
lEluss gehabt: vielmehr steht namenUieh tfesctJeiieharbeitUng aLlD^- 
Dtataliönsamailnng durcbaus filr jich lelbSt und iil »ickts weiter als 
Ml merkwürdiges J>&alla^4fbr totoriacheii Bestrebung jener Zeit 

.$.. e. . ■ 

-■;';. ;.. . if: . " ■ • ■ ... ■• : . . i ■ .. . • ■ ■ 1 

,. . ...... . • ScI^lW. •...■;.... 

, ■ ■ . • ■ . ■ 

. I ik unaarn Tagen,: wd, wie lea «tos fld^ftity dio IbliMi AsgriSe 
!tklokgiseii0r Be^ettlbng aiiE de» Kathiriidimis yeidiaheh, ao, 



4ass es 4$m zum Friede^ konmen mwMi, üIr et iMtcb gdttlUMr 
VerbaiiWQf nicht zur Yernicbtong kommen Mdl» kann es niohl Seht 
leiii, 4ßa$ (üe kalholuKsha Lefarei wie w jallen Zeiten , die Kraft fiaf* 
del, von jener Richtung des Angriffni zu begegnen, von iveldher 
«lloki sie ihr gewecbt wei\den köMent wir meinen den Weg; ihr 
Wissenschaft' Nur in der Tendenz werden die beiden Thmte; efsk 
nicbt bqgegMn können: dii9 Kifcbenge^chfte ^erfordert nimUch 
von vorneweg: ..y 

1} eine volle Ueberzeugung der christlichen Wahrheit und 
lässt hief&r die Scepsis nicht zu ; 

2) den ü^weis für diese Ueberzeugung findet sie in der Kircb^ 
und resp. der: Tradition. Der Gelehrte hält am Objectiven^ ^qd 
scheidet so den Kern von der Sereu. 

derae wiM man ngeisdeken , dass auch die Kritik ihre lidlb 
Bedeutung iNriken tnuss, aber nur insofern, als ein historfsdber Bie«^ 
weis nOthig ist sowohl fttr wesentliche als unwesentliche V^ 
liiHiiisse, iffe ihr denn jeder Spielraum gegönnt ist, welchen sfe M 
sfofa selbirt'tndet! €0 ist niimtieh ein Irrthum, wenn man glaub^ 
«for Katliolicisimis bescbrUnke die Wissensdiaft. 

Der katholische Standpunkt ist natHrlich derjenige, wo Jemän^ 
die achtzehnhundertjährige Kirche als bestehend und dem ßeweTsö 

nicht untmi^orfen, als eine absolute Mächt geistiger Existenz yoft 

' ■ ■ • . . . ' -' • ■ ■ ■ 'i 

'votM herein anerkennt und einen historischen Beweis fUr absolut 
Dnndifdg hVSXj tid Gegensatze zu jenem StandpunkT, wo man immerr 
fort noch nach der Wahrheit der Kirche oder der fijircheh fragt. 
Werden die historischen Materialien zu dieser Frage des letzterii 
Mandfiiiikts benttM, se mUssefi sie ihren Zweck verfehlen: will 
man aber davon handeln, ob und welchen Werfli die hfi^torisiX^h 
ITäteriaiien hab^h^ die natliiiich als die äussere Nachweisune. dqr 
niepscbUcbep Wjusis^^ gelten 4nWs^ dann ist an der 3wi)p 

Wir Umpfen also nur gegen diej^talgen', welche Ae %!st(^ 
fischen Matf^aliep gleichsam zu dem Zwecke benützen, .4ainit,.da|S 
Wesen der Kirche, indem es keinen Anbypg vb^üUe, «u^b wi^l^iMJr 



m 

mm Ende zugebracht w^d6 ^. Wenn dagegen Chris^s in ein 
-Sinflkörn das Schicksal der Kiithe legte, die nie vergehen soll, so 
-iftsst es sich wohl denken ,' dass j da die geschichtlichen Ereignisse 
liiiter den Menschen sehr verschiedenartig sihd, der Weg der Kritik 
"eKen der sein wird,' das WesenlHclie TOmZuMligen hier tn unter- 
Mieiden •>-- das Ewige vom Vergfhigttehen, damit neben der Wahr- 
'beit auch der Irrthnm geftmdenj mÜ der lettste nichr «bbald zu Lug 
und Betrug erhoben werde. ' ' 

In der neuesten Zeit hat sich die Kritik leider über diese Rieh- 
Häng dfer Wissenschaft erhöben. Nachdem inati häMich von der 
'Ansicht erflint war, dass es' sied nicht uin die Einheif der Kirche 
handle, sondern um die Mannichfaltigkeit kirchlicher Einrichtungen 
j^ach verschiedenen . Denkweisen und jialionea) war die Kriük be- 
Mhäftigt, dem letztem :Syßtieme den Vorrang ;ku .veursohaiTen. Schon 
ÜFÜher hatte man Spuren dieses Systems gefunden, aber keineswegs 
f/ji seiner vollen Ausbildung. Die griechische. Kirche .läugnete theil- 
weise die Einheit der Kirche, sich auf alte Diplome berufend: die 
afrikanische Kirche sollte dieselbe jRicbtung . verfolgen , indem sie 
idas CpncUium von Sardica nicht aberkennen wollte, was aber für 
historisch richtig nicht anzusehen ist: nach Richter sollte sich so- 
gar ohn^ . allen Bßweis die fränkische Kirche vomPapstthum getrennt 
haben ^) : dieses Alles sollten natürliche Vorspiele für . die Vollendung 
der Wissenschaft yud für die peuesten historii^chen ReCprmansichten 
^ Deutschlaijid sein. 



ji j ■ •. 

!* i) Sp% ^ auch, das» nttn di^ im vierten JahHittiulen t>der ipäter ge«- 

wordene Kirche in den chris4iQh<in Staal ^nlgiesflen wilL 

2) $. 23 seines Kirchenr^chts sagt er: Hieraus erklärt sich die That- 
liaclife (?), dass nach kdrser 2eit efnes unbestimmten Verhältnisses (was wiU 
'Hi^jldi sugeii!) die frflifkisclie ittrehe'iiuk'cleTn Znsammenhattge mit Rom austrat 
und sich unter der Herrschaft (?) der im vorigen $. darg«ile1lifen Auffiiisiiog 
lu . eiper.^diircbaus (!) natioofilen ges^ltetq« Ist diese 8i|ichtTrä|i.merei? 
Wir dürfen dabei nur an die "einzelnen Pläne roher fränkischer Könige und 
iQberh'aüpt an den' Sinn jener Zeit für Gewaltthaten aller Art, die auch an der 
Ißrthd ktofÄligen Wurden, dWken/ ' '•' 



/ 

l^vdoiMcmiiAen* Detnetai6n/.«b/Beii1igiBräi^ ^tee«: Eincelitetifl tob 
lißhslm ie» P«bsi^: i9<:JRdnl9 ;a«zliseh^{' sogar dm Zetgmmrßfitb 
]gm\m Ate die Kärcto «ilcugt!eifeft. u. »..Mt;^^ .FneilichJeUle e»Aooto 
nicht sogar unter den Protestanten 011. G^gsopmiUeln der Kritik >atib4(p. 
man war gedrungen, den Anlheil des Pabsfes au dem pseudoisidori- 
sehen Betrüge zu läugnen. und roaii wird emsehen, welchen Standpunkt 
die pseudoisidonsche Schöpfung selbst hat, da sie nichts i$t, als eine 
im Geiste jener Zeit aus Andeutungen aller Art, wahren und inter- 
poUrtenfiruchstüekeii geiÄa^te Gegcbichte t man wirddmreh lErit&cbe 
Befiitrebangen ft^ibiilr^ahin kenvneir, die pseudoisidorische Sfläinlutig^ 
nicht als eiÄ einziges Werk ^ sondern als einen VereinigfinjgspmM^ 
andereip corsirendeti Werke anzusehen; denn schon hat Wasi^ers^ 
schieben erVrieseii, ^asS' der Angilram nicht ans PseudöMifel^ 
ist, nnd fast schont es, dass aocb das Buch des Bischofs ftbmIgiM 
von Chor anch'^aüf einer andern Unterlage ruht, wie gewlis "oM^ 
noch näher der Hr. Prof. Kunstmann zeigen wird, folglich, dsi» 'ditf 
Bücher jener Zeit Pigmente waren einer alten TradiHon, wöbet ehF 
mehr tkvS dfo Sache als ' auf die Niimen der Püpste ankam, Von wet^ 
eben man die^ Ealscbeidung ableiten wollte. -Vor Allem hingt idl€f 
Alles davon <tb, dass wir uns billig in den Geist ^ner Zeit bheitaM' 
denken, wo ein anderes Princip für die Auffassung der kirchlichen 
Einheit herrschte, wie in unsern Tagen. 

$. 8. 

Die gegenwärtige Abhandlung soll nur den Zweck haben, zu 
zeigen, wie Pseudoisidor nicht die Hauptquelle der Unrichtigkeiten 
und der Verfasser ein Betrüger ist: viehnehr soll dargestellt wer- 
den, dass derjenige, der die Waaren zusammentrug, wirklich auf 
ihm vorgelegenen Documenten arbeitete, die grossentheils, wie schon 
Kunstmann gut gezeigt hat, der liber pontificalis war, dabei aber 
nodi vielfache andere Notizen gegeben waren, deren Spuren wir 
mittheilen wollen; ferner soll bewiesen werden, dass man schon 
damals eine Art von Kritik hatte, Vieles von den Griechen entlehnte, 
die auch hier mit dem Wahren das Erdichtete vermischten; endlidi 



-■ 1 



tB¥ 



irfrd Mm mäk ÜJctcaage«, dhu» d«f blM* Mibü vm wa alte in 
imf Kirdie «niirlnMiile WiiDiiätM vwwdgl, wie besoodmi Wtllet 
dtff edutt Ihi^ und ihuM eadüdi der Tadel «nrlGhti^ iit^ wetckea die 
OOItfager MBaUil ia Beziehing aaf die KwetTsolM Mirift aaegieN. 
f^MMten htt»^ luden eie wtteehlt 

jit'auctör rfiLnustl ea« quaöPseudoisidortis pror- 
äua nova. in eccles.ia instituta voTuit, clariusuno in 
cönsp^ecfu pösuis^et 

dem #^ ^ etwaig nicbt aiffMsaffifarepi igi^ liegt aof der Band, 
w^Ham^i d^f iM imer aon^t «ebr gfUiuliidieii Schrift viel 
mVeUetbal^ Iioim^ m Tiiema aieiit anefilbren) wen ja der Tbat 
nur. in de« Köpfen einiger Gelehrten^ nichl aber in der WirktMikeit 
ep^lift bßt Dar leii^ C^uq^lator dier Meinnngea über den Ptfeudo- 
iiMof^ ^f. fgüL HefeüBj «kf i^it i^efiaer Gelebcsamkeit (Ue neiieeten 
wsawmenbSH, bat, 9€boii leiaepeaehen und darg^taUl, dasc^ 
4m labalte aaob gar nid^Us Nene» vergebradit jm^ 
fbtef deanocik.atebt amdi er noch am.jSeheidewegei er «eint, das 
BiHsk bebe deoh ^aaaea Eindniok auf die W)»ll gemacfaii was ge^ 
wImi ideht pa«a^ für eine. 3eitf wo man Bitobar gar nicbt aaacbhig» 
imd <die i(ie«ii¥i«ag der Welt bisher atand» wie alle G^braaoikeit, 
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GMliilfsdaiike. 

In der christlichen Kircbengeschichte beruht Alles auf e i n e m Grnnd* 
satze. Die Kirche, erfüllt vom heifigen Geiste , gibt Zeagniss den Völ- 
kern. Sie atfehi ist die stets verläsßige Zeugin : die PröfangetchlchCe ohne 
sie wird überall zur Lüge \). Aber die kirchliche Tradition ist niclit 
blos eine rein menschliche Ueberzengnng , nicht blos eine Regel, die andi 
Ausnahmen gestattet, nicht blos eine rechtliche Sitte und Gewohnheit: 
nein! -^ ne Ist iine dorch Religion g^eheillgte Cebetseugung, eine Regel 
iAute AttnalMM», sie ivl eben die kfrcfiliek« Ueberzeagmif und Intholische 
Lehre. Der Katholik mnss daher Alles auf die Kirche sorttekfOhren: ^äi 
gM fttf ftii^lreift welUicbea Reehl, olinii dnsa das kirehliche gegenüber- 
stände, es gibt für ihn keine weltliche Gesobidile, ohne dasa ei« beMt 
Wütde TOtt der Kirchengeseliicble , keine Antehaonng der Rater, ohne 
Beziehung auf Gottes Ofifenbaifilig; der protealantiaobe KrilioiBBMf üt 
zweifelnd nacfr iteinem Hameei: er erkennt bald dieee Harmonie an, bald 
nicht: er hat dMnreh einen Kampf in sieb «d feiner Weisheit, wlli* 
rend der Keiholik wohl ettch küaspll, aber nicht mit sieh, sondern ob-» 
jeeliv mit den Feinden seiner Kirche. Der Untersobied des Katbölieisaili 
nnd ProtesiRtttfBmns mbl aaeb nooh darin, dass der erste die TradHiei 
über die mettsebliche Kritik stellt und ven ihr onabhilngifr macht, dsfm^ 
gen die hisloriM)ben NacbweiMingen allepding« der Kritik 4interwirll, wltt^ 
rend der ProlMtmitismttv «lltemeltt anf kritisdMm Standpunkte stalilL : >! 

Die tailholisebe ÄHiMt alao, mhend auf 4er IWidttm, feraohmlbt 
oieiit die Wfssienscheft d. i. die Doonmenlenbtteher dHr KirolM md dei 
Rechts ; aber sie werden eingetheil» in di« canodlBcben and epokiyfhtal 



1) Gtrörer In der Vort'ede zur Aeuisrif KircliengiMiilitblite. 
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Canoniscb sind diejenigen Bücher, welche die Tradition anerkennt , so 
die vier Evangelien des neuen Bundes u. s. w. Man verdenkt dem For-» 
acher niciit, die Kritik zu gebrauchen, soweit sie ihm dient: aber da 
er eben zu Nichts als zu Negationen kommt, da in den Büchern selbst 
der Beweis nicht liegt, und all sein kritisches Streben doch nach einem 
Beweise aus Büchern geht , so sieht er sein menschliches Ende , den kri- 
tischen Tod : die Wahrheit uadUnaterbyc^k^it.djuSeele liegt allein m der 
Tradition, d. h. darin, dass die Kircne s(;hön''in den ältesten Christen die 
Wahrheiten der Evangelien an sieh und in ihrer iquersten Uebereinstim- 
mung als christliche Gruudlehren angenommen habe. Ohne Tradition 
bähen die biblischen Bücher keinen Werth ; man lese nur etwa die neue- 
aten protestantischen KirchengesobiidAciiEeiber , c. B. Gieseler, Neander, 
Gfrörer. . . '. 

Was nun von der religiösen Wahrheit ün Allgemeinen njid nach 
ihr^ Uraprunge gHt, gilt auch von der religidsen Einigung für alle 
Zeit und den Fortbestand, des christlichen Lebens jn der Kirche. 

\W. ■'■■■/■■■■ ■: •■' .;.-...■•■.. . • . . 

]'■ : Wjaa ist in dem. christlichen If ircbenrechte caaoniseh, waa apokryph ? 

ri:* Die Antheptkiftül ist- beiengt durch die Kirche, Man musa aber 
dftbei oAteraeheiden , 

- r m) die eliiMlnen^ Wahiteit/BO., ohne daaa^^ aa^ die {ormelie Nach- 
itM»ang des canoB verlangt , 

b") die Nachweianng des canon in C^Micilien oder Decreten, und 
tue iinerkenming der coUectienes eanonom selbst. 
i ! Von den letztern kann Nichta abhüngen^ schon NicoLaus I hat eii^t- 
fcbieden, dass es nicht darauf ankomme 9 ob diese oder jene collectio 
den canön enthalte, wenn die Tradition ihn nnr ^aonst anerkenne : selbst 
die. iaalheiitische Sammlang der. neueren, Decrete von den Päbsten gilt 
Wer nidit mehr «Is die menschliche Sich^riieit in der formellen AufsteJ- 
fang der : Sache» Ueber sie h<u*rsch|t immer der inenscblich kritische 
IMsly.wie^ito AognstinnSoUnd die correctoree Romani selbst , wenn auch 
nur über daa/Aeeret firatiaüs, «n furkenpen gegeben haben. 
h. . Dieaer fiedanka nttein- führt nns dwin dahin, dasa die pseudo- 
i«id6ri8e4e. colleetio »|s. collecjtio. ohne alle Bedeotnng ist, 
fiilgiiQ|i>iu|eer Zweck allein dahin geheii kann, za beweisen, dasa der 
Inhalt der einzelnen caaones wahr ist, und dass der collector den Na- 
nen eines BebMIgera imXxeiate, aetner Zeit nicht verdient. Da das Erstere 
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' aDerkaniil ist, lo. hiodett u sich hier bloi «■ den uder« 

' catiou mag roQ der Tradltioa uerkBoot lud wihr mjBt 

/v^y^ /'jlfi^ Btelil er in einer ni^ uerkuiiiteii collectio, oder leine 

No. OF Sui 1 enUprichl nicht deo VoruuBeCiangen der WirkliohktUi't 

I uasiclienn Geiste iq die rorliegende WortforK g»ti 



Thst, !Jnd wir hier Dlt'. HemBlmimrk nicht Mi itreB(»l 

M Gesell iclitsff erbe uBd der Saelie. d. h. den MDMilic*K 
Urtheile navh apokryph. 
S.3- 
■iehl der neuMlefl WweBHbih Bber du Apokryphe. 
JakrleDsead gräntt Hberall an du Apokryphe. Et irt 
Zelt, woraach Hie Diplomalik koioeB SpielraaU hat. 
in der iieueiten Zeil mit den Schrißea dei Igaaliui g^, 
schehen? Um leugnet ihre Autbeolioitil , um die .k>tholi«cbe HienroUa 
tD lüaKoeftff' Dierlegl abM niohl, daii du Epiicopat la wirklich ia. dar 
meucblichea Gaachichle itt, wie die Kirdio «elbA. 

Daffafw hat nan praletlantigehaneila die (Uttliehkait der biUir; 
when Bflche^ a priori ansenommen, aber die Inte^retatioa 4«r «Ma l -: 
aaa StellaB allea beigegebet. 

Die eanODes AposlolonuB ond ds« gaasa ertrlnala KirehearMU 
der ersten drei Jahrhaaderte waren got eanODiach, oad die Wiege dae. 
ChristenthniBa (Biokell Kirchenrecht). 

Die dMVnf rolgeaden CoDciUeuBcklüsae aoliteo aber aar al* Belas 
M der Äirehengeachiobte ia den Augen VielN (^?) benntal werden» im 
)o viel daran« la KhlieMea, wie der HeoKh von einem IitHhui ia 4M 
indem falle. 

fiau verworren lind die Decretalbriefe der PSbate : denn gnad* 
hier bat daa Feld .der pratetUotiuben Wiaieatohaft , wie Bichter lagt, 
TOB des Magdaborgera bii aaf dieie Zeit, den rtdnilen aod halliten fiiag: 
ertongan.' ' Denn 

a) wakr ist swar, dau Jeder Skeptiker ond Kritiker unter da» 
■eiachan dai Uebela genug Badet, Bnd dau also aoch hier mehr D«i 
crelalbriere filachlich rur falaeb erkannt aiad, ab gatar Grand JafÜf^ 
vorbanden iat: dennoch llsit sich nicht läugnen, de» die Wiiseniohatt 
3ir« ohiliebe Schuldigkeit getbu hat, wu wir anerkeonea mUuMit 

% 



iMy abar dennoch bat man auch' von der bnUsdMn^ Mle 
läugnen können, dass der rothe Faden, der durch den KatholiciMiaft 
lädlif dki viv| HO» pontifieis is^,. nnd dass man diese Qu^eMa» so gut 
muss stehen kuseit., wia den. biblische». Text nadi> Lilbarw 

fiewiss ist e», dasa. di« Vtbsle' lom jeher, dso^ ascfa von Clemens 
Bomanus an« deoMtirt haben V ^evriss ist, ddBsdenlMetf^^itaHsystem hmg« 
dasi einCBidk» Bpiscopalsyatem mit dem episoopts rector m Ron» voraus«« 
gegangen ist, indem das Melropolitansystem als spätere VertMttialaHg! 
dielte'; eh«r vielfack. ongeimt ists die gesohichtliehe Prüfang* einzelner 
BecNCü^briela bis in. die Deatsste« Z^ 

\Q^ dei|i, UeberbUfdce der QaeU^ng^ffhj^tc^ des capemschen- R^chtsi; 



Da, wie die>naoUsteiiende> übhatuUnog leigt, noch' Vielei wichtig 
ist in der literanliistoriseh^n'BrbeMflhiisS' des eanooischan. Reohbi, so lohnt 
es^aichi hier der' Mfilie^ nicht fdr de» Gelehiten, sonderni für denjeni- 
fen^ wdfeher dhMob. etae gete Metilodei eine» bald^eri Udterbliok dar 
OnellengtasoMchle habeii will^ eihC' kurze DavsteHug. zui machen« 

Als eine natttriicbei Eradieiaung; tritt diar Unuttud hervor, dassi 
diäi Hatbolikett ibrs! besten ^rbeitaai in* dieser] Hinsicbt 'gegea ilire An- 
greifer geacbrieben laben , fireilioh' oft mehr mü kritiech^r alt kipcfalicher. 
Richtung. Es gehörten zu diesen Angreifern, niohi. bloa^ Frotestanten^ 
SMidem anoh Kathotüien selbst. Es ist niMlicdi eipe nnaweideiitige Er- 
setteinongv dass nicht' immer Verstand*' and toatttb eine harmonischie' 
Fortbildung in und gegen sich tragen^ soodepu däss' akh^ bald- des DienIcK 
eera»^geii ttber den Glauben, bald der CUelibe« ttber dasi R^nkrcMnögen 
erbebtv vpo« dann ie der ersten Hinaiebt Skepsis, is' der aDdem ein* un- 
wissenscbaftlicbes. Hinbrnteti entstisht^ während die wahren Mieoer der 
kirchlichen Einheit in der Aufrechterhaltnng der Tradition die Tendenzen 
ÜMPer Gegner abauweisea, andi daifettigey was sich im Geiste der Zeit 
ttekthistorüseb' darstellt, riehüg anftefassesy^ aad> haipeswegs im Sinne einer 
avderoM, s; B4 derneaesten Zeit ze besobönigen eJer- hiBtisGh zU'Varachtenf 
haben. Die besten Werke für die katholische Sache sind nicht nur di» 
mir ^tweismif protestantfacifff' Anslehlea- abgeiasste Kirehengeschichte 
Tont Baroniusv sondern' aacte did kirclenrecbtiiehen Werbe der BaUeniii 
gegen Q«asdel'>aad dt8>BlaMw gegeo Bldadell. 



• t 
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§.5. 

'llilltimehV Von' ^eii neneiien wierlen tibor iirctenrechtticÜe Qiie^iikirada 

überhaupt 

I 

I. An die Spitze mnss gestellt werden AnL Aogostioaa. Ungnen 
können wir zwar nicht, dasj, als der gelehrte Mann sein» kritischen 
Bemerkangen über Gratian's Decret begann^ er bäum gefilhllr haben 
mag, dass die Kritik hier Alles zerstören könne; doch der tf>rige Theil 
der correctores Romani führte das Schifflein wieder k den |l«fe9.' Den 
Angostinns dogmatische Darstellung ist verttvfflich, und wir empfehlen 
ganz besonders das mit den schönsten Documenten versehene Buch: 4f^ 
ris Pootificii veteris epitome, Paris 1641; Sein Neveu Antonius Augu- 
stinus der Jesuit hat es herausgegeben*, und der gelehrte Erzbischof hal 
dadurch alle jene Bestrebungen versöhnt, die er früher im kritischen 
Geiste gemacht hat. In diesem Foliobande steht denn, da das Buch tres 
partes hat — de personis, rebus et Judiciis — nach der zweiten pars 
ohne Paginirung verbunden mit dem Index die biUorisehe Abhandlung 
^de quibusdam veteribus canonum Ecclesiasticorum collectoribus Judicium 
ac censura^. 

Der Schluss lautet so : 

Hahea igitur^ studiiose Lector, in hoc opere non modo canones Romanor: 

. , ■»../■ " . • . ■ • ■ - 

rum Pontificunt usque ad Innocentium III. et conciliorum aliorumqa« 

^ •..-•• ■ . - ■,■*■■ 

sanctornm, sub suis titniis recte dispositos, verum etiam loca, in quibus 
aÜi collectores eos constiluerinL Cur turnen auctor post Innocentii HL 
tempora canones non collegerit, causa fortasse est: quod viderit poste«^ 
riores eo Pontifices in suis et aliorum Pontificum canonibus concinnandis 
et evnlgandis elaborasse , ut Honorium III. Gregorium IX. Bonifacium VIII, 
dementem V. Joannem XXII. et similes , quibus libenter cessjt. 

Im Uebrigen ist dieser Anhang eben so kurz als lehrreich nn^ 
gibt Kenntnisse, die in keinem neueren Werke gefunden werden, daher 

haben wir es, da es bei Gallandus nicht vorkommt, zngleicli mit. dieser 

■. - rf .11** .' •<..,-•■ ' ' 

Schrift abdrucken lassen. 

In dieser geschichtlichea Darstellung hat Augustinus auf folgefidf) 
coUectiones vor Gratian Cabgesehen von den Sammlern des altgriecai^r 
sehen Kirchenrechtsj Rücksicht genommen : 

a) auf die Sammlung des Martinus Bracarensis Archiepisc. ; 

t^ m'sMmi^ maih xmmMiiismTd' 6Ar\«lis mmt Mrcmr, 

* die Pönitontialbttcher des Theodoruß Arciiepiscöp. (JantMaronsis 
und des Beda^ 



d) das Corpus canoDum ^} mit der Arbeit des Dionysius exiguus; 

e) ,die Arbeit des ßeoedictas Levita und der fränkischen. CapiUi- 
laria ; 

f) die Sammlung Burchards von Worms ; 
' g) die Sammlung' des Card. Deusdedit; 

h") die S'ammlung des Anseimas, Bischofs von Lucca; 
t} die Samininng dedicirt dem Archipraesul Anseimus; 
k^ die Panormia und 

• ■ - * 

^3 das Decret IvoV; 

iny eine Arbeit des Hildebertus Cenomanensis und des Archiepisc. 
Tnrone&sis; 

'») den Polycarpus des Gregorius Presbyter; 

d} die von Agostino entdeckte' oollectio Caesar-augustana. 
Dann werden noch angeführt der liber pontificalis und der über diurnus. 

$. 6. 

tl. Andere Schriften über die ältesten Quellen. 

Zu diesem Behufe hat Gallandus eine schöne Zusammenstellung ge- 
macht , über deren Schicksale Folgendes zu bemerken ist : 

A. Der in Frankreich eben so in den civilistischen, wie in den 
liirchlichen Verhfiltnnsen entstandene Kriticismus und Skepticismus hatte 
^elne wohlthfiflgen Folgen auch in den kirchenrechtÜchen Quellen des 
ersten Jahrtausends ; zuerst wollen wir anführen den berühmten Bene- 
dictiner Coustant, dlsr den Versuch machte, sämmtliche Decretalbriefe 
der PXbste herauszugeben, Mit Recht sagt Walter von ihm ^3? ^'^ 
babci zur überkritischen oder französischen, auch in Deutschland von Fe- 
broniiis 'in gewissen Tendenzen nachgeahmten Schule gehört, und mit 
nicht volleä Recht sägt Bio kell ^3 9 er hiibe höher gestanden, wie 
kansi, und zwar weil dem letztern die Tradition mehr gelten musste, 
wie die verständige Kritik. Wenn wir den Schelstrate, Mansi und An- 
dere deshalb in Schütz nehmen, weil sie von der Ansicht ausgingen, 
68 könne in der Kirche durch Tradition eine Wahrheit bestehen, und 
Dedflrfe nicht erst eines auf die einzelne Person eines Pabstes zurückge- 
führten Documents, so können ja auch die Andersdenkenden nicht wi- 



1) Dies war das Bach der Verweisung, wenn ipan von dem Pseudoisi- 
dor nichts wissen wollte. . 

!k) S. 98 seines KifchenrecW 
3) S. XXXI seiner Einleitong« 



denprechen, inmal rie lelbst 2iigf«bM, dtfi der Pabsl nor der fieprlfc^ 
sentaot der Kirche, nicht aber die Kirehe aeltMt sei. Ebeodeshab kmm 
auch die Kritik, wornach diese oder jene Behauptung nicht aus deii 
Munde eines besäminten Pabstes kommen könne,' nicht maasgebend werden, 
und Petrus Constant Qj^ 172t) hat daher nur zeigen können, dass die 
Diplome des ersten Jahrtausends nicht mit der Verlfissigkeit lu gebrai»- 
cben sind, die man ihnen vom zweiten an zumuthen kann. Im Uebrn 
gen ist Constant's Vorrede sn der Ausgabe der Decretalen fast wiohlt^ 
ger, wie die Ausgabe selbst. Diese Abhandlung .ist. No. L in dem 
I. Theile des Gallandns, aber sie steht nicht vollkommen da, indem der 
dritte Theil der Vorrede , der sich unmittelbar auf die collectio der p8bM^ 
liehen Briefe selbst besieht, weggelassen nt; 

B. In gleicher Richtung mit Goustant stehen auch die Arbeiten 
des Petrus de Marca, welche Baluzius herausgegeben hat* QSo. IL 
bei Galiandus) und des Baluzius Zustttze zu dem bekannten Buche des 
Ant. Augustinus de emendat. Gratiani Qom. II. N. X). 

C. Pasch al Quejsnel, forschend über die Geschichte Leo des 
Grossen, schrieb drei Dissertationen, und zwar in der ersten über einen 
Codex, von welchem er behauptete, er komme von der römischen Kir- 
che, in der zweiten von andern Codices der römischen Kirche und in 
der dritten von dem Gebrauche des Codex Dionysianus fttr Gallien. Der 
berfibmte Mann hatte sich vielfach geirrt, und besonders war dieses dem 
gelehrtesten Pabste Benedict XIV aufgefallen, aus dessen Auftrag die 
zwei berühmtesten Werke der literarischen Jurisprudenz geschrieben wur- 

I 

den , nSmIich die Schriften der beiden Ballerini über Leo mit der grttndr 
liebsten Entwickelung der Rechtsquellen vor Gratian (^Gallandus No. lEL]) 
und die Arbeit Sarti'^s de archigyronasio Bonoq. Galland hat auch die 
Schrift QuesnePs abdrucken lassen sub No. V. , 

Das Geistreichste und Wissenschafilichste unter Allem, was bis. 
hierher über die Rirchenrechtsgeschiehte des ersten Jahrtausends geschrie- 
ben ist, kommt von den Balleriiii. Es ist nicht möglich, dass irgend 
ein Schriftsteller in Gelehrsamkeit und Umsicht sie übertreffe. 

UnbedeutQ^nder sind folgende Schriften : ^ , 

13 Die dissertatio des Carl Sebastian Berard, die er als Vorrede 

seinem grossen Werke „Gratiani canones genuini ab apocryphis discreti^ 

etc. in Turin 1752 hat vorsetzen lassen, die aber wenig Merkwürdiges 

enthält, zumal dasjenige, was er von dem Fnnde des Qhefnel sagt.^ 



«ffH^ fiDfl^s iron im Whrm, qii4 im er imi /l«m ffmdtmiwt ^8<, 

l^illliin^ jihi« ift^detQVi^ t(^ Pi«t'|i^ buchst«!!, w«|olu9f «in« ^mirtfüio 4(»- 

Frt w*iMi IM . j« «pmi ijs jn <iir#äj|iM> «mQPiiwf (€qIIwi4 W. KI V.), 

UM. i|t Ale ,^ FfirfV Vimuß (f 11^96), y«l«li9 v^q mnm Uranliel 

vm m^opffici 9l^^fkwbi wojrdfHi i^y wof«ii8 119 4fn«i BUimeT i» dar 
K^rt ^OQ ityn RT^pafiMfil A99ga^ i. 1747 ft mfgAiiammßn bßt 

it)lj»f äl^fie 1994 AiB»ftre «a«Ki|«iig)fMi 6ß§ cfttonisfib^n Rc^9 iis dt» 
Jahren 1632. 1641. Nur di«^ leMcir« ii\ bfi .QMlIfNHi» Na. IX. BbntdtmtkU 

|I^ec ^ A^l^^^iHg 4f}A C^r) BIffffca ^e cqllfctiop^ Cfffpnu^ MiAQfi M^" 

und 
Thelner (Anton), R. F. Eichhörn, Knust iind Wassersschieben. 

In der That hat sich in den kirpl^enreychilichen ^^i^riffen auf di/C) 
oociflentali^che Kirche dje Wissenschaft gesfimmelt nm ^n Buch^ welche^ 
ouj^ eine Cpmpijation tradi^one(ler Ai^;ichten deir ka^bolischen I^irch^ 
wai^, wel(;hes aber jm G^is^e des. vorigen Jahrti^usend^ laicht 4I8 jCo|Kipi- 
laj^on u^d Gescbic|ite, sondef^ u9bedQli)i)ic|i und geQis^qitlich 'm der 
Pörm pSbsÜii^ber Enticbeidunj^n i^nflrat, die aber d^ V^rf^ss^r kßines- 
w,efff auf ^infpal er(und(;Q und gt^freb^n^ sondern gr(^s^teE^faei|s in andere 
Bi^^ern ent^ee|^ i^id nfitttriich zu ^jnem ^y^em verar^ejjtet }ia^ Wer 
wi||l lf|ugnep , djiss f^i^ Briefe ^s Pabstes piemens , dje do/na^o Copstan- 
tinianea und andere von Wa^er i^ut^ichst auj^ezeigte Urknoden l.^pg^ yor 
d^fn Werke d.f ^ Pseudoisidoi^s sipbpn vor^nd^n waceq ? Un^ wfr wird 
jet^t noch nicht z^pben, dasß dJQ >^nsicbt Ediiard j{achariä^s dlei 
i)Sher geheqde i^t^ ^die frischen Dei^retaUn s(^^ nicht auf ^inmai, spndera 
allmSlig entstatif|en^ ans ve^^^^cbied^n/sn Queren j^epo^sen u^/l eT^t nfichr- 
IrSglich vielleicht nicht gerade von einem sich der Sache vollkommen 
bewussten Betrüger gesammelt worden^. 

Den grössten Fehler hat ißlo/i^ell^enia^hf^. der. Alices aqf ^inen 
llfinn ^;irf5 dieseo^ uqgehevi^e K.enqtQjfssie ;^utrQ^te^ und ^as pnfq Werk 
i^^f be8|iini|i|e und al|egir(o Qaellen znrQckffIhrte , i^n Vielehe der Ver- 



1,^ ßlllffid, Ij^o. VIP^ 
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fasser speciell nicht gedacht halte, denn eben solche Traditionen kamen 
im ersten Jahrtausende nicht blos in diesem oder jenem Buche, sondern 
in jedem gelehrten Munde vor. Ebendeshalb hat der neueste Behandler 
der falschen Decretalen Knust, den ein Theil der Gelehrten ausserordentlich 
lobt, weil er im Überkritischen Geiste verfahren ist , sehr ungünstig fdr die 
Wissenschaft gehandelt , wenn er eigentlich nur den Gedanken ausgedacht 
hat. Blond eil abzu»phr0ijMa,nromit f ich jn. Unter Abschreiberei , die 
sich besonders bei Anton Theiner findet, welchem sich auch C. F. Eich- 
horji accomnodirte , längst yerworfene iund :abenth6nnrU6he Meinuqg^ 
wieder zu Tage förderten. 

Daher mit ein paar Worten von Blasco und den Ballerini. Ob- 
gleich diese grossen Männer, wie i^u allen Zeiten bedeutende Geister, 
wohl einsahen, dass in dem pseudoisidorischen Werke eine unkritische 
Compltation vorliege, so wagten sie es döchf nicht, etwas Entscteedenes 
ttber die Art der €ompiIation aussnsprechen , wenn sie atach zugehen^ 
dass ^eles apokryph sei, wobei sie diesem Worte seine zweidiBuf?(f^ 
Bedeutung Hessen. Wie konnte anf den Schultern sdlcher gelehri(»Hl 
Männer ein junger Mann ^reqtriescal in pace} sich die redselige Fr^heft 
nehmen, ^i^ iH schreiben : 

Provid« 8oIers<ltte (wahrscheinlich dachte der Et)tt znfkllig dh &ai 
plfostJiche Decreläle der neuesten Zeit} nefandissimorum boihiinnjb 
natura, qnovis fere tempore infaustam snam contra alios exercens vi^^ 
nnfffl efficaclor, nulla perniciosior extitit aetate, quam qua famösus iste 
maleqne versutus impostor, qni sub Isidori persona (am diu iatuit, mitgfliA 
doctrinae apparatu , mtgna neqnitiae fraüdisqite mole instructns , omäi äh^ 
jecto pttdore fronteqüe ferrea, ad hominum libertatem labefactabclam vel 
in nnins lyrannicäe anctoritatis gratiam penkits extingnendam , infaüstüs Mik 
decretales excogitavit, cndit, fabricatasqüe in lucem emisit ^) 

und noch ftrger ! 

Dieste genüge zur EinleHhng: die weitere Ansffihnmg wfrd üt 
der 2wdt^n Abhandlnng erfolgen. 

FAr Uns kann in dieser dnf die psendoi^doridchen DöcMalen zäiiädfUl 
berechneten Abhandlung mehr nicht verlangt werden, als einen Uej^e.i*- 
blieb der kfrchenrechilichen Qtfelieil des cfrsten ÄHrttitiMtids utid eine 
getreue Darstellung ältere woti neuerer Meinungen dber die ps^ttdbiinM 
doffiscfadn feieeretaieA zti gisben. 



1) Eingang der praefatio von Knust. 
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Srfiite Abhändliiiig« 

Za den kifcbenrechtlichen Qaellen des ersten Jahrtausends. 



§1. 

' ... 

^ Zwei Ereignisse beförderten die Ausbildung des Ghristentboms : 

aber dieselben sind auch die Ursachen des Angriffs auf das Christenthum. 
Pas erste Ereigniss ist der Uinstand, dass das Obristenlhum in einer 
Zeit sich hervorhob, wo die ganze Welt ki UaKufriedenheit mit sich 
aelfost gefangen war, und wo man, da man von der einen Seite an das 
Ende gekommen war, und aUes Geistige dem Sturze entgegenging, das 
Fundament zu einef neuen, wenn auch entfernten Weltbildung legen 
mosste : — es ist der Umstand geistiger Revolution, die die 
alte Welt von der neuen löste, und. sich in Barbarei des Lebens auf- 
löste . Q : — das andere Ereigniss ist der Umstand , dass der Geist 
Gottes dureh menschlichen Glauben und stete Hoffnung des Bessern sich 
vereinigen sollte zur Einheit aller Menschen im Geiste d. l der Kirche, 

Da nun aber 1} in den Zeiten der Barbarei alle . historischen Nach- 
richten so verdunkelt wurden, dass man gerade in unser n Tagen es 
noch wagen konnte, an dem historischen Christus Zweifel zu erheben, 
Qnd da man 2} die Objectivität und Einheit preisgegeben hat der Sub- 
jectivitSt und Vielheit, das Kirchentbom dem Unkirchenlhum , so sind 
eine Menge von Zweifeln entstanden, und die a^aic ist in vielen Ge- 
genden menschlichen Zusammenlebens Herrin geworden über den Glauben 
vnd die Einheit. 

Dem ersten Jahrtausend fehlte Vieles : es hatte keine Buchdrucke- 
rei und die Mittel der Erhaltung des objectiv Wahren — die Diplomatie 
der Documente fehlte : aber dem zweiten Jahrtausend geht es nicht 
besser; es bat die Buchdruckerei und kennt den Werth der Diplomatik, 



IJ Eine solche Zeit kann wiederkehren, wie auch Niebuhr fühlte. 



aber die Schhnig^e der Snfiijetlmtst, Tinsebong' und VerRtellting rerWii^n 
gerade unter demselben Namen der Dfptomatik Alle?, was sonst nucK 
den Anstalten der Welt Terltfssig sein mflsste. Deshalb sind wir Aen^ 
sehen nnyollkommene Wesen, nnd wir gebev diesä Einleitung nur des^ 
halb, damit man nicht den Zustand des ersten Jahrtausends näeb JIM 
Mitteln benrtheile, die dem zweiten Jahrtausend zustehen, aber ihicb hitit 
hiebt so gebranebt wMen, wie die Vo^sebung sie uns gegeben hat. ^ 

$.2. • : ' '-' 

Die Erzfthlimg d^ Ant. Augustinns %ber die kircbcmrechtlichen Quellen 'HA 

ersten Jahrtausendsr 

B ick eil fUngt seine Kirchenrechtsgeschichte so an: 

„Es scheint fast unglaublich, dass nocb die neueste Sammlung der 
kirehenrecbtlichen Quellen , die bis auf efn und dreissig Folianten ange-^ 
sebwollene, in den Jahren 1759^ — 1790 erschienene Mansi^sche Concilien- 
sammlnng, bei welcher angeblich afle Hülfsmittel der Kritik benfltzt sindf, 
eigentlich nichts mehr ist dls eine erweiterte pseudoisidoriscli'O 
Sammlung, daher denn auch die Vorrede Pseudoisidor's mit einigen an- 
dern,* schon von diesem aufgenommenen einleitenden Actenstücken voran- 
geht, und hierauf alsbald die von Pseudöisidor verfertigten ^3 Decretalen 
folgen, gerade ahi gehörten sie wirklieb den ersten Jahrhunderten an, 
denen aie fHlscblioherweise beigelegt sind ^y^ 

Wenn nun auch dieUrtbeile Ober den Inhalt der pseudoisidbrncbM 
Zisammenstellung schon jetzt viel billiger geworden sind, als d(is Vor* 
liegende BickelPscbe ist: und Bickell schon hatte achten sollen die vor<^ 
treffliche Arbeit- des Blascus, die man bis in das Einzelnste begreifen mus^, 
so liegt doch noch immer auf jener Sammlung die Schmach des Betriigii^ 
nnd Inan ist nicht einmal e h r 1 1 e h genug, dasjenige, Was in jenen mÜ^ 
telalterlicben Zeugnissen die Regel bildet, mid bei einem grossen tfteft 
Ton Urkunden jener Zeit vorkömmt, so dass man sagen kann, der gaiM 
!. Band Bickeirs enthalte anch nichts Anderes, billig entschuldlgeBd 
anf Pseodoisidor anzuwenden. 

Wakr ist es zwar, «malt sab früher die^aehe nicht strisngci und f^ 
Idirt, d. b; kritiscb genug an, nnd, um dieses «Zuzusehen, wollen ^if Ml 



1) Was will das beissen?! 

2) Was würde denn Bickell von den diiioniBs AtMMtolorum mit toM 
Ton ihm nen'ium Drucke beförderten Beilagen haben sagen müssen? -War er 
nicht selbst ein Pseudöisidor! -; • . 



«f 

!HfJditi98t0 /ms di^iii Buch« deftAavastiaiif ^b^iwskeii laiMipi: «b^er »b«BM 
fft^br i«l man ajuch in dtur »eaestea Zeit vom Ziele .«bepekomn^Mi , eHnnal» 
)if^ n^PR d«il P^endoisidor dvrdi «nd durch einen Betrttg«r jpeia^ und 
dfl^ a^rem»!, iveon Sp|irift$JleUer, wie ^ B. Birkell, gjanben» nur in 
Itfifß 'pneudjdmtoiscbea Werke müsse nwi luitiscA^ verfahren, wie ia 
|ipdem iQni^Iiejp. Es wird ^ch famUcli oacb weisen lassen» dlNss Psendo«» 
isidor ^n.d^i: J^eil, wo er mw ZosammeiisteUai^ g^m?^^ Mi ni^bl 
anders verfahren ist, als die damalige Wissenschaft ttberhaupt zu verfah- 
ren pflegte; und dass ohne Partheiinteresse das pseudoisidorische Werk 
Hjipht aJnQ hätte Yerscbmäbt werden kOil^eut an» wenigsten »her jeoeiB Samia^ 
1er hStte vorgeworfen werden aotten;, dasa er die Sache nicht so gege- 
ben hat, wie pr sie fand \^ Wir wünschen dagegen, dass ea einem 
j^ßlie^r^qil in dc^n Sinn komqsen möge, die einzelnen Mannsor^te Pseudo- 
isidQr's ^^ verf leiphep ^ » während' wir bestrebt sein wollen , auf eine 
Handschrift nufmerksam i^tx machen, welche schwerlich als ein Excerpt 
^u^ Ps^pisidcMT anzusehen ji^t^ Yidmehr wahrscheinlich selbst eine der 
jp^^lle^ wai*; au$ welchen Ps^ndoisidor schöpfte« 

$. 3. 

Fortsetzqn^. 

In \4eii ßv^^eu Jabrbmide^t^pi d^r christlichen Kirche war eine aU-» 
gemeine Sehnsucht nach den Grnndsätsen 4er kiiycMiohen Ordnung, und 
pcihop AntomiMa AugustiMAs H^ei^gt in d^ai aqgefehenen Werke, dass der 
Pftbst Clen^fjps 75 canon^ gesamnfit habe, dass Cyprian das Concilinm 
jon Carth^l^ h^ausgab, nnd di^ Pionyaius von AlexüAdrieo, Gregorius 
Thaiunati^rgns» Petrus .lifirtF ^ s. w. besiimnite Onionen mittheilten bis 
awm Cnnfiilio von Micäa. ZnnlMist bildfle piieh alae das griechische oder 
0fient^f$he^ Kirchenrecbt, päd ^Mrde die Gm^dlngir der spätem Zeit. In 
%mnen bat JHartinus archiepificopiis JKraf canansifi davon Gebrauch gemacht, 
9ImI da^ GriechJBche in das Lateinische lybemolft, wie der alte Isidorus 
in: aeiii«m Snebe de viris i(hialrib||8 und 4er eliyünetogiae bezeigt, üdber 
dessen Schicksale weiss man freilich nicht iriieA^ imd daher ktamt es, 
dlsa:Ai9gas%as w>ch mm nwei^ Isidarmi anmmmt, der eine eigene 
f«Ve(9Uo UjQ^nreohtUelMr. Qml^^ •emaeht Jiat» welche in Spanien htn 



1) Ein Unterschied bleibt freilich «wifoheii 4ea vorgefundenen Notizen 

und ivf Verwrlmüimg selhaKt • 

2) j^njp^at hatte »Uih d^au erbeten;, iSUeli er hatte Vieles an seinen 
früheren Ansichten ändern mflssen. 



b«, wi ym^ßf d^ gedachte HfjOniflsUj^r sidi^r Ist, weil er die 
impnpte ji^faeheo iuit. Er bat daher iqi Gnp. XYjI. die UebejnK^hcJift: 

de altero Uidorp, cijoii cpllectio ia Hispaaia «st, el dt corfMir^ 
Mmn UMpanie^ tempore lanopejiitii tertiL 
i. Jfi^ jMr^efatjp ffiqgt hier so an: 

€^^Oiles coflcUloroa a temporibm f^oyastaal^ coepenuit: in praf« 
erilH)^ paacicpfe aoni«, peirse^tjone (arwnte, /doceodarqai plptiinin mr 
^ flalMrtMi' facpltas. Quorum et jj^ip g««ta io hoc ppa|'<e cpp^iM' <f#(-r 
I9(^: j^l prii^ci{v^ aAtffm bigu^ volomifi^f {llic^aeaam sy^ipd^un owtilmi^ 
1 prppt^ apptpicUgtefn £jusfl«)p mfigni coiititii. Deipcfp^ divvsoi«Mp| 
l^ron» i9^ae(^Mrf|||l et LaMoorpfn siv«^ ^aa« aatea aiye; qua« pp#tfT 
|pm Ipp^ aufit, ^ ordine rnnQ^rpru^^ ftc taaa|K>ruvii isapit^ #aia di^ 
c(«, a^b ilmju? vol^muiis aapectu locavinuis; subji^jeatef eüaiii deoraMi 
ff;p|qin Qoinanormii, ii^ fuib^a pro cuUniue sedia Apostpliaae noa impwr 
jcmpruip extat auptpritas. Quateoqs E^clecuuts^i ordiaM djacipli^^. vi 
|n 91 nobja coacta atque 4igf s^ et saucti Pra^swlf^ p^^eroia inilr-fiafftwr 
f^ifti at pb^dieataf fiscdasjae miniairi, Yßl popu|i apiritualib^a «[^a^iitur 
»mplis. Canones autem, qui dicuntur Apostolorom , aea iqxiia eoaAaW 
', aedes Apostolica recepit, nee sancti patres illis assensum praebue-^ 
it, pro eo, quod ab haoreticis sab nomine Apostolorum compositi dig- 
cootor, quamvis in da atiKa inTeniantur tarne« ab auctoritate canonica 
16 Apostolica eetufsi gestj^ f^pqf^t aasa rapipfa, aeqqe ij^r ^fi^crypha 

»iefaqf W(«9^t: 
px i^fMp, qiuA in ^c GoUactipne fM)sita ^iHit. 

Papitola Graeciaj^^ C.aipojnaa Nj^aani cp^^, N^opfie^piepail , -QaiH 
naisy Sardicensis, Antiocheni, Laodiciae, Phrygiae, Cpq#tantJ9Py^ '^Üh 
sc^orqjfi, QpIll^J^Uinop. CU^IU, EpiiscoparWP « JSp^iai primiy Cbalce- 
(ftfi^ls.. Igpi^tula formi^ta Attiei €P. EpiacppL <)oiicitia Africae : $^jim4m 
^mmh Afrkfif priffii^, aic sc^undia, l^tia, q^^ria, qwnfih »exMi, «ep-i 
I. ^yopdua ^rme in |(mv4tfm urhe fcab^tar Cpnciiia Galliae, A^Wi^ 
p |MWi|«t ^pcm)d^i|i, tertimi^, YaUntipym^ Taiiyritano^ , RWW61 
asicura primum, secundum, Vasense primiim, seciH^di^Hs A^f^ib^Mb 
PHW^W? I- Hf E^ftWe^lW» Carpentpra^JWÄP, APv^fpewe prinfivi, se- 
^Wn PftWW^fPWW^ik Cp^pilW Elja^er^fwim , Tarra^q^n^p, Qdi^^ 
Ml Cfjq^arapgugtanuif, I^dei^ap^ V^M^nam, T^i^etaniiff pfWHtt W, 

IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. XI. XII. xjHi »iv. jtv. :i^%y^ 

mmf^ t^'vpm IL ni Capituli e^ Oriantalium patrvaa ayaodi^ a Mar- 



n 

^ Epistölae pontificam Rcmianorum: 1)aiiiasi ad Pätilinmn. iäyricii. In- 
nöcenlii,' Zosimi, Bonifacii, Caelestini, Leonis, tlilarii, Simplicn, Felicis, 
Clelasii, Anastasii, Symmachi, Ormisdae, Vig:ilii, Gregorii. 

Wer nun dieser Isidor gewesen sei , ist natürlich noch weniger 
sicher. Yiele behaupten, es sei der Verfasser der Ethymologien ; allein 
ek bt gewiss, dass viele Concilien in der Sammlang sind, welche erst 
nach seiBem Tode %n Stande kamen: freilich sagen jene Gelehrten, sie 
seien später naichgetragen ; allein Augustinas gi^t an, der Verfasser habe 
sieh'ü^dbst fn den vorgesetzten Gedichten als emeta jimgen Mann bezeich- 
^'el. Er nennt daher anch diesen Sammler, von 'dem er später rühmt, 
dass er viel verl8ssiger geweren sei, als sein Nachfolger, der wirkliehe 
Pseudoisidor, auch schon einen Pseadoisidor. Daraus aber dürfte Man- 
^bberlei folgen, nfimlich: man hat es damals weder in dem Namen d^r 
Bdmmkr, noch in der Sache so genau genommen, man hat sich an etwas 
schon Bestehendes angelehnt, wie dieses auch der Isidorus Mercator ge- 
than hat, udd man hat immer eine Art von Unterlage gehabt, die man 
'denn fi*eilich ohne Kritik gebraucht hat. Unsere weitere Ausführung wird 
tfevon Zeugniss geben. 

§.4. 
IsidoriM Mercator nach Angnstinus. 

^ Zwar sagt Bickell in^ seiner Einleitung S. XXX.: 

„Die Zusätze des Herausgebers enthalten nichts Bemerkenswerthes,^ 
wahrscheinlich versteht er . darunter die Censurae. Allein hier müssten 
wir widersprechen, und namentlich wollen wir nicht verschweigen, was 
in der oensnra ttber das Werk des Isidoms Mercator steht: es wird hier 
li^rvorgebobeii : 

13 Der spanische Isidorus könne es nicht gewesen sein , da die 
Sammlung bis auf Gregor HI. und dem Pabste Z'acharias gehe: damals 
si^i Spanien ein unterdrücktes und dem Christenthnme fast verlornes Land 
gewesen. 80 Bischöfe, von welohien Pseadoisidor spreche, die ihm den 
Räth za dieser Sammlung gegeben hätten, wären in Spanien nicht auf- 
mbringen geweseto. 

9} In Italien aber MWne die Sammlung anch nicht gemacht sein 
Wegen der Jahreszahl, %etl die aera Caesaris !n Beziehung aaf die 
cjhrisllidie Zeitrechnung 38 Jabre vorausgeht. Und dann seien italische 
Concilien gar nichfr angeführt. 

3} Allerdings habe man die Isidorische Sammlung nachgeahmt, 
aber es sei nicht ixt läognen, die obeli erwähnte Isidorische Sanmlang 
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aei^plomafitcher^ sie rerwerfe die canoDes Apoit(4oram, sie gebe 
den Briefeu der Pfibste nicht ttber den Damasus IMnaas; im Uctbrigen hab« 
auch der F^adoisidor manches Gate, namentlicb in der Interpretation der 
50 Canones^ Apostolorom, und man habe in jenen Nachrichten gewonn^m 
die aof 4eii Erlassen der Pfibste vor Pamasus und Siricius zu entnehoM^ 
seien. ^-^ Weiter ging Augustinus und der Herausgeber desselben niqhl^ 
aber gerade Ober den letxten Punkt brach der grosse Sliraiit aus. . ;f 

$. 5. 

Geschichte der pseudoisidorischen Decretalen. 

Schon im XIV. Jahrhunderte entdeckte Johannes^ Wicleff-, dass die 
Decretal^a Fsendoisidor's apokryph seien. . Ueber das.. Wort ,,apokryph^ 
kann «an viel streiten, und. gerade dieses Wort ist es, worüber wir diese 
Schrift schreiben, und wobei manche protestantische C||pnisten meinen, 
der Katholik gebrauche es statt des unehrlichen Wortes falsch. Frei^ 
lieh kann man die Sache wieder zurückgeben, wenn man an die kün 
sichten der Protestanten selbst über die canones Apostolorum erinnert. 
Wenn Emmanuel Sphelstrate sagte '^, soferne Wicleff an diese alten Pcty 
cretalbriefe denke, mOsse er bemerken, dass diQ Kirche sie schon lapge 
als authentisch angesehen habe ; so will Scbelstrate nur behaupten , dei; 
Inbaif dieier Briefe sei authentisch, was im Ganxen Niemand Ifiugnetj 
yieUeicht hatte er aber auch im Sinne, dass der Sammler sogar in der 
Form der Briefe inducUt worden sei; und dieses kann denn der ein-i 
lige Standpunkt sein, von welchem aus Isidorus jetxt verth^idigt \^er- 
den muss. Wir wollen uns deshalb nicht lange über Krieg und Frieden 
in dieser Sache aufhalten. Den Verdacht an der Sache durch eiee ehr- 
liche Kritik haben di^. Katholiken, namentlich der Cardinal von Cusa 

4 

und Heinrich Kalteisen ^3 ^u allererst erregt: ehe die Magdeburger Centu- 
riatoren und der berühmte Blondell dahinter kamen, welcher, indem er 
den Tnrrian niederwirft, gerade in seinen einseitigen kritischen Bestrebun-t 
gen auch wieder von Blascus niedergeworfen wird ^3, Unterdessen haben 
sich noch andere grosse katholische Kräfte in dieser Sache vereinigt -— 
Coustant, der wohl auch su hart mit Isidorus umgeht, theils in seiner 
AbhtndlnBg ^om. I. von Gallandns}, iheils in der Autgabe der pttbst- 
Bchen Decretalen (1721}; ferner die Ballerini (bei Gallandus und hlalef 



1) Bei Blaaeua Cap. V. , ( 

%^ Blaseue^Cäp; y. * : ' . ■- . mb 



ÜT Am^nW de¥ 6pt^ iHtAB)^ iMdKcb Cflf Bimus (bei 6ä]M# IkM^ 
Mi^ft WüiM itt sdA^tif Kirdh^AreoMei. 

Ifi^ttt frtdireü di« n««^ ßl^grm fcietMfy woIcAmi Bj P. Bidiböriiy 
mm tm JlttdcfM, jedtfeH olMe k^efid ein« NtWhwi^iiiiH^ dfifchi ieU# 
Wt^miim, Vbi^iübMl^ht ItabiMiF, iltt^ iaf ttf dlis 00aMe ^^ gm^ad« 4i^# 
Jbn^eä iMm^iätt tMklPäfleDde W^iHc Wtftfg^rsiohlaV^rf^s mit d«r 
Recensioif foU fH^l^'U n%i4 ätif JSki^iOXikng d«9 VirfesMfli' ^eMPScIvitl 
ist noch einige Rücksicht zu nehmen. « 

WftiP 4foif d«t< iMpffiiMl^ MMr Sthirifti 11^ 

ittf^erfetlteh CJ^'uMi&tzb Vöü d^ kalfaollsthenKlrclii<' dUfch' fhi^ Ratt^^f^ 
qtrdie, it6i)fä0<Sn^ tän]^ atretttandf t^fed tittdf rir^d, attd' däs^ si^'^d^* 
fefi Vüfdfen, auch wdän HhvA dtis SWinmltfnfg Fseüdöf^dö^'s tkiicM Ääft^: 
WVon biei» NfcMs. 

tt. Es gilt Vielmlehr h1«r ndr ndttizdWeiffen; d^s, Wfef der'CHrdttmf 
fiblia ^) sagfr, e^ ei'äif piä fi'add war. iVend ßta^ibüs sötbtt dtfhhif IHd-:- 
^etit^t, dass man dVs etsU und «Tiefte ;tdlirtanscind der difristlicheif OMF- 
ibüng Wohl fdn eiüändeiC ühtefrcheitfen mtts^e, ind^eiiär Aäs di^lmtttfihcfre 
täid tfeäe äedÜll eftt mit dien Üecret6ll«(t»^t«ml(r0geii anfati]jre', wfchi^etid 
diis frDhäre ßecÜI^ M Dbcfete (jratttffl's eirier Mi äbgehdrt, wt) db Ki^-: 
iik nnbekäntfl ^tit ^}; nil'd j^de Adtirotatitm, auch W^htt s?^ eirie Cdnj^Mät 
Vär, wie' diii tJiplötti ^ält; so ittnss mdik adi^serdrdiBntlteli Mflijf biifsfdhflFeft 
a^f äürfsmitteF sfeitt, if^efcher' die CcnUpihrofredf ^jeder'Iffdll i\ch Bedient RbUetf: 

iSs {st* eitt' ei^'eiket tdmrpf, Wtdbheh ktUiscbd Ki5j|>1% fttit phifdspjiih!- 
acten t^rhK tfie M kätliofi^dien l^tJäme Fetmedd'ettf, ^ Cotii^iidf 
undttfascos, WbriE^A; öhgtelth mä die Sch^tten^dit^ idret^ Mbhnitifetf Ge/gfi^ 
iaer wohl iiMl6A', um^de tipte, iM rfie'MfeHtti ivi^rieU' yt^Üitfi^ 
töpi^ und itik^e tt&mtf06 packte hm iütt htÜ^tiU^ü'^ Odetrnef ^ dti 



l!)i BMsedl anl' Ende« der Gap^ V; . 

.1^ Mit^Redit.aafl BfckeU' S. XKHl^ «eftM9 Binleitanfi^» ^s die pseuMo^ 
isideviBchen Decretales zuerst ia .Umlauf kamep^. war iMBig ans unfähig, ein 
kritisches Urtheil aber dieselben zu föllen. Diejeni^n, Welche ihre Gültigkeit 
bestritten, wussten gewöhnlich nichts weiter dagegen vorzubringen, äts dass^ste 
in dem recipirten Corpus Canonum fehlten; sie ben^lAea aie^^Hg^nsibei an- 
dern Gelegenheiten ebenfalls nnd bald waren sie in rfle^; filigande! SaWnlungeu 
oiogedrongen.^ .1 



pl^btfoplnMhcir W6fK IMtt dafegen tttgeiMieü', diktft da» "vorige Ifthrtao 
iend Ttsttkche» nlefar tttruetdiertittu Mocbfe, UM ^ii dijplbniatifclr zu begtUtt^ 
de», deo PMrt^ «afiiucbetad , wohnt die Notkeir m d^r Gesehicitte gfdh^ 
hm^ wahrend di« G^hicbte t^fbst besteht, mtd es kaim ihm glaolllfötf 
gemacht werden, dass in der Art und Weise, wie die Sammlet* jtfitf 
Zeil Teiisfaren. Miusateoy Hioebes einra mfMigBelen ttM fhüd) ohne dass 
Log nnd Tf ag dallioteiisteciit^ ^> 

leides hi4 pin ib DratsoMbüd a«it der iBarorwütiMi bir auf mmt 
SU»de inuwr djardi^ käbq^ rnttMoii^ ob niobfr dar Fabü »elbit» de^K^^ 
irttger wm: wena nui» qbee die ^defarteirteB deitsicbwVretataiitwl didMtf 
brMiim; aohpo babeü einsehoB rnttssen , doreii di»< S^MsüKbIi ibaer pMllM 
stMiÜNybeq GoHcgteä selbal IfberfUfarliv sa bleib* ons jetit iiir ttMf v M# 
eHMff Doeh tafaekanale» HendschnA za seige«, dilsei allerlei MtMchmafiH 
geil. ToriagMv die tlosertt Udor verfttbret Uabeo^ Zuerst r&t^ dlaMÜ^Aii^ 
Zeichnungen, dann ttber di6 Frage, ob sib nebT- äelbti aii Extratft^ MI 
dem PsoMdoiiid^ genpmiaea sind» 

$.7. 

Von einer Bamberger; Handschrift. ,. 

In eiaaf Sehrift, did: wir. inir Atttag« dea Jahre» 18M bdnaat 
maditao,, ,^c, 4Mi fulseban Oaerelaleft^.Migtea.wif S» 10 an^i dasei Ute 
ifl. BambergL niitar dem Titel KacoliaaaibiP.: $^ 20. eiaa* Handsehrifti gtwt 
foadea bätteni,! Welebe viele p^eudmidorisebe: SteUan'eiriiMeltai die abior 
aa soodarbavia einander gefttgl seien;, dass wir ihra Bedeuiaogt bei« dbaif 
errtOB Anblicke niabt- biUtan ertatbe» heaaen« Da: noa diese Sebriflniil 
Qnsem Händen ist, so sei es uns erlaubt^,. 4adlber FolgeiNkä' aa araibieBii 
da erst eine gewisse Bekanntschaft mit derselben auf ihren Inhalt und auf 
ihre Bedeutung geführt hat: was aber. Alles beweist ^ dass wir dieselbe 
gleidi bei dem ersten Anblicke nicht überschätzt haben. 

Das Manuscript bat 11.4 Blätter: ^ 

A. Hie ersteig 14 Blfitter sind zusammengeworfene Scripturen. Daa 
erste Blatt wurde, blos g,ebraucht als Un\schlagblatt und bat die Uebern 
Schrift : de X .Cbrdis, es kommen dana grammatische^ philosophische, J^ße^. 
tische fixcursionen, welche in keinem Zusammenhange stehen, und es ^1 
dies bisi zum Blatte 14. . 

f) Vffr' etfanöm atf di^ itfelropoTi'tänverfassiln^ der [toeadoisiäoräciMni 

BecraMatt;.- • ■ ..-;-. ■ ■''•' 



. , hf, Auf der -Rückseite des Blattes 14 i^egioat ^e eigene iheoto^ 

■ • , ^ •••••• 

gische Arbeit ohne Ueberschr^ft mit den Worten qois dabit capifei meo 
%qaaaL Diese Schrift enthält n«ü eine Reibe von. Decretalen mit dem, 
jßlatte 19. J^igentUch sind hier nur gewisse kircbengescbicbtiicbe Facta, 
angegeben. 

C. Im Blatte 19 aber fangen an die exeerpta Jdlü papae ad orien- 
tales episcopos directa pro fuga Athanasü et reconciliatione ejus, und so 
koHimea denn auf fünf Blittem Decretalen, welche Hcfrlin hat fol. CLY. 
GUUL (de Yocatione ad äynodum Damasi papae) CUL (Niceni concilii^ 
(SLIL O^^i^^*^ P^V^^^*®'"' Marceilini papae LL bei Merlin — 
fabiani, papae XXXYL bei Merlin, Sixti papae — Alexandri papae QüL 
l^ Merlin) 8ü firegorü ad Sfecuadinina indusinri (GCLXXVI.) Antherit 
papae XXXIL --^. womit «ich diese Aiazflge schliessen^ und eine, neue 
Daratellung kitoimt mit der Ueberschrift päg. 24. Item apud chronica 
freca;: rr' was nun forüinft bis sar pag. 28. 

D. Von fol. 28—44 kommen wieder eine Reihe theologischer Ex- 
curse mit der Richtung auf die lateinischen Kirchenräter. 

E. Nunmehr pber kömmt ein Hauptwerk von fol. 44 — 59. in de- 
fensionem Stephani episcOpi, und' wölei man sich wieder auf ältere ca- 
ionnelM Qnellen ^ begeht ^ oamenlHch auf die Conoilien, s. B. auf das 
«DBciUom neocesariense^ calcedoa. S. 48 heisst es aber oben mit Majuskel- 
•elurift: de bis ante« et apud chronica grecä legitor, und nun kommra 
wieder neben^ «nselnen Condlien Briefe der. Päbste Leonis papae — Ge^ 
hm papae >^ Seti Leonis Papae Anastasii papae -^ exeerpta Gelasii ad 
Anastasiom imperatorem, ex decretis papae Innocentii — de Anatolio 
licet ante lordinäto tamen e:q>nlso etc. 

P. Nunmehr aber kömmt ein Hauptwerk von pag. 59 — 87: Rodel- 
gfsmus exiguus prebyter ac monachus monasteril sancti modesti nee non 
exiguus selgardus ultimns beneventurae sedis djaconus. Nach einer Ein- 
leitung und praefatio sind 43 Capitel überschriftlicji. bezeichnet, und im 
tihadnen ausgieftthrt: das erste Capitel enthält den bekannten Brief des 
Fabsiefi Antherius, das zweite Capitel spricht vom Gregorius Nanzia- 

^nui, das dritte Capiter von der Benennung einzelner griechischer Bi- 

■» - 

alDhÖfe — ^ das vierte quod apnd chronica ' greca late legitur, sofort das 
Concil von Nicaea, Chaicedon: dann aber die Briefe von Leo, Getasius, 
Innocenz, Liberias etc. Hauptsächlich ist in dieser alten Handschrift da- 
von die Rede: <|uibu/^ papae formoai ordinatio facta et legitkna esse mon- 
atretnr. Darttber kömmt auch noch pag. 101 vor: generalis sypodas.4^. 
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reftauralioiie formoti papae, quae facta esl apod Rareaoaf, allein iim^ 
Blatt gehört offetbar aiclil ziud Codex ^). 

Im Uebrigen berief man sich oben hm dem Pabste Pormostt auf 
einen Deeretalbrief LeoX 

Cr. Von S. 88 bis an dai Ende finden sich Amsttge ana den 
Sduriflen dea Eagenins Vulgarioa. 

Dw kirohenrechtUehen Quellen dea ersten Jahrtaufends Runden sich 
ebenso auf die Ueberlieferong wie die ganze biblische Geschichte dea 
alten nnd neuen Testaments. Dit Kritik bat sich nicht damit abzugeben, 
die Interpolationen einer Zeit aufzusuchen, wo in der That keine Diplo- 
matik war, und wo man sich blos auf griechische oder lateinische Chro- 
niken berief, die höchst nnvoUständjg und unzusammenhängend waren; 
sondern vielmehr blos .zu erforschen, ob der Inhalt einer Behauptung 
Überhaupt geschichtlich wahr sei, und dann ob das Diplom an sich au* 
thentisch oder apokryph sei, ferner ob in der letzten Hinsicht eine wahre 
Täuschung oder nur eine Interpolation da sei. 

Bei dieser Gelegenheit wird sich denn gewiss hervorhebeo, dass die 
Ueberheferong durch authentische Documente immer nur bestätigt wird* 
und dass da, wo man weiter gegangen ist, als man hätte gehen sollen, 
gerade diejenigen, welche diesen Fehlgriff darstellen, mehr Fehler 
machen, wie der Interpolator. Als es dem Hrn. Blondeil einfiel, wel- 
chen Knust so ziemlich abschrieb, überall auf die Originalquellen des 
sogenannten impostor zu verweisen, konnte jener Herr auch nicht wiss^n^ 
wober die von ihm angeführten authentischen Quellen ihren Stoff genom- 
men haben« Dia Schriftsteller jener Zeit hatten überhaupt wenig erfun- 
den, sondern wieder aus andern Quellen genommen, und so ist diese 
Rttckftthmng selbst eine ungenaue. 

iSehen wir nun uasern Codex an, so können wir wohl nicht mit 
Veriäfsigkeifc sagen — wann er geschrieben ist, und wir wollen Coigec^ 
tiiren darüber nicht machen; aber zwei Punkte müssen uns von Allen 
logegeben werden : 

1]) Gesetzt, das Manuscript sei erst aus dem 9. Jahrhundert aus 
der Zeit des Pabstes Formosus f 896, so bezeugt es keineswegs Ding^ 



1) Ohne Verweisung auf den Auetor dieser Zusammenstellang haben wir 
noehmali am Ende ebier vortrefflichen Handschrift dM IsMoma Mercator. 
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;Hr#i€he Ja jener Ul vorgefaUea sind^ flondera a)to. üebarltefenuifeB, mi 
zwar so, dass es, wie wir unten tA\gtm watdm^ iwcft nlohl düe ge* 
viagste S^r einer Intarpolation hat 

2} Vielmehr gibt unser Manuscript die QoeUa selbst an, wimms 
.es gea^bdf^ bal, wobei wir nioht behaupten ^oHeo, dass keine Täu- 
schung vorliege! Gewöhnlich will dies MaiMsoript ans griacliuehMi GiirD>- 
niken geschöpft haben, oder die von ihm genannten Sammler berufen sich 
auf griechische Chroniken , und so ist schon durch die Andeutung der 
Quelle klar, dass nicht etwa Pseudoisidorus abgeschrieben ist, vielmehr in 
Jener Zeit eino Menge Sobrüten vorlagen, am welebe« Psendokidonis selbst 
4en Stamü seiner Arbeit MtHaenmoehte, di» er IbeXweise aowott ia 
skr Form^ wie «uob in der Darstelhiag de» Inhalt» •llenUngB interp#Krl bat. 

IHis Einzelne aM diesem -Hsnuscripl. 

Man kann aus diesem' Manuscript recht klar sehen, wie in dem 
ersten Jahrtausend der kirchHcfien Geschichte mehr anerkannte Uefoerliefe- 
rungen, wie nachgewiesene historische Notizen die Bficher füllten. Aller- 
dings wurden Namen angeführt, der Condlien, der Pabste, der Kirchen- 
viter, und ganz allgemein das Concil. Nicenum, Chaicedonense, die PSbste 
Antherus, Leo, Julius, Gelasius ohne irgend einen Beisatz, Augustinus ad 
donatbtas n. s. w. Selten mochte es vorkommen, dass man zusammen- 
hängende Darstellungen machte, aus welchen man dann Einzelnies wieder 
excerpirte : und man kann nicht genug die grossen Collectores loben, aus 
welchen Gratianus, der grösste unter ihnen, geschöpft hat. In der That 
ist das decretum in jeder Hinsicht eine der wichtigsten Erscheinungen 
des Mittelalters. 

Das ' vorliegende Buch beschäftigt uns in vier Richtungen, denn 
viermal spricht es von päbstlichen Briefen: 

A. Von S. 19 kommen die bestimmtesten Anzeigen der Briefe ur- 

• • • 

alter Päbste, so dass man auf das Klarste sieht, Pseudoisidor hat hier 
Nichts erfunden, sondern die Ueberlieferang war lange vor ihm fest be- 
gründet: 

a} des Pabstes Marcellinus Q bei Merlin XLI. C. 

Item MarceÜini pape. Nullus episcopus nisi in legitima synödo sao 
tempore äpostolica aut regulär! auctoritate convocatns super quibuslihei 



1) Übt* a. ;td6. 



pibftlaf tfiAürita «odiilOT wA jwMoi^ ik fanocte» idalBiifitdr i^ftAt 
du. eoflMÜuiioMtif« .'j> 

1^) d^ PilMdw Pakims M MeiAi XJUCVL 
. QwMiMn iiimptr int el «it^ ol mtä boilol perM^pnotar d Msaiki 
faifdilciit fpirilial««; iMn)0 ol praadiotum eit, staMoni ctt m Tnqiiinlur 
aot si aliter fieri Mn fm^ pMifidlw §mei eoto» accMM, ntqve:.'« 
^n^rii :«edlbis «il 0otlefiif «piteopi tjloereitav qadi sF qfDoqi# modor 
praeanmptiim faerit, DoUatenus a qa^qaal^ «cctiscintar au* inminenlBi^ 
antefMrm 4^ ^T9fHx» teiow «1 loa omia; legfilirae e» refiMegpedlnr, sed 
fkiqkimtli pfacMa» aal, raalibil] faernt et ana oaänia Ndmfegrata, 
dbpö4lia iMiiuftauiit» aste wmgnmtt apaefam traHäaü eausü eilt tmtnt9^ 
dMr al poalai sl tie«esae ümtH i^ahvitar yiscpli r6niimi ad canaM ifM 
ptkM^a» IMM tMIMi fberit Dttllm crine« ci^ •kyiei päleal c« pösü iatah> 
grani iai <aa iit i(MiBi aammraaiie vel seir iaensium indnbiaa aioft aafMÜUr 
raa oiliHifii Ma aa kf ift pMAe# abaqua «Hins fran iaipwimiartU düponere 
ü ä iwn «nilaigWüi eacleüaBtiiwnMi comlliif. ^; . 

c) Item Sizti papae 2) M Harlm XLU. iL 

Audivimas fratres inter vos acGusatkNiai axerceri et ftukoa a sedi- 
ta»' eplaeof^ «Qt a«ip ralKis «kfnatialaa jadieaiSy qialpifopter atalbtani eat, 
ttt, aiqois contra epiacopum vel aactorea eeotaau» aa ppqpnooi: oiiadUflri^ 
habere negociam, non pfiui audiat Jodicda quäaa ad eotf rdearrat caritatia 
studio nt familiari alloqiio cönmioaiti* a« aaoarä dabcatri^ 4ittae ia queri- 
moniam dedacuntar, qiiedqiie a^ttei^ egafit, conaiaiiioM priretur. 

i) Item Alexandri papae ^3 bei Merlin XX. A« 

Est etiam et üde> ad liatto aatoetan petlatam aedaat, quod pudet 
dicere et non solum sacerdotali sed omni cbristiaBMF nomini cMt lümicam, 
idem quod nonnuUos episcopos vel saceadotaa aut meta aompellunt aut 
vi eiOmifmm mi Muia daciffiinil altqiNW aadAasaiodis aoae^. mi diiid fvod 
non debant ant pro anaram non reqoisiciond twimi aai qjood deterinaaA 
tteii atfüria aaeiaai müpUif^ lao«^ $M prdprw manibHi toMrare et 
coram populis recitare atque confitarl^ aftfio» dieont oaroerikov eft mtßr 
iMb rtriodi >ttl aaltM Ua torrM Wdi» dacipraal aacardOteai domini et 
«da IMMir jvolMlatiMDr adttsaMfre^ ««^ Wfitat mkm bailfartUi: bfä 
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aidaraiiteg iiiipietates-el periciila Yitanties iaiimanim "ana cttb otenibiM $ar 
cerdotibus qui nobiscum conveoerunt arbem et cam omnibus biyua oapiM» 
membris sicut a beafb .^ffostolis et r^qnis aanctis patribaa et successori- 
Ims eorukii aoeepimas, fttatuentes deeerdiinaft, omues, qai saaetos patres 
perseqattotur, aat amoverevel dilaceram manifestantar, infames esse e( 
alieoo» a limitibiis ecclesiae usque ad satisfactione« fieri. 

Diese Briefe sind Inhalt einer. Schrift^ die mit fol. 
14 c. anfängt mit den Worten: . r 

iQuis.dalul capiti med äquam et ocalii meb fonlem lacrimarimi. 

Nachdem im ersten §. von der Saccession in dei^ römischep Kirebe 
gehandelt ist, namentlieb von Benediotos dem vierten, Leo, Christophqrns 
«|d ^rgins vnrd die Apologie deV Pabstw^dilen weiter fortgesetzt ([der 
duHnif folgende $.}, namentlicb wird auch von der Ordination des Pebstef 
Formoisns gesprochen und in dem darauf folgenden §. so geschlossen; 

bis kte coBunemoratis ^ inspiciamuif deereta sanctoram pettum et 
videamus, si pro fuga anathemetizari debuit- aot si canonice deposita» 
est vel etiam si reconciliari minima debuit. ~ >• : 

' Dann lEommen 4 Stellen: . ^ 

1} des Pabstes Julius ad orientales episcopos direcle prq fug$ 
htbanasü et reoonoiliatione qua 

stdit bei Merlin fol. CLV. Buchst, & 

2} de vocatione ad Synodum Damasi papae 
steht bei Merlin CLXU. etwas über P. 

33 Item nicenl concilii 

steht bei Merlin foL CLIL um die Mitte. 

43 Item Julti papae 

fol. CUI. ganz unten, 
dann kommen die oben^ abgeschriebenen 4 Stellen von ManeeUiotts^ F|h 
bianus, Sixtns und Alexander. 

Weil die eben jetzt genannten Stellen eineji .geringen Reum ei»r 
nehmen, wollen wir sie- hier beisetzen : . , 

L De füg», super qud Athanaaium reprehenditis non recte agitnr. 
eon ipse : dominuiB manidatuni' pro nobis hoc dedeiit^: enm periie^ WM 
fuerint in una civitate, fugite in aliam et ipse dominus per semet ipsum 
exemplum nobis demonstrat. nam quando pharisei consilium fecerunt, nt 
eum occiderent, sciens autem Christus discessit inde et alib| telerunt la- 
pides judei ut mitterent in. ^um. Christum euiem t^b'^o^^it se et exivit de 
templo et item discipuli propter metum judeorum recesieruat eehvtea 
semet ipsos, et paulns a pr^osito Regia quaeritur de. mnra: in sporte 



ff 

ddjMyBifttS' eil et maniir quaerentit' efafit et afii quam plarmd el nam* 
merabiles tarn in vetere quam in novo testamento fugisse legontor. ^' -y 
IL Dt rocalioie ad synödnra Dianaaipp. 

Vocatio enim ad synodam jaxta decreta pairtnh «d eum, qtn im^ 
pelit«^, raoonabilibib ^cripfis per apaeiitm fleri debet coD^nram atqoe ca- 
nonicam, quo nisi canonice vocatas faerit suo tempore et canonioa oNh» 
nacioile , licet Vetierit ad^ coiiirentiiiii in qnaeunqoe necessitate nisi sponte 
volaerit, nnllatenoa ams* reftpondefaJt aeoosatoribvs, quam nee a^eoali 1^^ 
ges pennittnnt tedik flerf V qoanto nrinns dirinre. 
m. Itein nieeni cöncilii. 

Nemo pontiftcnm ddneepa aliquem epiaoopuai sni« expoliatam rcjwa 
auf sede polsntti exeommbnicare aat jadicare praesnmat: qoa non eil 
priyilegiam, quo apofiari pOasit jem nndatna. 
IV« Rem Jolii papae. 

Nnllaa episcopoa nisi in legitima synodö et suo tempore apostblioK 
anctontate contocalos super qnibuadam criminibns pulsatns audiatur yiel 
damnetor, sin aliter praeiumtum a quibusdam foerit in nibilum deducafni*, 
quod egerint 0* ' 

I^aeh diesen Stellen wird nun die Anwendung: auf den Formoinr 
gemacbt, und es werden als adminiimla der Recondliatlon einzelne Facta 
angeführt. 

His itaque de compendio praelibatis, Inee etarius apparet quod re- 
nerabilis praeaut formosds de fuga illa non omnlno cnipabilis fnit et quo4 
absena et proeu! eflfogatus non cfanoni^e in synodo fuerit depositus; quod 
autem postmoddm in firancia ut supra retufimus eoram dementissimo f^^ii 
genibua provolutus cum lacrimis veniam postulans yix laicam potuerit 
adipisci eommunionem et quod in secreto cubiculi juramentnm illud prae-' 
buerit, quis non rideiit quante fherit crudditatis et a Christiane religiöwi 
qnam maxime alietnim; homo homini servat riam et ecclesia qnaerit me^ 
delam. Fest boe igitur indagandum est si pietatis intuitn reconeiliirl 
debnfl? auamque redpere catbedram 

loannea Chrysostomus a duabns synodis orthodoxorum episcopordiü 
ÜRl iudieaitns 

sed iternm fnit restittitns ecclesie sue nee non et mar- 
eellos episcopus andre gälade depositns fuit, sed postmodnm propnuni 






1) Diese Stellen haben alle den Zweck » zu zeigen, a) dass die Flucht 
nicht immer Strafe nach sich ziehe, b) dass Jemand auf canonische Art von 
einer gehörig versammelten Synode vernommen und verartbeilt worden sei. 
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Moapit tpiMpdfam. AsApitti Ukm MlMu »^ syiio49 '«cfk0i•lB^flllM| 
postea.TBkwpit - * 

Lacianas epia^iit aMatoflolHis dwiMlw « pay« iatia recepit ec-t 
atefiainsai apistopatw.; 

üafld CytWaa htartMlm^niM ^apoqft^ 1^1^ p o»M ra«OQ<Hlialpi 9$^ 

•calttiaa; ■ 

Sinüi a^dft «t policrdwwB «iuiAim taolesia biamsoliiBttfiiie pontt- 
iMid Xbtaa papa iannavil ft ilarmp %it ««» jroaoacUiavil. ; 

iDDocencins qaidam paH foliaam ':4aaioa?i( q»i#«o|Ni« :«a4 ; ipHi 
postea eam in proprio restituit loco tcaia^ie Hf« Hamqu? miseoum epi- 
aMpann a Miet pafw 4a«iimbuii gahiwM pap* MKcaaaor iSim ei ^mmn- 
aiaavit et «cclesra aia^ resliUufi aaccc4ote«k Immm aiUeoi dHfli «smI 
presbyter depositas fuit, sed fioiitea in 4futii>aliia palriaiciHi extjJii. ^m^ 
gorius vero qaarlas papa theodosium ^ iiaitf 'laigf^MUis ahis antecessor 
prttiliyteri kettert pmataral ia««te ^ela$if 8jigiiv# ^«aiiftecravit^ tpisco- 
pwn. iba« naiQipitf fpiiodpiift iNdiaatii» ftiii, aad aaaola ayaodu« ^laeiHfMi 
9«iiift HU ire9li*ttil eodeiiaaiu B&Uuiditm viaro epi««0pmii «eioQDieMjk aa^ 
clesie a synodo ein carolas rex interfuit, condemnatas et soffrawun pia^ 
aa«liiiiiai epiacopom marite «epr«tetiiBi niaolans .papa roaaiMHiafil» 
r- NutHMfar fcOBoat Mf^nda S4aU0 i 

Excerpta Sancti Gregorii papae ad secundinum inclansam Q« 
. . Gf»gQ¥m aeaviMUiM) aacvQ 4tf ioaUoi^^; naa» toa sapeti^a 90i re- 
fttiaivil ui Übi da aacafdalndi affic«q poai Upsvai iraairffaiid« jnailHMai) 
feia de koe «ananaa difemoa te Uigiiae divi^asqua aantentia»! »lioafaK 
aurgeadi ati^ M^aaqiKifli poaüa^ Idao «oa gao^raKsaimaai »Miflaai 9mr- 
aam ayeodaai aamreli^ii ^natttior vaneraarar^ qua ipMnn lafaeoMii^ in 
cimeftfs aastaatiaa attawimea eeacordaiaiis j, a eapite ita^piaJacapMiDlias ,11^ 
fi» ad quaitmii altaris miaisiriai h^ (^rvia avsejpKMr aerrtA^A . tHi^aa 
maioram «aior preeedit sk honore i^a e( jn «^miaa. at ipieiii awior aa* 
^wtttr ealpa m^me jii^fiatnr viodioki et post poeuateatia ara4atnr faaa 
fhictnosa ; quid enim prodest tritienm 8aaMiiafe< et Imcftaai imm iinaaoVifarQ 
eilt dMuiaa conaiiniara «l neu üUa babiUte. f^^A difaaqi aatitfafftionem 
credimns posse redire ad honorem, propheta dicente nnm foiil qnfiA 
cadü Doo adieiat nt resiirgat et ftu av^raoa eat paa ravertetnr. Et psal- 
miata ait: cor imuidiim in i»a craa da« al -fpiritwa recinm imMva m 
viseeribus meis ne proicias me a facie tna et spiritom sanctum tuum ne 
auferas a me ; dum enim petüt ut na a domiQp proiceretur pro lapsi 



1) f. foL OCLXXVI, A; balllaffUft. 



a 



evl^ diioaBi nk et proffhela iimul rapniM iixorem^ tremefectiif wf 
pivit» praphetft ia^etoie fltficiuni Mtim poctiUnciani ag^i* äddktit: vodk 
de wW btittMn falnteis tui 4% spirüa pfiiiei|wi oosfirMa ne. • Si aM» 
le ügmam 4^ ipaeniteacia nota ftebsel, BeqKsqum «irif predioarei «i» 
enim' doceat iniquos vias taas cikttpü ad le converteolar ; dum enltf 
peccata saa prospexit propheta mandata pro poeiittidiik noii ^bitavit 
praedicando curare alieia et saorifieiiim de aemel ipso offerre deo sta- 
doit com dicebat aacrificiam dea jpirÜM oontribdalM ; deaiqae beatum 
petfiui piiocJyiBii «poslderito, ad eaiaa oes dorpw lidigDi sedemw^ 
lapsom cogpnöscinins sed posi negacionem poenieaciil eecola est;iii| 
post poenitenciam misericordia data* quia illum ad apostolatam non dis- 
tollt qui ante se ipsuin uegare predSxit. 

; .^cce qmbofi et jquaDtja tustimofiüs patet, qood vir diMun formoans 
non aodacter sed Christiane indnlgentia et sanctorum patrum aueletitalii 
roaaam intro^vilet qpad sueacclesie niisericorditer roatitatos fiierit; inxta 
illad quod ad ecciesie ministram periotim dicitur memento unde ceojdirw 
et age poenitentiam et pnaia x>pera fac Vis hoc modo dlgeatisividea- 
iniia ai kortaln cleri «t popiiU ab episcppali ministerlo in apostolalas se- 
dem liebiiit, trinaferri, -, 

. Ja^therü papa^ 0- 

ladt sanctam sedem apostolicaaA <^(Htfa|jere vobustis. scitote enm 

commnni ntiUtatfi atque neces«U|4e fieri Ucere. sed non ühitv carasqaam 

aat dominacM^'f Petrus aanetus magister e( priecepa apostoloram de an- 

tiochia kemjUtati^ ^aasa trambitw «st lomaoA ut ibidem pocins perficera 

posset; EnseUuä f«o%iie de quad^m parva cifvitfite apostolica auetoijtai« 

mutatos est alexandriam ; Simiiiter fpHic de civitate qna ordinates erat 

electio^* «iviüfii jMrapter doc^rinam et bgaa^i vitam quam babebati com- 

muai flpisc(9fanuA et reliqiWM» sacerdofam ac popal#sum eonsiUo tfeMff 

latoi est ^phasum;; »on jfMum traiwit! de ciTi^to ad, eiviUtea^ qui iMMi Mt 

libita aut ambitu hoc facit sed utilitate quadam ec «lecessitate fdiMnup 

hortatu et consilio pociorum transfertur a/fp Ut^n^ieikwt de ninori civitate 

M mtioiTieaa qui boe uaii ambitu aoo propria voluntate fiaeit. ^ aed aut vi 

tat propria seda pulsus aut neeassüate coactus aal utäitate loci aut pa« 

pali non aaparba sed bunuütar nb aliis ; traaslatus «it intromzatus aal, 

#1 be»a vidat la lacia» deus. autam in oorde et doaunua per propiia^ 

tarn loquitur dicens: dominus seit cogitationes hominum quoniam vane 

sunt; non ergo mutet sedem ^uj| ]^pn qip^at meutern uec mutat civitatem 
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1) Zum Theil fol. XXXU oben bei Merlin. 



qoi noD sila spOnte. sed eondlio et eleotioiie «üomm' mntalor: boii igüiir 
vsdgni de civitate ad ciTitatem qoi not avaricie ^asa , noo fpoote di- 
»itlit iniam scd nt iam dietani est, a«t polsas a tede taa aat neoestitata 
aOactoB aiit electione et e^irtacione saaerdotom et poptdotum tranalatas 
aal ad alteram dvitatem : haec äntterios. 
SodaflD stebtn die Worte: 

Item apud chroaica greca 
1: Imperaate Roaumoram secundo anao 

waa dnten Yorkomait in einer eigenen coHeeüo Yiellaieht dea Rodel- 
frioias exignoa cap. lUL 

$. 10. 

• 

Die aweiie Qaelle in diesem MS gil)t uns eine Abhandlong , welche 
t6 anfingt: 

Inoipit libellns in defensionem stepbani episcopi ^ et prefectae 
ordinationis. 

Diese Vertbeidigong gebt von föt. 44 bis 59. 

Ancb bier bernft sieb der Sammler anf eine Reihe pllbstlicfaer De- 
crete : da aber die meisten davon in der später folgenden , von ms als 
Anbang dieser Schrift genau abgeschriebenen Sammlung vorkommen, so 
können sie hier Übergangen werden. 

Nur einige Punkte wollen wir anfttbren : so heisst es 

I. fol. 49 ^ Sancti Leonis Papae. Onod non babeantnr episcopi^ 
4U0S aec cleru^ elegit nee populoa exqnisivit ; si qui tarnen derlei ab 
kis pseudoepiscopis ordinäntar, rata polest taKs ordinatio exisfere. 

II. Der Vorgang zu dieser Stelle lautet so: fol. 48. 

Sed animadvertcindnm est, qood in ejusmodi negotio idem sancti 
patred nieenos canones ita intellexerint , quemadmodnm ealcedon. synodus, 
*ec non et sanctissimus papa Leo* alque Gelasius intellexisse noscuntur, 
Quorum capitula ila se babent. 

Ilt. Ex decreto papae Innocentii. 

Lectum est, qnod bonosiaei heretici cc^parandi siiit judeis '3 ^^ 
qaod Christum dominum ex patris substantia ante saecula negent sicut 
jüdei qui ei divinitatem negaverunt et neganl. Unde conseqnens est, nt 
participinm damnationis cum eis habeant, quorum errorem imitali sunt 



i) Wer dieser Stepbanus war, cfavon im $.11. 

2) Bei Merlin CLXXV K Vergleiche auch Ddllinger Kirchengeschichte 
I. S. 92. 



tt Mra : Anim IMril aoilfi ^iiODdain alikinuilqii^ ftoerdotam sttmiiMi i^ 
libtfnitiQ liaec ftiil al^ qaod Boqosi» ordintvcralv} ite enai eo ff maMreil 
ae ierel DOQ madiocre soandallin, ordinati radparenf itr. . t 

fiferkvfttrdif ist auch, dass in allen solchen Sammlaogen, «ameit j 
tioh ancU in 4®r drüten, Ton welcher wur gleich ausführlicher aprechas 
irerdett) nan sich immer aaf den Isidorns bemft, atis irelcheai tot» 
b R. sehen ki^nnU, dais die caoooes Apostolomm- gHHig seien ^«14 
aaBenllich auf seine libri de synonymis. 

$.11. ' t 

Von der dritten Quelle, oder von der Hauptsammlnng, welclie in diesem MSe 

vorkommt. 



% 



Diese Quelle ist deshalb sehr wichtig, weil sie in dem schöiMB 

MSe der pseudoisidorischen Sarominnf m Bamberg am Ende derselben 

steht) and swar mit derselben Handschrift; woraas man sicherlich anr 

netaän kann» dem Ueberarbeiter der pseudoisidorischen Sammlnng habe 

sie vorgelegen. Man würde daher annehmen können, die Ueberarbeitnog 

sei erst nach der Zeil des Pabstes Fermosns vorgenommen worden (dn^ 

von in der nKcfasten Abhandlnng §. 3). Wer die Verfasser dieser i« 

43 Capitela bestehenden cottectio sind, wobei Einzelnes in dem Bann 

berger psendoindorischen MSe fehlt, können wir mit Strenge nicht an^ 

gebea, aber nnserer praefatiuncHla voraus steht folgende Ericlärnng f};'> 

Rodelgrimns eziguus presbyter ae monaehas monasterii sei Modesti^ 

oeo Bon exignos selgardus ultimns benevenlanae sedis diacomis haec a4 

Tolanlem famam rescribentes neapolim transmittimus. ..> 

. Yernm est, quod sacri fatentur canones qnod, episcopns «Iturinf 

dioce^sjBOs Invasor esse non debeat neo ad idiam transire per ambicionen 

qoasi majorem et meliorem sua relicta quasi exigua et minus nüti. Sed 

laiin ci^itnla in censa domini Stephani minime conveniunt ^}, ille enim 

usc snam satfaedram despexit quasi parvam nee aliam concapivit qi^iai 

pociorem honorificioremque ; palam est quidem, quia plpriau) tempore # 

^a sede fuit'expulsus vi et nequttia plebis, quam ille relinquere noluit 

t\ ad quam redire saepisaime voluit , äd koo etiam auctorilatem aposbo^ 

licam incittvit sed illa plebs austeris etiam ipsam apostolicam anctoritatem 



1) Sie ist sehr schwer sn lesen, sie mass entsiffert werden« 

2) Sonach ist der Brief ein Nadiklang an der vorausgegangenen Samant 
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MAenprit el ^xeoflNMBMfofteM . Ideo fßh pnmvH lanqMin ' p^regtinii 
M «eul parrhenope degil fMr teHpot praefiinni, dirfaiMilo anleiB afAit« 
nasio praesole nee ifjitt ecelMia labe haM^i ^aslorem imo Mle slepfaanof 
ej^MMiptts habcbal plebem, ^vam regave de^^eret atciil pri»eMit:'erat eDim 
«tarnqua vacttä« , accestit itafbe '?oldalis et praeeff^io populi el cletl 
pvtheM^ettsit ad ipsoin, obaixe o))8ecr««B «I eit pastor «I recter'ex'- 
Irteretr- ^«od iRe nt tir-Vtam refogit, sed imlantibn pttcibaa illora» 
absqae anctoritate apostolica tarnen iKia aa^enlire Mtail, pretaret qvatilei* 
per potestatem et largitatem apostolicam ita intronizatns est et ipsa roma 
novit et recolit et paene cuncte abionia clarissimam est, ergo ille vene- 
rabilis praesul nee cupidus alienae cathedrae nee , Invasor judicapdus est. 
damnandus est ut suus ordo coinmpve^dus ut qoidam imperiti estimant 
acire nolentes aut non valentes .... dispositionem ecclesiarnm, quam 
aMoü «t mlus^i patrea ^ibsenranmi et «xeivoertuit. 

Efenim Ai lemerarii aalteai registraai feeati Gregorii legant ^, ibiqiia 
miFenient, qoonMdo TacanCes episcopM ntcantibiis oathadria aaepius in-^ 

cardinararft, lagant et faciaiii ettrici anUn laieoa um foici <fa- 

rieet «caBriniHB debeail^ eScol eoastantiniit imperator refugü judex esse 
e^ooporaai dioana: Toa I^ei eaUi, ?os de «obii, non noa de vobia jndi- 
•are debemva; igitar qua ifl^ praeaol rite eifeotaa est patlor ejiaqae c0tt« 
aeeralit in oancto eeeleaiallieo ordine iatMeaata peraianere debet et 
deoet: sie aüani saqelas teo papa stätoil, ut rata persialat ordtoado in 
claro «Üam « pseudoepiicöpia impertHa ........ Comecraflio ^eniqve ii 

ni» gradn bk fleri Mllafcnaf debe«, qaod vanctos baptisMU repeti non 
Ütbel: ita «ao üla . nnde beatoa <€lregoriM Jol^anni eipkecfo ravvnnaa 

acripsit qui ordinatua «al, itanmi ordinetur .... Zdeiat lieiaBi ea 

fvoiflfle <ttti toqtd neaeiunt tt facere non pösaani, ^soant Mä doceant, 
•dijaceaaft serras Dei non «eincutiant no« Gontribttlenl ecdeaiaii 0ei, qd 
In ano fniilo Jndleie retHbuet anirieuiqae jnsta opera aoä. 

Ntonntbr kömmt die oollei^o, die wir fttr wkhtig gea«gf geliiAlaB 
Inien, weil ito wohl geordnet und abgeacbloaasn ist, ab Anban|r ^eseai 
Werke beiBugeben. 

Offenbar besweekl üe , daa .System der kircMiehen Verwattmg in 
einer Seit anrflreehl eu ballen, wo tin Ordnung niebt su denken war, tmä 



1) Mao sieht hier recht deutlich, welch' grosse Bedeutung das von Gre* 
gor dem Greisen gesobaffme Härabewrecht bette, welehes wir eudi in unserer 
GeaebichAe dae Iteebts in Mittetaltar $• 19 znv Grundlage des geneen canooi^ 
achen Rechts machten. 



db laniftiiigi? ^nreloii« auf einfohlilgi|g*e oanoneg gamdrt isly üfiohenit frei- 
KA fr«9ni0olliri0ch, wttrd6 aber m näsaca Tag«» vid »ekr vlagea, iM 
a» fae«iawdanfckaa DearetaAaa: «kl 'itenooh iri^die TeodeiB 4ar¥ai« 
tmv beMer Wtfrke dkaelba; Pseadaifidbr, Woid inns^htMl, data ol 
HinweisuDg anf einen besondern Zweck die Dccretaftan olMie Id- 
SebsoriptiMf ketae SeidiviitiMit Mite w#rden: hal dieie beigaieixt, and 
daneben fiM. elfeae InteriKllatioa , ja aeiger eine taMkaanami Uehat^ 
arbeitang gemacht: allein er hat nichi ohne gewiaae, ireiii auch ankri- 
tisch von ihm benutzte Unterlagen gehandelt. 

Vietla (mnlle «nserea Manaa^lptea. 
.' Naditieiä das 'Endi^ der dritten Quelle lioch ein pacnr Stellen hatte 



ans dem zweiten Bache der Synonyma des Isidoras: .-^'^ 

• • . I 

^Sic obtempera homini, ut vohintafeni Oel non ofTendas, malam 
jassns facere non acquiescas, noli in inalum potestati caiqaam consentire 
etiam si poena compellat, si supplioia immineant, si tormeüta incnrraM^ 
melivii dA inevtem pati quam pemiciora jassa fmplere, melias est ab ho« 
mine iagolari, quam damnarf aeterno jiidicioi Non solum faclores sei 
eosaetofr j^ecMI' Ibaeri' obnoxios : nee enim e^t immunis ab scelere, qui, 
Ol fiefe^ öWflfc^ similis est tinim, qui obtemperat in malum ei, qbt a^ii 
malom facientem et obsequentem per poenam constringil. Haec san'ötfiiÜ 
Isidorus.^ 
^ fängt eine Abhandlung des Eugenius Yulgarius Q an, die wieder an daa 
Verhältniss des Pabstes Formosns erinnert, und eine Reihe von Decretal- 
bnefw da» HhM hal : wir aeicfaneii folgende Capitel aus : 

«C 8; 4(aM Ideai sini fastorea, qai eres. '^ 

C ftJ da aiodaratieae pattoram. ' '> 

€«'4.' dia^af anda bovilale. Iteai ex deeretis papae Leonis i^HW 

^ lanndoai sanelönam; patrum eäaonea joa anliquiaa traditam intenefatttai 

• kdiemdaeeraiiBM».- '- '^ 

'•' Gw 6. de aoii Jarando. - I 

' 'CL^d. -id» aon ördlnaBdaper peeaniaai ex eoneiUe ealeedOBeafi. * ' 

■^ €• 7. ^od sooaaiBoram «am pmatt aihi quia faeere ex dec^tflit 

Häaiil>i9a'l . !» 

' €. %i da lui tit uli a pattnaa Inaoeentiua p«pa» - '^ 






1) S. aber diesen Schriftsteller Zedler's Lexicon im Nachtrage nach 
einer Bemerkung des Bibl. Ja eck. 



«0 

si InstitoU eteletiastica vi sniit « beitii apötCöltf Irilifi 
BBlegri T«Dent sarrare doonoi saoerdoter oqH« dWmüu ii IJmm ordiultt 
•I ooMecrtüdiiibis habbretiir « fcd 4m fvtqiie, qaod M» tnrfitm «d, 
fad qiod tismb foerit tibi^ esümal ette tenendaa, nde'dinim ii i^ 
Irenifr locis finnt seandalt popoloran/ 

t (iäbi es eine bessere Propheseimf der obje^rea WahiMl ifW 
de« sid^eelhrea Meinett und über die Yerwimmg der YMkeiv) 

G. 9. de Yicario sedb römaiiae. 

C. 13. de qualitate praelatonim. 

C. 14. qaod mortui non sint a viris jadicaodi. 

C. 16. qaod ordiaatio femosi rata oauiiBiodo est 
. C. 19. qaod secondom coDsaltom episeopi^niii jraetelelv. qaod- 
Gonqae negotium. 

ZaletKt kömmt nocb and iwar 

Fol 101. 
der Aaszag aus einer Synode: 

Incipit generalis syaodas de restaaratione domioi. Cormoii papii) 
f[aae facta est apad raveanae et viti orbem. 

Aas solchen and ahnlichqn CQUectionen hat deijeiHge . fescbl^fl) 
welchen man so gerne za einem grossen Betrüger der Chrisleoheit and 
Henschheit gemacht hätte. 






Anliang« 

In unserer Abhandlang von den falschen Decretalai fcibea wir auf 
zwei andere Handschriften der Bamberger Bä>Uothek atifaMiksaia gemacht, 
die wir aber zu vergleichen bis jetzt nicht Zeit gatadan bibea. Die 
thie Handschrift P. I. 9, haben wir als eine solche charaklirisbt» welche 
schon die- Ballerini, wie wir glauben, gekannt haben mlar deai Namea 
der Vatic. Pahit. 584. und wobei sie bemerkten: non.paiea. es apoait^ 
phis inserta praefert ^}. Davon sagt wohl Knast nichts, der bekanntlich 
diesen . Codex genau verglichen hat ( P e r t z , Archiv VIL Bd. • S« ' 822), 
denn sain> Zweck ging blos in -dem Sinne vonPerti aal die . Aoflüidoo; 
der Diplome für das grosse germanische Werk. Also eine Ytt^i^Ml 
ist noch nöthig. la demselben Codex kommen bekaistlick aaeii die Ca- 



1) Gallardi tom. I. pag. 672. 



B Remedii vor (foL 128r^l69: Knvit ia dtn SbsßSßn Tön Umbreit 
6. S. 161 ff.} — Dann kommen noch veneliiedene Excerpte auf 
lentialien und Decretalen, ond zaletzt foL ftM ff. eine Canonensamm- 
Yon 98 Capitelir. 

Aber noch, wichtiger iai die andere HaBdaehrIft P« I. f 0., die offen- 
all der Yorigeii suaammenhingf naob dan lllnf Buichtni ie ' aacra- 
kk mit denaelben Eingänge wie bei der Yörigen Handfcbrift^ ie faä<» 
ate et jejuniis, de crapula et ebrietate, de homicidiis, de conjngüa^ .dp 
MDBranicatione) de aynodo ceiebraliAi, de poeMtentui et recoaeiKatione. 
BeVerini halten dteie Handaebrifl nichi gekabnt, 'aie ist jiber thmäk 
eine auf fränkischem BoÜca gewaeha^ne^* wi». die vorige, die an^ idar 
ser Bibliothek kam. Diese Handschrift ist deshalb bei Weitem wiolr 
r, wie die' vorige ^ weil sie aehr viele voniricikhe Briefe enthSlt, 
. TOB Clemens, Melchiades; über den letxti^ vergleiche mali' die Ada^ 
» der pseudoisidorisi^en SchriftiBn ÜNrlih p. LV; b. bic si fiorte übil 
m requirere velimns post passionem et resurrectionto Christi u. s.. ^ 

A«cii dieser Codex wird Beweise lieferii, wie in der ilCealen Zeit 
:pae«dQisidorisehen Decretalen^in einzelnen Richtugen ailgemein veN> 
[tat waren. Wahrscheinlieh wird as dem Hrn. Professor KoostaMai 
■Machea getiageB, ans dieäea Codices u leigea, was aadere ioUock 
lei ans jhaeD geiofea haben, die daaa sicher den Zweck hkbeB,i4i^ 
itaagaa tu vervollkommnen, welche wir schon den berttbinten fiebri» 
B Ballerini verdanken. > 

YiaHeicht sind noch äfanhchfli Codices in der Baaibergar Bibliothek, 
idi bei meiner Entfernung nicht haha einsehea kftaaea. :* i 

ZoletBt ek paar Worte nach fittchtigem BHcke hi L P. 10. 
' Solche Codices siad von der böchstea Badeatuag, «m diä erste Dis- 
ia der Kirche aicht nnr in der Liturgie und Gotteaterehmag^ alä aaek 
den. ethischen Crründsitiea ilea Lebens au kewilürea. Ia der That gabt 
p Dogaui, UtHrgie imd das ethiache Lebea aebeaeiaaader, wibrand 
I in aasera Tagen nicht seltiea Alles auf eine hiafKlUge Btkik baut, 
'ohae Fmidament io windig ist, wie aaser Wisaea. Sehr wichtig ist 
iaai angegebenen Codex daijenige, was ia dem leCslea Buche aai 
1 Mbria poeaiteBtialibv geaommen ist. 

Im Binselnen aar Folgeades: 

Du eiiste Buch „de sacraBMUtia ecclesiae^ fUhrt aur, vier Aikrt^ 
arte deshalb auf, weil die Bussa ikn.siebtatea Capitel aad dk Ehe aai 
^nation im vierten und sechsten Buche enthaitea siad* 
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In dem Aidtt d# fliiDriuMBUi koiiiiie» irörr 
K. , ij die TenlBj 

. d} die Fitmiiiig, - 

33 die Eocharistie, 
. 4) das CiiriiaMi «nd dir Seirnttig^JM Tode. 

HetetiOM ift mortis discriiiuBo posiloe ei eetiioliei eme ^erfdenrnt^ 
#i4esft epiteoflMy.a preabytork emn cMsaiele et beaedielme oooaigfaMri 
fiacel ' - - • - 

Ikker dl» Yiae fialoraiiiettte M met YceaebiedeBe QeeUite fetoMclH) 
£«MilieBsoUttBae, Dedreteien dar Päfaete auf v^mrieiscbe^ aädi h^ mae 
«Lohtaeiten «of das römiacbe PöMleitfiallHieii^ dene mi dei^aigio dei 
UteodofHi wid fiedi aieli beBOfeiL 

,; . Darttbes wotten wir nicbi eotaebeiden, ob dje YorsirkiBdM Decn»* 
«eleu aicbl eua da» behaonkB UehetarbeitoDg Ifenomaieii aindu fiie e»*^ 
Ifiteigtei Capitel ^timtoeip beU mH; des €a(nlelo der ü^eratt>eiliii| 
JtteaeiB, l«li niofat 

i.:. im idem> meitoi Buofae wird mit dem Oaterfeato aefAnfeBi.Qnd es 
•«leiden die Decnteh» dea Pioa, Victor uod ImioeeiiSy beai m de r a dee ,leie» 
deiB» es die %«lse geatellt^ Sodann bemnies £e Friboipiea tkber die ia»» 
^to» Kieobeniesle, Vifdien und e«tm^ md die «inlbeitaBi des» lündto* 
|ähr92 Lüanaieny Crdlmte^ ilanrihaa AtA aus- dem nfjabian fifarnj^ofü^lL. fs« 
Mnmen «hL dem Faiten gegenflbea wfrd die fiMide der i cboelne m^ 
crapula dargestellt. . ^ :vi 

^; h^m» dfiHaft Buche, wo do bomicidüs gebändelt wisd^. Erkennt 
man ganz besendasa: de» Irirtiaefaen Sländpnobt iv«gen der. imtb^ewm*' 
genen weltUehmi fieaStse, nml dann den desbebannlep JN^nÜintmibttcher. 

In dem vierleA Snebai «ini 'VOn der ealaiibten fibe iwd den Sün- 
jimi die flnacbleebtalrijBha gehandelft;, und in der letiiaii Hioskbl die Qät 
MBstib evfgfsteilt, wel^be^ man in den Pömteiriiaibliebeiti ifiaideL Bei des 
(VemrendtaebaftagffadeB beziabi man aleb oirf die fitymoki||fie von iaidoe. 
,: jSodann hoeaamia die dm aideni fiüdieiv von der Enenrnnmeaüen^ 
jvjon der Synode, .vo» dar Förntem» und. Reconeilieüoib ÜBsaentttab^ mtf 
e»; dem erstaai «id dakten B«obe mtf ^ einaebmn beetar rnng e^andeni: 
suletzt Docb die Basse als die seoumin lahnla f dil «etfhif iiu» <e*UMil, 
wenn Jemand die durcb die Taufe erbngle ilnscbadd ivesfaaeai kabe: so 
9m Aerbeupli dio KAten Blätler im Codex mcbb zur delleelio selbst ge- 
iMIren» bidmi .die tdkm gebliebenen. Bimat nne henWzff waädetfcy oi 
kleine Scriptureg biifat%mb 

oBaBEiBaBaBHHBaBaaBaBss 



Swdto AbliMidtiUis. 

Idteratur über die pseudoifiidoriflche Frage hi$ m 4en 
nemeten (Sclurfften von Ofrörer uad Hefelei 



Die Zeit vor der Entdeckang der Verfabchiuig« 

T . . . .1 

Die laUiniftdieo Haodscbrifte» über christliche KircheageMhichtf 
nd Kircheureeht bezeugtea ikre früheste Ahttanmiiig a«s grieofaiMbfiy 
aduuhtffi ; bis «t. dag Ende des ersten Jahrtausends berief au» sio(p 
if griochiaehe Chroalken. Vor. Allem war mao beaiüht, griechische 
c]irift#ii in die lateinischfr Sprache aui Ubersetxeo, und es ftschak diep^ 
» theils in Italien, theils in Spanien, im neunten und lehnte« Jahff 
inderl war ein grösserer wissenschaftlicher Trieb in dem emporblühen- 
en Frankenlande, wie in den andern Theilen der Welt. Es konnte da- 
er nicht fehlen, dass, als die orientafische Welt von Rom getrennt, 
(aBfNi Y^eerli» Afrika xerstört, und auch Spanien von ocieatalischett 
r^lfceni (^beifnthet wart ^ Wissenschaft im Frankenraich^ Mch w^^ 
iMuIringte, und dess die meisten Handschriften, welche letzt existifeii?^^ 
iHwl diiuenigen, welche sich in dec oben engegebenen Beziehnog.. % 
om befinden^}, «ns dem Fran)i;enreiche dorthin gekommen apd. Schon 
jnse allgemein anerkannte Bemerkung wvd einiges Ucht ^ket die Ao? 
eklen verbreiten, die wir unten aufstellen werden. 

Fortsetzung. 

In der Beil des Pabsles l^ermosus war eine groese Aufregung in 
er eccidenlaKbchea Welt *}. 9ie politisehe RemeMt in iMien war 
Dgeordnet, mehrere Fürsten stritten sich um die katserilcAM Krane: die 
Ibstliche Macht war schon dadurch, aber auch weil man die Wahl des 
abniea Vonnesns eefocM, 9^^^^^ wmI die Wissenaebaft. im Franken- 
»ele war bestrebt, i^ Welt aa gewine Chrandtttliv m biaden, wo- 



1) Die beste Handscbiift Um «aeodeisiderische Deoetalen Ya|, 6Sa isl 
duMMitUel^iaas den» Ffankealaaden . 

%) VergL die AffnbeB^moü wt dei^ fi*iofclffln ^iü» «iJwl^^.u , v.u 
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durch weltliche nnd geistliche Macht behandelt werden sollten. In jener 
Zeit war auch die voi Karl den d^. henrtfiveBde weltliche Obermacht 
niedergedrückt: die Stände sehnten sich nach Unabhängigkeit, nicht blos 
der Adel nnd die Städte, sondern «nch die Göttlichkeit, welche früher 
manchen Vexationen nnterworfen war, und'inerkwtlrdig gieno^ aind eine 
Menge diese Tendenz an sich tragender MSS. gerade ans jener 
Zeit. Dass der Pabst FornTosus nach Regensborg kam, am das Klo- 
ster des heil. Emmeran einsaweihen, wobei Knast sich auf Eichhorn 
rst. Blasianischer Mönchl episcopatns, Curiensis pag. 45 stfitzt H. ist 
freilich nicht erwiesen, wie aas der Chronik von Regensburg von Gmei- 
ker Tbeil I. p. 95 nnd aus den Schriften der Bolfaüdisten hervorgeht 
(tom. VI. Sept. p. 470} ^). Indessen ffthren sehr viele MSS. auf diese 
teft zolUck, wie schon Knast angedeutet hat, -wie aber nöthrntehr 
m dem HaoptHS. unserer Arbeit, den in der Bamberger Bibllotitek he- 
flndlicben Hbcellatteis , die früher weder S ä v i g n y , noch K nii a t , noch 
Knnstmann beachtet hat, hervoi^ht. ) 



. t 



S. 3. . . . . . 

t' . Fortsetaang. 

^' Aber es ist anch nicht zu lätignen, dass inan schon in früherer 
ISeft bestrebt war, Samminngen aller Art zu niachen, and mtfii trass 
UMehmen, dass diese Tendenz schon ans der Zeit Gregors des Grossen 
fterrtftrte, welcher ohne Notizen alfer Art nicht jebe durehgebfldete Lehre 
ftk seinen Briefen hätte anfsteHen können, die in der Thal schon ehi 
toBendetes Rirchenreeht darstellt ^}.' Man mvss in der gedteiifeo Z^l 
nur zwei Richtungen nnterschdden : i ^/ ;. 

1} die Erzählungen der Schriftsteller, die sie aus dar ihnen in- 
wohnenden Tradition machten, utid die man nicht angreift. Sehe man 
z. B. nur hin auf Regiuo ^3 ; 

;: 2}/. die ursprünglichen DarMeilungen , für welche mna aller- 
dings Zeugnisse hatte, die aber in ^iner Zeit geinacht wariso, wo die 
Kritik mH bestand* 



"* 1) Tbeol. Stadien von UUmami und Umbreit, IX. Jatarg. 183a S. 1€^. 
i . 2) Kuhstmann, die Ciaoneiisaninlfing des Reniigius von Chor S. 61« 

3) Rosshirt, Geschichte des Rechts im Mittelalter I. S. 51 ff. 

4) Die verdienstlichste Arbeit Wasserschleben's ist die Edition der 
teri-^ de synodalihiis' caüsis nnd die Charakteristik ibtvr'Qaellen mid des Ver- 
hältnisses zu späteren Sammlungen in seinen Beiträgen No. I. ciur GesoMchf« 
der vorgratianlM^ieli Klrehenfeclrts^^* Leipzig 1S39. >j 
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Dass die letzteren spHter von der Kritik angeg^riffeti worden, will- 
[ man die ersteren passiren liet9, obgleich beide dem Inhalte der 
re nach übereinstimnien : dies ist es eben , was uns in die Controverse 
er Schrift führt , deren Lösung vielleicht später nicht mehr schwer 
wird, wenn wir die Umstfinde snaammenhalten , ^ie den Gedanken 
s Betrags fast gänzlich entfernen. 

■ $. 4. 

Scmpel und die Ansicht jener Zeit selbst fiber die MSS. — Die frankische 

Geistlichkeit und der Pabst. 

Bis in unsre Zeit hat man, statt an den Geist jener sogenannten 
Üntd Jahrhunderte und an die Bedürfniss der Wissenschaft jener Zelt 
ienken — an den Zweck hinangedacht, welchen ein von vornherein 
roTisirter Betrüger der Christenheit zugefügt hat: denn steht die Kri- 
elnmal auf ihrem Höhepunkt, so tritt sie in das Reich der Gespenster 

' rocht einen Geist , der nicht einmal als vorttbergeheuder Schatten 
bt. Selbst die Ballerini und Blascus konnten sich diesem nn- 
nüchen Gefühle nicht ganz entheben, so wenig wie die neuesten An- 
tpfet'gegen den Betrug selbst, z. B. Gfrörer und He feie, da sie 

Sache doch widersprüchlich mit sich selbst als einen Betrug ansehen 

Der ruhigste Refrain dieser Ansichten ist der: die Betrügerei sei 

it im Interesse des Pabstes gemacht worden, sondern zilr Befestigung 

geistlichen Episcopalmacht gegen die weltliche Gewalt, oder der 

•fliehen Macht gegen die l^etropolitangewalt insbesondere : sie habe 

finde mehr zur Erhöhung der pfibstlichen als der bischöflichen Macht 

Sfetfagen ^J. 

Als man zuerst im Frankenreiche auf die psendoisidorischen Decre- 
anftaerksam wurde, ging die Tendenz blos darauf, gegen ihre 
Itigkeit deshalb Einsprache zu thun, weil sie nicht in dem codex 
onum stünden, welcher schon dem Kaiser Karl vom Pabste gegeben 
r ^^ Die Aeohthait dar Decretalen bezweifelte man nicht, schon 



4) He feie theol. Quarlalschrift XXIX. Bd. S. 643. 

2) Pabst Leo IV hat. im. Jabrq B50 den BiwAöfen der BreUgne nur das 
ite Material des Hadrianischen Codex (d. i. der Sammlung des Dionysius Exi- 
os, welche Pabst Hadrian I dem Kaiser Kart dem Gr. überrwcht hatte) als 

des Rechu bezeichnet. Kunstwaji»:Ita9 ^« 1^5- W®" ^^ 
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m^\ mm de» kliaU iiichl 6«zweif6He% utid veü Oberhaupt damals der 
iiratisehe Slandpu Dkl- keine Bedeutangf fcatie. - 

Dass die pseadoindorische Sammlung in d«f ersten Zeit fbrei' Be- 
kanntwerduag Sensattdn. gar nicht erre^le ,: i^t eine därchacfs gewisse 
Sache: der 'Gmnd ^ro» liegt aber nioht darm^ dass man sich danrafs 
weder von dem Mainzer Stuhle noch von Italien ass üaraöf berief : sbn-; 
dem darin, dass man damals im Frankenreiche eine Masse solcher Samm- 
lungen hatte , obgleich uns nicht sehr viele übrig geblieben sind ; dass 
man folglich an Inhalt und Form der Sache nicht zweit^lte '3* 

Dieses wollen wir nun beweisen : 

1^ Wenn die fränkischen Bischöfe die bekannten Decretalen ci- 
tirten, so nahm Niemai^d Anstand an ihrer Aechtheit, z.B. bei dem Streite 
Hincmar^s gegen einige von seinem Vorgänger geweihte Kleriker .^J.| bei 
'dem 'Beschlüsse der Synode yon Chiersy wegen Raub und Beeinträcbti- 
gung des Kirchenguts ^'), bei dem Streite mit Rpitbad ^1 und bei.^den 
Streite cfer beiden Hincmäre ^ u. a. w. Wollte ein Theil die^e J9e<fre- 
ialen nicht anerkennen, so excipfrto . er blos gegen ihre Qüljti^eit ^ wjfil 
sie in dem Frobationsdocumente d.h. der vom Pabsle apnrobir^et| ppJJ^Ü^ 
nicht stünden. Enalich aber ist e^ eine bekannte Stäche, da^| ioi. jPfifir 
Kenreicbe ' gär Niemand an der Aechtheit der pseudoi^idoris^^hen Peerett* 
len zweifelte, widrigenfalls sie nicht aller Orten , namentlich auf den.Qo/O;^ 
cilien, ferner in Sammlungen, die der pseudoisidprischen U.ebeirafbeitnng 
vorausgingen, so unbedenklich hätten benutzt werden können.: .Der Stand 
der Dinge' war eigenilich der: man hielt sich , wenn Jemand ßkh einß^ 
cahon bediente , welchen man bestreiten wollte , zuerst an die merkumle 
cöUectio, man war aber klug genug, einzusehen^, dass es,.oipch asdere 
iNormen und^ canbnes gebe, natürlich komme es auf ihre AiltheQtJQilÄt an. 
So konnte denn König Karl der Kable an dea Pabst schreiben •' ,-Qr wolle 
den Kirchengesetzen folgen, aber nicht deuijenigpn, quod ^e^^ji^ a qpf^r 
diäm fuerit compiTatum seu confictum ^3 ; dadurch geschfil^ a))er- 1 daa 



I. • ' 



. l),:jpier,JBf;^bUpt»^Jiiqcn^r berief sieb aasdrüobh'ob darwif in sertem 
Werke gegen seinen Neffen Hincmar von Laon c. 24. öpp. ed. Sinnend, tom. U. 
p.,476. Gass, Merkwürdigkeilen aus dem Leben und Schriften Hincman. 
Göttingen 1806. S. 293. 

2) Hefele S.e45 ff. ' ''' ,; .: J ' . - ü . . 

• 3) Hirddn,'Sytt6dw^ärMie leto. if« p. il8* 
6/. fiiaomar^^p. Mn.ü^p«fv'^1iai. • * i ^i- 

X» 
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adoisidorischen Decretalen kein Abbruch ^ und maa kaon unbedenklich 
ehmen, dass damals im FrankeAlande auch nicht der geringste Zwei- 
über die Aechtheit dieser Decretalen war, und dass auch Wassers- 
ileben gewiss nicht Recht hat, wenn er meint, Hincmar der Aeltere 
le j^in« AhiMing der Unftchtiieit gehabt 0* 

. ad 2. Dagegen ist e& g^w'm^ dasi die Päbate bis herunter fiiif 
oliHU l find Uadria» U vqi dar jSache nichts WMsten. Bekannt ist 

dßsa keiner jeaer Pitbste auf die pteidoisidoriacben Pwetalen sicJi 
ufon bat, ja, d^ JNi<)oUi|> l ^b darauf nicht enlfiaat, i^ndera nur 
rDeeretaleo von ^icjim ao auf^^hlt ^y, ja, ,aU der Abt Lupus ypn 
fi^es in Auftrage des Brxbisobofs Wenilo VQ« Sena und seiner Sy- 
lt .deo Pffbst um Mittbc^lupg ei^er ualchteaDeoretale des Melcbi«d^ 
, .der PabsA g.a«s schwieg und aie nickt mittheiUe ^}. .Dabei brapr 
m,.wir picht w wi^trholeo, dass die ^gim^nUi K. F. Eic)ihoro'# 
gf i wMerlagt sind , pan»eatlipk die BeLiehpng apf Angilrapi , vpn we|-* 
i|^ wict^esopders sppßphep werden,, so wi« die Be^iehuag fipf audqre 
iQ)i||ll^sse^ panientlicb dc;n, über pQntifijcalia, dessep BedeuUing in-Fran- 
^ßftfib^l^^gp vorher s^^hop iM^Wit war. Wir voUen nicht ip difaec 
MlMIg .41« .Arl^^t^n.. Anderer^ amsAbr^M» (fie wir gleick apz^iiiqii 
üdiiW .mifib. köQpeu .wir,4>e|i^]feaa dass.Kpf aljmantt fc|ipp< ip 4^ 
tmgßr Qw^r^alschrift ^es Jab|^ 1036, besonders aber jpi neaeiv 9m 
lA^. Nq. 5ß ir«^ 56 bewiesen haii, wie ^icolaoi I keine Kenntnis^ difif 
wdoiaidoriscben Decretalen batlf^ Ja /^tbjst gegen Was.fieTss^filfi«* 
II Abrt er siegreich aus^ dass die ^ei Sätxe — keift« ßyifodei darf 
9f. Wisseu :vpd Willen ,des römifcl^ Stuhls gehalten w<^dep , je^er 
fUfifif.hßt ^ finbescbränktef / Ajip^tiopfreckt nach Rom, päd in Alle« 
vt$ßiß piajores pnd QegjGftje.fepiscopQffum gebpbrt die Eutscheidui^. loi^ 
illfssliph deip Pi^bste — «cbOBiiW^ 'P<Mi^n Quellen bekannt wjurpn, so- 
e, ja apcl^ ppsere Abbupdluag beweist., d«ss ^e Sätze der Kiroben* 
#yop keipesyregs Mms einer «plohen Saipffl(aiig^ als vielmehr 9us .eii^r 
ase vop flbjitlicbap EnUcl9^4^Mft^i ; 4ie ippp.. «a den aoriplii p^trpoji 
3hn^tA, «Vfrorten lepi^pinen waref,. 



IJ Seite 84. Note. , 

2) Spiltler Geschichte des can. Rechts S. 256. 

3) Mansi coli. Conc. t. XY. p. 397. Kunstmann neue Sion 1845. 
>. 56^^ 5ai S.iwMS» Sw-ibehiuiptet:. fnilnk,.. des. Antrag aal nifh*; An den Pabst 
kommen. ■ j -i . . j i .i -' - ! 
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Dje Entdeckung der Verfälschiuig. 

Zuerst hatte man die' Ansieht, elliselDe iStflcke, welche in 4er 
pseadoisidorischen 'Hanptsammlimg vorkommen, seien dnicht, 2. B. die 
Constantinische donatio ^]), man erwogf aber nitfat, <iads Constantin die 
christliche Kirche an^kannt, fflr eine joristische Person abgesehen, Ver- 
mögens- und erbfähig erklärt und wahrscheinlich nach selbst beschenkt 
hatte, wozn es denn kam-, dass man eine Scheiüknngsarkande fingirte, 
wie solche Pigmente airch in weltlichen Sachen nicht bfes im 8* and 9. 
Jahrhundert, sondern auch schon im 6. Jahrhundert so häufig wareii^. 
Allein solche l^rupel , auch 'die det Nicolaos von Gosa aber die Briefe 
des Cldmens und Aiicletus konnten nichir viel '■ helfen ; erst als die SaMn- 
Inng durch Merlin gedruckt war, mehrten sich die Zweifel onldi Vermo- 
tfatingen' der ^Kritiker, des Cassander,' Errsmus, Le Conte, Du-* 
m Ott Ifn ;' allein man gitt]^' bald KU weit. Und wollte einen oflfonbareü 
nnd ' böswilligen Betrag finden. Dieses sttiehten die- Magdeblirger CeJrtH** 
Malören und Blöüdell zu erweisen, und besonders Hat der letüere 
Vldeii' Schiirfsinn' aufgeboten. Nor iaaii gleiiih Wer bemerkt wvrdMi', 
dask es ihm nicht geltingen ist-, 'Alles ''enf die* SchMtern einiBs ehiselnen 
Männer KU WÜlzeh, so wenig es ihm mid Knu9l gelhigen konnte, ^bfer- 
all die QueHen der Interpolation aufzuflndeu, öder nachzttweisen , düss 
der Inteirpolator gerade inrmer an die gedachten Quellen gekommta isi, 
tfflnal iä vrelen Punkten die Nachrichten noch weiter verbreifel wartHr. 
Dabei Wurde man fast nothgedrun^n im Wahne der Zeit «nf den ZwedK 
des Betrilgers geleitet, Welchen auch die Ball e^in! und BlfiicQs kn 
Auge haben ^"während mbn jene UntefsuHitfifg ganz unterdHlckle^ die fai 
tfbrtiilss^eit der Vorläufer und unmiRelbaren Quellen des nendöisideirs 'atd 
das Mikäs der gerade darin Kegenden Schiild hätten gerichtet werden Mkn, 
iSö wurde ' denir' die* Satlhij im Partheünteres^e^ - fortgepflanist durch eine 
reiche, aber nichU weniger als voKkommeD'bisfHedigende Literatiir, die 
gerade in der neuesten Zeit stark vermehrt wird. Viele unfruchtbare 
Fragen sind hier aufgeworfen, und die sonderbarsten Conjectnren afier 
Art sind hier aufgestellt worden. •'■•'' • ' •- ' 



1) Scbbft Ullrich, vda Hotten- 4uitlvfidarn)>er fesohri^ben. B» wwr «in 
aufwühlender Geist. . :/:i;! u/ . 
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Literator. 

Nachdem über diese berüchtigte Fälschang im siebensehnteD Jahrr 
umdert alle Ohren der gelehrten Welt geklungen halten ^ war es «oertt 
ler berühmte Cardinal Joannes a Turrecremata in Summa ecclesiast lihw 
l, c. 101, welcher die Sachß von dem rechten Staqdpunkte ansaht luid 
^ontarini, der Heransgeber ^iner grossen Arbeit Turrecremata^s , erklärt 
ich in seiner praefatio des. berühmten Buches ^3 so über die Literatwr 
ler Italiener und Franzosen bis zu seiner Zeit : 

Qaod epistolae Isidorianae, non aliunde ad nos quam ex Galliif 
andern advectae, qiibus unis Baluzius id tribuit, statim ac prodierunt, 
iropius agnitae non fuerint^ quomodo hujus generis perplura alia, hoc 
loa hominibtts , sed tempori adscribendum esse , nemo probus rerum . ji^- 
lex pato negaverit. Sed postmodum cleriori die illuscente , geminum 
Taticanae purpnrae lumen, Nicolaus a Ciisa üb. 3 o. 2 de Concopdantia 
iatholiea et Joannes a Turrecremata in S. E. Hb. 2 c. 101 Isidorianum 
ncum nonnihil odorari coeperunt ; ut jam primi inventi honos Romanae 
»cclesiaa proceribus non aliis recentioribus tribnendus sit. Qnidni etiam 
ftomanii adnaneremus utriusque jurispradentiae et poHtiorisi literatnrae an- 
ülitem maziffium Antooinm Augastiaum Archiep. Tarrocon., Musarum 
acte in Italia nutritum, sacri Palatii XII judicibus in Urbe adscriptum, 
1 Julio in P. M. Legatum in Britanniam et a Paulo IV ad Ferdinandum I 
^esarem in Gennaniam ire jnssum? Viri elogiura Caesar Baronins Ecol 
knoaL iascripsit A. P. 1097 Cr XL eruditione Legum sacrarum sua aetate 
'actio principi. . Uic porro tantus vir in notis ad colleotionem Hadriani I 
longa antequam nasceretnr David Blondellas serio ad fontea digitum in- 
teodens, quamplurima in Isidori centonibna vellicavit, quae illorum sup- 
»Ofitiooem manifesto detegerent. Eum vide in Concilüs Labbeanis tom. 
^L p. 1845. Augustinum secutus magnus Anaalium conditor et critir 
ces saniori» parena, de iiadem epiatolis, fldei alias et moribus dis- 
sona band continentibus , censuram aoro et cedco dignissimam protulit 
A. D. 865. $. Vn et Vni , ubi ait et verum ait , ^ illis non indigere 
Romanam Ecdesifijm, ul ai falsitatis arguantur, suis ipsa destituatur juri- 
buB et privüegiis^ cum, etsi iüis careat, ex legitimis germanisque alio« 
ram pontificom epistolis decretalibns «atis superque roborata consistat^ 



1) Wir allein haben darauf aufmerksam gemacht ia unserer Geschichte 
des MittelaUen L 1^. 68. Note. 
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Baronio concinit Robertus Cardioalis Bellarminus libro 2. de Rom. pont. 
c. XIV. Immo seorsum in eas censuram et ipse conscripsit. Triam- 
virorum summa dignitate et erudi^iöne excellentium numerum implet Joan- 
niM €8M*d{tiaßs Bona, qui libfö Ü r^r. tüdf|r. c 9 hac in fe Barotiü sen- 
t«tK$«m l^e atfip]6<$ti profftMür. . : . 91 tamett ä^huö tJemA te§ «9l,^fit 
^bbaüftsimi tiri edvocentor aä partes. Lucäfs 'flo1»tedius In pHiha ex 
itttf^erlt; M ft^ct'Mii^ülo ' cönflrmatiöniH tfpdd Ot^cfcoü, a mag:no C«rd. Franc. 
B«ir6«rmo s^ord virf^atis plig:. 5. 18. 94. 50.51. fhilippus Labb^s 
fä mik' b6 B(ttta¥mifli Catatög^ t<61lki. 1 >. M9. ' <^t to Cömiilns ibxA. l 
p. 78. Ad haec Lupus de ajypeHätf. p. 3(^1. 548. 549l Cartyttifs Cöfü-^ 
iStt» hl annall; <cd. Fruncdrate tom. VI. A. U. 785. $.' XVII. pä^. 264. 
AlltOfiitti Cbarla^ de lil)ertMibi» Edd.'fiafikanaä fft. 1. carp; 9. ^. 6. 
Tp. 27 «d.i. Nic^lÄöS Antonios in bHiliolhl Hi^p. rtt6r.\ per €äW 
A^uJltiaM Itieitiio eb editis H)spaaia^' ^soäclRI» üum enidit^y orbe ' com- 
UMMleata libro 5. 0. 4. §. 2*00. 201. Bitiniael Schebtfftfifis in Atttiqni- 
tal« inustratft t. d. pag. 208. cot. 8. AmoBius Pügius A. D>: .895. $.4. 
«f IbAtin. Mabtlfonios in Annall. Btene^^iftn^ lökn. 8. IIb. f^. A. Di 7^5. 
1^. »75. — •■ '•■ 

Mati vergleiche Weil noch die cftfjor^^igfte Literatur b^ Caftiti» (4. 
«a. Döpift) iöra. It. NO. 1607. iOW. 1609. tirttt^ 17!3. 1714. 1715. 

An die eben angegebene itaffefAäob^ Literäfiir' schliefen siöb tm 
fltt ^beiden ^ros^n italieriiiche^ Werke d^ Bafft^Hbi ttnd tfes Bla^ds, 
Wie 8^ Htfl^it OaltetidM in seSne SaMilung'' aurrtlrhM. Bet^aii^ -iä^ es, 
^ie dfto Er^eii ihre Damelfufl^ de^ Gtfädiicfafe' des l^ebönrdcfab des 
wtilth Jfthrt««sends äli^ Adbang tu den Werkeii Leo*s ^s GHc^^^eii ttmh* 
leti^ utid #fe di^ Andere AJfe^ sabimdte^v wa^ tttis dem kritWebbh^ Stande 
pfimltie ge^ebish war, utfd wobdi man nut^d^n TAdcfl b^fiiireii darf, dirss 
BUefa iii dits^ Büchern A^ SläddpHrtkl der RHtik de^' älleih !ierr§cliende 
mt , Ubd viölfaek die Zeit de« Mltle^Blters lediglich aus den «itM^Higei 
Atisichteb m^^Nröf Diplomafik ufid aus nnsfer Zelt bfeurth^ilt i^t. - 

OfT^fibar abei' eAltralteti Moi^ Scdrtfteti das GeHattreicTiste , ^a» in 
Wer gan2(ih SadM' gesihHeben fet. 

Zu dier franzesisch^ri Lftcl^tut* gehört dann ' ntidi die'L^re des 
B^iers ra n Espen, weff si« iiisoiidef en Eibtfns MTF di« irantökistht 
J^risphidenK btftte, if!)i der Bri^ im t^nt; I dei^ €Mnnä*i^dt^fl Werkes 
z^ij^ C«e coHMtibüe Isidoti Mehdeftor.)' öf. 'iMn. t. Iti; LoVatili ^753: 

Nunmehr kommen wir anf die deutsche Literatur der neuesten Zeit: 

O Spittler Geschichte des canonischeq Rechte, Qalle 1778. 
$. 56 — 69. schöpfte allein aus Ballerini. P^er ^riet^te, Deu|t^c)iQ hatte 



Glttcky wtl€]i6a jtoen Compilaiorea gehMhrl, die /4a» Beste wad 
wie kenuen, ohne däss es die andern Leute stigleich kcinnen. 

'2} J'o. Anton. Theiner de Pseodoisid. oan. collect. Vratislav. 
7. Ihm ist »war der berühmte Er F. Rieh hörn grefolgrt; aHeitt 
Recht bezeichnet The in er 's Arbeit Knust also: 

pag. 4. disierlJ de föntibm not. 27. 

. . " ■■'...-. ■ ■ 

; opinionem etiam Theineriis sibi arrogavit, tot^mque ad verbum de- . 

isit peg. 47. 48: idem ille, qui quavis fevd pagina eos viros nee 

SpittTemm nostrum virum per totam vitam untbe^veritatis erqendae 

iÖStfm vehementer increpat , qui in aliorum etsi Veras senteotias disr 

erunt, quum ipse non solum hoc commiserit Vitium, verum etiam in- 

'as paginas ex libris aliorum descripserit alter Pseudoisidorus etc. ; 

>ei angeführt wird, dass er nur die Ballerini, Biascus und Coustant 

ohien habe u. s. w. 

Ken vergleiche ttbrigen9 auch die Reoension von Biener über 
Theiner'sche Werk in d^ Tttbinger kritischen Zeitschrift (^der Juri- 
ifacultät) m. S. 158. 

B} Eiehhorn ttber die spamscfae Sammlung ([Savigny Zeitscrift 
.'XI. S. 119 — 218); ttberbaupl aber vergleiche wegen der fichten 
littfoDge» in Spanien Walter itirehenrecht $. 88. — Gegen Eich- 
n fast alle nachfolgenden Schriften. 

43 Knust de fontibus et consilio pseudoisidor« cöllectionis. Gott. 
12.- 

5) Kunstmann Über die Sammlung des Biichbfs Remigius von 
BT. Töbiilgen 1836. 

Voranzeigen von Knvst hi lHlmanni und Umbreits Zeitschrift 
16, und ' 

Recension Kunstmann''s von Richter ^dessen Zeitschrift 1836}. 

63 Kunst mann im neuen Sidn 1845. No. 52 --^ 56. 

7} Wassersschlebea Beiträge sur Geschichte der ftili))hen De- 
taleo, Breslau 1844. 

Hierher gehören swei Aecensioneni die eine von Rö stell in 
tt«r Repertoriunii der 4hoblog. Literatur, August 1845. S. 107. nnd 
I Bduard Z« oh a ritt in der Riefaler - SohneidersobM Zeitschrift von 
46^ 

8} Rosshirt von den falichen Decretalen : Vorameige, H«idel* 
pg 1847." 

93 dfrOrer ia der Freiburger; tktol. Zeitsobifift 1847. und in 
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ieineiii neuen Werke : Gescbiehte der osl - und westfrinkischen Carolhi- 
ger. I. Bd. Freiburg 1848« 

10} He feie in der Tttbinger theolog. Quarttiflohrift XXIX. Jahrg. 
4te8 Heft. Desgleichen aueli seieen Artikel im Freiburger Kirchenlexicoi 
über Clemens. 

Zu diesen Schriften kommen denn npck viele andere in allgemei- 
neren Werken: namentlich die Untersuchpng Ton Walter in feinem 
Lehrbuche des Kirchenreehts , ferner , ron M d h I e r in ,4}er Tttbinger theol. 
Quartalschrift der Jahre 1829, 1832, und in Dessen besond,ers durch 
Döllinger herausgegebenen Abhandlungen wegen des dogmatischen In- 
halts der pseudöisidorischen Sammlung u. s. w. 



Tendens der neuesten deutschen Schriftsteller uiid gegenwärtiger Znstand 

der Conlroverse, 

Ifan hat immer vorausgesetzt, ein einziger Betrttger habe das 
Trugwerk geliefert, und hat,, obgleich durchs die wichtigsten Momente 
darauf geführt, nicht daran gedacht, dass die letzte Zusammenstellung 
der pseudöisidorischen Decretalen aus den verschiedensten Vorläufern zu- 
sammengetragen , ja, dass vielleicht selbst die Interpolationep nicht ein- 
mal von einem und demselben Manne ausgegangen sind. Das aber mnss 
immer wahr bleiben: Die gesammte Ueberajbeitung der letzten Art 
ist von einem Manne gemacht; wie man schon aus der gleichheitlichen 
JSprache erkennt. Aber, was der Ue^erarbeitung vorausging, wissen wir 
leider noch nicht genügend. Daher war der wissenschaftliche Stand^- 
punkt einfach der: 

1} Wann ist das Tmgwerk an das Tageslicht gekommen? 

2) Was hatte der Betrüger für einen Zweck ? ' 
Wir getrauen in dieser Darstellung zu beweisen , einmal , dass die erste 
Frage wohl gelöst werden könnte, sofern man im Besitze einer grossen 
Masse von MSSen würe, weil sich eben dadurch zeigen würde, wekhes 
die erste Grundlage war, denn wir werden noch darstellen, wie ver- 
schieden die einzelnen MSS sind: das anderemal aber, dass, da kein be- 
itimmter Betrüger da ist, von einem sicheren Zwecke desselben gsr 
nicht die Rede sein kann. 

Nun aber kommt es noch darauf im , die Angaben der Neueren 
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wenig anzuMlien, weil man gerade dadarcb erkennen wird, daas Uiro 

Mt der praktischen Bedeatnng nach vergeblich war ')* 

* Sit einer eigenen kritischen Ruhe sahen noch die Ballerini die 

le an : sie sprachen bios de aootore et tempore ejnsdem collectio- 

•Iso Ton der ersten oben aufgeworfenen Frage, nnd fügten den 

anken bei, dass durch die pseudoisidorische Collection auch nicU 

geringste Neue in der Kirebengeschiokte nnd Kirchenordnttng fesl- 

>tst worden sei. 

$. HI. IV. des cap. VI. in der pars tertia. ^Galland. p. 538 ff.) 
I anders steht die Sache schon bei Blascns; wenn er auch siegreich 
^than hat, dass ttberall den Pabsten nichts vorgeworfen werden 
M, 80 hat er doch ein eigenes Capitel 

„de Mercatöris scopo^. 
fitthrt wnrde Blascns offenbar dnroh die Dednction van Espens (M-^ 
. IL p. 49} nnd durch die Bekimpfnng der Schrift von Blondeil. 

Die Schrift von Blond eil hat uns aber besonders von eraer 
e sehr wichtig geschienen , indem sie sich gegen den Jesuiten Tnr- 
OS wendet, aber doch nicht immer den rechten Massstab findet; 
n, wenn der Jesuit schlau genug ist, sich hinter die Mögritbkeiten 
tledLen, wobei er in den kritischen Standpunkt geworfen wird, so 
aein letifer Grund doch immer der, dass der Inhalt gerettet wer- 
könne. Im Uebrigen leugnen wir nicht, dass sich dieser Mann 
las Extrem gestellt hat, in welcher entgegengeseltten extremen Ridk^ 
X denn aber auch Blondell steht. 

Von allen Seiten ging man nun vorwärts, den Zw^ck dtn Betrtt«- 
I n untersuchen, und kam duduroh auf die sonderbarsten Conjecturen 
i Träumereien mit Einschluss der Geschichle der Pabstin Johanna. 

Es fehlte dabei aber nicht, daas auch maoches als gesehichtlichea 

tolat Vorausgesetzte in Zweifel gesogen wnrde , wie i. B. das Verhhlt- 

der Angilram^schen Schrift , des Concilinms in Rom , der Schrift , die 

I Remigius von Rhelms sugeschrieben wird, und namentlich hat hier 

issers ach leben seine Verdienste. 

Aber auch. Er geht auf eine Co^jectnr ein, welche' He feie die 
gar ^8 Hypothese 



1) Wissenschaftlich können wir dieses nicht behaupten, denn 
er anch der negativste Gewinn ist der Wissenschaft zuträglich. Man sehe 
' einmal die Arbeit le Plat's de canon. spuriis — am Eitde sind alle cano- 
I nur spurü , und doch sind alle wahr 
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^.^- JSben^:liat Gfrfi^ir^ «ii»f eig^ße An»ehl »Bfg:«»teUi^ iind e» wirü 
Dicht fehlen, dass in dor Folg« ng*eji mebrer« idirgasieUt werden. 
^.. Wi^ verweisen , oosre Les^ auf die .obea «Qgeführtea Sdhriften, 
ni^i {[e.^enkej|, nuntnebr msznf^l^t^^. 4«ss dt>r VjarfflMer öder ^ie Yw^ 
^er (]er p9eudoisidontcl)pi) D0(H*eUi|eii (dena «« k(kiBte hierher die 
fjifag.e gestelU werden , qI^jm ein«! o4f r «ishr^ei^ Hoinere gab} ^ eitten 
andern Z^fok gfir Aioht halten f wie Jikn wile;e«^bftfllh>h hsflov«^ 

Zweck ihrer Zeit. .' 

• •>» •'..•. 

. , , §-.8. , . ; , ,,. 

Unsere Ansicht. 

Der Gelehrte jener Zeit WiBr. entfern«, yort der Etnaicht einer frM^ 
aen Masse von Handschnfteo.;. sodann <hircb den Einfluss der Druck- 
Yffi^ auf die üandschriftei , könne«' wir jem kaum tnehif ;den Ztotaid 
uqa. .denken, ,iq welchem die dansMli^eo Gelehrted ihre Arbeiten inaoh- 
Ufi* . jSben du»; Benutzung^ deif; Handschrifteii war ««, welche för jene 
2!^t, eine, Kfitik unmöglich machte 5 da a&dere Gelehrte die .benuttten 
Hmidsehriften pcht hatten « und wieder der Sinn eines ttiohtig«n IkiH 
|(ers. i)9uasteses dabin bringen, da, wo Handschriften - fehlten 9 eine an- 
dere Ppmpilalipa historischer Thatsftchen iich eu .verschaffen. Es iai eine 
längst wierkannte Erscheifluag, daas neo im ersten. Jahrtataend eine 
^aae falscher Urkunden pcbnf, nicht um stu betHijgen, londem um daa* 
l^raPi y^'^^ verloren aohieD), «ai^bcjihildem Aueft ditf Profan-» -und 
fränkische Geschichte weiss viel diivon aia erziäfalei : 'und der Unfug Jcaü 
.a^OR Y(m de« Griechen ^). »' 

^■ Wie in unaern Tagen der Hiatariker ieioe Colijeetur an die andere setel, 
80 wäre« duoi^ia die ArbeMeii;:tu<^bfiB als CoAJeotnl^n der IksdachrifleB- 
j^ioa^e im4 Chroniken, i •. Sowie ui«sern Meistern in der fiebdiiclite eine 
JU^ v^ YoIMtenntaias iiaoerer Cpi^ecturen die Bahn brtehft^ so war es 
««ch ;hei jenen Hiatorikern die Tradition und die UeberMugung der Well, 
«ine Art von ^Wahrheit, wekhe sie aar Conception der Diplome luirle. 

Wir würden übrigens diesee selbai ala eine aftodeme Conjectur 
paaehen, wiena nna nioht gerade die ne« entdeokte Handachrifl, die wir 
jetzt abdrucken lassen, darauf geführt hätte. Sek)n m den;^rieohifckeB 
Chroniken <, die durchaus nur von griechischen Ereignissen sprechen, sind 
Briefe d^r Päbste und zwar pseudoisidorische Briefe eingeflochten, oad 

.,; . -. •...■-. ^.- : I.. -I,.... - • . . . • . ... . -v ;;..•• ■ 

.■^ f 1) Wi^ haken den Ueberarb^iteff mir fair einen Mann. 
2) Siehe die Vorrede des Pseudoiaider/ 
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lest sich beweisen f dass ausser den vou den Neuesten, s. B. Wal* 

angegebenen ttUeren d. h. lange vor der isidorisciien Sammlung be- 

denen Pigmenten noch viele andere Pigmente bestanden haben. Die 

rj^lfitlon aber gehört den neverän und neuesten CoiApilatoren. 

Im Uebrigen war nichts naförlicher , 'als durch Interpolationen illlef 

'iaie ursprttngliche IMes herzustellen. In unsern Tagen wird schob 

. • . ■ .■ .- ' ■■ » • 

ttn]g€fschtagen , dass wir in emem ^tenMS; irgend einZeUgnbs finden, 
doch verlangen wir dabei, dass der Scribent, wie hier in unä'erm 
lediten MSe, sich gerechtfertigt labe, z. B. indem er'anföhrt ex 
»ilfea greca. fn Jener Zeit aber hfitte^' man auf die Aufzeichnung die- 
vder jenes Mönchs ftfr ehie lÜng^re VefgäÜgienheU gar hichls gegt^' 
: die Handschrift musstb sich durch efhe afndere Att von Authenttci- 
irtfelitf^tigM ,- ui^id diese konnte üeinö sein,' als gerade die Herstel- 
: diss ursprünglichen Diploms mit den intöi^tationen , dt6 man' tOr 

äg'-hlfeit -.•.'.-■ vv^ . ^ . . . = • 

' -Wodurch sind mitten in den Gefilden der Jfielehrsamkeil die gröi^- 
^Widersprttche und babylonischen Sprachverwirrungen entstanden^ als 
Bh den Gedanken, dass die Vorwelt' müsse gedacht haben, wie die 
;einrärt denkt. Wer in der That historisch vergangene Zeiten auf- 
if^ dwn wira es einleuchtend werden, dass der Mensch, d'essen Beruf 
?st, in sich die wirkliche' und vergangene Welt als Natur und Ge- 
thit antuschauen lind resp.'zu construiren, verschiedener Mittel sicii 
EMt, die in einer gewrssen Zeit erlaubt, in der andern unerlaubt 
Was haben denn die römischen Schriftsteller gethan, als durch 
Einfall der Gallier die Documente der alten Zeit gänzlich vernichtet 
'en? Wer dagegen ein ewiges Recht und eine ewige Ordnung zu 
tt Zeiten in der Welt sucht , dem ' fehlt das Erste in der mensch- 
tn Philosophie. 



Wir sind daher überzeugt, 

13 dass Überall em Betrüg ini CeSiste jeuer Zeit nicht waltet: 
' ' 8j diss venchiedini^ Werke dem Pseitdoisidor vor Augen lagen : 

8} das^' er, wie 'i<r)r bevreisen Werden, viel mehr Briefe vor sich 
I, th man bis jetzt 'Ihm zugesteht: 

^y dass folglich lUeht ein Binzcfhker es War, der den Betrug ver- 
isst hat , sondern dass Mehrere und überhaupt die gesehichtlicbe Coii- 
iction jener Zeit an der. Sache Theil hatteq, gesetzt anch^ es sei ein 
Keiner Mann gewesen, der die letzte Ueberarbcitung vornahm. 



»■•■■» 
• 1« 
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$•• 9. - 
lieber deki Über pöntificätis.' 

Dass ^er über ppotificaüs aashelfen musite, aofera es sonst fehlte, 
bewebt die erste Einsicht desselben. Man sehe nur dieCitate bei Knast, 
^'^o schon bei Anacletas darauf verwiesen ist, and wo von Evaristus an 
Iffii fast jedem Pabst die letcte Note Knust 's auf den über pontificab 
verweist. 

Das Beste über den über pontificalb haben Schelstrate ,. Giampiiu 
und Bianchini geschrieben > sodann Zacoaria; namentüch beschreibt der 
Erste alle diejenigen , welche von dem ühro ppntific. Gebraach gemacht 
haben C^ap.^V. VI.}, und Biaachini gibt einen Vergleich mit früherea 
Catalogen derPäbste. Solcher gab es unendlich viele, and . die .meist«! 
komipen bei den Handschriften, namentüch auch bei denen über die.pßeado- 
isidorischen Decretalen vor. Man vergleiche darüber den dritten Theil 
Mnratori's Rer. Ital. Script. ^}. — Obgleich auch an diesem Pontifical- 
buche Vieles streitig ist^ und dasselbe offenbar aus den verschiedenstei 
Quellen gezogen wurde, gewiss auch verschiedene Verfasser daran ar- 
beiteten, und. man immer noch nicht, weiss, wie weit der Eine und An- 
dere gearbeitet hat, der Pabst Damasus oder der Bibliothekar Anastasius 
n. 8. w. . so ist doch gewiss ^ dass diese Hauptfundquelle denjenigen die- 
nen musste, welche die. frühere Wirksamkeit ^er Päbste darstellen woll- 
\pn. Man kann auch hier vergleichen, — namentüch was das VerhSlt- 
niss Pseudoisidors zum römischen PontiQcalbacb betrifft. -— les origines 
de r ^güse roraaine tom. I. pag..237.ff. ^3. 

§10. 

Unterschied der übrigen Quellen für die pseudoisidorischen Decretalen und der 

Hülfsmittel ffir die Interpretation. 

Der Unterschied, welchen wir hier machen, entspricht nicht nur 
einem alten Herkommen in Deutschland, sondern auch der Natur der 
Sache. Quellen sind nümüch unmittelbare, Docnmente, ii^ welchen das 
V^esen der V^issenschaft selbst liegt i Hilfsmittel sind adminicuürendt 
Vmstände, welche die Sache ansehi|uücher und fassücher maohen. Is 
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1) Es gibt auch noch andere Ausgaben des Üb. ponlif. i. B. von Vif- 
noüus. 

2) Rosshirt Recbtagescb. des Mittelaltem I« S. 90 ff. 
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NT Rlcliloiii: haben wir. ^e .Untiurichtidiiiig noch dentlithMr henrorfo^ 
n: die Qaeilen müssen nümlioh ak wirkliebe . DeoreUüea vor d^ 
doisidorisoben Sammlimg aurgeslellt sein: die Hiiftnittel aber •iii4 
beooUt, um der anYoUkommenea Riehtuog der Decretalen dorohilor 
)latioD abzuhelfen. In Beziehung auf beide Punkte ist schon Manche« 
heben:. Manches aber, besonders aus dem Standpunkte der loterpo- 
n^D durch Biondell und Knnst Übertrieben worden : wir wollen hiev 
§d»B^ eine» richüfcren und detaillirtoren Unterachied der Sadict 
istellen* 

I. Bekannt i«t es, dais vor der pcetuioifidorifcben Sanunlnng achoa 
HMle Pecretalbriefe bekannt waren: 

: ,iy Epiatolae 2 dementia ad Jatcabum fralren Donini. Dieae sind 
alt, und schon von Rafiaus aus dem Griechischen Obersetak 

den 0- . 

.3) Canones Apostolor^m C^^ese loNnmen aber nicht in allen pidun 
idorischen« ilandschriften vor}. 

3} Conetitutio domini Conalantini imperatoris in. fraftiam^ RonjAMt' 
eaiae (koasrnt auch nicht in. nllen pseudoisidoriBdien Handschrifitee 
y .ist aber oft denselben angehängt}. . : • > i 

:.. .4) Xapitulum. editum a Särestro papa (diea.ist der eeeoi Silvnsiri).^ 
.5} CoMtÜPtun Silvestri^t 

6} fipistola .{^synodi Niceenae} dicecta. ad aynodum Romae: .. ::i 

73 Bpistola ;Stlveitri episc. ad IcoUcUium Nicaenum. 
:, 8}.Gesta Marcellini, Liberli, Xysti, PolichroniL 

0} Eilf Briefe in der Sache dea Aoadus-«-. von den Ckifcl 
egeben. . .•••.■ 

10} Interlocutio Osii. 

1 1} Epistolae 2 Hieronymi ad Damasum et Damasi ad Hieronymum. 

12} Epistolae 2 Damasi ad ^HierQnymum et Hieronymi ad Damasum. 

13} Epistola* Leonis ad episcoBOs Gern^aniaruin. 

14} Ein Zusatz im Brief von Gregor I an den Secundinus. 

Die GebAlder KüUerini/ welche in der icritfrchen Beortheilung 
'Sache '^elir strenge waren ^ haben Aese AnniÄhme so genau bewie-> 
, dm darflber nichts weiter beizusetzen Ut Aber sicherlich gibt' ea 
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1) Das Meiste kpfi^ii^.j^ unsrer Dar^t^liing daraMf «n, dass. die ältestan 
illen ans dem Griechischen genommen sind. Vergleiche noch die schöne 
^odlung Hefele's in dem Freiburger Kircbenlexicon ttber Clemens Ro- 
ms* .(': .^f Ji''.->i-.;0i! < •■.. tij-.; iT .■: (l 
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d«nelben ansofUhren : jedeofalb »ei «s »m frifokudier Codex —r- an 
solcher ist aber, auch unser Codex , und j^der Halbkenoer kann dieses 
jseheoy wenn er^die frfinkiscbe Scbrift mi^ der in den Miseeüaneen gre- 
gebenen longobardiscbcfn Schrift vergleicht^ Nar d^as wollen wir hier 
^chQn benerkfn, dass der Codex gerade bis auf DamasQs gebt^ welcher 
der Vorgänger , von Siricius ist, und dass die römischen CoUe^^tioaes im- 
mer mit d^H Briefen de&^Siricius anfangen. 

Der röioisehe pseudobidofiscbe Codex enthält nach der Vorrede 
und nach einigen, andern Stücken, welche njs Einleitung dienen aollen, 
erst die Canpnen der Apostel, dann 59 erdichtete Briefe oad Decrete 
der dr^issig. ältesten Päbste von Clemena bis Melcbjades, daiui folgen in 
zweiten Theile, nach einer Art von Proömium, dieSchenkungsiacte Con- 
stantins, hierauf zwei einleitende Stücke, wovon das eine aus der Vor- 
rede der spanischen, das andere aus der alten gallischen Sammlung des 
fünften Jahrhunderts gezogen ist, danh die griechischen, afrikanischen, 
gallischen und 'spanudien COncilien , und 2 war taach der spahiscJieD Samm- 
(fing, «Qdwui.kQffnil der dritte Theil,. der nach der ' Vorrede- in chrono- 
logischer Ordnung die Decrete . der Päbste vo» fiihrester bis iGi^ajjpor 11 
1994 i4v.ii9liBr^ Wl..8iet aageH;, 35 falsche Decrete und mehrere erdichtete 
Concilien darstellt. Nach dem Decrete Gregors II folgen von denelhea 
Hand einige Stücke, die sich auf Symmaehus beziefaeil, und zwei, wie 
m^ ai^q,. ihn iH^edichtete römische Coodilidi,. dann .wieder von der- 
Wfjt^pü Hand ein Jtweiter Anhang. Diese Handsehrift -zeigt, dafs,-naeh<- 
deni. der i^rMe Theil dflr .erdichteten Briefid. achoa hergestellt war,- erst 
4i|r Gedanke, eat^teodeo ^em mag, alles Matcffial, ebo iMKfa 'Mn ätMe 
ans. ^er. isid9rische^jSk|m«(lhtng.iz, eineGesammtaammlong zu. veretaigen. > 

V^as nun den Bamberger Codex in seiner äussern Ordmag ingeht, 
10 Jst. Polgendet' «tu: bemerken : .; ■. \A ' : ! ' 

9i%,tHailds«hrift^ hat. 149 Foliohlätier, uad ist in den beateaiJi^ 
«iMde:: 4rMlf)^ ' Pio Buchstabe» sind durchaus MinusiB^ährill, köehst 
fein iMid' lAohön . gi^chf ieben , sind, wie. es «w scheint, HEräaklachaSohrift* 
fi^ jaua ,de«i uevuleB. Jahrholidert. Die sorgfältigste :IIaäd^>' die. sich 
dli^r -zeigt, würde eU^io es verdienen, dass das HS. gänzlkh vergüebea 
Jl^Urde^'Und eine neue Ausgabt: sollte auch ein Facsinule der Handsekrift 
iputhalte«^ Die Baaiberger KUiotJiek bewähvt aveh hier, wto. hiaaden 
Collectionen, z. B. der Afon. endera: £le^ehrtfll schon . aogaHührten ooUectto 
JUIoPArtinm .))t lu »^ ffi>r wekdie iQlcksicfatvihr^iJMS&^.verdleaen« . 
ihrr r-atiTTTTi — "t -,^,>~r^l.:-u: ;.: ■ ■- • ■■• .in»/ ■ .■ « ., !,''-r" ■=• 

^y//i:v'/;;^/Wiäiis«ri«c^M»be]|-if«ggra Ho. IL- - 
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>68ehr«ibaog dei Bamberger MfL des ptendoisidoria- 

nischenCodex. 
Zaerst kommt ein Index von XIII Cepilela: 
I. NamtioMi ordo de pratitate dioscori alexandrisL 
. II. Ilem beatr «implicii urb. rom. epise. ad aoaoinm. 
III. Item exemplom epucopale qiod misit ad superfcriptiuii papam«^ 
im. Item feticis episc. ad acaciam. 

V. Item dorn, beati gelaiii papae eed. rom. 

VI. Item aei gelasii ad fmatODL 

VII. Item epistola acti gelasii ad anaatasiam imperatoretri. 
Vm. Item ejosdem ad dardanos. 

Vnn. Item ejasdem ad Orientale« epbcopos. 

X. Item de ritanda commnnione acacii. 

XI. Ilem-»ci gelaaii ad enphemism. ' 

XII. Item «pistola sei gelasil ad fäeconimn epiicop. afram. 

XIII. Item ejnsdem ad natalem abbatem. 
Nun kommt: 

■omine dei iacipit epiacopi qui faerant in sea romana eeclisia per 
inem inprimis. 

•■ Telms — sedit annos XXV. m.'II. dies YIII. 
wird BiBlieb hier Ton seiner ersten Anwesenheit in Rom gerechnet: 
iH folgen die andern Päbste, es ist aber sehr wichtig, dieses Register 
rergleiehen, weil manche Eigenheiten hier vorkommen: nur das wol- 
wir anfuhren, dass nach Benedictos, welcher der dritte war, nicht 
ilaas kommt, sondern 

^aalaa sedit annos X. m. I. et cessavü episcopatns annos T. m. I. 
ilepkamis sedit annos IIII. m. V. dies XXVII. cessavit episcopatns dies Vlin. 

Beben dieser Umstand mit vielen andern Unregelmlssigkeiten allein 
eist, dass diese Uebersicht nicht in Rom gemacht wnrde. 

Darauf kommt die Constantinische Donationsurkande , lind am Ende 
leihen steht der Eid , welchen Otto I in Pavia leisten mnsste , ehe er 
I Rom kommen konnte. ' Allein dieser Eid ist von spiterer Handschrift 

Hierauf kommt 
piut nomine episcoporum sanctae mediolanensis eeelesiae. 

Darauf erst fangen die pseudoisidorischen Decretalen an. 

Decreta ysydori 
ipiunt doertta pontiieum a aancto CItmeate isque ad damasom ca 
X sex (es sind aber nur XXXV Pfibste angeführt}. « 

Capitula praefationis ysidori. 
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NwAnehr kommt ein sekf reioMialtiifef lilialtB^eneiohiiisi , unä am 

Ende desselben steht : 

Imperator TktoimitLSi.:. 

Omnes itaque cauMe^ qime ut (rel') pfaetom jure ut (v«i} dfiK tractao- 

tur negotio episcopommi teotentiis .termiimre pcqyetaa 8tal)ilHale perma- 

OMBt, Dteiltoeat iilteriiii twtractare ne^otimn, qaod. episcoforiim aenten- 

tiia faerit defioitum. 

In der Vorrede , d^ non folgt, uod welcbe die üetK^rtfhfift hat: 

In nomine Domini nostri Jesu Christi iacipit , praeMe sancAi ysidori libri 

hujus, 4st Bi£bts wichtiger als der §. II, iiach nnsrer Handadirift; : 

Ea vero concilia , quae greco sunt edita stilo , amplifs qamn tri- 
pliciter aut qaadrupliciter interpretata «atqae conscrjpt« rc^erim».* Quod 
si veritas est quaerenda e pluribus, grecoriim seqoamur stttum, eorum- 
que imitemur dictiones atque exempiacia. . S'm ndw» ipsi dieaal! at(pie ex- 
ponant, qfilbiH^ tot snnt. exempla^i« ^oi ^} codic^. JSohis lumBD vide- 
tur , com in nostro discrepaverint sermone » ut ^niias et vetitafei • Mb ipsis 
quaerenda sit, quorum lingua edita esse noscuutur. Quod et nos feci- 
üjuis et sicot a reris reper^us magistris ^}» in YoluBunei m haeo ^ae- 
ponitur praefatiuncula , inserere curavimus. . ., 

Damit bat die Varfede «in* ;Ende. . Elar wird dadurch anffefentet, 
waa wir ausgeführt haben, dasa dar Yerfassar vielfach aaa gw^HNheii 
Chroaifccn geschupft hat. 

Nunmehr kommt der be^annta Brief dea Ersbiachofs Aoraliu^ YQa 
Carthago an dea Fabst Damasus, und ^saea Antwort» .wif «ie au4^ 
Merlin, aber schon vor der praefatio hat: dann koauat der.'Oivdo de f>e«: 
lebrando coDcilio et de ojrationibos primi dic|p et sacundi ac tartii -^ die 
canaaes Apoatolorum sind , ,aber «nicht in - der ttaadschrift^ s^em es 
kommt jetzt gleich 4ie prima epistola €l|ameatis, nad oaoh .dar 'ganzen 
Richtung der Handschrift andigao die «Bricffe mit daoen. daa Daaaasua, 

Am Endo aber wird . die Haadschrift wieder köcbsli laarkwttrdig, 
wie w4r gleich zeigen wenrden, 

Mock aber ist Folgendes zazi^taan^ in diesem ^qdejph^haniim Anfange 
die Decretalen - Capitel Ueberschriflen , z. B. im ersteafiriefa. Gkspens: 

qualis episcopaa jeai^ 4ehat4 

«4 

■ >»^ t i^ U i 

1) Bei Merlin steht et staW'i^ttet. tlan^ieht schon hieraus, wie noth- 
weniMg eine neue fiditjan ^', . %nibei .««Nirliah aaaa tfafdackriMi aa <w- 
gleichen sind. 

3) Dies suid die Griechen. 



«•>• 
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de preHliytereniin iildasCria , 

Ol Mg^otia derieorum 6Cpleiia«tico judicio lerntiieBlttr ^ 

ut • «edetlaftici ulisoordias et simoltetes caveant, 

de ministerio diaconorum Ubi subditorum oVedientiaiii incitat, 

quod aon sit eofn axeomiiiaBicatia conunuaieaiidain , 

liae€ aarratio clenentn e^t äd Ja€Qb«in fratrem donioi. de iih- 
straetione fidei, 

de simbolo epostolorum', i 

de düeeCioae donnui ac proxuni, 

de seSeotia et lecalione dectomai e4 cet 
perdem baben la dem index -der Decretale«) weklMr verao atehfi, «He 
igraphen sämmtlicher Decretaleu ihre eigenen Ueberaebiifteii des Malti. 

Maeb der aucb hier bei Melehiades vorgebraehten Lebre de primi- 
tceleaia ei «ynodo Nkaea« kommi die eoastitiiüe domini Constanlioi 
«nd denn de fide Conatantint, qaam auaeepit daeenle ßilvettro bri-* 
;ali papa und dann excerpta qaaeduiv ex synodaiibvs geslis Sil¥Mtri 
ae eepitala — aber daa ConciMiHn Ntcaenuin, wie es andere Hand- 
rtfUn und Merlie bat, ist nicht gegeben, «od Ps^udoisidor bai offenbar 
liübe aus der eonleotie Hispanica geaenMnen , wie aucb die Salleriai 
ftbea (Gaüaiid. I. pag. 547. 8.} — : ao beweist deM anch dieaer 
ikl, 4tsB die Bamberger Handsebrift yieMeiobt ^Iter fal, wie das Vali- 
iitbe MaMseript. 530. Ballerini aeigt recbl gut, warnan da, wo daa 
lotfran (^icaenum steht, die gesla niobt sein kennen. 

Es kooHnen dann noch die Briefe von Julius, Libertus und Danasos. 

I>Bs Hanuscript bat auch eben Ueberscbriften derPäbste, aber sdir 
obere, denn der Bischof Athanasius und Felix, . deren Schreiben an den 
Mte ▼orkommen, sind hier als PSbste aufgefilhrt, und auch der Index, 
■ber von einen UnkundigeH genMieht, weist darauf bin. 

Abi Ende des Manvscriptes steht 
. 1} eis Ausiug ex didis Bti- Augwtini et loannis X)bryseatonii de 
»rdetibus. 

2} die grosse Abbendlung, wetohe irffenbar de« PsendeisHior %n 
nde 4eg , wid die wir abdrucken bisseii , end wetohe bis Meher gane 
lekannt war. 

3} Paschalis Epistola ad Arcbiepiscopum Mediolanense,m An^elmum 
t ein^T an.d^rn Hapd. 

. 4) ehfufaUs mp «eiji^r ft^dei^p Hjw4 ivdiurtio ^d PWb)rlf}rai .et 
vr^Mfiß ;u9d aiHtüch 

^') capita es edncilio awwtiaaiaai «Cfpegorü F. «d 4estiiieiid«m aUoi| 
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qui arroganter dicont, eos ecclesiae ministros non posse Mmficare, nee 
sacrificium illomin dignum esse qui ab aliquibus vitiis aunt isqiiinati. 

IL Sofort koDimeo wir uan zu der materiell kritischen Frage: 
was ist an dem Pseudoisidor neu? 

Die besten Arbeiten in dieser Beziehung sind die Schriften Yen 
Walter (Kirchenrecbtslebrb. X Aufl. $. 9S) und von Hefeie (Ta- 
binger tbeol. Quartalschrift S. 640} und der nücbste Zweck eines neoea 
Herausgebers dieser Decretalen kann nur der sein, neben der Verbesse- 
rung des Textes über jede einzelne Stelle den materiell kritischea Ge- 
sichtspunkt walten zu lassen, wornach eben iler Einfluss gezeigt wird, 
welchen gerade in den einzelnsten Theilen diese Sammlung aof das ouh 
terielle Kirchenrecht batle. 

Nicht dasjenige war es^ worauf seit der Reformation die Meinnngeo 
hingelenkt wurden, die V e r f a s s u n g der Kirche, an welche jenes Weik 
gedacht bat^ denn diese siand so fest, dass Niemand auf der Brde darin 
zweifelte; sondern die Verwaltung war es, die Dis(^lin und das Ver- 
hältniss zur weltlichen Macht, was man damals im Auge hatte Q« Ui- 
sere Zeit steigert sich von Jahrhundert zu Jahrhundert, um die kathohsdie 
Kirche in ihrer Verfassung anzugreifen : und gerade sind es kirchüdh 
fromme Protestanten, welche darauf ihrGeschoss richten; die Biaea mei- 
nen : die Welt könne auch in verschiedenen christlichen Kirchen liestehcO) 
und es liege dieses in der göttlichen Vorsehung; die Andern berafoi 
sich auf die kleinsten Widerspruche, die bei katholischen Schriftstellera 
über die Begründung der katholischen Kirchenverfassung vorkommeB,. z. fi. 
der feine Jacobson in Weiske's Zeitschrift sub voce Pabst (jBin/e/- 
tung, Möhler und Philipps vergleichend) ^J: Dritte glauben sogar, die 
Vorsehung habe schon im ersten Jahrhunderte die Kirche in des Satus 
Hände gegeben, weil sie hätte durch Papier, magnae chartae, also DiploBie 
. oder Constitutionen aufgebaut werden sollen, und schon der bertthmte 
Ignatius sei verfälscht worden, und die Kirche habe sich selbst eine Epis- 
copalmacht angemasst i. e. usurpirt ! I ! (Bunsen.) — So könnte man frei- 
lich mit einem Federzuge nicht jiur das Mittelalter vernichten, senden 
auch der Einfalt glauben machen, dass in einer Zeit, wo jeder Christ für 



1) Waller $. 97. a. E. 

2) Solche Widersprüche, die nichts sind als menschliche Bilder in der 
Darstellong der durch die Vorsehung begründeten Einheit der Kirche, fiadet 
man auch in den falschen Decretalen selbst; c. B. einige Stellen echeioea den 

FetH bkM von der Wahl der Apoitdl ehmleiten. Walter S. 19a Ifote o. 
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len Glauben gestorben ist, und jeder episcopus sein Episcopat mit dem 
le versiegelt bat, kein Episcopat und keine Ki^ebe bestanden habe. 

In derThat war aber die eben erwähnte Decretaliensammlung 
its Anderes als die Bestrebung, fftr die Kircheozucht eu sorgen; etwa 
derselben Art, wie in der neuesten Zeit neue Register ttber die Bnefe 
gor's I. gemacht sind, in welchen ebenfalls ein Ueberblick des Kirchen«- 
\k%s jener Zeit vorkömmt. Dies führt uns. nun darauf tu beweisen, 
I in den sogen, falschen Decretalen auch gär nichts Neues liegt. 

Wir halten uns an die sechs Sütze, die zuletzt Hefole als 
he aufgeführt hat, bei welchen man etwas Neues annehmen könnte: 
in gerade hier wird sich zeigen, wie wenig fest der Boden ist, auf 
chem die Partheien fechten. Wir wissen, dass die Philologen des 
nsehnten Jährhunderts sich selbst über die Zeugnisse der ältesten Zeit 
{[setzen, „Livius habe seine Zeit nicht Terstanden oder gelogen^, „Hie- 
f mas habe die Briefe des Ignatins nicht gekannt oder gelogen^ u. s. w., 
ist Alles Lug und Trug, wenn wir auch gerne zugeben, dass Manches 
rpolirt oder unchronologiseh ist: denn auch selbst in solchen Niss- 
fen liegt noch kein Betrug vor, höchstens ein solcher nach philolo- 
ßhem Gewissen. Und doch ist dasselbe philologische Gewissen wie- 
r so weit, dass es die Urkunden, die unter seinen Angen gemacht 
I erklärt sind, an andern Orten ganz anders interpretirt hat, als sie 
a fide zu interpretiren waren. An solchen besonders kirchen- 
ndlichen Beispielen fehlt es uns leider in Deutsch- 
d nicht; und daher wollen wir jene sechs Neuheiten nicht philolo- 
b, sondern historisch untersuchen, d. h. so wie die Vorsehung die 
ihr eingesetzte Kirche werden liess. 

13 Die Synoden sollen nur Bedeutung haben, wenn der Pabst sie 
rkannt habe. Allerdings sind in der ersten Zeit manche Synoden vor- 
ommen, welche nur Gegenstände der Verwaltung vor Augen hatten, 
die unter den Bischöfen abgethan werden konnten : aber erlaubt war 
gewiss zu keiner Zeit, dass durch solche Synoden eine Vielköpfigkeit 
ihlicher Grundsätze entstehen könne, und daher war auch für sie das 
icip der Einheit der Kirche. Es war daher gar nicht nöthig, dass 
nstmann in der neuen Sion 1845. Nr. 53. S. 246. nachgewiesen 
, dieser Grundsatz sei schon in der historia tripartita ausgesprochen. 

23 Die Synoden sollen gegen ihre Bischöfe nicht das demagogische 
ment über das einheitliche erheben. Also der Bischof solle nicht 
aldig sein, sich der Synode zu unterwerfen, denn 

33 es seien die Verfassungsbeziehungen causae minores, and 
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4} melit hUT die Appellation an «las Kirohönhaopi , abnd^n a«eh 
die Obieraufsickt des pSbatticbei Slahtes beirrttndet. 

Man ÜM bald, dass diese 8älse naf Coaseqaönxen siad, und 
idass es daher f ar nicht darauf ankommt , in liireicheu Falle siä «nerat 
-angewendet trnrden. Was aber eine Conseqnetiz ist, ist ni^ht den^ Allcis 
ist eine Fölg^ des PHmatSy Her Einheit, des Cöneüii vdn Sardica n. s; w. 
Bamtl bfingt dann auch zusamnieii^ 

. 53 dass der Pabst keiden andiem Richter Hbisi' sich habe^ wie Ooit, 

'tad das6 dfas Bpiseopat und der Efiiseopal woht zo trennte seieli, indem 

:daB erfcte dici Einheit d^r Kirche, das andere die vocaCio ih patiem iolU^ 

:eitudiiib pdpai bödeut^t. Schon Leo der Grosse hat so gedacht, aber 

Mich diel ist wiiäder nur eine Conaeiquemii Doch geben wir 

6) gertle M^^dasB sehr Vieles^ was die jnrisdictib und den PnH 
seit betriflFt, keineswegs eine so WeseaUithe Bedeutung hat, ako erst im 
zweiten Jahrtausend eine Wesentliche Gestalt erhielt, Jind dass daher Vie^ 
lei, was im ersten Jehrtauseml. keineswegs in die ältesten Zeitäh zdrttek- 
gefUhrt werden konnte, mit Unrecht dorthin gestellt ist, t, B. t§ dilrfe 
nibmala ein Laie glsgen einen Geistlichen als Anklüger iwftreten u. s. w. 

Sr 13. 

lieber den Beg^riff Lug und Trug in solchen Dingen. 

äs iässt sien nicht Jäugnen, dass^ in jeder Zeit das Menschliche, d. b. 

. ■ j ... 

die subjective Ansicht Einzelner, auf Lng und Trug führt. Aber. Unrecht 
ist ts, wenn die Menschen einander Lug und Trug vorwerfen, sofern der 
Inhalt der Arbeit beglaubigt ist. Wir haben erwiesen, dass dies in 
unserm Falle eintritt, und auch die Protestanten erkennen dieses hinsicht- 
lich des Inhaltes der pseudoisidorischen Briefe an; sie enthalten nichts 
Neues (^natürlich fehlt es nicht an einzelnen gegnerischen Gelebrt^nj ; wis 
werden noch erweisen, dass der Interpolator oder die Interpolatore 
keine Betrüger waren, sondern dem wissenschaftlichen Geiste ihrer ZeiC 
folgten. (^. 14.3 in unsern.^agen steht sogar über dem Christenthuofm^ 
wenn man will, Lug und trug, d. h. die philosophische Weisheit. Vielr- 
leicht kann man aber auch hier sagen, was wir nicht untersuchen yvotieMB^ 
dasjenige, was ein berühmter deutscher Mann, der an der katholischen KirctiLtf 
nichts als Lug und Trug zu finden weiss, im Jahre 1847 in einem gross 4B|i 
Öctavbänd^ abdrucken Hess: Seine Denker und t^orscher ha- 
ben es nicht um das Christen.thum betrogen und betrttr 
gen wollen '}. 

^VM IWffl ^A%Mi das h^Bfst^? VHffm^ Will Vbik iM ^aäi werden, 



$•14. 
UiMcre neue QnaU« Ar d«f pieudoisidorifcbe Werk, 

Je »ehr wir io nmeni Tafeii Handicbriften «afftaden, detto m%ht 
wird die WisieafclMfl gewiniieD. Io der eben gebraecbten Qaelle wird 
echoB dasEioe eaUcheideed, dass uiser MaAuaeript überall auf griechiaebe 
Chroaiken aicb beliebte Wenn aach die griecbiacbe Welt deai Oooi- 
deate inner feindlich war, ao ist doch das Berufen auf griecbiacba Zeug- 
oiaie daajeaige, waa der occideBtatiscben Kirche ein äusseres Zeiohen der 
Wahrhaftigkeit bietet Allein auoh hier geben wir su, dasa die Griechen 
Yielea erlogen haben: doch dieses mag objectiv eine LUge sein, dicgenH 
gen sind doch keine Lttgner^ die sich der griechischen Quellen bedienen, 
ao wenig der ein Dieb, der bona fide eine gestohlene Sache kauft Wer 
die hiatorische Richtung des Lebens gebdrig erfasat, erreicht aweierlei: 

1} er will keine philosophisch oder philologisch haltbare Theo«- 
logie, aondem er will 

2} eine historincfae Theologie nnd diea iat der auf dem ursprttng- 
lichen und in den Concilien ausgebildeten Glauben gebildete und in der 
Wissenschaft fortschreitende Katbolicismus. Die Wissenschaft ist es, die 
wir nach hier anwenden, anf dem Standpunkte einer freien Kritik, die 
wie die Chemie ausscheiden soll das Wahre Tom Unwahren. 

Indem wir Ton dem aufgefundenen Manuscripte, dessen Beceichnung 
wir schon oben geliefert haben und dessen Inhalt wir ebenfalls angaben, 
Iheils eintcine Decretalbriefe abdrucken Hessen, theils eine ganz nage- 
dracfcle Collection mitgaben, wird sieh Jeden ^igen: 

a3 daaa eine Masse von Decretalbriefen lange vor der pseudoisido- 
rischen Umarbeitung da iiraren; die Umarbeitung aber natürlich neu ist: 

b} daaa man in jener Zeit ,so wenig bei einer solchen Um - und 
Ueberarbeitung Gefahr suchte, als man au alten Zeiten sich nicht genirte, 
Zusammenstellungen für diesen oder jenen Zweck , namentlich in unserm 
Manuscripte zu Gunsten des Pabstes Formosus au machen. 

Das Urtheil wird dann mehr au Gunsten Psendoisidor's ausfallen, dessen 
Um- und Ueberarbeitung au den guten Darstellungen jener Zeit gehört. 

§. 15. 
Von der Sprache der Kirche and des Psendoisidor. 
Die pseödoisidorischiBtt Decretaten sind uns deshalb höchst ^chfitzens- 
verth, weil die Ueberarbeitung von einem ManAe gemacht ist, der den 



wd wer skh dem widerseUt, lingnet seine Menschwerdung! Ist dieaes 
Philosophie? (Bansen.) 
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Geist der kirchlichen Sprache seiner Zeit wohl verstand. Wenn es über- 
haupt sehr merkwürdig ist, die lateinisch kirchliche Sprache in einer ei- 
genen Darstellung zn fiberscbanen, nnd namentlich sowohl eine Charak- 
teristik der christlichen Theologieliteratur, wie der kirchenjuristischen Li- 
teratur des ersten Jahrtausends xn hahen, in eben dem Sinne, wie man 
die Hymnen jener Zeit, die als das schönste Zeichen einer neuen Blflthe 
der alten Sprache erscheinen, und den wirklichen Uebergang der natio- 
nalen Bildung in das Romanische anzeigen , dargestellt und zu einer ei- 
genen 'Wissenschaft, Hymnologie erhoben hat: — während der andere 
Theil der Profahprosa mehr den ruhigen Standpunkt der Chronisten hat: 
so dient gerade in diesem Momente einer acht philologischen Bestrebung 
das Werk der pseudoisidorischen Decretalen als ein Hauptglied. Na- 
mentlich wird man erkennen, dass der Sprachgenius hier ist eine grie- 
chische fdogmatizare}, altlnteinische und neuromanische Verbindung, deren 
Ende ebenfalls mit der zweiten Periode des Mittelalters eintrat, die den 
romanischen Nationen selbst ihre eigene nationale Sprache gab. 

S. 16. 

Eichhorn stellt über die psendoisidoriscben Decretalen die Änsicbt 
auf : 

„Ihr erster Ursprung gehöre ins achte Jahrhundert und nach Rom.^ 

Wir aber behaupten und getrauen uns, durch sichere Documente 
zu beweisen: 

dass eine Menge pübstlicher Decretalbriefe durch griechische Chro- 
niken erhalten, und in der Uebersetzung wahrscheinlich viel Idager als 
seit dem achten Jahrhundert in der Weif auch in Italien bekannt, kei- 
neswegs aber in Rom erfunden — grossentheüs die Grundlage bilden za 
der sogenannten pseudoisidorischen Sammlung, die wahrscheinlich eis 
fränkischer Geistlicher gemacht hat. 

Wir läugnen also 

13 Tor Allem, dass die Gesammterdichtung der psendoisidoriscben 
Decretalen auf einmal irgendwo stattgefunden, namentlich, dass sie von 
Rom ausgegangen sei. 

Wir behaupten sodann: 

23 dass ausser den bekannten, dem Pseudoisidor schoa von Balle- 
rini und Andern nicht .zugeachriebenen Briefen noch sehr viele Urkoaden 
sich finden, welche in der Tradition der Kirche auch durch grie- 
chische Schriften erhalten waren, und also dem Pseudoisidor seinen Stoff 
lieferten, wornach sich 
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33 TOD selbst heraosstelU, dass das Werk auf grossentheils sichere 

Grandlagen eotstaodeo, aas mahreren Schriften lasanunengesocht, bekannte 

traditioBalle Lehren dar Kirche enthttlt, aber in eine Gesammtioianmien- 

Mfang doroh emeo KaaB gebracht ist, welcher im Geiste jeaer Zai£ 

ebeaso Geschichte aa machen verstand, wie man sie freilieh im aadera 

Gebte aoeh heotsutage noch gibt und macht 

43 Im Uebrigen ist nicht au liagnen, dass die uns vorliegeode 
Snaadung ^er Decretalea eine Ueberarbeitung des Stoffes ist, auf 
welehe aber die Kirche selbst sie Werth gelegt bat, wie uns beaoaders 
Knaftmami bewiesen hat. Dabei bt das Denkmal wichtig genug, um ais 
demselbM auf die lateinische Prosa zu schliessen, welche in dem ersten 
Jikrtaasend die katholische Kirche sich zu ihren theologisch hierarchiscbcia 
Zwecken aaitgehildet hatte. 

53 Läugnen- können wir abermals nicht, dass durch die psendoisi* 
dorische Arbeit manche unrichtige historische Vorstellung entstanden bt, 
L B. über die viel au frühzeitige Einrichtung der Metropoütanordnuog : 
•Hein in diesen Fehler ist selbst der würdige und gelehrte MO hl er von 
einem andern Staadpuakte aus gefallen, indem er die Metropolitanordnung 
der hierarchischen Torausgestellt hat, wMbrend gerade umgekehrt es sieh 
zeigt, dass die Hierarchie und der Bischof von Rom die Grundlage das 
ganzen Gebündes bilden, und erst seit Constantin dem Grossen die innere 
Gliederung der JKircbe zom wohlgeordneten, durch die Politik selbA 
reapectirien Organismus geworden ist. So mag denn 

6} wohl die Ansicht des Blascus wahr sein, dass der Ueberar- 
beiter Q der Kirche geschadet bat, aber nicht von dem Standpunkte, 
wie er die Sache ansieht: Utinam non fhisset, ecciesiasticam disciplinam 
aoB oontaminasset , nee haereticis ecclesiam catholicam calumniandi occa- 
sionem dediaset, sondern von dem Standpunkte, dass er die MetropolilaiH- 
Ordnung Tordatirt hat. Eine Wohltbat war es daher auch fttr die 
katholische Kirche, dass die Wissenschaft und Kritik ihr selbst mehr noch 
genttlat hat, als ihren ianern Gegnern. 

Man isl hier bn in das Susserste Extrem gekommen, d. h. man Mt 
sich am Ende auf ein Weib bezogen, auf die Päbstin Johanna, ete 
schöne Mythe: aber man ist auch der 2eit nahe, wo der ganze Spok 
der psevdoisidorischen Decretalea sieh vollkommen aufklären wird. 



.'* 



1) Der Ueberarbeiter sagt von sich selbst so : Quod si veritas est quae- 
fcnda e pluribos, Graecorum sequamor stylom eorainque imiteinur editionea 
•tqoe ezeaqilaria. .'.-•. * 
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YoD dbr Pabstin icAaniM. 

Ob diese AUegorie^ welche so mtnclie dstr Kirohe feinilliehe Cieieiirte 
^wH Kttottlei' als Wahrheit ufuifasseft; i»|r^duckt fein; w«rm ,. hmher 
igieldve , wird £d allen Zeiten sweifeibafi bleibba : Zwei ^lehrte Miwnr 
sieben diese Allegorie hieher: Blascus und G frörer. Leider amM 
'der Letite keine Rttcksicbt auf den Bnten. 

WühMnd BlascoB die Ansichten der bedentendsten Münuer MstM^ 
menfassl im Cap. XVI. $. 1. — namentlieh die Coi^eoldr von ioantes 
'A?cntinus '**»-« Onuphrias Panrinius, des Cardinais Bellarminils , den Leb 
(ARatius ~^ gibt er selbst folgisnde Ansicht. Er besieht sich luerst auf 
idan Zengnin eines Polen (^Martinus Polonns}, welcher sun Jahre '854 
Folgendes vorträgt: Joannes Anglus natione Margantinun ^Blascus omat, 
•ea mttsse heissen Moguntidos} s^dit asnis 2 mensifous 5. diehHs 4. et 
4e6savit pontilicatus mense uno. mortnus eat Romae. Hie adselritar, foe- 
iBina fnit, et in pupillari aetate a qitodam sno amasia in babitn tirüi 
Athenas dncla fnit^ in diyersis scientüs ita profeeit, nt nollus sibi paria» 
ireniretur: adea ul post Romae Iriennium legens nlagnos magistros, disci*- 
ImIos etanditores haberet. fit enm In urbe vita et scienlia magna« opi** 
manie esset, 4n papam. ooncorditer eligitur. = Sed in papatn per suna hf 
miliarem inpraegnatnr; Veram tenipus partus ignorans cnm 4e & Petro 
laterännih tenderet, angustiata inter Colisseam et S. Oementis (»eclesiim 
peperit, et postea mortua ibidem sepulta fuit. 

Diese Allegorie erklärt Biascns so: Gerade in jener Zeit^ also 
«wischen Leo lY. und Benedict IILv- sei die Sammlung des Piseodoiaidor 
fontstandcta: wahrscheinlich, aw Hainz, daher heisse es, die Pibilii Johaama 
■sei Bu Mains geboren: dictam Yero papissaat feeminino geaere. oosjiciaMU, 
«t indicarelnr ejus v«^euK et relali intrueio in papetum : ^ned peperisse 
sHcitur, denotare Videtur ejns iidegitiiiAos partum psendodecretales acttiaet. 
i' Dabei MrtBl^r actis noch an: die Arbeit sei gemacht aiia dea 
Documenten , die sich bei verschiedenen Nationen fanden , namnbtlioli bei 
Ütki. Griechen, wie der Verfasser selbsi andeutet die . Worte brMichend: 
Oiod.si vek*itas est ^uaeremki e plnribns, . Graecorum seqttaMir «tykun» 
je«fttnM|!ie imitemur editiMieß aitqtie exeAiplaria ! ! 1 Bln:»cus führt AMt^' 
also allegorisch habe man anek von Joannen firigena gesagt 4afS| weil 
er griechisch verstehe, er in Athen studirt habe. 

Aus diesem Allem will nun Blascus schliessen, der Verfasser der 
pseudoisidorischen Decretalen sei Joannes Anglus gewesen, und die Ge- 
schichte der Päbstin Joanne eine bedeutungsvolle Allegorie».,, {..■.... j^^ 
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Gtifb¥iAt in selnmt neneftteb Werke (Geithichte der öst« oML 
trMlfrllikitoheii Caroliligeir S. 288 ff.) efaihlt , das^ die Ptibstid Johan» 
besohders ki neuefiir Zeit von den Proteiitant^n in llntersuehungr ffdncuH»* 
in^atei, und dass miinenllich der bekannte Blöndell ein Buch ^etohipiei- 
beü habe de Johnrina pat^tss«, Amsterd. 1657, ohne daM sein kritiiciiir 
Sbädpmikt Kd' einer ATlei^oiSe sich htftte erheben können, dass «berate 
tirÄ Chronisten (ttarfanns detf Skote und Sichert Ton Gemhl6nr)t dfo 
am Ende des tl. Jahrhunderts ^ohrlebän, in ihren Handsehrifteo NicMn 
ton .deth klMchen haben, wie Ferts und s^ne ScbnYe bewiesen halai4, 
^ die man dei^ fartbeifiehkeil ^or Roih nicht beeUchtigen kaUn ' — nnd «o 
9lei anth ens einer ken^e anderer GrOnde die Siiehe falsch : ja die P»bM 
M^t zu. dumm, als dass gesch^idte Mfinner an sie denken kOnolen. 

Nur ^t aber Clfrörer In seiner fest ttberaR eu grossen Mslbf- 
rn^eben Coftje6tärerisi sn weii, Wedn er so fortführt: 

Ich will versffChen, ku erklaren, wie dies Mlihfchett^ entstanden sein 
mat* Meinet Bracbtens besteht die Sthneide der Fabel in den beldM 
Punkten, dass di6 I^iräe ans Haint stantmie^ und dass sie Ton GrieehM» 
land ^Alhen) kommend , den pöbstlichen Stuhl eingenommen hat. In dem 
ersten sehe iok : eine y^rdammeode oder satyrische Hinwetsung auf das 
Maioser KiidMto Pseodoistdor , in dem iweitea einen Tadel des Bandest, 
den Leo IV Mit den l^Jsantinern abscbliessen wollte , Und den sein Nafttit^ 
folger Beneidipt III wirklich abgeschlossen hat. 

GfjTöreT' sucht noch weiter y aber sowenig die gedachte Conjeotur 

i 

an sich wieffo mag ^ so wenig gilt dasjenige , was er aus etoe«i bLsto*» 
fischen .Beispiele jener Zeit darthun will, denn wo steht denh ^wir finden 
kein Citat bei G fror er}, dass der Verröther Ganilo — weil er ein 
geborner Mainzer wzr — Zwillingsbruder zur Pübstin Johanna gewe- 

« 

sen sei ? 

Wäre dieses richtig, so hätte Gfrörer darauf verweisen können, 
dass in ziemlich gleicher Zeit Gratianus , Petrus Lombardus und Petroa 
Commestor Geschwister einer ehebrecherischen Mutter gewesen sein sol- 
len, eine Sage, deren Bedeutung man bald begreift. 

§. 19. 

Wollte man in der That auf jene Erzählung bei den pseudoisido- 
t, n'scben Decretalen einige Rücksicht nehmen, so würde die Sache am na- 
ir türlichsten so anzusehen sein. Dem päbstlichen Interesse sei am meisten 
' geholfen worden durch eine wissenschaftliche Zusammenstellung der De- 
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cretalbriefe der ersten Päbste von Clemenii an, in der Art, dass di< 
itreage Aafeinanderfolge päbstlicher Eotscbeiduogen nicht sowohl die SoC' 
eeifion de« Pabstthams dargestellt habe, als vielmehr das legitime Recbl 
4er Päbste in der höchsten Kirchengewalt. Könne non dieses auch an 
andere Art begründet werden , so liege doch in dieser Zusammenstellaoi 
gleichsam der kritische Beweis : man habe die Mutter zu dem Kinde. Dabe 
mag denn wichtig sein, dass man |iuf Mains hinweist, für welche Stad 
der pseudouidorischeu Geburt von jeher die' gemeine Meinung der Gelehrtai 
gewonnen war; aber wichtiger noch ist die . Beziehung auf GriecheDlaad 
demi «ben unsere Darstellung hat bewiesen , dass der Verfasser keineswegs 
ein Betrüger war, wie ihn Bl^indell und Knust darstellen, sondern 
dtiss er seine Belege aus griechiachon Chroniken schöpfte, 4ind dass u 
wahriaty was er selbst sagt — Graecorum imitemur editiones atque exeah 
plana. In der Thal, wer zugesehen hat, wie wenig nach Blondell imd 
Knust der impostor sich selbst zugetraut hat, der muss von vornherdp 
die Ueberzengung haben, dass er selbst mehr verführt war, als dass er 
damit umgegangen ist, den Verführer zu machen. Daher ist niehts vs^ 
beflter, als über den Zweck des Betrügers zu forschen '}. 



1) Nachdem diese Arbeit längst vollendet war, lasen wir die Abhiai- 
ung von Aschbach im Kirdienlexicon , der annimmt, die Satyre passe aef 
den Pabst Johann XII , der zuerst unter den Päbsten die Sitte annahm , seinen 
Namen Oetavian abzulegen und einen neuen anzunehmen. Dieser Pabst habe 
regiert zwischen Leo VIII und Benedict V: als man von der Päbstin Johanna 
sprach, habe man die fiilschlich erfundene um ein Jahrhundert höher hioauf- 
rttcken wollen zwischen Leo IV und Benedict III : was von allen Historikern 
nunmehr als Unwahfheit nachgewiesen sei. 



Erster AnlMUtgi 



h'aefaiiuncmia. 

Prudens lector I haec de scripturarom copiis et santtoiiini patrtm 
)cuinenti8 paaca defloraviums, »cilicet, qaöd si episcopus a propria sede 
eril pulsus , certa imminente necessitate vel utilitate iu alia ecciissia ,' 
le praesnlem non habet, intbrooitari possit, noo tamen absqtie aocto-' 
ite dumtaxat romaei pontificis et qood ordioatio illa, quatn papa For-' 
)»U8 fecit, rata et legitime esse probabilitor ostendatur, etiamsi iftoa 
rmosos, nt ajont, non rite foerit ordioatus. Quapropter, cd plurina 
^ere miDime vacat, haec breviter congesta, si sensum intendat, über-: 
iB suf&cere posse , non dubium est. 



I. AblaUo ex decretali episiola Änlhetii päpae. 

Non transit de civitate ad civitatem vel de minori civitate ad ma- 
rem, qai hoc non suo libitu non ambita non propria voluntate faciat, 
)d ant vi aat propria sede pulsus ac necessitate coactus aut utilitate 
)ci ant popnli non snperbe sed hamiliter fransferttir. Non igftnr migrat 
e civitate ad civitatem qnia non aT&ritiae causa non sponte dimitfit 
lam : sed ut jam dictum est : auf t)n1sas a sede sna aut necessitate 
)acta8 aut electione et exhortatione saceirdotum et populomm ad aliam 
vitalem transfertnr et inthronizatur. (^Htnc est, qnod petrus aanctoi 
artyr et princeps apostolonim de antiochia bnmilitatis cansa translaloi 
t romam, ut ibi potins perficere posset.} Dies steht blos in der Bam-^ 
irger pseudoisidorischen Sammlung. Hmc est, qnod Enaebios de qna- 
ia parra eivitate apostolica auctoritate mntatos est Alexandriam. Felix 
oqne de civitate, qua ordinatns erat, electionft civinm propter dootri** 
in et bonam vitam, quam habebat, communi episcoporum et reliquorom 
erdotnm ac populomm consilio trauslatns est Ephesum. 

Haeo Antherius. 



^.il. 



1) Sasima lieint das Bisthum. Aschbach altgem. %il>cheDlexicon HL 
Bd. S. 135. 
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IL De sancto Gregorio Nanzianzeno, 

Ceterum autem si qaisquam objicere temptaverit , qnod idem Ajh 
Iberias ante nicenam fuerit conciliuni, tandem discere nOD erabescat, 
qnum pater sanctissimus et doctor mirabilis Gregorius dico vere theolo- 
gius non paacis labentibus annis post nicenam conciliam ob ecclesiae ati- 
litatem de civitate ad civitatem migravit. Nam com prius nnias civikats 
Cappadociaeque sasima '} diodbatair Aüsse ^acopity beati basilii et atio- 
nun episcoporum hortatu et consensn nanzianzo constitotiu est , deiada 
Constantinopolim demigravit. Neque enim audiendi sunt, qni eum siao- 
dali judicio asserant a constautinopolilaQa sede projectnm. Yermn eit, 
foia coi^gregati sancti ejpiäcopj, sed Jipn ad versus eum, sed magis ad- 
Yer;sas intbronizatores ejus videUoet quod sine suo cpnsensu eum intbro- 
nixariB ansj fnerint. Ipse nimirum sanctissimus pater testificatur, coj« 
leatimonium utique verum est, qnod sedem illam rite acceperjt, eamiiia 
rite possederit, immo et precibus pulsatus fuerjt, ut eum desereref, ni 
propter assiduos xsorporis dolores, ceterasque infirmi^tes curvarnque se- 
iijßiCtam ipsiusmodi precibus assensum praebere noluit; rev^rsus est ad. 
qqietam et phllosophicam vitam , quam senper amaverat , in qua nolti- 
plices ac saluberrimos fructus afferens quievit in domino. Haec aolMi 
partim reperiuntur in gestis, quae de vita ejus scripta sunt, parttai ii 
sermone ipsius, qui sintactirius appellatur, apertiusque momelia inyeiioD- 
tur, quam ipse de se apud Constantinopolim adversus. eps duaeniit, ipu 
eum sedem illam desiderasse dicebant. 

m. Nomina episcoporum y qui transmiffraeerunt ad oImmi sisäem. 

Vertun tarnen, qua de episoo|>orm transmlgratioiie feqinu^ nientio- 
nem« restat ut ejL alios, qui et utüitate vel necessitate iotbroniiiat^ tootf 
a4 m&tt^riam revocemus. P^rigeoes in petris est ordiaat^s jepiscopns, 
s»A quum cives cyus civitatis euju suscipere noluerunt., ronaniio civitatis 
^l^iacqpns ju^it eum iatroni^ari in coriutbum tpetropAÜm defauc^ ^ai 
^pjaoopo eique donec advijuis eodesiae praefuit. Dositheuia Seleociif 
«^copum AJexaoder Antioohenus ^iscopos in Thajrsqqi <}ilie^e ßuemp^ 
Vit Revereatius ajb veis phoenicie in tycsum migr^tqa $st. JphaW 
d^ jgordoUjßbe mutatus ^t im proconnixo et in ea possi^dii ecqh^iw. Pal^ J 
iaim ab JSelinopoU jnutatwi eat in aaponam. Alexander a^ ^lia HfiÜBOr 
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rifi ia fi4riopc3lQ wHttas -eii MetelMt (xito is fielhflaM eMtesni prae- 
iH; «t postM ABÜoelHife prietal est «oastünhis. VheiHebiif Mdl ■pamiii 
IIA» irantfertiir k ewloxiopolim ^«edvi* 4mi salilurii V)»calutu0.. FflU-i 
•rpus de urbe antapristepa misiae in nicopolm thraciaa mutatos est 
Seropdilwi id« tfapeiep^li f hrygiüe m antiockMi »if ratuf «ü^ Obtimus 
b iftS^ardamU fiHrygiea in aaticohiam pisidiaa iMf ratas «ft SihraakiB .• 
hili|rytr|TrB ttr«Niie miUüa est in troadam. £asieliiiis lla/|iis:.panipliiiiaA 
I 8«ix(o hwlorMMB :eceleiiiislkae lijbro Alexiuftdrftfli udiuI tap{>adociad siv»# 
Rtis episcopum refert« /^oia «um ytftisset olMse octtiüb bklnMolMlaB^ 
entos sit ab .«yni «iyilNis e( ui locn» B^rdin cpisoopi pondtitdtlis et de 
ilero oMijvM» saa ipsi ecdeaiae prifaeaedi^set. { 



.:■» 



mi. De his autem apud chronica greca Ißgiiur, , . ,. > 

taap^aDte roMMiiionim seciiBdk).anno Arthettio, foi leal et Anatta« 
ins XIII indictione .XI die ineasis AOgiiati iraoalBtut est de «ietf»|aolt seaiM 
lermanns arcbiepiscopas Constantioopolim astante sanctae romaoae et apo- 
tolicae sedis apocrisario reverentissimo presbytero michaelio consentien- 
)m9 'apiacbpis irt lamniböi pree^eris dia/DmHtus aM^ci^tallbus ' et 
incio clero vel senatu : quibus omnibus idein prei^ylefr MkMr fecit ser- 
^pi»«iB, ^yim '^ «et^iaa gmiia ipiaaaiviliaefnpMr ioftitaMerigiif« iet in-» 
iWfltf« c ianpl p r^., tmiiatalü et ordinavit ja sactatiaaunam naJaai^ mimo 
tn»taai ciWiati« oonatantiiiopoytaiwe finae^olmn feroMunüii saiHÜasiniitt 
diiapiacopiiiQ. . "i 

Uaep «it6tt nao idea jpra^bflviaMis ;ut. quasi Jiciton ait auqaaaa 
Maeopor^m idie ise4e iranaire ad ijßdeim alsi cartfl iaiimiii^Dte necearitrta 
bI utilitate. . 

. ,y* .(?ifCK<.\i€^s.4i^ifj^i0i^ akfi» Masäim i^ß^' 'mmi /i^ufit. «tot- 
ceni conciliu 

;. Ilis it^iifHa bravUar oommemoratis ravertaiMii!|ttd ea, ^me paulo 
Q^erina de .))a«to gregorio tbcMdogo : dieet e eafMRamtta. Noaae mi qms 
ia temecitata aocensqs ok^iioaDe praaaaaiaemt, iqaod Jieafias biailm # 
kda^.Joculentiaaiiiuis 4i^€toj? greg^urjna ^nari luanal aioeai/aaiieHtt et lii 
Ij^ifioili facta A saacta ^.ronaaa eteelaiHa rdevaaiteiiati <alfaa» limpaiitia 
p, ^ l>i;ael^ei]|it.,: SM lapini/aimadvevtendain a»t.».fqucNl » :iqiiimQdi p^ 
qUo üdan^ ^aaipcti ,paAra^. nia^nqa qiMianea .4a luHallaiariat, ^laeaiadasadiai 
ilcedonensis syoodus nee non et sanctissimus papa leo aut gelaaiaa JiH 
illeziisa noscantur, qood'in iaquentibus liqoidius apparebit. 



Li der cüwb Haadselirift kcNMit nd «De Motwllrfige SMle Yor, 
^ ui Hai^lwerke lichi ToriuNwoC -^ tos Pabato Caiztat. Paeado- 
iaidor hal iie Tcfarbeitel, soadeiter geoof ad o«Ma Galliae «piaoopof. 
Deereta Calixti papae. 

Si episcopos peneeotef in sn ftient ecdaaia, fa|ieBdoai «C ilfi 
ad atteniBB, eiqne jodaMiiini: diceate doniao — si penecoti ro9 faariat 
■1 UM «vitale, fagite io aUam. Si aoteii otütatit caaia foeril, aMtaa- 
4m eat^ poa Ji le iioe agal aed fratribos ioTitaBtibiis et aacterilate hajiu 
aasctae aedis faciat non aadiitas causa, aed otüitat». 

Ut ab episeopis alieatf parroebia aNoine pervadalur. 
Episcopo Doo Ucere aüenaai parrocbiaai propria reliela penradere, licet 
cogator a plariaus. nisi forte quis eam rationabili cansa compellat : tao- 
qoain qais possit ibidem eonstitotns plus lacri conferre et in causa reli- 
gioaia aliqoid perfecto proficere. Et boc noo a aeaMt ipso perleBiptek, 
aed aBaltomm jadicio et maxiBaa sopplicatioBe perfidat. 



VL De, enUanda epiteoporum transndgratiane de $ede ad sedem u 
coHdüo fUeetM., 

Propter oHdtas perlorbatioiies et seditioaes, qoae fiaiil, plaeaü 
eoMoetaidinem OBmimodis anpatari, qoae per regolam ia qvbiiadaBi per- 
libna Tidetor admissa ita vi de ciyitate ad dTitatem noo epiaeopva aoa 
presbyler non diaconns transferatnr. Si qois aotem post diffinilioiieai aaaeti 
et magai concilii lale quid agere temptarerü et se bvjoamodi negotio 
naaeipaverit, boc factaai prorsos in irritnm dacatar et reatitoafar eech^ 
slae, cujus fuit episcopus, aut presbyter aut diaconns ordinatm. 



VIL QuaUter eoieedenemw nnodus idem nicenus mteUeffOi a 
unde supra ecclesiasUce cancilij. 

Glericos in ecelesia ministrantes sicot tarnen constilimiiQs in alte- 
lioa civitatis ecelesia stalatos fteri non oportet, sed coalentos esse in 
qnibns ab initio ministrare memernnt exeeptis iHis, qoi propriaa amit- 
lentea prorincias ex decessitate ad aliam ecclenam tranaieriot. Si qnif 
aoleu episeopus post faaac diffinttionem suseeperit clerieom äd alimn epi- 
aeopuffl pertineatem placoit el soscepUiai et snseipienteni eommunioBe 
piivari, donec ia qai migraVerat dericos ad propriam' faerit ectiesias 
refreaaaa. . 



er 



IFIIi Onofi äuctiorUäte smneii Leams papae eiücedonens^ 
tit itUftituUm^, '■ ' 

Anclorilale igHor et apocrisiariis beat! Leonis ptipae , ot in ejus e)^f-^ 
(tölb legitor, calcedooenM^ coneilium institutnm est atque roboratum et 
(»poploMa memoratus pi»pä discrepare ab illo aestimandas bon est. 

K. üiiäe mpra eop/ $eti Uonu puifae. 

SK qois atttem ephcopm* (wair schon obetr da war^r 



X. Otffom /ia|Mi6 (^MTaa schon oben angefahrt bt]); 

Andistis .... jndSeeä, qnemadmodnm «ndcedoneos» ^ijodii^ , ^e 
otiqae a niceoo concilio iHlIhrtem» deviat, stato^rit, quod abiqtfe protin^ 
ciarom amissione et necessitate in alterius civitatis ecciesiam demigran- 
dom non sit Nibilominus audistiij, quod beatissimus papa teö censuerit, 
at epfsoopda ciTitath suae mediocrHate despeeta administrationem loci 
ceiabrioris aniiire non dabeaV nee pro afaritia ad mejorenr se pfebent 
frawferr«k M ipswn' aülem et papa gelasins, ut snpra ostensum est, d^- 
finfro Tidetiir. At vere si itlicajas praedeeeasoris pontificis capftolnm ad 
baec objioeffr ^is praeMndpserit , norerif caleedonetfiem syhodiim nee nonr 
ei f|>oBlolieei p^aeanks, querom leftiflionia protälhmia, Leonem dico ^ 
f oa Gelmlaof, euneta pvaeeetlentiuni patru», quae eanonice tnalitvfa sotil, 
neKua eonaülefatse atqne tractasse, quam homhies nostri temporis et id^ 
efahoe Beno eia pra^erendHs est. 

XL Qm capüiiif/um' 

NonimUl ■ tan^mam validiasinHiin mumm objiekini Oajum dkentem i 
» qua epifcopns per avaritia» vei ambiüonem et üt dominationen agatv 
sedfls aaltTerit, nee laieam caaununionera habeek l>einde in sequanti 
oapitdo. Biam si talis esititerfi, nt per taudet et 4«>sd««i praemk» 
•I merceiü cormptaa exousationete iflercns^ nt qoasi eum popul« peiere 
^ndaatriMf, iieo ittsasa in fine ceininmoneni acoipiat. 

XII. Quod idem Osius non catholice diserü: nee laieam in fine com^ 
munionem aeeipimt. 

Adiandfte, qvaeso," veritatia anratorea, qvod dtctorr anmus, nam 
90od idem Osius ait : si qnis episcopus per avaritiam vel ambitionem et 
4 donrinnljo|ieai agat, aedian mntaverit, libenter amplectimor. Quod au- 
^ afbjnnxeril: nee laican m fine cMunonioMm 'perinpiali aequis anibiii' 
tndif» HOB poaanauiak IB)i -M^ didieit Oawsy paaeaiNrtim.puBii in pyaodta 



es 

Nio^a, qua« inter omiues ^ynodos principatam feinet, io qua ipse etiam 
com sanctis patribus coosedit, tele quid non habetur. Qnio potius, at 
aapra intiinatum est, humanias defioierunt dicentea, hoc factiim proraus io 
irritum ducatur et restituatur ecclesiae, cui fuit episcopus aut presbyter 
aut diacoDUs ordioatus. Ergo quod dictum eit : nee laicam in fine cobi- 
muniooem accipiat, non catholicom, sed catharum sonat, eathari enim 
graece mandi dicuntar, quam prorsus lint immondi. -Isti nimirum saot 
novatiani herotici^ qai neminem post QoJpam poenitentiam agere posse 
dogmatizant. Contra quos dominus per prophetam clamat : nolo mortem 
peccatoris, sed nt convertatur et vivat. Sunt et alia quam plnrima, 
quiboa oatenditur, quod peccator, etiamsi in .extremo vitae anae poeni- 
tentiam petat^ non sit abjiciendos neo desperandus. 

Xni. SancH AugusHm de hoc ipso. 

Hinc est, quod beatus Augustinus » xujas auctoritaß adiqstar solii 
in tota fulget ecclesia, exponens ad populum quae.sit blaaphemia in spi- 
ritum sanctum dieit, non omnem blasphemiam nee omne verbum coatd 
spiritum sanctum prolata, debemus accipere, quae in hoc saeoolo non re- 
mittantur neque in futuro, sed quandam blasphemiam et quoddam verbna 
videlieet cor impoenitena contra spiritum sanctnm, quo in eedeaia pec- 
cata, dimittfintnr. Verbum valde malum et nimia impium aive cogitatioBe 
aive etiam lingua sua dicit, quem patientia dei cum ad poenitentiam ad- 
ducit, ipse secundum duritiam cordis sui et cor impoem'tena ihesauriut 
sibi iram in die irae et revelationis justi judicis dei ; haec impoeniten- 
tia non habet remissionem neque in hoc saeculo neque In fntoro, qaia 
poenitentia impetrat remissionem in hoe saeculo, quae valeat in fntnro. 
Sed quamdiu quisque in hao- carne vivit, de eo judicari non potest; de 
nnUo enim desperandus. est , quamdiu patientia dei ad poenitentiam addn- 
cit. Paganus est hodie , quid , si cras efficietur christianus ? Jodeus infeliz 
est hodie, quid, si cras credet in Christum? hereticns est,' qoid, ai cras 
sequetur catfaolicam verttatem? Scismaticus est hodie, qoid, h craa am- 
plectitur cathoHcam pacem? 

XIV. Interrogatio super Osü definitione dicenüs :• nee UUcam tu 
fine communionem accipiat ei ^qui sirU ,camne$ auctoritate 
praediti. 

£t hoc non praetereundum exlstimo, nam teste beato papa Gelasia 
in epistola ad Anastasinm*imperatorem null! alii eanonea auctoritate prae- 
diti annt, niai quos apoatdica aedes sno Judieio roboraveril. Qnaproptsr 
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>stendaiit, »\ possont, quid ex aposfblicis patribos, qHod Osius dixit : iktt 
aicam io fine comtntfnioDein accipiat, Urmaverit, et quia tale aliquid 
ostendere iDinime possuot, restat, ut ejusmodi definitio non catholica, aed 
at dktatB est, cathara sonet. 

XV. Quo fine suum sapere Osius eonclusit 

Praeterea quod .adbjnc de Oslo sub|iciendam est, quam bomines 
somus, noo absqae ^avi gamita exprimere possnmus. Iste Diiairum Osiua 
Cofdubeosi ecclesiae praefait antistas , qni qaoDdam apoatolicae sedis apo- 
criuarios uaa cum Vioceotio et Victore presbyteris sancto et magno m- 
c«BO ioterfuit conciUo. Fostmodum vero Sardiceoseoi syoodam cum XX 
episcoporum nmnero facissa legitur, ubi capitata, qaae per eiuu decur- 
raat, statuta faerunt: bic aateo] usque ad Coostantü imperatoris tempns 
m corpore maasi^ Iste quideoi Coastaatius arrianae perfidiae particeps 
extitit. Orta itaque altercatioDe adversna eandem heresin, episcopalis le- 
gatio missa est ad Osium in Hispania commorantem , dixeri^atque ad eam: 
ta, qni Nicenae synodo praesens affuisti, die, qaaeso omousion, sicot nos 
catholici reete confitenoiur, id est unius com patre sabstantiae filium, an 
sicalArriani garriunt, omiousion, quod est similis cum patre substantiae filius,^ 
treceni decem et octo patres confiteri decreyerunt. Qui sive per longam 
aetalem desjpiens seu certe pro assentatione principis responsnm dedisse 
perhibetnr, utl*amqne partem recte intendere, qüae confessa fuerint, sive 
omousion sive omiousion. Cujus senteolia ita stulte prolata non solum a 
catholicis , verum etiam ab Arrianis uno ore irrisa atque refutata est De« 
niqoe in civitate Corduba, in qua episcopatum tenuit, post ejusmodi re- 
sponsmn aomen ejus infra catbolicos episcopos antecessores vel post de*^ 
cessorea ejus minime recitatur. 

XVL Äbhinc praeclara sequutUw testimofUdy a qfUbus papae for^ 
moH ordituUio rata et legiHma esse monstratur. SancU leonis 
^apaey quod pseudoepiscopi tint alpeiendi et eomm ordmaUo, 
poisit rata consistere, 

Nulla ratio sinit, at iater episoopos babeanlur, qui nee a clericia 
8«Qt electi neo a plebibus e:lpetiti nee a provineialibns episcopis com 
Betropolitani jadicio conseorati. Unde cum saepe quaestiö de male ao- 
cepto honore feaascatttr, quis ambigat, nequaquam istis esse tribuendomy 
qiod D01I doceatur fnisse collatum. Si qui auteni elarid ab istis pseado- 
fiscopis in ecelesiis ordinati iuni, qni ad proprio« episcopos pertiaebant, 
H ordinatio eorum oonauelo Jodioio praasideotium facta est, pro rata 
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lutlieFi ita, nl in ipsis eeelefsiis Ber$0yer«nt, ^ Aljt^r auUn[i Taoa 
fitt cr^atip, quii«[ neo loiBQ.fufv^ta ßßt nee ;^^f!^Qfl^f^ muni^. 

XVII. SancH Gregorii papae^ qua sicui denui/i^ bap^ziui gi^f^^^ 
non polest y ita nee dermo in id ipsum consecrari. ad Johan- 
nem episcopum raoenuaUs eeeksiae. 

niud autem, qaod dieilit, nt ia, qoi ordinaUis esl, ilenin ordine^ 
für, valde ridiealum est, et ab mgenui Tiri consideratione extraoeofli, 
nisi forte quod exemplnm ad medium dedoettar, de qao el itle jadicalas 
est, qoi tale altqoid feeisse pefhibetar. Absit a fralernitate reatra sie sa- ^ 
pere. Klient antam baptizatus 'semel itenim bapüzari noR''debel^ ita ooo- 
secratos aemel iki eodem ordme ilenim non valet eonaeerari. 

\ ' '' i 

XVIH. ünde supra in canonibus apostohrum, ^Nvr anf der Seite ist J 
beigteschrieben : sctns iaidorua apostoioram canones recipienda« 
eaae ronfirmat.} 

Si quis episcopus aut presbyter aut diaconos secundam manns im- 
posjtionem acceperit ab ali(|ao, d^ponatar et ipse et qui eupi ordinäre 
temptayerit. lÄim eos, qoi ab ejosmodi baptizati fiierint vel e(iam or- 
dinati) neqoe fideles neque clericos esse possibile est, 

^Die Sätze kommen sonst so vor, dass nach temptayerit steht 
nisi forte constet ordinationem eom habere ab haereticis. Qoi enim a 
talibos baptizati vet prdioati sunt, hi neqne fideles neqoe clerici esse 
possont: es ist der ^anoii 6S.} 

XDL Anastasii |[Atanasii im andern HSe]) papae, quod eosy quos 
post damnationem suam vel bapHiavil vel ordinal acacius, ^ 
nuUa ^ae^io porl^oßjis attin(j^qf -. — ad ainaslaßium i^era^em, 

Nam secoodom ecolesiae oatfaolieae consMtoduam aaoraliaaimom $9" 
MneÜtatis tnae-pectos agooseat^ qood nnlHuB de hn, yel quoß baptizayit ' 
acacios vel qnos saeerdotes sive levitas secsndom «anones ordia^vit, olla 
ßßß fff oomiAe acacii Portio la§Ai^ attivgi^ lyiod. forsitfm . p#ff. iniqoam 
fr^ta ^acramenti gra^ia mioos ür.m yideivitpr. Naai e| baptispf « qqf^ 
prpcid, Sit ab eccli^ia y siy^ ab ad«Uero sive a, Iure, f^cufit. 4lt«im % ^ 
peiHiipiieiitem monos. pervpnit Ulibatoa, qoia vpx i)la, qafi^ foiiavit pac 
coluiibam, pmnem m^olam bufofma« ppUuliORi« e^plvditf ^m 4^afMK 
ar dicitQf : lye eat, qoi l^apl^zat. I« sptfito ^ igni. Slam ^, Vf^^ 

a9lii kifos, r«dü, qooi^ p«r to«« fetidta^im jkrmisfumt, ii^a«^«n^«ct|i 
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Mquisatioiie DMaiaiiCQr, malto ma^ illkil, qui iftom ybibUem Ah 
eit, virtui onlla niniitani iadignitate eoDtiogitor. Nam ei Jadai, eol 
fiieril «acriiegns . alqne far, qaioqaid egit intef apostolob pro digm»- 
tate commissa , beneficia per iDdignnm data naila et hoo - detri«* 
menta senserunt , declarante hoc ipso domino manifestissima voce : scribae 
et pharisaer super cath6dram moysir Qn einer Handschrift steht iliorsi} 
sederont, quae dicunt facite, quae autem faciunt, facere holite, di- 
ent Mia ei noB feclont. Quicqvid ergo ad hominiun profectam qni- 
iifcet in eeclent pro officio rao vid«l«r operari^ hoc totam eonplet. eC 
implet divinitatis effectna. IIa iHe, per qoem Christos loqwtnr, paahv 
affirmat : ego plantavi , apollo rigavit , sed Dens incrementum dedit. Ita- 
qne neque qnf plaotat, est aliqtiid, neqne qni rigat, sed qm increnen- 
tm dal -«— Dens. Adeo aatem non qnaeritiir, qnis vel' qaalis praedicet, 
led qvae pl*aedjeet, ut wyidoa etiam bene Chrieliini praedieare coafinnof. 
Qoo malo diaboh» ipae deletas est. 

XX. ^mdm^ qmod maU bona ministrando sibi kmimimodo noetem; 
iiev eedtisiae $acramenia commaculeiU, 



Ideö ergo et bic acacins, cujds homen dlcimus esse reticendäUl, 
male bona mfaiistrando sibi tantum nocoit. Nam inviolabüe sacramenlom , 
qaod per iAnm datum est, aliis perfectionem suae virtutis obtintiit, ei 
autem oftiil. 

XXi. Unde süprä scH äugüsHni coi^ra Parmenianum donaHstam, 

Qood autem in libro sapientiae legitur: spiritus sanctus disciplinae 
eSogiet fictom et aoferet se a cogitatronibus, quae sunt sine intelleeta, 
it» intelllgeBdum est, ut desit saluti ejus, nünisterium tarnen non dese- 
rat^ quod per eum salattm operatnr aliorum. Unde ait apostolas, si 
enim iFolens hoc facio, mercedem habeo, si autem invitus, dispensatio 
mihi eredita est, ac si dicat, illis prodest, quibus hoc dispenso, non 
mihi qni fictos aom. 

• » 

XXn. Quod bonosiad chrid cum suis honoribus sint recepH. /»- 
noemUü papae, 

Certaai est, qüod boiiotfiaci heretici comparaiidi sint jadeia, oo 
qoöd ChrivliiiA dominum ex pMris sabstantia anlä saeeula negenit, eiett 
jadei, qui ejus divinitatem negaverunt et negatft Unde eoflrseqtfeos est, 
nt participiom damnationis cum eis habeant, quorum errorem imitati sunft. 
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Et infra Aoisii fratris qnondam nos^ alioramqae aaeerdotom annraa da- 
tiberatio haec faU, al qaoa-bonoMis ordinaverat, ne cam eo remane- 
rent ac fieret noa medtoore aoandalam, ordinati redpereatur. (Merlin 
pag. CLXXV K) 

XXIII. Nicena synodus clericos^ qui eathari dicunlur^ üa redfi 
jubeL , 

De bis, qui se noniinant catharoa^id est mimdoa, si qmndo ye- 
«innt ad ecclesiam catholkam, plaeait sancto et aiagM concilio, at iai- 
posHioneai fDanus accipientes sie io der« permaneaat. 

XXIV. De AnatoUo licet tnale ordinafo tarnen non expulso. 

Sancto FlaTiaao coastantiBopoIttaao -epUcopo ob catbolicam fideai 
la exilinm deatinato Aaatolios eo tiveate ia loeo lyas ordiaatas eat, ad 
queai sanctus papa leo ita loquitar. Decesaore eatm tao beatae neaio- 
riae flaviaao propter defensionem catholicae veritatis ejecto ooa immerito 
credebatur, qaod ordioatores tai contra sanctorum oaaonuai. f^oattituta ti- 
dereatur sui similem coasecrasse. Sed affuit aiisericordia Dei in hoc te 
dirigens atqae confirmans, nt malis principiis bene utereris et aon te ja- 
dido hominum provectum, sed Dei benignitate nionstrares. Quod rere 
ita aedpiendum est, si hanc divinl muneris gratiam alia offensione ood 
perdas. His ergo relectis capitulis o justitiae dilectores )iquidiuä andistis, 
quod a pseudoepiscopis ordinatio facta possit rata consistere; audistis 
etiam , quia sicvt denno quisquam baptizari aon debet , ita . aec deaao io 
eodeni ordine consecrari potest : nihilominus autem audistis , quod eos , 
quos acacius post damnationem suam qrdiaavit, aulla portio lesionis at- 
tigerit eo, quod mali bona ministrando sibi taotummodo noceant, mini- 
steriuni auteni maculare noti possint, quod talibus ofRciis spiritoä sanctos 
praesideat auctor. tnde non mirura est, quod bonosiad, qui ad eatho- 
licam ecclesiam redire voluerunt, cum suis hönoribus receptis, fade etiam 
et aovatiani ut fnerant ordinati per mauus impositionem saseipiaator. Aaa- 
tolius quoque, ut dictum est^ magis sacrilegus invasor quliin episcopns foit 
ordinatus et tarnen a sancto papa leone non condemaatur, sed potius ild-* 
moaetur , quatenns sacerdotalem dignitatem alia ofTeasione uOa perdat et isti 
qui sunt vcl cujus magistorii cujusve auctoritatis , qui sacram ordinationem 
a catholico viro ministratam ex plurtbus aanis deo ftdeliter famalaatem et 
•cclesiastica officia chriatiano populo miaistrantam aoa catbolice aed apo- 
statioe snbvertere nituntar! 
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XXY. De Libmo. . 

Qw» emn neffoct, qaod Liberias hea prodolor arriane heresi shIh- 
seripserit, et per ejos tramgreisioiiein nefandissioM aoelera lint conoib«« 
sa, maUitado (fvoqiie sacerdotum et clericorom interfecta eil et martyrio 
coronata. Residoi vero cathoHci non solaai ab ecelesiis sed etiam ab 
alaeis prohibiti rant. Liberias antem apostat^ effeetos rixil aonos sex. 
Ordinationes taoiea , qaas fecit^ io sua stabiHtale permaascroBt. * Nee mi- 
mm; revera enim Jadas, qaamvis far et sacrilegas, qaae aalobriter iatar 
apostolos gessit, qonqaam redargaere non aasas fdit 

S. darüber DO Hinge r in seiner Kirchengesdiichte L S. 83. 

XXVL Quod Vigüii orddnaHones nemo remoDere ausui est. 

Hinc est qaod ordinationes, qoas papa Vigilios fecit, nemo commo- 
rere aasas est. Istam namque scias esse Yigiliam^ qui prios Bonifaeio 
pipae iBsidias nolitas est, qaatenus eo virente apostoUcam dignitateaa 
lacrilegas obtilieret, sed resistente senata tale qaid facere minime po- 
toit. Postmodum vero soKtis machinationibus Silveriam papam apostoirca 
dignitate expoKare aggressos est, qaod ille aairaadvertens advocatis epi* 
scopU andoritate sancti sjHritas et apostolica potestate. eam relut simo-f 
niacam et iaTasorem anathematis vincalis obtigarit, «ed ille at mente coa- 
ceperat per imperialem potentiam simalqae peconiam falsosque testes ean- 
dem apostolicanr patrem neqaiter condemnarit, monachicis vestibns indnit 
et ad Pontias in exUium destinavit, sustentans eam pane tribniationis et 
iqaa angostiae, ibiqae mortoas est ac sepaltos et oonfessor effeetos est, 
ad cnjna eorpas inftrmi sanabantur. Vigilios aatem anathematis nexibas 
nerito ioretitiia insoper et homicidii crimine nominatim infamatus nefario 
aosn se papam institait. inestimabilem dei pietatem ! Vigilius , qoi jam 
desperatos erat, servatar ad poenitentiam. Anthimnm scilicet faeretioun 
patriarcham, qaem reconciliare spoponderat, reconciliare nolens longo 
exilio iongaqne afflictione maceratas digna factis recepit. Et sie demom 
proeol a patriae defnnctus qnievit in donriao. Ordinationes tarnen ejar, 
Qt dictum est, in saa stabilitate mansernnt. Haec eoim, quae de Sil- 
Teno et Vigilio retalimas, partim in synodali decreto ejasdem Silrerii 
partim in pontificali libro habentar. 

• 

XXYIL Quia excepto Idberii sacrilegio^ quod pe^simum est, VigiUus 
pejora commisisse dinoscitur, quam Formosus, 

His ita de pompendio praelibatis percontari übet, qais horum dar 
teriora commisarit. Formosns quidem« at ajunt, ambitionis causa. ab apn 
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copali sede ad a^ostolicum thronnm translatns est. Qliiod iü ohj^MnaX 
dejpositmn ftiisie el posttaiödiim retoneiliatiifai ^ «overist, qoöd plorikni sa- 
cardotiNH depos iti foenut et pottaiodai reconeiKati. Recon)nliati iaqnaai 
■on deouo ia id ipsuni consecratt^ qoippe aliud est reconciliatio el aliod 
exsecratio, nam qui semel cowiecratnr deimo ia id ipsmn eoisecniri bob 
poteft, reconeüiari tarnen per dignan satisfactionem potest.^ Nmnie qaod 
pliNrimi sacerdotum post depofitlonem recooeüiati sint, in aathentkis w^ 
aibns anilficientcr habetur, qnod legentibiia liqnidiua patet. 

His namqae dlg^slis^ -Vigiliuni nefandisaiina perpetrasse, li hom* 
nes silent , ipei eüam lapides. damabant. Cujus eteecrabiie sceluik nemo 
imitari ausus est vel audebit , nisi pariiceps factus illios , qui dixit : po- 
oam sedem meam ad aquüoneni et ero sihiiita altisBimo. Poh*o de sede 
ad sedem vef de civitate (Id ciritatem episcopoa traniferri el in decre- 
laHbns Iltteris ob necessiiatein el utilitatem concessnm videdHis «t pinri- 
MO« sacerdotuBi eüam saactos tele quid egisse neu dobium est , ex 
quibus extat beatus Grcgerios Nanuansenus, ut supra retulimut» Haec 
aalem, opmdeas lector, nonideo praeKbare itaduiaiua, nl cniquem sacer- 
dotum de sede ad sedem vel de civitate ail ciTitateni mutan licittfoi esse 
dicamu», sed ut manus impositioaem etiam a pseudoepiscopiis aumsträlaiB 
ratam el jastam esse testimonii^ coinprobaremus. 

ICXVflL Quod^e pa^ae formosi sacram ardinaUonem nihil e$$e eel 
fmsie causahsTy chrisüanae reUgionis sü inimicus. 

Qua de re, qui praefatam ordiniBtioaem falsam et inaaem cwe rti 
faisse Gonfinfant-, ejuaqiie saeerdotes ac lerüai iterun consecrandeB esse 
dogmatizant , qaid aliud quam italiae refrones longe lateqoe ccce jam 
eirciter XX anoos absque christiana refigioae rixisse garrinat^ Ac per 
hae quid aliud restal, nisi ab ejusuiodi episcopis per unnrersaai IIa« 
Harn dedicatae ecclesiae altaria eoasecrata et cfarismata soleataiter ia<- 
slilata prorsns perierint; aimiliter autem taai ab episcopis quana a cete« 
ris sacerdotibus fonlea in remisstonent peccatorara saociiikati et misisanmi 
soleinnia tarn in dominicis diebos quam in aliis fealivitatibns frustra nt 
Uasphemant celebrati sini ; oblationes «pioque tarn pro vivis qtiam etian 
pro defunctis, quod dieta nefas est, taaiqtiaAi aafaoes perierint; ni'' 
tutinae seu respertinae ac reliquaram preces horarum velut ineptae noo 
sint exaudita6; levitarüm ac subdiacönot'ttm ofXTcia iif vacunm ammiäi^ata 
sint; universa ecctesia, quae haic ordinaltoni synodiettm ]f»rdbbuit assen- 
stttoi, pariter pi^ricKtelnr; quippe no» loiunk qiiae fsciunt, sed et qaae 
coHsea^ril ^aVtr fod^tibffs^ pafilem^ eMcip4anl YindicIaM. O fütt^ 



pkivbile säcrilegniih l qvis eniin ift tiiHenUbns Deam aeqnis anribnt bo^ 
andire poterit, iil non staHm christlano zolö commotus scandalizellii'Z 
Nonlie lingnam mam, q^vt taliboa impticetiir blatphemtis , melias ftierttf 

■ 

particnlatim dari avibas^ qoam in tanfam prorampere vcsaUiam. SciflUtti^ 
enim, qua necessitatis caasa etiam laico baptizare licet, sed aliud est 
pericoio mortis latente kiouin postie dare bapiisma ei longe iucöiiipata- 
biliter aliud e^^t ad «acerdotum pre«es ac benedictiones ei ehrismatum 
ammixtiones et cleri ac populi votiyas respoosiones fontes ia remissioneno^ 
peceatoruin saa^tificatos nihil prorsus, ut isti volunt, sonctificationis ha- 
bnisse. Quis boe nisi hereticus dogmakizare audeat 1 et qnis ialia per. 
inguscemodi os loquitur, nisi de quo dominus dicit: Ille homicida erat ab. 
initio et in veritate non st^tit^ <^uiä veritiis non est in eo^ cum loquitut 
mendacium ex propriis loqnitur, quia mendax est et pater ejus. ) 

XXIX. Quod si emultUorihus illis papa Formosus displicet^ non ex-' 
temis et longinqtUs sed romano populo imputare dehent. . 

Porro si emnlatoribus illis papa formosus in istiusmodi facta ita 
dbplicere yidetur, ut non recte fuerit ordinatns, quibus hoc imputare de- 
beat iiiin romano populo, qui etim elegerit? quibus hoc aseribt. oportet, 
nin ttero et ftiagnatfbos romanae urbis, q« libenter dominici corporis ^ 
nngnmis bosüaini donee advixit ab eo percipere studuerunt eique per tttiM 
rertna soleiihttitates atque stationes solito more comrounicavemnt et ^ 
onnia ftorticipes extitenmt? De cetero autem qui sani capitis est, iHirfl 
omnino labere se dieft,~ qi^od de formoso illis hnputare ^ebeat, q6i d0 
loo^Dqnis ferraftwi spiat^ per mille ut ita dieam disciiinrma tremibüitidl 
ad apoetolieam sedem pfofecti auot, et satram Ordinationen, ut moris t^\ 
mng» ab apostolo petro quam ab ejtfs vicalrio susoeperunt , immo a sMMi0 
spirft», %% beatus papa doeet Aeastasius, qood jam supi^a commenfo-' 
mPmt est. 

mUL Iknm. f>ere sü smcerdos aui ievüa oftl subdiacarmi, qüi md 
inteeriendam eanäem ordmtoHfmem $e euique in jurammM 
. tomitmgü. - 

Igitttr, qufe' aecesflftate inonmbente de sacris ordimbus at€ereMtQ 
imeppo^ est 9 pereänotarf eongtuum est, quid de eo censeadum sif, ^ 
ntirae ^r^hation», de qua nune disceptatie ventilatur, nullam omnino cott^^ 
sacfatiOtten . hab^t, et tarnen eandem ordiaationem aon isolum* mM eaatf 
nifaitque fuisse coram testibus profitetur, sed etiam jurejuhmdo subverUM 
poUicetnr. Harn quidnam ejusmodi promissor ^noo in einem Codex) 
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inter Mcerdotes est depqtaodag et nmle conjuratos, .qoi se ad faeious 
perpetrandum juramentis obligant. . Rerera enim tales mnndana lex diatrictias 
pmiit, et 81 derlei fuerint, eocleiiastico jadicie a.sais dejicii^itur honori- 
bös, de quibus canonica institutio ita se habet. 

XXXI. Ex concüio calcedonensi de eonjwraUone td cmspiraUone. 

Gonjorationis vel conspirationis <;rimen et ab exteiis est legibus 
omnino probibituro, mnlto magis höc in dei ecciesia ne Hat aromonere 
convenial. Si qui ergo clerici ut monacbi reperti fueriht conjofantef 
aut coDspirantes aat insidias ponedtes cpiscopis aut clericis, gradus pro- 
prius peoitns abjieiatur. His ergo prolatis testimoniis luce clarlus ap- 
paret, quod istinsmodi sacerdos aut lerita aat anbdiaconus inter sacri* 
legos et male conjuratos sit babendus nee non et canonico judicib re- 
probandus. 

XXXII. Quod ad faciendam iniqnitatem nulH umqüam sit obtempe- 
randum, 

NonnulU propterea suam apologiam ita praetexunt dicentes : cur 
Bobis subversioneni; ordinationis hujns tantopere impatandam esse dec9r- 
Qitis? an ignoratis quod ille praeeipiat, cui in omnibus penituS obtempe« 
randum est? Absit, ioquam, absit, ut cuiquam deus ad faciendam iniqni- 
tatem obtemperandum esse nandaverit, cui psalmographus canit quuoi 
non VQlens deus iniquitatem tu es — odisti. domine omnes qui ope- 
rantur iniquitatem, perdes ^os, qui loquantur. mendacium. Et ipse äih- 
minus ad hieremiam : si separaveris, juquity pretio sum avili, quasi os 
ineum eris. David quoque de se testatur dicens : Non sedi in consiUo 
vanitatis et ci|m iniqua gerentibus «noa introibo. Odivi congregationei 
malignorum et cum impiis non sedebo. Igitur beatus Hisidorna scribeas 
sinomina in secundo libro ita censuit, sie obtempera homini, ut vo- 
luntatem Dei non oifendas : ^ malum jussas facere non adqoiescas, ' Noii 
in malum potestati cuiquam consentire, etiamsi poena compeRat, si sup- 
plicia immineant, si tormenta incurrant, melius est mortem pati quam 
perniciosa jvssa iroplere, melius est ab homine jugulari quam damnari 
aeterno judicio, non solum factores sed conscies peccati teneri obnoxioi; 
nee ille est immunis ab scelere, qui ut fiejet obedit; similia est illi, qsi 
obtemperat in malum et qui agit malum; Cacientem et oibseqaentem p«r 
poena constringit. 
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XXXUL ifuod iUud eeangelicum, omnia qt^t^e dixerint, f>obi$ ser^aie 
et faclUy solummodo in honam partem acctpiendum sit, 

Sop^r cathedram Moysi, alt eyaogelianif aederunt scribae et pharisei, 
oiBoia quae dixerint vobia aervate et faeite; omnla eoim hoc in loco aq- 
lonmodo in bonam partem. accipienda sunt, alioquin judei, qui scribar 
raan et phariseornm consUio et hortatu dominnm crucifixeruat, immanea a 
ttnto scelere esse- debuerantf sed quam graviter et qui dizerunt.et 
qai feeerunt peceaveriot, et acrjptnra testatur et iik posteris eorum ua* 
qae ad mundl fiuem protidlatnr. Quod autem .omnia non semper ad to- 
taair sed pleromque ad maximam pertineant par^Qm, non tantum diyini 
apicea, qaibus magis credendum est, sed etiam gentilium librorum dcr 
■onstrat aactoritas. ■ # - 

XXXrV. Quod ad scelera committenda nullius excommunicaUo Sit 
observanda. 

Sed sive, inqniunt, juste sive injuste obliget pastor gregi timendum 
ßst, ne per elationem tnmidae reprehensionis culpa ^ quae non erat, Hut. 
Ven quidem sententia, sed non ita intelligenda , ut illud, quod.dicitur, 
Ajaste sie aecipiendum sit ; tamquam in ilUs , quae manifasta ratione deo 
iÜBsiea esse probantnr, cuilibet pastori obtemperandnm sit. Verbi gratt« 
si te ad perjurium, falsnm testimonium, sacrilegium, vel homicidium ex-* 
XMiiounicando impulerit, aum quidnam in talibus vel eorum similibps -pa- 
itoria exeommunicatio timenda vel facienda decernitnr? nequaquam; quippe 
loa aolam, qui faciuut, apostoli verba sunt, sed et qui consentiunt fa-r 
ieatibua, digni efficiuntur morte .perpetua, Nam quod pastoribus ad iila^ 
i|aae deo inimica sunt, conseutire non debeamus, testatur ipse salvator^ 
qai cum ei discipuli dicerent, scis, quia pbarisei audito verbo scaudali-p 
Mti saot, ait, sinite UIos, caeci sunt duces caecorum, si cnecus caecQ 
docatum praebeat, nonne ambo in. foveam cadunt. Ergo et qui dncü 
et qni sequitur ad male faciendum, caeci sunt et merito ulerque in fo<* 
vaan damnationis cadunt. Et quo inquiunt pacto per aposlolum dicitur, 
qai renstit potestati dei Ordination! resistit , non est cniu potestas niai 
a deo. Audiant quo^ in bis enim quae christiana lex abomiuatur ac pro* 
Übet DulU nmquam potestati obedire vel consentire debemus^ quin potioa 
ia quaotua aine peccato possumus, resistere debemus, hoc est non mar 
terialibaf armis, non dolosis machinationibus , sed rationabili responsione 
>lqoe bunillima deliberatione. Qoid multa? de pastoribus ad apostolom 
re?oea intentionem, quid dicit; minister dei est tibi in bonum, cur ad«- 
^ in ^miiii, luai -quia minister dei oon est tibi in malmn. 



tXkt. De obsertahdä edPtforMnwftieaHaiH^ J^ ^6d ttUüä süiH panU^ 
ficales H aliud jptde$i^entei. 

Praeterea $i tios «tcleaiahnfi pasfores de irosttii ofl^tiioiiibi» joste 
vd injttste obligare rolaetint ; jdste videlicet, i\ ntwlta pra«ees£iMrit evipa, 
iDJnste y<)ro, si non li*lmeriDiirs culpamv l^tilis obIifatk> reeiiMime foriliH 
daäda est et diligrenHissime dbsenranda, doni^ per ejus, (fni obligfavit, iih 
dulg^dttfiam absoivi mereaimir. Nempe alidd' attnl pt^&tiflcales 8edea= el 
aliud praesidentes, pi'orade ireioaf(iaju9qiie aedis kOBdr et d^nitati f«^uta-^ 
riter obsefVanda sanf, praendMes autem, ai per devii ife*e öoefieriiifi^ 
nuno modo sequ^ndi snnt ; hoc est si contra fidem vel eatholbain religi#^ 
nein quippiam egerint, eös tfeqnaquam sequi licitom M. In bb autev^ 
qnae rite dicunt, etiamsi non agant, eis libenter obedire opofIeK IHM 
est, quod botros carpere spiaasque cavere jubemur. 

XXXVI. De cavenda deceptione diceniium : apostoiicHs pontifex^ quae 
mlt^ ab' omni juramenH cmneafione tel cv^usUhet faeinwU 
dbUgaUtme facüms absobrii. 

Nonnulli ad tantant profumpunt vestaniam, ut dlcant: «poatolkni 
pater , ab omnibu^ peccatorum vinculis tel jnrahienti obligatione , <|u08 ti^ 
herit, efficaciter absolret, eo quod apostoli Petri ligandi Atqve sOfreftA 
Vicem divinitns oblineat. Non ita sapit doctor snavissittitis €1 papa Bei- 
tissimus , Gregor ium djco , Yere GregorfuM , quum qnidem in satria ^ielMl- 
dfa toluminibus magniffcentissime vigtlavit. Inde est, qvod omnea aidi- 
tores sut, calcatis ignorantiae tenebris , veritatis luce cöpiMlsissiiie frtffttf- 
ioK Hio enim figandi ac solvendi potestatem pontificftHls traditaM Mtf^ 
lentissimis asserfionibus exJ^lanaTit, ex qüibus ad veram pastorii tbwlti^ 
tionem demonstrandam , ^uae cong^rua sunt, summatiHi praetibamfla. AK 
^nim: durum qoippe'est, ut', qui nescit tenere möderamina viti^ sdi^, 
j'ndex yitae flat alientfe. Et pler^mque contingit , ut bic judicl! lodltt 
teneat, coi ad loeum Tita minime coneordat. Ac aaepe agitiir, ttf f0l 
daninet immeritos, vel alios ipse Kgatus aolf«t. Säepe fit, uf eilga qiMilfr- 
Tibet proxiflBum odio vel gratia molreatur pastor. Judicäre aotete digii« 
de subditis nequeunt, qiüi in subdilorum causis sua vel Odfia ve! gra- 
Ihini sequuntnr. Unde recte per prophelam dicttur; nioftifioabafat Mai- 
maa, qnae non moriuntur et vivificabanl animas, (piM noii vi¥im& Mtt 
nioriMem qnippe morfiflcat, qui justum* damnat et Hon ticfurW« ti# 
ficare nititur, qui reuui suppliclo abselvere conatur. Causae titgo ^ 
aalkdae sunt et tunc Ifgandi ^ue a^lVendi potestaa ^üHfiM^. Vfitt*' 
dum, qnae culpa arut quae aÜ poiaiiitdMifia ftfctfUi. pMI^ wOjfmi W 4«^ 
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omnipoleiis deoi per coyppiuctioni9 ftBÜ^voL rmM, illos pastoris sen- 
«tentia absolvat Tone eniia vera est absolntio praesidentis, quam i«- 
teroi arbitrium seqaitur jadicis. Quod bene qaadridaaoi mortui reyusci-. 
Utio illa aignificat, quia videlicet priua npiortuum dominus vocavit et vi-, 
vificavit dicens : Lazare , veui foras et postmodum is , qui vivens egres- 
SOS fuerat , a discipulis est absolutus. Si eoim discipuli La^arum mortuum 
toWerent, fQetorem magis ostendereot quam virtutem. E^ qua conaide^i 
ratiofie intuenduiii est, quod illos nos debemus per pastoralem auctorn 
tatem solvere, quos auctoreip nostrum cognoscimus per suscitantem gra- 
tiam vivificare. Quae nimirum vivificatio ante operationem rectitudiniy 
in ipsa jam cognoscitur coqfessione peccati. Unde et buic ipsi mortuo 
Lazaro oeqnaquam dicitur: revivesce, sed veoi foras. Omnis quippe pec-% 
cator, dum cuJpam ^uam intra con^cientiam abscondit^ introrsus latet, ii^ 
suis penetra|iilibu8 occulUtur, sed mortuus venit foras, cum peccator ne- 
qnitiaB suas sponte confitetur*, Lazaro ergo dicitur: veni foras, ac si, 
aperte cuiübet mortuo in culpa diceretur, cur reatum tuum intra con- 
scieatiam abscondis, foras jam per confeasionen egredere, qui ^pud te 
inleriiis per negationem latea. Veniat itaque foras mortuus, id est, cd- 
psm confiteatur peccator, veuientem autem foras solvent discipuli, ut pa-, 
itores ecdeiiae ej poenam debeant aipovere, quam meruit, qui pon ^ru«^ 
boil cojifiteri) quod fecit. Haeo de solutionis ordine breviter dixerifp^ 
Qt anb magno moderpmine pastores ecclesiae vel solvere studeant Yel ligare., 
Andistis o commilitones per os tanti doctoris, quemadmodum fiarii 
possit yera paatoris absolutio; videndum, inquit, quae culpa boc est, si 
grandis aat parva vel mioima , aut quae sit poenitentia secuta post cnlpam 
Tid^licet, quia juxta modum peccati poenitentia est ageada. Et quia no- 
slrum est cadere et dei solius est ut surgere ppssimni, coqtinuo subj[er 
cü dic^ii : vX qnos omnipotens deus per compunctionis gratiam visitat , 
inof paatorb sententia absolvat, sciücet, ot per coofessionem dignae sa- 
tisfactionis mereantur absolvi. Unde dicit amicus sponsi: facite Cructna 
dignos poenitentiae. 

XXXVII. De i^justa pmtoris QbligaHoHe. 

Be^toa. namque Hieronimya exponena ^vangelü capitulum: q^äecum- 
qae aliigayeritia super terram, ^runt ligata et in coelo et qnaeoufl[i(|qw^ 
lolreritia anper terram, ernnt soli^ta et in coelo , ait, istum locum ^€^ 
intelligentea episcopi et preabyteri aliquid sibi de pbariseorum assomwiK 
toperdlip, ut .vel daaiMient innocentes,. vel solvere noxioa se arbitreiitiip| 
^ api|4. ^vm 9Pn aeotenKj^ aa^erdotum aa4.reipraia Yitii q^na^v?. Ra^ 



80^ 

sanctus Hieronimns per prophetam quoqae dicUnr: mortiflcabant aniöias, 
qaae hon morinntur e^ vivificabant animas , qaae nqn vivunt. Noo mo- * 
nentem' quippe mortificat, ut saactns docet Greforios, qui juatam dam- 
nat et non victurain rlvificare uitiidr, qoia eum siipplicio abaolTere 
Gonator. 

Unde supra in Salomone. 
Sicut atis in contrariam volans ei passer qnilibet radens, sie maledictnn 
frustra prölalum super eum , qui misit illud , veniet. Item ibi : anima , 
qoäe benedicit, impinguabitur, qui aotem frnstra maledicit, ipse in male- 
dictione erit. 

Unde supra sancti Gregorü papae. 
In omni autem, quod de nobis extra dicitnr, recurrere ad arcana men- 
fls debemus, etsi omnes vildpereiit, Ilber est tarnen, quem conscfentia non 
accusat , quia , etsi omnes laudent ^ Über esse non potest , si hnn'c con- 
iScientia accusat. 

XXXVm. De unwersaH concilio exspecltmdo, 

Uaec fgitur scripturarum collatio fortassis sopervacna qmbnsdaiB 
videtur, eo, quod ad hoc praesens tempus non sit, qui aeqnitatif 
depromat Judicium; nequis enim justitiae palmam apud eos obtinere pos« 
inmns , qui contra nos ipsi sibi sunt jndices et testes pariterque caa- 
^idicL Attamen juxta beati Hieronimi sententiam canimus nqbis et nostris 
acilicet, ut et bono animo simus et bonam nos causam habere non no- 
bis , sed sanctis patfibns credamus , observantes , quod scriptum est r si 
äpiritus potestatem habentis ascenderit super te , loeum tuum ne dunise- 
ris , et illud : ten'e , quod habes , ne alius - accipiat coronam tuam. Idee-' • 
que in sacro ordine, quo consecrati snmus, permanentes praestotamor 
universalis concilii aequissimum e'xamen, auctore illo, ad qaem elataantas 
dicimns: exsnirge domine et judica causam tuam. Cui est honor et glo-* 
lia per infinite saecnia saeculoruni. Amen. 

XXXIX. IrUerrogatio super hiSy qui pritno per vimy postea tolunlUh 
rie in eodem ordine consecrati iuni. 

Yellem scire, quid de ilUs congrna deHberatione cenaendom sit, 
qni primo, ut ajunt, per vim, postea in eodem ordine volnntarie coase« 
crati sunt. Esto primitus violentam manus impositionem acceperont ac 
per hoc hujuscemodi noluemnt fungf aaderdotium, postmodum vero, qoit 
ininbtrare iSacerdotium praebuerunt assensmn, nnm quidnam in eodem ordine, 
h quo dädom per vim eonseci^ati ftferant, üemm coDaecrari debntnni 
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Nonne jnzti ianctoram pntram deftnitioneai 8ic ninirani earenda eat 9t^ 

canda manaa imposilio', qoemadmodaai seeondoa aavend« M baptisaraa. 

Sed asaernaf, prhna iiliosmodi consecratio, quamvis a catbolico pontiilee, 

taoMn Tiolanla faü et praelerea pro nihilo duoenda est. Porro Donatiata^ 

nm heretia, qaos aKqaatenoa ad ae eatholiooa trabere poterat, rehapü* 

iMNit, elericor aale» rebaptiaaloa in aiadem gradibns, qnos habnefaril^ 

oontecrabat. Calbolici e contra ab illorum sacrilegio ad sanctan mait^Bm. 

eadesiani venientea non rebaptiiabenCur. Clericos qnoqne com aoia ho« 

aoriboa absiqoe depoaitione anaeipiebant. Igitnr, qnia sancta mater eeeleait 

derieos bereticornm manibaa consecratos anm aoia bonoribna abaqne de« 

poaitione anscipit, qao paeto quidam lacram ordine« a catboKco praeanio 

lieet per rim datnm ilerare audeant, liqaidiai exponi desidero. Ond 

pbnra? eonfido equidem in oelesti magiaterio, qood bi^modi indagationia 

aataa perapicna veritaa diasolvat. Qnam ob causam aagacissiaie allercator 

dibgenter attende, qnae aeqnantar: si qnispiam fortassis per vim bapti«* 

aatns fuerit, nolens credere in Cbristam, postmodora rero se in enaa 

cradere volontarie profitelar, ergone denoo baptiaandus erit? miniaie« 

BzeaBplnm de parvnlis some, qui cum alienia manibns deferuntur, lA 

ksptiaentur, quantnra in eis est toto annisu reluctantar, ne in baptismatii 

foatem aiergantnr, sed cum ad rationalem acienüam pertinxerint^ etiam« 

M recordari nequierint, quando baptiaati sunt, narrantibOs tarnen indnM« 

tsater credent et cbriatianam religioaem absqne baptismi iteratione cum 

gaudio colere adsuescent Similiter autem et manus impositio per vim 

data obsenranda est, ne qnod absit denuo in id ipsum- eonsecratio iak 

Beafoa namqne papa Leo de baptiaatornm ignorantia haec oensnit: ai 

lailUy inquiena, extaat indicia inter propinqnos et familiäres, nulla' inier 

derieos atqne vieioos, quod fai, de quibus quaeritar, baptiaati fuisse do-> 

eeantur, ageadum. est, ut renaacantnr, ne manifeste- pereaat, nam quid 

noa ostenditur gestum, ratio non sinit, ut videatur iteratum. At vero, 

qoi contentionis funiculnm protelare non erubeseit, obsistit atque dioit: 

panruli, qui rductantes per vim baptiaati sunt, cum ad legitimem veno* 

nit aetatem, Jure narrantibns oredunt, quod sacro baptismale sini renati 

et cbristianae legis sacramenta sine baptismi dumtaxat iteratione jure ev« 

siodiuttt, eo qood nullam omnino boni malive distanliam babnerint, qnando 

Bolentea ac reluctantes in baptismatis fontem mersi sunt. Me autem Janl 

perfeetae aetatis virum et rationis capacem ad saemm ordinem riolenter 

•ppliooenint. Tunc ooram oauübus-, qui aderant, tociferana dizi : 

latatote, quia aeriptam est, ToInnCarie aacrificabo tibi, ego qnidem 

tum ordiaem votmOarie naUatemi .anaeipio. AHandat ergo «oaluai <ai 
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jtOfUiPi obJQcM^Uienfi , $«d '^ don^bit . deua mtiim respoMiopeii^ ; : Oiys^rä 
ef(^. lit i»in p»ce ^99 dicf^9 DQnpnin(}Ham ftepetipiis ip«^^ «iU. Iii^mI^^ M^ 
itfip» 4e q^a tigetur, ooQQß $i pßrvuli, qi|i r^luolHQles f er yuA l»i4»tiftMi 
;IW#9 cm» raUonis otj^es «s^e coeporuit, quip ipa. r^cordaH uequMiM, 
p^PHrtibvi» cr^uM} quod licet invilt baptisejU siftt, tameB chris(i««ae fidoi 
aa^ameiita aine ««riijplo ampl^ctuntur el siae b^ptianati» Uereüofte ¥hMh 
(^ter^^s^^mit. Tu vero^ qai jam. perfecto aetaie aunulque ratiopis oapaj 
a^friH« ordiiiew quemlibet inviMis 9Usc<^uiU, j]ua fronle ad ioaUir ««eciiadi 
bRptiiwatis ia .fode«! .^dioe yoleplarj^ üoiiseoraUiß e»« an ifooraa, fiioj 
bairtismuii^ ilerare iiiO^ .^atboliconim a^ . bereii<>Qf iiDi aH? Jfa eoini fit 
l|W.^l9ClW|il ocduie» Tolqntiirie i» id ip4um an! praebet> asit «»aiQipit ^ iitf 
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lair Mvf^ic«») qui baptiamum iterare ausr aanly depoiaadiia eyl; pem^ 
quod didturi^ saw, pkurinu noveruat <;t irec^elim^, ^iliqs «iqoidetQ i«^ 
i^r pa(er imperatorum. Leonis et. Alexaodri «aualtos Judeorq^i per rill 
baptMAfi fecij^, ex quibus admodum pauci panro« poat tempore spotlaaai 
prae^bMi^Cupt asseDsuni credenidi in Christum et eyaDHeliiMi iBandAtt fHuin 
tfffqii£i> apostolica dQciuneajUiy Vt moria est, custadire libenter. prolad 
«Wil;. attmaa wv^o eorun^ it^um. bapiisatua e^t, VeriwlMiimi «1 da 
a«i(^t4^ CllMMl9Jk> beat^aioBQ martyre tala quid featuQi fttUa^ legiiur« Sed 
Ht. dicere coieperan», qui apoataueua iu eoAsm gradu, quem priiia. .violain 
\ßf a^^ceparat) consepralur, sacro ordioe ita carer-e debet, Hl ßd enoi 
naffiqiHim accedat ^ ad saperiorem gradum jiumqaam ascenderft praesiuurt^ 
AHoqttio ipse viderü, acriptuai q«ippe est: si peccaferit vir ia nmoiy 
y^Ntftsi ei placeri «dominius > ai acutem in dominum p>eccaYerit^ qfNS oiabil 
pro^eo? Hiac |Mt enim^ q«ed filios Aar on Nadab e^ Abi«, aliaiinm igiieft 
et in^Bsum efferentes, egressus igois a domino devoravilk. Qua« ob 
reWr ^ Najab .et Abiff ^o bujuaciemodi temerjtate divipua jgnii coi- 
fump^it, ^d de iJlis aftimadverteodum est, qui primo per vin^ poatmcK 
diMB p^r Qontumaciam volqntarie ia id ipsum ooDsecratt acut ao piar bot 
j|iQimii<9Mni eachiariatiam ii^ conapectu divinae mfueatalM .imaMflar» loa foc-. 
uMailjt.? jfteTera eaiai^ >aiai ftoenitendo a ianta saarilaigii) diacMienotr 
9^a d^bijuB est, quod iUo iaceAdio oruciaadi.aiot^.ubi vervjb «onna aoa 
H^netHT et ignis eoru^i «on extioguetiir, > Semper eaitt prae oculia ba- 
Mildiun.est, quiod ap<>stp1aa terfibi^ter eJamait et dkit: bocvendami ül: 
iiH)^ere io tpawis doi yiveiitiß. latepea. immniuIU, adjicinot assjaoata.: ii 
nm QfAm» atque bapti^me^ unuia, ideoique aacraaMiit«» eaife omfia^ 
iiMi. .«19 miß k% «li per ifrarentiaML v^el/imi^eriftiaio/ aaiHil ot ik^ 



_ ** _ 

Mtro baptismale renttas est, a Christi participio non excloditur , quem« 
admodom iHe, qni denuo in id ipsnm consecratas est^ a sacro ordina 
penlBs denoretiir. Hajus itaqae argamenli obicem lacolenta ratio procnl 
eliminat ; nonne qoi deano salatari lavacro baptizatus est , idcirco a chri- 
süaDitate non seqaesftr ator , quia sine baptismi gratia nemo intrabit In 
ref nom eoeloram ; ordinem yero sacmm oon babentes , si bonis operibos 
poHeanl, faeiUus intrabunt in regnum codoram. 

XL. Quod deus oleum sacrue uncUonis reprohaio SauU nan ioUmu 
exmnflum non avferendae consecrationis conferaly ex Ubro il 
tetterabüis OplaH episcofn cathoim ttdeersus Panttenianum epi^ 
scojpnm Donatistam. 

Saal anteqaam peccere et ungi meruit, post unctionem non levfter 

offendit; hoc dens cum yideret^ propter oleum non tangendum volena 

exempla proponere, poenitentiam suam professus est; sie enim legltor 

dixiaae dominum : pöenitet me unxisse Saul in regem , et utique potuit 

dens oleum quod dederat. auferre, sed dum voluit docere non debere 

eoBlingi oleum etiam in peccatore, ipse, qui dederat, poenitentiam ges^ 

sit Igitar deus, si, ut doceret, quod dedit auferre non potuit, per 

qaod Bolait*, tu^ quis es, qui auferas, quod non dedisti et qut parare 

dehehttB anres ad audiendum, parasti novaculam ad deünquendnm , et 

eam possetis esse filH dei, filii hominum esse volubtis et ad infigendnn 

moraom houoribus alienis dentes vestros in arma et sagittas vertistis, lin- 

gma acniatis in gladios, implestis, quod de vobis in psaimo quinquage- 

timo et qufttto scriptum est: fitii hominum, dentes eorum arma et sa- 

lUlae et lingmi' eorum gladins acuttfs. Ergo linguas restras acuistis In 

fladios, qnas moristis ad mortes non corporum sed bonorum , jugulastb 

oon membra, sed nomine. Quid prodest, quod vivunt homines et ho- 

Dores a vobis occisi sunt? valent quidem membris, sed ereptae por- 

tant fonera 4ignitatls. ' Extendistis enim manum et super omne caput 

mortifera velamina praetendistis. Et cum sint, ut supra dixi, quatuor 

genera capitum in ecclesia, episcoporum, presby terörum , diaconorum et 

ildelium , nee uni parcere Voluistis , evertistis auimas hominum. Hos actua 

Tflitroa dolet deus per Riezechihelum prophetam dicens : vae facienti , re- 

Imiea hoc est imponentibua manum super omne caput et super omnem 

letatem ad evertendas animas. Inveuistis pneroa, de* poenitentia san-' 

4stii^ ne allqui ördiaari potuisscnt; agnosdte tos animas evertisse; in- 

veiisti0 fldelea antiqnoa, fecistis pöenitentes , agnoscite voa anhnas ever- 

üile; 'mfmätUs dileonof , preibyteros et epbcöpos, feelsti» laicos, agnoi« 

1 



pi^qp HINDUS inferrp oo^iitus jS9, pariser carrebi^tis , It^» illmn p^dca^ß, (mi 
Dpp(if^(u]!a jßss^ np() coqstet, }^P9hi^\ ^^ a«^üna$. ßi appfMwa lefifMi, 
tu vj4e, cpi ^tes et ill^, m js\c^^ Si my^^ f#» ^in*im ve«Qg^Ki9jp4 
^f ifl^ljifr^ 9 qniA POQ tibi J9C^t , qui ^«am p9)i|lo Bi»te curr^a V Q9^ 
hiWW^^^ alieoa jrruis, q^d i^ßrm^s 4^} tri^iwal «(}<fßn4ii^ ^fm 
ipsesisreas, ia alteriim aif^e^ f^jrre /»optepiiiim ? i?jt (^istü: qni «.tflfc« Jo- 
mino suo stat, et qui jacet, domino suo jacet, potens est autem domi- 
^m <Utis sn^cilarß eum; tu, quis es, qui 4e servo aUeno . jndices ? Olanm 
licfurdatii ^ d^o colletain nou debuisse vos tfingera, a ppeio dei David 
djsiCjere d9bi|i3ti9, qui m per fiamiiheleiii ungitur, |it Saiü id^ quod jam- 
dudum datum fuerat^ niininie tolleretur, deju^e vel cwn deo jubente, 
y^l eyeutu prpcurj^K^f^ uoa eos spftluocfi coricluder^; v^ue/fit in potesta- 
t,^^, David pueri Saul, qui p^ccaverat. VidftiH' ppi^ vixjl^s, idep q^ad 
1^ m^qJQFf, lumij^^, ut fie/j assöJ^t, i^ c^ligloeio clflpsi ^rJ3 «mru^ jfiUii 
fjf vjy^ere non potuU« InpumeraJ^iles ^qtiquum r^gefft 8eq^e^«^^ur i»pr- 
pLtu», s.^d ipße rex in ppt^statem venerat fiUenanvf pc^oneiyi. wtomi 
David hat^.ebpt in majoibiisi. IfDjQautum et ^lurufn adyerwiw H/90 IflllW. 
|^,^.^erat |q^ulajre et m^ sanguine^ ^,( sine cq^cfi^ multorqm p^c#i^ y^ 
\?f9 pei[ 90uipeifdj^ mjttere. Caec^cii^ e^ pueri ejo« et pccii^i^t fuf^. 
bat, 9f^, victor^ip ppportuuitas hortabatnr. §,td9gfi;e }m ^p^ec^t tfCr 
rufxf^^ ire jaip C9eperat armat|i n^i^ bosiil^s in j^gulp^, <^. pbftfM 
d|vinor^^l plena inemori« mßi^dat^rufpr HortapM^^ ^.P pu^ri» et (mf^ßo-^ 
nibps, ci^tradipi^,. t^nquain et hoc /djceret: sipe ci^^ m^ vicftoi^ili prch 
vopas, frqstra oo^e occa^ioin triumphos iii.yita^, voleiffßm hpi^ ymc^t 
s^d jfn}fß est divjna praecepta servara, np^ mittann^ ^^^\f^9 WV^^ WMI 
in Vijfs^ifx^ d,om|pl R^pressit ,9^0^ gl^dip ^UIWQ) ^li 4Pm, \m^ ol^Wlli 
servaYJlt ipii/nicufn et u,t compleret pji&erv^tiam , y|ifdicavi( occi^ium 

)ClI. Quod altare per contumaciam, subv^rtere et tUfftd pro eo epr 
gere vel quippiam transgreß^ionis in dßi araß comn^ttßr^ ifi" 
reticae j^aevaricationis sity ex libro sexio ^fuj^di^m QpUi^ fOfr 
Ira jam dictum Parmenianum Donatistam. - 

yt i|f|ibi vi^etur, liquido demop^Ltratittiu est ijck, ^mpi» i9Qrai9#f#l 
W^.: l!«fWi^: ^S^ritis, J?^ il^ o^teudi^s,, quam. qrffxtoMer .%d stiiltf m 
fpf^lßse ij^^Q ^inj^e pAl^Jtjs. (^^ tarn sa^egi^,. qgam Aiam d»> 
»?, q'ji^R«: ?f ^9», ^qwffldo Q((^f|tis, tongere, r^dfHre» r^purec«»: m 
IW«)}!? yoto pojjfj^i ^l i^ß^ibra Cjif^fi Bf)rla^: annl, W> . 4em. Qinii«0!lMI 



ü i^gyiiis mMi* MtOTDM eV tultlt fidü «l spä rawi r tc tf i mig aeti^ 
eik Attarla, Jaqatifr^ in qnibitt frMcniiläfii mwnm no« jvsil tMtqitor 
t, oisl qiMie.6iM^t ilcr ^IK« eonAüft; ^poM^ imidit, mmti» Umm 
tlMve ii f€di pfiat coDc^Nnia cuta fralr« tao, ut poisit pro tt sli«« 
Mf^ot oflRwf»; Qmi est Btm aUarey ■»! le^M ctrporis •! Mo^oini 
€Mrti^ baee onniü faror vaite^ aat frtgif aut rlmtotR anl raait. Höt 
ilNir iMxpMile ntlta, si de «üii* ratieiif deMendit, 1109 iU)do fieri 
drilNiily f«d ut ä«il»o> aUo kte* eop» l^^raai fraüj^» >mril9 alik t»» 
iMi Ol altafia rtdeceiMnr, %Aor«ii ioopia küperaTit; ot Mloai rdiii^t4 
imtMt 9X firte, ▼cr ec — di a jissil; nbi^ie tMMn nalia esf^ dum iailai 
f«i iiMiiir sacriteyis %i inpia» iatalislis. Quid perdttoram oonduetam- rt^ 
knm awlIiMiDaai dl viMrtn m mereod» seeierb daliiii^ V^f ^^ i"^ 
aMaito ore saetilefia bawUbaa biberetoTy caltda de fragtteaii» altaiiMli 
fiata «it flilifcieriB fadicio' aoa vdbb adt^dldi^ videbaamt ; quid voÜw Ai* 
ciM diaQs, qui illda in?ocari CDntfveTepat^ quid tos offinderat Cfarisina, 
iHic^ per ceHa nonenta corpua afr aaafois Mnlabat, qriid' oib»^ 
etiMa vta ipMi^ u( üla iltaitni fraoferetis^ ia' faibotf a«t» hos' pav 
lenpoMiri spalia laiiete at arbitraawr optalaitie? Bnü hni^la pM^ 
ii|aMbi aMOtts iKutraa lUic, iM corpua Cbrisli habitabat, fenitaa ^ 
Mrtrdsf boa nwi^ Jvdoor estia imitatr; ili injaearua* GÜristo JUMaa ii 
mtm^ » vob» peraasMü eal in aUare"^ ai ealbolicoa ilKOHaeafari* t*^ 
lafati») fol vaalrii ilUc aaliqais oblalnwibaa partaraltf. Ibi modo aiiparf 
ba^'InrfMtas'ai) ui^i jamdudom haaifKi oferdra», ibi' Ubaaler pdccas^ bbl 
fm^mMfmk ptaceatia arata ooasaaferaa, bi^o facimdo iii^ anaMmii aa« 
tHhgmim aaoardolani libaailar ftitHiatis aodatt^ soalerftboa profaionBri, da 
^iboa^^ap«* dodiiaai* ab< Heüai fropfaeta"quarala depoatlarv Ma- eain lo«« 
eaiMr aaü viaibia, q«ibus et voa wikr «lioi^ abr ipio «ocaaatif aiaraialif *^ doM« 
nbef, liqvir, altaria taa eoDfrafeitiot; dmii dicit Im^ ilidiM, qaki taa 
du aity tbr dvo abquid v qooamique» obkctkmi' cet SMücerel ioaaiido 
rtfCiM, qmd nsoaibra laftieslis tfcdaaiae, .qiidd dei popalos^ Jaiadadaii 
'm iai t a t a poaitoa« ftstris aeductioaibar diviaitfliii kiter haec^ orimia^ Tel 
dravlbas p n aa ca etii»,. cur v^ta et dbaideiaa: boaiinuta^ cmar ipaia alleribia 
«■o^alis? iUic adr aare« dei' aseattdere popuH' soiebai oratio, aar etmoN 
ÜMia prwibW' Yiai^ et ae ad denm sapplbaüo de: Mora soliltf aaoenaaol 
tabeal^ ispia! iumnii qnodaainodöi sealas sdidaicera> kdMrortia el* fkmm 
iHi omurioai' tealmlini «up sil eoa^watioi, iii* bo^ Ütalo' Hanir eradto 
«iabaiWta^ iidiqaiflIiB. SiiMiaceiwIiMmro, bo«- lici* ftibgedo; alo|loi«- 
tail fräogere , rasisse: pacMoii 9iifL M anow mm Hcidl^ aicMr ioMr .¥oa 
plaemt tuiut , recte Tidetor fecbse , qoi fregerit 9 jtun rena «9!^, qoi 
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Blijorem partem radendo servavtt. Qaae est isla neva et atuUa tapjentift) 
novitatem qnaerere io visceribHs vetuBtatia et remela quasi, qtiadam cor« 
l^ria eute, in latenti corpore catem qaasi alteram quaefcre? Dono, qaod 
ad se pertinet et io se totani est^ quod junum est, luide Gum allquid 
fnerit ablatam, miam potest, motari non potest. Raaisti equidän, qaod 
tibi visam est, sed adbuc ibi est, qaod odisti; quid, quod ai sb coa-r 
jurastiy ut quae a nobis in nomine dei in ipso mysterio tacta aoat, Wh 
munda viderentur? Quis fideliuHi neseil, in peragendis mysteriis ipsa 
ligna linteamiae coperiri? inter ipsa sacramenta velaaien potuit tangi, M» 
ligauai aut si tactum posaunt penetrari velaauiia, ergo peaetrantqr el 
ligaa-; ai penetrare possunt et ligna, penetratur et terra. Si «- vobii 
lif nuhi raditnr et terra, quae supter est , fodiatur. Altam ifacite aeroben, 
dam pro veatro arhitrio quaeritis puritatem, sed observate, ne vcaiatii 
ad inferos et illic tnveniatis Dathan et Abiron sciamaticoa magistros sei« 
licet vestros. Ei>go et fregisse vos et rasisse constat allaria, quid, est, 
qaod in bac re snbtnde vester quasi languere visos est f uror ? vidiaMH 
eaim vos postea mutasse consiHum et altaria a vobis jam noa ^ frangi, 
aed radi tantmnmodo aut removeri. Si boc sufficiebat, üla quae priu 
Dicta aunt et tos indicatis , quia^ fieri minima debuerunt a vobis ; hoc ta- 
meit iauBaae facinus - ^eminatum est, dum fregistis etiam calioea Chrifti 
aanguiDis portatorea. Quorum spedes revocastis. in afiasaaa, merceden 
nefairiis nundinb procurantes, ad quam nee emptores eligere votuisti» la- 
crtlegi, dum incoaaiderate venditis avari> dum veaditia paaai eatia- etiam 
comburi manus vestras, quibus ante nos eosdem calices tractabatlt^ Em 
rem tarn passim vendijussistis; emernat forsitan in usu suo aordidae aio- 
Ueres, emerunt pagani facturi vasa, in quibus incenderent idolia auia. 
scelus nefarium! o facinns inauditum ! «uferre deo, quod idolia praeateii 
aubducere Christo, quod proficiat sacrilegiol sed video vos hoe locoie- 
fidiam nöbis falso ceaflantes ad Aggeum prophetam velle coofttgera, 
obi scriptum est: quae tetigerit *pollutus, polluta aunt; fibore ioterva- 
iiiente ' facile estia rati jactare convicium. Sed senper, dum iateiaditir' 
erimen, necessaria est manifeste probutio. Quis enim ooatriim lolrafit 
templa, quia vidit dacra sadrHega, poliui hominea posaunt fumia^ aidori- 
bus, aaeritegis aaorificiis, sanguine; sed in bac causa, quis logreMUS. aat 
templüm, quia ioeendit idolia, qiiia immundia mdoribua mäo«latua feit, 
qa» aaiigoiaem vel pecudn inmuadi vel hominis fatdi aspexil^ qua« |i 
probastia ob aliqnod facinus eommodaise i^aaißum ii aoei^le lliekov 
acelenav vel unutn epiacopom coävincitO) ai poteatis. / . 
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XLn. Quod iücramenta, dei eüam per iniquos dispensaia^ salutarui 
süU 'H Ugitimay ex . Mbre dialogico sancU Augustini cotUra Pe^ 
ÜManmm epUcopum JkmaUsiam, : >. 

Petilianiu dixü; 4A^ ut haec minora ditcurram, nanquid ju&te jii# 
dtcit^ qnt dod est owiae magistratas aut id, quod dixerit, jiistuni esl» 
oQm private pienioiia pabUca jura perturbefc? Anne magis reus. non modo 
noi prodest, fäd eum leo, qaod cooficit, falaarins obtinetur? 

Angnstinos liespondit : quid ^ si iste privatns atque falsarius legem 
inpefaloria aliew det, oonne ille, cum conkolarit cum -eis, qui kanc h»-< 
bent •! ipsam esse inyenerit, non alkendit a quo acceparit; faisariiia 
qinppe qaando ex sua falsitate det aliquid, falsom esi, qnando aotem 
aÜeBuna verum ab aliqao datur, etiamsi a falsario datur^ quamvis ille 
terax non sit, verum est tarnen, qnod datur. 

Petilianus -dixit : aut ai qoisqnam carmina sacerdotis memoriter te-^ 
neat, nnm qnid inde-sacerdos est, quod ore sacrilego Carmen publicat 
laeerdotis? 

Angnstlnas respondit: ita istud dicis^ quasi modo quaeramus, qm 
sit verus sacerdos et non, qui sit verus bäptismus; ut enim sit quisque 
verus sacerdos, oportet, ut non solo sacramento, sed justitia quoque in- 
duatnr, sieat scriptum est: sacerdotes tui induantur jnstitiam. Qui autem 
5oIo sacramento sacerdos est , sicnt fuit pontifex Caiplias , persecutor 
miioa verissimi sacerdotis , quamvis ipse non sit verax , quod dat tarnen , 
verum est, si non snnm, sed dei det. Sicut de ipso Caipha dictum est, 
hoe autem non a se dixit, sed cum esset pontifex, propbetavit. Et ta-« 
men ut eö qaoque simili utar, quod ipse posuisti, si audias ab aliqüo« 
al profane , . precem sacerdotis , verbis et mysterüs evangelicis conforma« 
tarn, nuBiqtoid potes ei dicere, non est vera, quamvis ipse non soloas 
vema nou sit, sed etiam miUus sacerdos sit. Cum apostolus Paulua 
quoddam testimonium verum esse dixerit Cretensis' nescio cujus prophe-« 
tae , qui inter propbetas dei non computabatur ; ait enim : dixit quidana 
ex ipsis proprius eornm propheta, Cretenses semper mendaces, mAlaci 
bestiae, ventres pigri, testimoniuni boc verum est. Si ergo apostoloa 
nescio cujus alienigenae testimonium, quia verum comperit, etiam ipse 
attestatus es|, cur nos apud quemlibet invenerimus, quod Christi est et 
verum est, etiamsi ille, apod quem invenitur, perversnm et fallax est, 
BOB discernimns Vitium, quod Homo habet, a veritate, quam non sna 
sed dei habet et dicimus, sacramentum hoc verum est, sicut ille ait: 
testimonium hoc verum est. Numquid ideo dicimus etiam ipse homo ve- 
rax, quia dicimus, aacramentum boc verum est, sicut et apostolus ; nun 
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ktod pfophelaM ahm inler propk^tai d«i eomfolavü, qiia^ faod in eo 
veroM inveml, vtrimi esio flm«ii>it Stwütor idM» apostelua» cum apud 
Athenienses esset, inter aras daeniMMMn aoimadvertü aram '4«Andain , io 
qup soffiptiiai arati^ignoto deo^, el hoc teatimomiim ad. ükift' Christo 
aedifioando« asMianptit) ilja ut hoc eanBcmcKroret » sbrtniuM aup alqii0 
aabjan^erot^ quem vos i^aoraiilea toJHis^ Jiunc 'Yt>bia Boa. answiliaaM«» 
Numquidy quia vel ideiomm aras vel » aacrilegia ereotam ' «rm illMK 
rcpperit, ppopterea qaod m ea verum trat^ daaMtavit aitt retpoU, aot 
propter verum, <piod ki ea leg^rat, ctiam sacrilegia pagaBoraift a«cl«|Ai 
east parsuasib Conseqnenter aotem, cum ipsum eliam douiinim ittii 
igDOtam, aihi aulem lotuin, etiam illoru» MKtülae sicti coogmare^.iqdi** 
eibat, iasinuare veMet, all inter cetera: equidem son longa ptositaaa ah 
unoquoque nostrum, in illo enim rhrioius, movemur ak smana, cicul at 
quida« acouiidun voa dixerunt. Nwaquid etiam hie, qum ittTtCBBt apud 
aacrilogps tesdmoniii yeritalis, aut proptor ista ill«» approbovil, aal prQptai 
illos ista damnavit? Vos autem necesse est ut semper erretia, qaaaidai 
propter hominqm vitia , dei saerameata , quae in VQbis violar« YflJumas , ~ 
eli^m vestri soiamatis sacrilegia aassmere putativ. 

^XUn« , Adp^stßs eum^ qm $^ in bcam et in nutHs acübmsi podaM/ü 

Notandua» praetevea , quod quidafn «inistrae opiulonis eMalnai et qni 
esi inSaÜcins, ißylm ttmoris immemor, sacrae scriptorac testimonik mf»* 
ter ahitena aÜ: omqi bumanaf) potestali in omoihoa, quae Jubet «o f ra»^ 
cipiil, reaistandum non eal, aed Baagis obediendum, juxtu q«od in eiam* 
geKo legilur : super calihedram Moysi sederunt sortbae> eb phariaei, fm« 
IM, quae dijferiat vohis, servate el facite. Saae, cufn ctiai* omiM^ 
nihil omoino vestab, quod ad ejus jnssioiie« mmi sit ohservanduna 
ladciiaidiim. Tu verot Paule, quid diais? eadi, quid: qui lesisltl 
dei, Qrdioalioni resistit Qiaamobrem dicü tibi dominus, qui» super 4» 
ttedffam Moyai justi et fidehs mei sedenwl sqribae superih tkim ei pba^ 
lisei saorilegi, omnia, quäe dixeriAt voh«, servate et facite et q« la« 
aistit potoatati, dee resialil; ta, quis ea, .qui -coefecadicia ? Yeruai !»• 
men et alios quam pkurea adhtbuit anfractua, scUket ut per qieadtfi 
unhroaa« argumentialiodie^ aatrueret:, quateees unaquaeqae poteatea nm 
faa sive nefoa cuilibet aubdttoru« jubeal, sine cunctatiooe perioia^, aüt" 
quin tenquem djviiiae jussionis praevaiticeter teneetur obuoxius. Haee id« 
acgumeetari non veritua es«, u# papae Focmosi ordioationem ieoieatihai 
mk^nk «mA cofttradiaere. auderet. fiViteoc equidem^.qmiie iatwsmeA 
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iMtroT^nia ^ doii«c ill« sopentes fiiit, «d meam iioMMMi non pertiofift, 
ilfiMeD qualiter ondw, qaw dixerint sed^ntes snpefr cathodram Wofif^ 
sarrMld« snrt et faeiftdda el qnckl ad faoiHn eoMmülenduiir iralli fttt^ttAthr 
^iMtoli obtaapftraidam ait et de jastü Vel iiijasMi pa^oris obKgäfiMl^ 
nl fohrtioM in faperioribus ^plfttlis lace elarios habetulr et(^resstiftf; 
M riiiräri mn soficio, quo pätlo diaettissimm iste toiilra Pei'mosi ötr- 
diriatiOHeBi renke potaerit, pi^e^ertim eum fftminos jäindtidfifn \i\M^ 
i» cgiiadeni ordinalMHMs tutelam patratM haberet, qaorimi aKeftiiri in A^ 
Ib eC iiit«mü l«Dg« piosi tempore apud PaHl^nopöii eöfhpeitetit O 
9MRÜegiaai iiigenM»e«ndiim atqaf« dolelkdäm I nonne lA i^faet«ri^tMbb# 
elf oompumias M btrftfflUodi Ueohtslietta, irisr T^rtdlfiano, qurf ^fM 
iMqiiMn ammipa mattfe ec«lesia6 eatbc^cae ftlioa Cataphri^raMAi MteiiHi 
iMfieii deatruxit dogmatibikaj posttäodarri vere quorMdäHi- exwptMnft 
nJniHa ad eam ooaltt^t, eamcfile sacrü^a lemei'Hate defend^re üisfdy 
nt Igitwr qtia el illi jai» dup^frno examhie jndicati sunt, e( ttöfs }udi>J'* 
tawdi aooMra, <HI>liyiöni naneipandiim lUMr est, sed In prat^cordiiii rfStiuöik»' 
iwmy qaod apoilolaa di«it: tu, qni sfas, yide^ b^ eadäs. HH Ha di|:i!^ 
lit aoperM, ot qaaHter säboti viH nefarns cnjasqoaM juMiüMiibto Ü6# 
Hd c^itKvIi s^ . pothis reluotati,' ad Meihoriatfi revdc^us. Sanölta^' 
laHtque Hilarins CöttstaafSam impei^ätoreiil inter cetera Whfi sni ^namplä- 
imtt Hv redargnit : fiaitierariani rm inqniens forte qnisqnam patäbit, 
[010 dieam, CoBstantimta MitiebrFdliini ene; qnisqne petulantia isttfd tttii^ 
fif qutim coiislfltolia jttdiebbit ; relegat , primum Joban^i^eMf dixi^M ad He^' 
ode«: noft ttbl licet fscere islad, sdat, a marTyre eftäe^ dietunr r^ 
Lntiocho: ta quidem iniquus, de pra^denti vita mos pördiv, ^ed i'^ 
mindi defanctos nos pro suis legibus in aeternam vitam, in resurrectio- 
Dem sascitabit, et rursum beata fideUque voce alium increpasse : potesta- 
iem, inquit, inter homines habens, cum sis corruptibilis, facis, quod vis, 
wK pirtare gemif voatntm a deo esse dereüclum, paücbter suiftine et 
ride, Inagn« pot^ataB ejus, qualiter te et semeBtnnm torqaebü. Etqai^ 
leol itt- paed , al vero femioa ttfail minus perfectis et beati^s viritf kf^eM^ 
B8t=, dteenar tu rero, qui inyentor omnis maKtiae faetus es in Ifebreoar^' 
BO« eflb^ia» maonm dei, sf enim nobis propter nicrepitioliem et correrp^ 
fckmeni daiim» modicum iratus M^ sed ite^m recot^cordablt servis-^tti^ 
NdB M' iatord lemeri^s, sed ftdes, Beque* incoilsideratio , 91^ ratitf, iff6h 
ifM AMTor, sed fidncia'; prodamo tibi, ConstaBli, qaod NerOfii lootiti^iiir 
EbMBew , qBKNi ex Bve Decivs' et^ MaximiaBas andirent, cootra dbttmiBlliI 
pognaa, el:)Btrli iiodesiam saevis^, sanetos perseqoeris, praedicatof6b 6firiMll 
j&kTf reügNiBMif loHia^ tyramiaa no« jam tMUBanorBoiy aed dwHi«t%tt/ 
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Haec tibi a me atqae Ulis socia atque commoaia sunt, at tero ftOBC pr<H 
pria taa accipe: cbritttianum te fnentiris, Cbriati nowt hosUa es, «itt- 
christam praevenis el arcanorom mysteria ejus operaris, coiidis idtm, 
GOfitra fidem viveas , 4octor profänornm es , indoct83 pioran ; episeopaMift 
tnos donas , bonos malis deinutas , sacerdotes ciHtodia emendas , ejtercilas 
tuos ad terrorem ecclesiae- disponis, synodos cootrahis et occidenlaliiiia 
fidem. ad impietatem compellis^ conclibos urbe una niois terris, faaiie de- 
biiitas, hieme conficis ^ dissimulatione depravas. fit iafra: apostolos codh 
nnnicare no9 sanctorum nenioriis. docuit, t« eas damnare co^isti; iestae 
aliquis liOffie aot vivas aut mortoas, cujus tu non dieU rea^iderii ^ epi» 
«QOpatoB .ipso§, qoi nanc videntur, snstniisti penitiis, quia AeMO jk»b ja» 
perse dampatits est et eom, a quo sa^serdotium saoipeit, aon jam je ipaa 
damaavit. Cai nunc saactorum memoriae connminicabitur , auatheaui Übt 
irecenti decem et .octo convenieates apud riiceani episoopi sunt; anaUie- 
ma deiode ömnes, qui variis exposiUonibus affiierunt, ipse quoque pride» 
jam mortuus, anathema. tibi pater tuus ast^ cHi> nicena siDodus fatt 
Gurae , quam tu faisis opinioDibus iafamatam pertorbas et .coolra baaw- 
num, dimum Judicium cum paucis satellitibus tuis profanis impognaa» sei 
non licet tibi nunc regno poteoti etiam in posterom praejudicare ; ex- 
stant anim litterae, quibus id, quod tu criminosam putas, pie tunc esse 
susceptum doeetur. Audi verborum sanctam intellifentiam, audi eccleiiae 
imperturbatam constitutionem , audi patris tui professam fidem , aodi bin 
manae spei confident^m securitatem, audi hereticae damnationis pubbcam 
sensnm et . intellige te . divinae religioni^ hostem et inimicupi meaMMi» 
sanctorum et paternae pietatis rebellem. 

Nachtrag. 

Wie wichtig selbst ^yon andern Nationen die Untersuchung ftbar die 
pseudoisidorischen Decretalen für die Kirchen- und Profangeschicbte dei 
ersten Jahrtausends ist, hat am besten unter <den neuesten Sobriftstelleri 
bewiesen Laferriöre in seinem dritten Bande der französischen Rechts« 
gescbichte der dritteu Ausgabe des Jahres 1848. Wenn derselbe aaeli 
Weniges über die Art und Weise angibt, wie der Ueberarbelter zu sei« 
ner Zusammenstellung gekommen ist, so zeigt er doch sehr geistreich^ 
wie in einer Zeit^- ii^ welcher das politische Leben aus einander lu M« 
len drohte , gerade die Ueberzeugung von der göttlichen Bestimmung der 
Kirche für mehrere Jahrhunderte nicht nur den Gang der WeltereignisM 
fl^rd^t^) sondern dasa auch in der Anerkenmtng dcur weltlichen Henr-' 



91 

t^nfl, «id iB der historisch-ihDUcheii Nachweisuo^ ibMr rBefiif niisd i^. 
9$m» folegl Wwrde feu einer Harmonie der Weltaniichten bis in die sweHe 
Hilfla des «weiten Jahrtmsend». 

Wir fügen die Stelle Laferriäre's hier en^, in welcher . er aieli. 
Iber nosern Gegenstand aosdrttckt: . r 

Le succ^s n'a pas tenu seulement k l'habilite de l'auleur et ä. runitei 
de ses vnes; il avait, il faut le reconnaltre, nne cause plus profonde et 
plas durable en dehors de Toeuvre, dans la Situation meme de la so- 
ci6td. Si les D^cr^tales n^avaieut en pour se soutenir que Tbabile ar-^ 
tifiee de la fraade, elles n^aurajent pas vecu longtemps. Rien ne dnre, 
qae ce qni est vrai-, et e^est par leor terl^6 refaffVe c'est k dire par le 
npport intim.Q -de, leui^ esprit ay^o lefi^, besoins des peuplef , qfiß ces lois 
rappos^es ont exerc6 lenr empire. Les rapports que ces lois ^tablis- 
saient ou sanctionnaient entre les peuples et ies chefs de TCglise, se 
bronyaient conformes anx besoins, ä Tätat d'une sociale dans le sein de 
laqnelle s^aceomplissait tfn long" trarail c(e d^composilion et de recompo- 
nt^n, Vera le milien du IX sieelev la- lamiä^e s^^teügaait dant les i^prits, 
a soti^t^' nieniBi9ait rinne. Le< tniTaü de ^üssorntion^. oomnMpcö dai»} 
i^aocica enpire d'Occident par Tinvasion barbare^^ sc faisaH' seetir daee 
ßhaqne royaome de femplre de Charlen^agne et dana chaque pro^nce de 
touvewx reyanmes de Pranee, d'AIIemagne , dltalie. ies Mtribats du 
»ooToir temporel comme pouvoir central, affaibliea dans les mains de* 
•iles de Louis le Döbonnaire, perissaient chaque jour et s^ensevelissaient 
lans la tombe de Charlemagne; Le monde politiqne n- avait plus de 
ientre, et il n'y avait plus qa'*un centre possiblo dans le monde social,. 
ka chaire de Saint Pierre. Les fausses D^erötales, les.faax capi« 
talairBs abeissant Jes eonciles proTinctanx et les metropoUtains pour Fexal-» 
UrtkNidn saini siäge, pla^anl les öv^ques sous la Jurisdiction pontifieale,' 
Ij^^n^ralisant les appels an Pape , les reserves^ des causes- maj eures, 
rendant obligatoire en toute cause la loi de Constantin, rejetee du Code 
d'Alaric, sur Farbitrage forc^e des ^v^qnes d^apr^s la volonte d'une 
aeale des parlies , imprimant enfin la sanction ifflp6riale et- eoercitive k 
rexeommonication prononcee contre les clercs et les laiques, offraieJib 
Q poini d^appoi k la civilisationmonrante; et la aoci^te humaine »rerück 
ptr eel Instioct de eonsenration qui ne Tabandonne pas dans lesr . pltt 
Mbler, crisesv aeceptait, sans deflanee des sonrces et sans diatinctiotf 
rifotrense de -f Ordre civil ou religienx, les litres- nouveaux de la piiis*^ 
Naee do saial si^ge on de la Jurisdiction ecdesiastique. Tel est le 4%^ 
ctit de reaifire des famset Dd^tales et de Imx «apileinkei, XwiSi m». 



rflfttlM^ l0 eiraettre apocryplwV r«lH»ge dei Atriniit»^ q« ciMMti imM ^i t 
tot ntvmäß des D^isrtelM pseodo-isidorieni^ et des «pHtfhitf«» to»^ 
pos^es par le diacre de Mayence, nooa aivoart d* prtehNMr iosai \h 
fraBdmr de cette oemfre- hardie el 0a Terüd fdakire^ Ott le Rapport 
iotinie de son esprit avec le besoio dec peapki dotraiBös irers raoarthie 
l^odafe. 



Zweiter ^UiltAns* 

Vie Kirchenrechtegeschichle vöii Äugusfinifö; 



,De <S» demente mariifra, Cap« I. 

Matthaeii Monaohttt initio MomäcaBoa» it conciüiael saertä smjh 
toribus, tpm oanoaet «dlderaot; CbBiaot Papa Bomanui edtdü LXXV c«- 
■aaes, <|«i Apostolorum dietnlar. ' l^de ApaftofetMttm €aaoma ^de qäibar 
jam snpra plura dbiimas} sab TrajaB(]i passos asl^ libr» priori da emead. 
üratiaa. dM. VL Cbmeatis haias Ilbl'oa ApoatolicafBn» iastüolioDiiai An- 
eiev loiites dicit canoasaA Apostaloram. 

De 8. C^fHano martyre^ Cap. H. 

Matthaeas monaehu», ut sapra: GyptiaiMM edidil synodum Carlba« 
^*D. da baptizaadis batreüds' :; sab Decio pa^us est« Atqna cartuit 
e^ dinraalam haae synodsm m Cataaiio faiss^^ Do poeaiiaalns efitfri 
roaibi Cypriaaas in IIb. da lapsis. Vide Aaclom praefatlenes ad aokM|atf 
decretoliuni colleetioaes, et ad canoaes poewlentiaies^ 

. • 
De S. Diotiffsio AlecumdrioQ marUfre. Cap. HL 

Hattbaeas monaftas, nl sapra: DionysioB laartyr eddaai tampora 
dd qneaMlam Basilidem: da dirersis eapHaüa scripsit, et ut caaonea Ecsle^ 
aia ijm unirarsa obserrat^ Fint Dioaystas Origeais disctpake aanai qmrtoi 
Fhüpppt Imperatoris , 40! GordiSncr suocwssit, ot saceessit ipaa^ Hdracliaa 
XHIt Bpiseopo Alexandriae, et sadH annos XVII, ex qullms (res M^ 
lippi<5 UDOS Decii, oons Oaili et VdosÜMii Deeii filü:, XII Vatefiaai dl 
Clalemi fRii ejosdem Vakriaü ^ qor faaravti XV Knnis laiperaVMres , • ot paa*' 
ras mft^ marlyfiam^ pr<y filinslo.v ükBaiilidaa fipisaepusr i^ cofosdaai 



moetAu V^a&p^Aws in Libya, ot uotihü EUtibiof ii TI« el Vn. Ec- 

loaiiiif» ZoMnr, hiter|uretatio epiilulae B. Dioay^ii Arohiepiseopi 
lexandrini ad Basilidem Episcopum, qui de diversis capitulis inierl'ega-' 
sral, et raap^s» caoMwn t\äk obtuwit, cttfoue» 4. 

Tft^odoruB BaiaffMon toüdeai yt^his «sque «d YertHim fiptacopum, 

anones 4. 

Nieephoriit CF. B^cop« ki chroniaii. 

Alexandrinorttoi Bpiscopmi XIH. Heraoleaa ahnii 4d,< XIY: Di#r 
aa expulaus ab Iftip. ValeriaMi aato 17/ XV» Maariadaaua ' amiis 8. v .. 

Hujia BMinioit auetor m' «Iraqiie Hfo praiMMm«. Epwtolan ine 
italam iarraaMs lom. a. MUloth. palram coL 73v' et D. H4iarenyiiri lU 
oc sancto vtm mic( 



MaiäMcas monaobiiay ui aq)ra: Beati Gregotii Tkemnalargi epistula 
itak diviaa m caRonaa Xli^ hia kilerftRt h ooncilio Aiitie«lieii» adv^arMä 
latom SaniMaleiMiai tamqiiain I^^eocafeiariaii. fipii copiis ; 4» ad multa «Cfr^ 
MTiua Bpiseopus Nysaes. " - 

Icannea Zimara : interprelaltd^ efpistttÜBe caitORka« BL GregvriT Tbait^ 
laturgi de his, qui captivi idolothyta €0itie4eniit , et^ d<e aiiia crimiaH 
la, ceaa«ffoa Xli. 

Theod. Batsama« fof^ea» terbi^, ^id adM Neocaesariaiii et e»- 

1069 XI* 

Alexius Aristenus appellat etiam Neocaesarieof. et ^aiHwaa XHI. 

Inf er ejus opera nunc recens lllkygua^a«' edil« c^xfat^ eps^ hie ci- 
ita: et in ^. toml bibJl^lK patrai» ool. ltS3^. tiltioiuni anis" aaptrt excus* 
I Auetor Halter ia ÜIro ea»ORaDi pointteRtiaHum ; aC: noammit hujus 
Mcti in utraqiia praefatiötie cHarta. Sed qaia UmtatR ut]^»m> uäfl landel, 
30 admiretur? vide in initio suorum editorum operaai sanctes' paftrei, 

B| Bmk^ siMRffle^r* eominen<laRl. 

• • • • . ■ 

MaUbaens motraohujis, ulfiipnr: Pbat Beafum DioiryfH', qe^ fff^TUiK 
lex«iidria« Bpiaeopiur, TbeoMff aaaeessit», poat qtf^iii M8ximffe<, pestHiM 
Innni' Petraa martyr. Hiijus' mrootur «äiMies XIT ex. serm^ne &t poä^ 
ÜtantiB; de hia, qm tampore pereeontioniS' lapsi sonl, quo p^Küö pMk}^ 
tales aoscipi de^ant, iäitn er aermone 4t sairotD> pasehafe; Faaatts eat 
ro Christo sub Diocletiano ^ qni fait qnintus ab AurelifiAO'^ * poal %am$ f 6j * 
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I^^aiHies' ZoBära : Interpretatio sincti Pelri Arebiei^oopi Alaxandr, 
et martyris ex sermone de poenitentia, de bis, qui id persecnlioDe lapti 
taot^ poemtentibna.cliQOiies XIV. Item eo; sermone de pa^ehate caooo 
ßiflgolaris. 

Theod. BalsamoQ eadem;. «anoties XV. onufttil de faschatOitUaiiiiii; 

Alexiai Aristenus eanaoes XIV; et iaimittit titalOe ; do; poemtctntia et 
de paschate. 

Nicephoras CP. Episcopos. in ehrooicis: .Akkaifdriiioeiiiii Ejrfscopos 
XiVi Diehysius expnlius ab iinpier. Valeriaup aniu 17;) XV. Mcnmianas 
ann. 8. XVI. Thaooaa aoa. 19. XVJL Pelnra/martyr ans. 11. Hacte- 
Dos »ex' diviersis feaäbiM. : Pöat Cpailantiainin XVIIL. AeUllaa .anno 1. 
Hujiia«, ttcat :et. caeteroifitm^ de qaibiM badettiis diximns, amriait Avotor 
iD utraque praedicta praefatione, at concilio Nieaeno antiquoram. 

De Aihfifiasio^ Alexandrino, Cap. VI. 

Mattbaeaa nienaohu». :ut aupra: Sunt.qnoqufi ex Athaüasiö Magno 
AlexandriBO praeclarae voces «nibis hbria. loterfi^t U Nieaesae ayoodo: 
et JOD inulto post saccessit Alexaadro Antistiti. Nam posi B. PaCnun 
martyrem Achillas suffectus est, bnic Alexandier saccessit. Victoriis sa* 
teiD Atbaftasii plana sant omnia t^raram ac. mariuni spatia, ita multis 
certaminibus contendit pro . Christo. 

loannes Zonara: Interpretatio epistulae B. AthapasK Arcbtepiscopi 
Alexandrini ad Amun momachUDi, jsine ulla canoniua divisione. Item ex 
ejusdem 39. epfstala festiva cap. 1. Item ex ejusdem epistula' .ad Ko- 
fioiajiuni Episoopum cap. 1.. . • ^ 

. ) Tbeod. Balsamoa totiden verbis. 

Socrates lib. VII. eap. 36. .et Ub^ 4. c. 2^0. bist. EccI. 

Histor. Tripar. Jib; 7. eapi 36 et 37. Attonasiiis^ QOBsalata Gn- 
tiaa^ .11 et Probi morlaus est. Sedit annos 46 , saccessit Petrus. Tide 
^e eo lib. 4. et seq. - 

Nicepborus CP. Episcopus in chroaicisi AlcpcaadrinoriUB Episoopai 
XVIII. Achillas ann. 1. XIX. Alexander, qui fait in prima synodo ann. 
23. XX. Athanasius saepe expulsus ab Arrianis, cui primum ejecto sof- 
laearunl Gregorium. Hie XXJ[. fuit, expalsin^ est a ^nstantioi et resti- 
tohis Athanasius. XXII. Gregorius Cappadox dejecto Atbanasio awi. .•• 
Athanasius teftio itemque quarto, omnes siuul anai Atfaanasä 46. 
XXIII« Petrus expulsus a Valente anno 1. Vide i» initio suorum of^ 
rum muUos patres graviter ej4i6 laudes numerantes. A«ctor meminit ejus 
10 utraga^-.pEaefationa*,, 
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De Bmsüio Magno. Cap. VII. > 

MaUhaet» monachos , trt snprit : Maltis rerbis laadatur BasiliiM , cojitt 
»nicae epistalao Ires ad sanctom Ampfaflochiuin Episeopnm Iconii, quäo 
iantar in canones LXXXIV, et alia variis de rebns. 

loannea Zonara: loterpretatio epistulae canonicae sancti mag^i pa^ 

Basilii Arehiepiscopi Caesareae ia Cappadocia ad S. Ampbüocliftkm 
copom leonii, qoae Phrygiae ifietropolis est, canones XVI. altera ad 
lern incipit a canone XVII. ad qtrinqua^esimum : tertia a ^ttio/qaagfr- 
) primo ad oetoagesimnm quartam: qnarta ad enndem,'LXXFV. eäpHa 
tinet de cibis yariis. Poatea ex ejasdem epistula ad Diodofum Tbar^ 
tm Episoopum, nt ne qais duas sororea dncat. Item älia epistula 
Gfregormm presbyternm , nt non habitet cnm nxöfe. Item ad Cbor^ 
copoa, ne ordinent ministros Ecciesiae. Item ad söos Epfscopbs^ ne 
mia accepta ordines faciant. Item ex cap. 27. de sancto Spirita ad 
imphiioehium. Item ex cap. 29. ejasdem libri. 

Theodorus Balsamon eadem dicit : tres epistulas conjnngit In cano- 
85. qnarta est cap. 86. qninta ad Diodömm, incipit a cap. 87. 
t fllnia est cap. 88. sexta ad Gregorinm cap. 89. septima ad €bor- 
«opos cap. 90. octava ad Episcopos cap. 91. Alta snmpta ex IIb« 
aancto SpiHtQ sunt cap. 92^ et 93, In bmninm manibus ejus admi-* 
tl« opera feruntar: et in eis sunt dtatae epistulae; aliter tarnen til 
ta divisae: cnm in prima inveniantnr qninquaginta capita: triginfa 
\xkor in secunda: reliqnae in capita non aecantnr. Ejus meminit Av- 
* in ntraque praefatione; sicut et ejus fratris sanctissimi, de quo 
B dicendum. 

De GregoHo Nysseno. Cap. VIII. 

Matihaens monacbus, ut supra :- Basilii frater fait Gregorios- Nyssäe 
icopus: ex ejus canonica epistula ad Letoinra Episcopun Meiitenea 
ipta sunt quaedam. 

Joannes Zonaras: laterpretatio canonicae epistulae S. Gregorii Epi«^^ 
|>i Nysaae ad B. Letoium Episcopum: Melitenes canones 8. 

Theod. Babamon totidem verbis. 

Haec ad Letoimn eputnla est in 2. tomo luomm openm. In-bt« 
)theca patrum est in 3. tomo coli. 61. aliaque ejoi opera ibi addun-* 
. Eandem edidit Auetor inter canonei poenitentialea oum.notia. 

, De Timotheo Alexatidrma^ Cap.. IX. ^ i.v.,: . 
Hatthaeoa monaohiui, ul »upra: liflMtiMi AltMidriu naüfnm^^-'. ^ 
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qui ex responsis ejus ewiaMtaN swa^ I^aal ami owgnas Athauasius Ale- 
j(i|l)4riiui aede extiubatuiL est ab Ariaiiis^ (GlregoHua . C^PIMMiox: AriaDiif 
4e4fini oocopayj^ is jfiBio judicfio daoiMtiiay et iteriiafi A^lMiiaaiua rever- 
9ns est. Huic Petrus <^c«es^ ortjliftdoxiis, qji^ a Val^nt^ ej(puUo Loci» 
Aciaw Mifficitac Lucio ejacto (sivt» mortiia]) Petpu» rcdüL P«st Pe- 
trjm limot^s sederc co^ anno 4. Tbeoüosii iiiagm, €t interfnil njur 
yer^ conaHio CP. Ibiic post seinem; anoos >«ccesMt TlMophiliii^ 

loAi^ies Zooara : loterpcetatto responsofum . caiiooicoriBa TinioÜMi 
aifUM4ssia4 Bpiscg|M Akxaodriae, qui unus Cuit ex CL {MitritHis ayiM^di CP. 
s4 Itaria fipjaooporunr et clericorum inierrogala. cap* .18.. 

Tiieed. Balsarooa totideia verbis excepla neiitione; s|;iiodi CP. 

Alexiu^ AristeAU«». : Tiffl<4b«i Alexaudrini uoina ex CL patribuf CF. 
a^vec^. ObcedofUttoi coflgjregatu » eni aucceaut Theopbiti»k canoiK 15. 

Socrates Üb. ^, cep. 2l2. bist, triper. Cousulato Arcadü Aug. pri- 
mo et Bandonis, defuiHVlo Timotbeo Alaxandrinae Ecdesue. fipuaopa 
Tbeoplulua suQc^e&sit. 

. Nicepbovus CP. Episcopas in €hrQaici&: A^xaiidnnor«iflii EpJMOjpw 
yjäli. Petrw»:, ßxpubiis a VaUote . anne^ priaaa XXIV. Imeiua Ariaaii 
mm. 5. XXV. Pftius itsMim. ano. 1. XX VI. TiBOOtheus^ qui ia aecoadi 
ly^aido fiii^ ,anm 8. X^VII. Vbeophüuft annis 1^8. Ejua liSm i^spoiM 
i;epe|ci^ in. VI, Tonoi Kbli^th^«j)e, Batrun»^ et aoctorea;,. q^ de: eo^ agaal^ 
Sßsmm et auccess^ojren Atbanasiii eun facit ftufin, in. bb. 1. Ittttor. EmL 
pag^ 1*7. vid. ejmdem lib^ cap^ 21. Socrat. Uh, 4k^ capi 27« lik 5, oafh 
ß. ^t 12. Sc»omeii. Üb. 6. cap. 29. e^t^ lib. 7.. m^ 7, e4 9« £jw ne- 
minit Aactor in praefahonibus citatis. 

Da jßheophilo Jiemmdrino, Gfepv X. 

Bbittbaetts nnoMcbnü,^! aopra: Timotbeo AlaxMKÜriarBpiwopo sne* 
€f Aaiti UieQpbidia, cijuai. efiatolae dnae, eanonea doe extantc El C^yrita 
successit fratris fiiius. 

\ . loi^iMUia Zonara:, Jutespretetio senNonia Tbeoptiili Ambiepiscopi 
Alexand. in tkeopbattÜA' de auggoslioaei ^masonia^ d» geslia> \m h%tn lUh 
gypti regione. can. 10. Item ad Apbyogiofl» da oalliMris mitibupatis. 
Utfiiitd Af»(biim Epimopimb. IfteoL ai: Menaaiii fifnacopiinfc 

Tlteodi, Btbaaoa hnams oaaonei owwim. 1& 

Alaottua. Ariafteana: oaob 14» 

Nicepborns CP. Episcopus in cbronicis: Alexandrinorum Episcopns 
XXVL Timotbens , ^*i ^ -aeomidir' ayuodt^ fWf mm.' 9t "^ XXVII. Theophi- 
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&)CFatM Ufa* 7. 093^ 7. hiii Ecüfis. 7lM;aplul(ii Miiargiia motba 
taus est, Honorio IX. et Theodosio V, Cm. II. (ktok. TtrtiA patf 
t#a die Cyriliis Irttm^filw Bufftcitiir^ Mit» e[iiilul«i rdfetoitar 3« 

k^iliath. palraM otl. 4A6.. obi sunt «uolor«^, <|«i Ae «od«n i^Milii 

etiam Niceph. Calist. üb. 11. cap. 34. io fin. Hb. 12; Cfp« Idk ifL 
Tripap. Üb. 9. cap. 44. i<r fin* a& 3I& Ufa. IQ. «Ap. 7. 40. 13. 14. 
\m relat^ al^ Auetar« sunt ttb. 11« emi. 9. pajolo aKlar^* DiifuBcta 
dfOiilo luttrbo Iflkargieo cMnilahi. Hcmopü JX «t TiüMflaii V. Oq04 
Qct. die le?lio ti^otlk ^be^hili Cyrillus. •rdioaftur Ji|)iieopii^ kt fluif» 
) Bomkt ODIV. k-. 

..... ■ . • " ' • : . .. . ' y 

Matthaeas monachuS) ut sopra: Tbeaptukt »iiQceAsil Gf^Jlas tnkfm 
}, cujus extant epistulae doae io 7 canones divisae. 

loanne» SoBtra: InltetpreMio epishiHte oanonk«» ranc^ patris Cy« 
▲eohMpUcopi Ateauipdfiiii'.iKl Sk>iiinwit cananes : trta. . 
\Xbfod. BalMMOA toliden vfirbis. Addititp canoa qMurlos ea ^fin 
i.«jwdeoi ad Eputopoa Liby«e. ... 

. Akixiua AriAteoüs: Sanpti . Cydlli Ai^xandriu ad Qoniiraai ca» 9t 
Episcopos Libyae et Pentapoleos dup. Ad Haxiniu»^ dia«ooiMB, aBW« 
CifMMliiNa ArcUviandrit4A wmi^. siwil mmm, 1^. 

Theodorit. lib. 10. cap. 25. bist, triper. CyrilliML Theiü{ihii oomio« 
m. AlexaNmwn MJBceipit poat. paüuiun EpificapaHun. : 
- {dAfo üb* $r cAp, 9^. hial. EccIcmüs^cim^ 

Ni^plM^w nijetiiaj^h^ in bist. ewoJi pdst tfiper. StpÜOKi Tbe<|d<^i 
^ movl^m Tb^M^ilo Atai^MdrioO' A^i)iilfi& eoM^briatui lya« sulBoitaBi 
fA Afiaal^ Kbliotk} .< 

Nicephorus CP. Episcopus in chrooicis : AlexündriiioriMi IpaaMOpiift 
yjl, TheofMittS: Qqn. a$. }ÜCYIU. Oytillua , qui Bph«i ia priori sy- 
1^ fuit «obAiw impAWii. Nastoiiiiin aom. 3!2i XXKX. GiioBcoffiii. 

SpcralM. libf 7. cap^ 7. bist. «ccl. et XL HHperi^ cap. 7. Thß<^ 
Infi Mbügipo. «iorbio «Mkrtniia eati, Houock) DL et. Tke^dosip Y;.€o8. 
, OctQb.. Ifrlia dM elActai eslr CyjriUofr fmim filiiis UMopfailL. E^ 
stulae sunt iuter opera ejus evulgata. ubi et rftMquk,. qui. da eo aarijpNi 
mi^ ^ iP: 3> (omoi Ublioliiecae fiatomi» cc^. 55{d. >, . 

•■■..•• *^ - . . • . • . • I • ,. , .' l y 

mihinnai ■ioia<^mf «fr a^^: Leonüi Iinpir<.'fpi'9oali 
tiiHib. %^ t^ahut» fiiiüRto leÄift 0& «ffCMdifrjp()fi> 4tt*iw 



99 

•liiOB 14; eätifit «901^ epistala ad syuodum Ron. omne^ seelns soperare 
pecpnia-acceptt ordioes conferre. 

' ioanaes Zonara» Boayclicae epistalae Cremiadii PaMiarchae .€P. et 
ffmodi «d omnas Ifetropolitaiios el ad Papvni RooMiaar; sabscripsernDt 
E{tt8C0pi LXXIH. 

.'Alexios Äristenus: Gennadii CP. et synodi" ab eo coactae. 
t Nicepbonis CP. Episcopns in chroaicis: Coostantinop. Bpisoopua XL 
flavtaoas presbyter €?. ann. 1. mens. M, Hoc dejecto a Dioscojro ii 
iaaidiosa synodo ßphesi. XLI. SofOeitur Aoatolius preebyter^ et a re- 
spoDsis Dioscori ann. 8. mens. 8. XLII. Gennadius presbytM* CF. aaa. 
13. mens. 2. XLIII. Acacius presbyter, curator piipiliorum, baereticas 
ann. 17. mens. 9. ^us meminit Anctor in praefatione ad Ganones Poe- 
BHeoi Hl praadictis posterioris* - 

•♦ • ' " • 

. / De loanner Chrysa^imo ComkmUnop^ Cap. XIII. 

Theodoret. Tib. 10. cap. 18. bislorr' triper. loanaes in d^aerlomAr- 
inemaa Cncasoii destinata», inde ad PHyuntem^ ubi fiMü sunt Pobti, et 
Imperii Rom. Sozomen. Ajnnt, loannem, com in exiliun doeeretar, 
vfdisae diaüar Basiliscum martyrem Comfinis,<^Bm mortis snao diom prae> 
diaantem illie moftiias est. 

Socrates 14. Septeaaibr. lib. 6. cap. 21. Tel 19. bistor. Ecdei. ia 
CoBUiDis Eo^ni Poati» 

Nicephorus CP. :Episi^opoii in H^bronicis : Consfanlinop. Bpiacopn 
XXXH. Nectarius axiomaticna (^boc est, ex optimatibus, aive parpuratus 
Imp.} a'patribm CL. simul NpUzatnr et ordiaator. Sedit aiiaos i6. 
metaaa .8. ^^XXXIU. loannes presbyter Antio€hiae,o0|:ooineift6 Chryto- 
atomus annos 5. menses 6. XXXIV. loanne expalso ArsacHro* presbyter 
üeftarii'fratar ann« 2. 

. Socrates lib^ 6. cap. 2, bist. EccI. Nectarius CP. mdrliida est, Cae- 
aario et Atüeo €oss. 37.<Septemb. loannes presbyter Antiocbiae eleotfli 
aal, Arcadio Imp.' eonsentiente. Sed Tbeopbilus Alexandrinns aludebat 
laidorufh preabyterum fieri: mein accusatioaia deatitü. 26. Fabminii «at- 
aacrtatur. Hpoorio Romae, Eutycbiano CP. Coss. Eadem fere- Soconen. 
lib. 8. cap.-2. biston Eecl. 

Idem Socrat. cap. 3.. Erat loanaes Antiocbenua ex Co(^e %ria m* 
cundi, et Anthusae filius nobiii genere, Libanii Sopbistae discipnlaa, et 
Andragatbii pbilosopbi. 1 Euagrittiti cOndi^cipnlnm in qniete vitae imitatos, 
Iwlioiiibiia aacria «peraai dedit »Iden iai lacerenty aaaait Xbaodoro, et 
llijdffi^ 4)0idiM4idia,^ idtär Mopaoestiae it Clicia, «Her S#lM«i«« 



B Isauria. Episcopus füll. Habuerunt monasticae disciplioae inslitqtor«! 
Diodorum et Carkriam. Fuit Diodorus postea Tar» Epiäcopusy et.serip» 
tor multorum libroruiii pioruin. Degebat loannes cum Basilio Diacono a 
Meletio ordinato , qsi postea fak Ca«sareae Cappado^iae Episcopus : Zenon 
Bpiscopus renrersas ex üierosoiyoiis lectorem Antiocbiae loannem fecit 
Mox a Meletio Diaconus ordinatus est, iQulta scripsit. Ab Euagrio* Pav- 
lid auccesttore presbyter ordioatus. • Socrates lib. 6. cap. 19. loannes 
polstts in exiliam ComaDis ad RpDtum Euxioum »kis. Exivit « vita XVIII. 
Kalend. Decembris ad VII. consuKatum Hooorii et Tbeodosii.II. Eadem 
dixit c. 2 et 3. 

Mareellüius Comes : loaonßs .Aatipchiae flatus , ibique a Meletio Epi<* 
scopD et confessore lector.Eeclesiae. ordinatus, per singulos officii gra<- 
ias ascendit. Diaconus per quini(ueniuuni diviuos edidit libros, presbyter 
12 ano. plures confecit. Constantinopoli in locum Nectarü sufTejctus esl 
ndict II. Honorio IV. et Eutyehiano :Co3s. ^lura. ;Vo]uiDina superioribns 
(ddidit, habuit inimicos Tbeopbilum Aiexandripum, Epipbaoium Cyprium, 
Vracium Beroensem , Antioehum Ptoleoaaceusem % Euerianum Gabalensem , 
it Severianuni GaldoQensem (Gbalcedouensem scribo}.. Hifjus . Comitia 
;hronicon extat VII. lib. . bibliotbecae Patrum ad finenu post C^donensem 
iddit : Ob statuam Eudoxiae in exilium missupi .in » Cussum oppjdum; po^sit 
lonuai in Comanam Tillam in regione Poatii^, ubi mortuus, et sepuHus 
D airio Basilioi Episcopi et mactyris, Honorio VI. Aristene Coss. Plura 
a initio snoram operuni. lo praefat. ad antiquas collectiones Auetor 
tum nomioat. - _ > 

De Tarasio CanstanHnop, . Cap. XIY. 

Mattiiaeu» monaobus , ut supra : Tarasias CP. ad Hadrianum Papam 
^omanum multis sacrae scripturae testimoniis docet, maximum scelas esse, 
»eenoias «accipere ordinanteni clericos. 

loannes Zonara : Interpret$tio epistulae Tarasii sanctissimi Patriarchat 
E^. nom» Romae ad Hadrianum Papam: ^yete^ris Romae , ut non Aant ob 
piecuiam ordiaationes. , . 

Theodorus BalsamoU' totideni verbis,, . 

Alexius Aristenus: Tarasii CP^ Hadriano Romae. , 

Nicephorus CP. Episcopus in chronico*: Constantinop. Episcopus 
I»XXV. Paalos Gypciua diaconus orthpdoxus et coofessor ann. 5,» mens. 6. 
LXXYI. Tarasios a secrelis. ann. 21. dies 2. .ItXXVII.. Nic<>phorus a s^c^ 
eretb moiachm faotus QxpuUns ab bnperatore LeojQite Armeni^ in^pio 
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aiHi. IX. De eo mnlta io actis ooncilii Nicaen. IL VU. aynod. fener. 
MemhiU ejus Aactor m praefat. ad Canones Poenitentiales» 

. •• 
De Martino Bracaren. Archiepisc, Cap. XV. 

Isidoras Hispalensis Archiepiscopm iir libro de viris illostribns cap. 
22; Martiaas DumieHsis monasterii sanctissiraas Pontifex ex orieotis par- 
tilras navigans Galatiam yenit, ibique universis ab Arriana impietate ad 
fidem catholicam couversis, Suevorum populus regulam fldei elf'religioois 
comtituit, Ecciesias informavif^ monasteria condidit, copioaaque praecepta 
piae iostitntionis composuit. Cujus quidem ego legi librum da difTereotiif 
quatuor virtutum , et aliud voloineii epistaiarum , io qnibus hortatar vitae 
emendatioaem , etc: Floruit regnante Theudomiro Rege Su;Bvoram y ten- 
poribus illis, quibus Justinianas in republica et Athaoagiidus in Hispanäs 
Imperium tenuere. Eadem fere verba repetit in chronico Gothorom, Yao* 
dalorum, et Suevorum, agens de Theudomiro Rege, ubi commendatur ut 
efarus omni virlff{te, maximeorationis instantia, ei eleemo»yoaram largi- 
gitione. Opus de differeatiis quatoor virtatum est tom. 9. BiUioth. Fi* 
trvm. vide> ejus lib. de viris illustribas cap. 22. et 35. 

Gregoriüs Turonensis Arcbiepiscopus lib. 5. cap. 37« bist Hoc 
tempore et B. Martinas Galliciensis Episcopus obiit, magnum populo illi 
faciente planctum. Nam hie Pannoniae ortus fuit , -et exinde ad visitandi 
lock sancta in Orientem properaas , in tantum Ke litteris imbait ^ ot aalÜ 
secundus sais temporibns haberelur» Exinde Galltciam vemt , nfoi cum S> 
Martini reliquiae portarentur, Episcopus ordioatur. In quo aaoerdolio 
impletus plus minus triginta annis, plenus virtutibus migravit ad Domi- 
num. Versiculos, qui stfper ostium sunt a parle meridiana in basiUca S. 
Martini, tpse composuit.' Vide eam etiam lib. U de miracolis S. Martini 
cap. 11. " 

Aimoiuus de gestis Francorura lib. 3. cap. 38 vd 39. £a lempe- 
State B. Martinus Gallicietisis migravit ad DomiiittRi. Hie Paanonia oriun- 
dors looa sancta in Oriente eireamiens abunde se illis littoria ioilnNt, et 
Galliciam revertens, in basilica, quae prima apud HispaDOf io hoaor« & 
Martini dedicata est, Pontifex ordinatus, trigtota w boc officio axplevit 
annos. Anno septimo Childeberti Regis, qai ftiit vigesimos priaM» Chi!- 
perici atque .Gnntranni , stelle cometes^ visa esl^ in die saacto paacbae. 

löannes Trittenfaemius de s<nrfplorib. Eecl. Martinis j^^iaeafpos Di- 
miensis eo^nobii reetor qnondam et Abbas, w lam* in diviaia «criptnris, 
qfoim in «aecularibm Htterts «raülas , -veniena a parlibds oriaalia in 6a)- 
Jiiiia SuevoTutn popalum doctrina et miracnlia ab Arriana impietate «i 
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recUn iiden- coovertit. Regulas oiihoiloxM fidei constitBÜ., fnonasteria 
coidadil, Ecdttias refbrmavit. Scripsit ad JHirooem Regem Galliciat, 
De qnatoor virtutibse Catdinalifoas. Formulam hoaesUe vitae. Epistula- 
ram hbram plenam «dlura virUHom. Giaruit sab Thoudomirö Rege Sve- 
Yorum, et JustiniaBa Imp. CP. apn. DXL. 

Iden lit^. 2. cap. 13^. de viris ijluatrib. ordio. S. Benedicti. Maiw 
ÜBBS ex Abbate Diuni^usis Coeoobii Episcopas Gallianun, etc* clarait 
tQB. DCL. 

Ex coocüio Bracfiren. II. in pniicip. Regnaole D. N. Jesu Chriato 
cnrrente aera DCX. aono 2, Regia Ariamiri. 18. Kai. Januar, etc. Mar* 
tinas Braeareosis Ecclesiae EpiseopM dixit, etc. 

Et in fine: Martinus Bracaren. Metropolitanae Ecclesiae Episcopus 
bis gestis subscripsi. 

• • » " 

Pe cßpüulü hXXXY, ßxcerptis es Otien(i$ conciUi» a MarUno Bra^ 

Praefatii^ aaucti Martini Bracarensis Episcopi ia Hbram eapitalonuB 
ex graecoram synbdia collectoram. Nigesio Episcopo, vel uniTerso coa«- 
cillo Laceatis Eccleaiae Martinus , Epiioopas. 

Caaooaa sancti, qui in partibus orientis ab antiqais patribvs con« 
atitnti MOt, 6raeco prins sermone con^cripti sunt, postea autem socce- 
denti ien^oce in iatinanfi linguam trantlati sunt Et qnia difficile e«t, ot 
aiii^lieiuf aliqaid ex- alia liogna transferaiur in aüam; tiaiulque et Utod 
aecidil, ot i« taotis temporibus scriptores, avt non intelligentes , aul dor- 
mitantes mnlta praetermittan^; et propterea in ipsis oanombus aliqua aiai^ 
plicioribus videantur obscnra , ideo yisiun eai, ut (^m omm dtligeutia, 
et ea, quae per translatorea obscurius dicta sunt^ et^ ea^ 4fiiae per 
seriptores sunt imnMitata , siaiplicius ei oniendatius reataurarem : id pn« 
DNMn obsenrana , ut iRa , qaaf ad Bpiacopoa Yel universaoi clerum pev* 
tifient, ona 1» parie «onscripta .stat, aimiliter, et quae ad Mcos perti«^ 
nent, sinml sint adunata: ut de q«o capitalo acire akiquis voluerit, poMÜ. 
oderitts invpnire. 

Innoeenüus terüuac Mb. IL*/ rtgtstri epist. 121. Petro Compostell»* 
no, iEz epiatala^ quam Maärünns Bracaven. Arcbiepiacopua ex eert« wijBn» 
tia dirigit ad .Episcoposliseensia coaciiii« ete. i • 

Censur« Aoctoris, H«eo flaarttM fipiseopi capitok pro Jfartjiii Pa^ 
pae in synodo, decretis olim habebantur, atque ita mendose apod Gr»r 
tisnuffly et alioa legebantor «ate Ant^ Dcnocharia edilaoliem. Nm sunt 
attUm oouttt • äcaeeiif oöttiniiis aiiiifla, aed ^aedam annt «i ooiieii9< 
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Töletano prlmo ^ alia ex Bracarensibas ; . joaxima viaro ex^ parte * sunt a 
Graecis sumpta^ Aliquando non ita latina facta ^ ut Graece habeotur, 
sed ex duobus, aut tribus eapittbus diversonim oonctüoruai uno eapite 
coBScripta^ Debuit qnoque singulis addere, ande ttomereDtur. Id ex no- 
stra coliectione elici poterit. Addi bis. polest Sigebertus, qui multa de 
hoc sancto viro, de illHslribus scriptoribus Ecdlesiasticis cap. 19 et 118. 
Tom. V. BibKptbecae Patrum extant libri de quataor virtatibua cardinaU- 
bus, colum. 1322. et 1327. de moribus. Hujus sancti Arcbiepiscopi 
testamenti meminit etiam ooncil. Toletannm X. in decfeto 3. Inter col- 
lectorcs-latioos eum nuiqerat Auetor in praefat.. ad antiqaas collectioaes. 
multa de ejus coliectione 1. -IIb. de emeudat..Gratian. dial. X. XI. XII. 

De Isidoro Hispalensi Episcopo. Cap. XVI. 

BrauUo Episcopus Caesaraugustanus in vita Isidori : Isidorus vir 
egregius tiispalensii Ecclesiae Episcopus, Leandri Episcopi svccessor, et 
germanus iloruit a tempore Mauritii Imp. et Reccaredi Regia, in quo 
quidquam sibi .antiquitas vindica.vit, immo vero tempus antiquitatis^ in eo 
scieotiam hnaginavit, etc. Edidit Ubros-^^differeutiaram duos, etc. Pro- 
oemiorum librum unum, etc. De ortu et.obita patrum lib. uottoav ^te. 
Ad germanom suum Fulgentium Episcopum Astigltanum efficiorum lib. duos, 
etc. .' Synonymorum lib. duos, etc. De natura remm ad SisebuUim Re- 
gem üb. unum , etc. De numeris lib. unum , etc. De nominibus legis e( 
Evaugeliorum lib. unum, etc. -De . haere&ibus lib. Unum, etc. .Senteatia- 
rum lib. tres , quos floribus ex libris Papae Gregorii moralibus decoraWt. 
Chronicorum a .priocipio mundi usque ad tempus suum, etc. Contra Jor 
daeoa postulante FJorentia germana sua lib. duos, etc. De -viris illustri- 
bua librum umim. Monasticae regulae librum, etc. De origioa Gotho- 
rum et regno Suevorum , etc. Vuandalorum historiae librum unum. Qoae- 
stionum lib. duoa, etc. Etymologiarum codicem, etc. quem ego in XX 
lib. divisi, etc. Quanto vero fluminceloquentiae^ et quot jacolb dima- 
rnn scripturarum , seu patrum testimoniis Acephalitaram haeresim confo- 
derit, synodalia gesta coram eo speciali astu declarant, et quae eontra 
Gregorium praefatae haeresis iintiatitem eam «sserunt verilatera. Obüt 
temporibus Heraclii Imp. et ChristianissimiZintiHani Regia: aana doctriai 
praestantior cunctia, et copiosior i)peribus cha^itatis. Extat hoc epas 
initio operamD. laidori, et in fute Über Jldefoasi de vini iUustribBs, de 
qao-Btatim. . . . • 

Udefonsaa Episcopus Toletanus ia iibro 4» viria illoatrib.^ cap. 9. 
MioruB jio5t. lieaudrüm fratiram Hiifaieasai .t^edia piro?iftoiaa RMtioae ««- 
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riin tennit , vir doctrina sinral et ingenio pollens , etd. Scripsit opera 
üa et non parva. LibruiA de geaere officioruiii. Libmm prooemio- 

Libram de ortu et obittr patrum. Librnm lamentatioms , quem ipse 
»Dyna vocitavit. Libellos duos ad Florentiam sororehfi contra neqni- 
Judaeorum. Librum de natura rerum ad Sisebutuni principem. Di- 
arum senteiitiarom. Expositiones Sacramentornm , qni lib^r dicitur 
»stionum. Ad petitionem Braulionis Caesaraugbstani Episeopi librum 
inologiarum: in ejus opere* diem extremom oonsumpsit. Flornit tem- 
bas Reccaredi, Leuuani, Veierici, Gundemari, Sisebuti, Suntilani et 
nandi Regum annis fierme quadraginta tenens pontifieatns honorem , in- 
emque doctrinae sanctae gloriaro pariter et decorem. 

loann. Trittenhemius de scriptor. Eecl. kidorus Junior Episcopus 
alensis post Leandrum, vir in divinis scripturis eroditissimus , etc« 
nine excellens et prosa , non^ minus sanctitate , quam doctrina insignis 
Sit. Hie dicitur Junior ad differentiam senioris Episeopi Cordubensis, 
alterius etiam^ qui eum praeoessit, Hispalensis Episeopi. .Scripsit ad 
ilionem Episcopum Etymologiarum lib. XX. In Gene^im allegoricae, 
et in alios libros saeiros. Interpretationis veteris et novi testamenti 
oi duos, prooemiorum lib. unum. Differentiarum , etc. Synonymo- 
I, Tel Soliloquiornm , etc. . De summobono sententiarum libros tres. 
odgine ofiiciorum Kb. duo. De sancta Trihitate, de corpore et sau- 
te Domiai, de officio missae^ Deorelum canonum. De computo et 
ra rerum , De proprietate rerum. Sermonum Ecciesiasticornm dogma- 

LaHnentum poenitentis. De astronomia. -^ Historiam, seu Chronicatn 

»s tres, de cosmographia. De Grammatica et vocabulis. Ailegoria- 

de haeresibus. Epistniarum. C4a)*nit sub üeracleona Imper. Heradü 

anno Domini DGXXX. temporibus Sisebuti Begis Gothorum in Hispa« 

et catalogo Sanctorum insertus est 18. Kai. Febr. 

In concilio Hispalensi II. in qno cap. 12. et 1«3. *damnatur Acc- 
us Episcopus duarum in Christo naturarum ^roprietatem abnegans, et 
alem passibiiem asserens, subscriptio: Isidorus in Christi nomine Ec- 
iae Spalensis Episcopus siibscripsi. 

In concilio Toietano VIII. cap. 2. Nostri qnoqae slieculi doctor 
)gius , Ecciesiae Catholicae novissimum decus , praecedeiitibus «etate 
remus, doctrinae eomparatione non idfimus, et qnod majus est,' jam 
alorom ftnitorum doctissimus, cum rererentia nominendus Isidoras io 
) Sententiarum secundo, etc. * • / - 

Regino in chronicisr Anno DLXXIL Heraclionas filivs Heradü cum 
re sna Martina regnayit ann. 2/ Circa Iwee tem^ora Sv«LevA»4^> ^ 
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po8t eum Chilitillfr in Hispania regiiaterM. Syuodus bis facti cüt T<h 
leti ) etc. Sab his Regibii^ IskJorm Hispalensb Ecolesia« fipistfopm flo-» 
ruit, aidU inoderDoruni Doctortrm postponeddus , qni -nulta de fidei re« 
gn\\9 ecclesiasticisqoe disciplint» disputavit. 

De coUecHone conciUorum Isidori Uispalensis tsemwa, 

Aperle Iobdd. Tritteohem. ait decretam cBftoouü hnnc feidorum 
scripshse, et de Bnrchardo ait magmiin et insigne * opus decretoniD post 
Isidorum scripsit. Idem »cribit lonocentias in hifitoria de Irode Carno** 
tensi, ut ex Sebastiano Braotio oogoovimtts. Juvat henc l(e»teatiaii) 
quod legitur apud Lidorüm lib. 6. cap. 16. etytnoiogp. ^Sed et n qoae 
snnt eondlia^ qaae sancti patfes, spiritn Dei pleni^ aanxercrtit, po^t isto- 
rttm quatuör aoctoriUtem , omni maneot stabilUa vigofe: quorum geslt 
in hoc opere Condita contitientur.^ Eadem refert Ivo Camotensis üb. 2. 
tit. 11. cap. 22. panor. et Gratian. dtst. 15. cap. 1. et Raban. in ety- 
inolog. et Hugo »ancli Victoris didaseali lib. 4. cap. 12; Ac mirari se-^ 
qaeo satis eormn negligeatiam : cum neque Isidorus , neque Rabanas , nfr- 
que Hugo gesta conciliorutn in sais Ubris posoerint. Si quiä dicatr suin*' 
psisse baec Isidorum ex praefatione conciliomm-, et ofohtum esse ea 
verba omittere: ego potias convincam eum, qui praefationem scripserit) 
a libro etymologiarum pemiotta accepiese. Sed de duplki praeMoff^ 
eonciliorum mox agemns. Interea ^ cum videam duos Aatistites Braslio- 
nem et Ildefensniii libros I^dori enumerasse, et nihil de conciliis dixbte, 
äuget sttspicionem iheam , ut puten , illa verba sumpsisse Isidorum ex 
aliquo teteri coneiliorum- libro. Sed (ingamus Isidorum collegisse aU- 
qtiando concilia ; nOn ideo sequitur, hanc eaadem esse collectionea, 
quae ~eju!i nomine ifiscripto edita est : in qua permulta sunt post IsiM 
mortem conscripta, ut est sextn synodus generalis, ei concilia Toletna 
VI. VII. et caetera, ad XIII. in editis, XVII. in Veteribus, et Emeriten- 
se, et Bradarense IIL Nee roihr objiciatur Innocentiiana historia, iieve 
TriClenhemii ant dliorum opinio, qüi praefationem illam dnplicem ndere 
potuerunt Isidori nomine conscriptam, ut a^Gratieno appellaotar, disL 16. 
c. 1 et 4. et ab Ivone CarnoteDsi lib. 2« tit. 11. cap. 99. et par. 4. 
eap. 107. decret. Vide etiam Gral. 35. qu. 2. cap. 14. säAe. Verba 
Mtem ük Isidori^ qua« antea vetulinuSf Gelmt Papae esse videntnr ia 
eoncilJo LXX. fipiscoporum : ita enim scribiC: Sed et st qaae annt eon- 
cilia a sanctis patribus hactenus instituta, post liopttm aactoriMem « et 
ew^todieiida et recipieBda). et dddermMUs et mandamus» Quae Verba soot 
■OD aolua. ift omnibtti ediltf c^iiaUiotttn. libria, ^edi «I tflld -terdlar. 
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rnat. IIb. 3. csp. 220. et Ivo. dicto tit 11. c. 3. paner. et par. 4. 
>. 64. decret. et io lib. Caesarao;. üb. 1. qap. 33. et apud Gratian. 
t. 15. cap. 3. saacta io priocipio. 

altera IsidorOy cujus collectio in Hispania est, et de corpore ca- 
nonum Hispaniensi^ tempore Innocentü Tertii. 

Cap. XVU. 

Inuoceotius III., üb. 2. regist. epist. 121. Petro Compostellano 
iacopo: Emeritense vero concilium autbentieum esse nultis rationibua 
itruebat: tum qaia cum aliis eonqüiis continetur in libro, X[m corpus 
looum appellatur, quem Alexander Papa per interlocutionem autbenti- 
n approbavit; tum quia de ipso- concilio sumptum est illud capitulum: 
scis quidem canonibus, quod continetur in corpore decretorum: est 
em apud Gratian. 10. q. 3. cap. 2. mendose Merccb appellatnm, emen- 
nm jam in Romana editione ex Emeritensi. 

Praefatio Isidori in Hispaniae bibiiotbecis : Canones coociliorum a 
iporibus Constantini coeperunt: in praecedentibus namque . annis , per* 
lutione fervente, docendarum plebium minime dabatur facultas, etc. 

Sumuntur baec ex Isidoro Hispaleusi üb. 6* cap. 2.6. etymolog. 
dem refert Ivo lib. 2. tit. 11. cap. 16 et 20 et 21 et 22. panor. 
Gratian. disl. 15. cap. 1. et Hugo S. Victoris lib. 4. cf^ 11 et 12. 
lascal. 

Sequitur in dicta praefatione post illa verba : quorum -et jam. gesta 
hoc opere condita continentur: In principio autem bujus voluminis Ni- 
>Bam synodum constituimus propter auctoritatem ejusdem magni con«* 
i. Deinceps diversorum concilioriitti Graecorum et Latinorum,. sive quae 
itmodum facta sunt sub ordioe numerorutt ac temporum eapitulis suis 
tiocta, sub bujus voluminis aspectu Ioeavimi9S<; subjicientes eti9m.de- 
ta Praesuluui Romanorum, in quibus pro cuUnine Sedis Apostolicae 
1 impar coociliorum extat auctoritas^ Quateaus Ecclesiastici ordinis 
ciplina in unum. a nobis coacta, atque digesta, et sancti Praesules pa- 
ois iustruantur regulis , et obedientes Ecciesiae ministri , vel popnti spj-« 
lalibus imbuantur exemplis. Canones autem, qui dicuntor Apostolorum, 
i quia eosdem , nee sedes Apostolica recipit , etc. 

Quae seqnuntur invenies apud Gratian. diät. 16. cap. .1. Et post 
»crypha deputtrta : Canon autem graece , latine reguia Auaeupatur« Re« 
a autem dicta , etc. ut - apud Gratian. dist. 3. cap. 1 et 2. et Hugo 
asc. lib. 4. cap. 11. quae sunt etiam Isidori Hispalenais verba <üoto 
k. 16. libri aexti etymolog. . .^ 



Et post illa, pravumque corHgat: Synodum aatem ex CSraeeo in- 
tefprelari, fctc. ut apud Grat. dist. 15. cap. 1. m iiiie, et Ungo cap. 12. 
ubi sopra, quae etiam Isidori Hispalensis verba sant-, dioto cap. 16. 

Finis praeffftionis. Concilium a societate multorum in unuin, etc. 

Index eorum , qutte in hac collectume posita sunt 

Capitata Graeciae; Caiiones Nicaeni concilii, Ancyritani, Neocaesa- 
rieosis, Gangrensis, Sardicensis, Antiocheni, Laodiciae, Pbrygiae, Coq- 
stantinop. GL. Episcoporum, Constantiuop. CLXlIf. Episcoporuin , Bphesiai 
primi, CKalcedonensis. Epistola formata Attici CP.^ Episoopi. Concilia 
Africae : Synodiu Carthaginis , Africae -prima, sie secundB, t<ertia, quarta, 
quinta, sexta, septima. ^ Synodus Africae iir Milevitana urbe habita. Con- 
cilia Galliae, Arelateose primuni, seeundam, tertium. Valentinum, Tan- 
ritannm, Regiense, Arausicum primum, secundum, Vasense prireum, se- 
candum, Agathense, Aureüanensö primum, äeoandom, Epaanense, Gar* 
pentoractense, Arvernense primum, seeundam. Coneilia Spaniae: Conci- 
lium Eliberifsnum , Tarfaconense, Gernndense, Caesarangustanum , Ilerdense, 
Vaientinum, Toletanum primum, secundum, tertium, quartnm; quinlom, 
aextum, €eptimum,< octavum, nonuta, decimnm, undecimum, duodeciiDom, 
decimumtertium , decimumquertum , decimnmquintam , decimumsextum , de- 
cimumseptimum , Braearense primum , secundum ^ • tertium. CapiUila ex 
Orientalium patrum synodis a Martino Episcopo. Hispalense primuni, se- 
cundum. Emeritense. 

Epistulae Pontifieum Romanorum: Damasi ad Paulinum, Syricit, la- 
nocenlii, Zosimi, Bonrifacii, Caelestini-, Leonis, Hilarii, Simplicii, Felids, 
Gelasii, Anastasii, Symmachi, Ormisdae, Vigilii, Gregorii. 

Gensura. Si praefationem tankim et fiomanorum- Pontifieum decreti 
consideremus , Isidbri Hispalensis Episcopi esse haec collectio potest. Iden 
dicendum est de conoiliis Graeciae, Africae et Galliae. At si coodlia 
Hispaniae respieiamns, dicere cogimur alium esse, et extremis Gothomm 
temporibus vixisse^ quibus eoncitium Toletanum df^cimum sepdmum habi- 
tum est, anno Christi DCXCIV,' Egicant Regis anno septimo. Sed et 
snperiera con&ilia Toletana a sexto, quod' habitum est -anno secondo 
Chintilani Regis , Chrirti DCXXXVIH , post mortem Isidori Hispalensia ba^ 
bit« «ufit. Eadem ratione Emeritense et Bracarense terfinmi videre non 
potuit.. Quisquis tarnen hie Pseudisidorus fuerit, nobis anxilio fuit tum 
in Graecis regulis, quas aliter latinas edidit, quam Dionysius atqae Nar^ 
tinos Bracarensis fecerant: tum in permultis Carthagincnsibus conciliis, et 
aliis Galliae et Hispaniae , quae bae ratione oonsernita «d bof perre^i^ 
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roDt. Quod vepo aliqai futant post Isidoruin addita fuisse liuic collectioni 
lila, quae diximus, cooellia posteriora; fieri id qiiidem potiiisse non ne^ 
gamus: sed HIa, quae ex etymoiogiis simipta suot, posteriorem esse der 
iDOostrant ; et index horum conciliorum ia titulos aliquos discretus ,. m 
qnibus omnium conciliorum habetur ratio, quem iadicem vidi, qoi eidem 
Isidoro adscriberent ; sed vehementer fallontur; nam ipse sc scriptor pro« 
dit his earminibns ineptis usus, quae detegunt cum aciulcscentem fuiss^ 
(am primum manom feriilae subtrahentem. 

'■ . ' 

De terUo Isidore^ cognomento Mercatorey sive Peccatore^ cvius col^ 

lectio edück e&t Parisüs anno MDXX, 
Cap.. XVIII. 

Inilio hujüs collectionis ante praefationem scriptum est : Origo eon- 
nliorum generalium. Quo tempore concilia celebrari coeperunt, et d^ 
]uatuor conciliis. Canones generalium conciliorum, a lemporibus Con«« 
itantini, etc. ut apinl Isidorum Hispalensem üb. 6. cap. 16. elymolog. et 
n praefatioue alterius pseudisidori. Finis eorum verboram est: Qnomni 
3tiam gesta in hoc corpore eondita cootinentur. 

Postea additur hie titulus: Item de synodis priiicipalibus , quibus 
in locis, quibas pro caussis, quibus temporfbus, quibus auctoribus cele« 
bratae sijit. Prikna synodni in Nicaea, etc. ut apud Gratiaii. dist. 16, 
:ap. 10. prima autem. Qaaeverba Isidori Hispalensis nou sunt, quia 
lic agitur de sex generalibus synodis : et is ante- sexlnm synodum mo* 
*itar. Sed et idem ignorasse videtur quintam geueralem synodum, in 
|aa Theodorus Mopsuestenus damnatus est, et Ibae epistula ad Marin 
Persam, et Theodoriti capitula contra fi. Cyriiium scripta. Haec sunt trkt 
illa capitula, de quibus fuit olim magna contenlio ante qaintnnn« syoo«» 
dam : cum in illa quinta generali synodcv damnatus fuerit Theodorus, el 
illa alia duo capila epistulae Ibae<et scriptornm Theodorili. Isidorus ni«» 
mis laudat hunc Theodorum, el ait ab Acephalis Epbcopis fuisse damna- 
tum. In lib. de viris- iliustrlbus, et in etymoiogiis, Acephalis objiciC 
trium capitulorum damnationem. In Hispalensi vero secundo coucilio praa-i 
clare in Acepbalum Episcopum invehitur,- negantem duas Christi naturas, 
et deitatem passam esse asserentem. 

Sequilar annotatio syaodt^rum, quarum gesla iu hoc codice conti4 
oenlur: Prima annotatio Ancyfanae synodi (s\t enim* scribo, non AqiM 
tanae, ut i» edito iibro est, sive Aaqairitanae , ut olim ^cripscrunt^. 
Caetera habet Gralian. dist. 46. cep. 11. prima. Haec unde sumpta siol; 
gnoramus. - ; ' . ' .» 
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Postea duae epislulae refenintur Aurelii Cartbaginetisis Epbcopi at 
i)ainasi Papae. Has existimo inveotas cam epistutis Clementis- et alioriuD 
Fontificum, qai fuerunt ante Damasuoi, quae neque ia collectione Hispa- 
toiensi-, neque in corpore cnnonnm legebantur. 

Sequitur praefatk) Isidori : Isidoras servus Christi Lectori cOBsenro 
Buo, et parenti in Domino fideli salutem. Post vocem bidorus edditor 
in veleri üb. Mercator: sie etiam est apud Ironem par. 4. c 107» decr. 
et in margine est peccator; at vox lectori, illic non est, neque vox 
fideli : sed ita scriptum est : Ex praefatione Isidori in opus canooam. 
Isidorus Mercator servus Christi contiervo suo ; et parenti fidel in Domino 
anlutem. Et lih. 2. tit. 11. c. 39. panor. Epistula Isidori in cap. cano- 
num: Isidorus servus Christi lectori consorli suo; sie est in edito. At 
in veteri libro: Isidorus Mercator servns Christi lectori conserfo suo. 
Apud Grat. dist. 16. cap. 4. vel potius 5. est: Epistula Isidori in capite 
vanonum: Isidorus- servus Christi lectori suo conservo. 

Verba Isidori Mercatoris : Compellor a moltis tarn Episcopis, qoao 
reliquis servis Christi canonum sentenlias coHigere, et in uno volooiiM 
redigere, et de multis unum facere. Sed hoc me oppido conturbat, 
quod diversae interpretationes varias sententias faclunt: et licet unus sit 
sensus, diversae tarnen sunt sententiae, et aliae longiores, aliae breTio- 
res. Ea vero concilia, quae Graeco sunt edita stilo, amplius quam tri- 
plicitcr aut quadrupliciter interpretata atque conscripta reperimns. Quod 
81 veritas est quaerenda, e pluribus Graecorum sequamur stihim, eoram- 
qoe imitemur dictiones atque exemplaria. Sin minus, ipsi dicaot atqa« 
exponant, ^uibus tot sunt exemplaria, quot Codices. Nobis tarnen vide- 
tur, cum in nostro discrepaverint sermone, ut unitas et veritas ab ipsi> 
qnaerenda sit, quorum lingua edita esse noscuntur. Quod et dos fed- 
mus : et sicut a veris eorum reperimus magistris, in volumine, cui kee 
praeponitur praefatiuncula , inserere curavimus. 

Haec mihi videtur non Isidori esse , sed Hieronymi verba in pro- 
logb in Josue et in quatuor evangelia. Quae sequuntur, Isidori Hispa- 
lensia sunt. 

Canon autem graece, latine regula nuncupatur. Regula autaia 
dicta, etc. ut apud Gratian. dist. 3. c 1 et 2. et Hugo S. Vict. didase. 
lib. 4. e. 11. et Pseudisidorum in praefatione Hispan. coUectionis ; qoi 
summit €X Isid. Hispal. 1. -6. c. 16. etymolog. 

Post illa, pravumque corrigat: Synodum autem «x Graeco, ete. il 
apud Grat. dist. 15. in fine, et Hugo dicto IIb. 4. c. 12. et Isid. Hispil. 
dicto c. 16. et alterum Isidor. d. praefatione Hispan. 
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Et post illa, a societate multiorum iDUDuiki: In* priiicipio Tero vo^ 
inis hnjos; qoalUer coodlinni apod nn& celefarator, posolmus: ut qui 
trom ordinem sequi voluerint , sciaut qnaliter hoc agere debeant. Qoi 
iiA hoc agere melius. elegerwt,faciaiit, quod justo canoiicoque atque 
entissimo concilio jadicaverint. Deaiqoe propter eorum auctoritatem , 
teris coDciKis praeposuimus canonesy qui dicüntur Apostoloram , etc. 
apnd Gratian. dist. 16. c. 4 vt\ 5. et Ivoir. lib. 2. lit. 11. cap. 39« 
or. et par. 4. c 107. dacr. 

Post verba , canonicas posuerunt coiMtitutiones. Dcinde quorumdaiA 

talaram decrela viroraia ApostoHcorum interserotmus : id est , Clemen- 

Aiiacle(i) Boaristi, et caeterorUo» Apoatolicormi , quos potuimus hac- 

18 reperire, epistulas usque ad Silvestrum Papam. Postmodum vero 

lenam syuodum constitniifius , etc. ut Fu praefatione Hispan, 

Post illa, sub hujos volumrnis aspectu locanua (ye\ locavimus, ut 
10 Yeteri et in Hispan.}^ . Subjicienles etiacn reliqua decreta Praasn^ 
Ronanorum Jisqae ad S. Gregorium, el quasdam epistulas ipsiut, in 
MM) etc. ut in Hispan. 

Post illa, imbaantnr exemplis. Et non malorum liomiaum prarita- 
ß decipiaatur. Multi enim pravitate et ciipiditate depresfi, accusantea 
erdotea depresserunt^ etc. ^ 

£t pt)st alia: Seire autem vos volo oetuaginta Episcopos, qui hoö 
8^ Die incipere et perficere codgistrs, et cunctos reliqaos Domini sa- 
iotes oportet, quod plura: quam illa viginti eapitnb, quae apud noa 
entur, Nicaenae synodi reperimtis, tt in decretis Julii Papae teptua-« 
a capitula ejusdem synodi esse debere legimus, etc. 

Et postea : aobis autem quidam ^ e consorlio frairum iiostronim 
sntales testati sunt, so vidisse conciUum Nicaenum , babens potiorem 
hior evangeiiorwn magnitudinem , continens' in ^e sessionea Episcopo- 
, et introdnctioncs , judiciaque qnerimoniarum , atquc defimtiones el 
stitutiones, nee non et subscripliones eorum. Ad cHJus siaülitudineni 
;nom Chalcedonens« conctliuiki conscriptum esse confirmaverunt. El 
lum alia CP. condita; unum ridelicet anb Justiniano Imperatore conirs 
impugn^tores , Originem, Didymum et Euagri\im: et aliud- tempoFibtttf 
itbonia- Papae et Cdnstantlni Imp. contra Macaiium Episcopvm et Ste-^ 
Dum, etc. * t 

Item: Nosse etiam oportet, licet caetera non ioGrmentur, 'qoaivoP 
I principalia concilia, ex quibua pleiissinuim 'fidei doctriuam tenenl et^ 
iae tarn de Patris et Filii et Spiritus saneti dirinitatc, quam de prat^ 
i Filii et Saivaloris neatri lacaniitimM. Prior iMfum MiOMM ayiMM 
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4u8, elo» ut GratiaD. dist. 15. cap. 1. et Hu^o dick) lib. 4. cap. 13. et 
Ivo lib. 2. tit. 11. cap. 16. 20. 21. et 23. panor. ex Isidoro HispaL 
d. c. 16. lib. 6. etymol. 

Post Stabilila vigore. Primo quidem ordo, ut praedictum est, da 
pelehrando concilio inserlas habetur, et postmodum caooDuni Apostolo- 
jrum, ac primorum Apostolicorum , id est, a S. demente usqae ad S. 
Silveslrum seqnens ordinem suum. (In voteri libro est decretoran, at- 
que diversorum coiiciliorum breviarium interpolatur , sequens ordinem 
^uuni.} 

Eadem verba sunt apud Ivon. dicto tit. 11. c. 39. In fine panor. 
et per. 4% c. 107. decr. et apud Grat. dist. 16. c. 4- vel 5. in finn. 

De ordine colleetionis Isidori Mercaloris,- 

Ordo de celebrandd concilio. Canones Apostoloruni 50, Decreta 
Clementis Papae et martyris , . Anacleti , Euaristi, Alexandri, Sixti (yel 
Xisti}, Telespbori, Hyginii, Pü, Anitii (vel Aniceti}, Soteris, Eleothe- 
rii, Victoris, Zepherini, CalHxti (vel Callisti}, Urbani, Pontiani, Anten!, 
Fabiani, Coraelü, Lucii, Stephani, Sixti (vel Xysti} secundi, Dionysii, 
Felicis, Eutychiani, Caji , Marcellini , Marcelli, Eusebii, Melcbiadis (vel 
Miiciadis}. De primitiva ecclesia et edicto Constanttni. Concilium Nicae- 
Dum. Fides Gregorii majoris. Concilium Ancyranum, Neocaesarieose, 
Gangrense, Sardicense, Antiocbenum, Laodicenum, Constanlinopolitanom , 
Epbesinum, Chalcedonense. Edictum Marciani Imp. Sacra Valentiniani 
et Mai'liani Augg. Edictum Marciani Imp. contra haereticos. Epistala 
formata qualiter debet fieri. Concilium Carthaginense I. IL III. IV. V. 
VI. yiL, Milevitauum, Concilium Arelateuse I. II. IIL, Valentinum, Tau- 
rinate, üegiense, Arausicum, Valense, Agulbense, Aurelianense. Cod> 
cilium Efiber4inum, Tarraconense , Cerundcnse, Caesaraugnstanum , Iler- 
dense, Valentinum, Toletanum I. II. etc. XII. XIH. , Bracarense I. U. 
Liber capitulorum ex diversis conciHis ß. Martini Bracar. Episcopi. Coo- 
eilium Bracarense III. , Hispalense I. IL Excerptiones «x decretia Silrestri 
Papae» Decreta Marci Papae ,' Julii , Liberii, Felicis secundi, Damasi, Sy- 
rieii, Anastasii, Innocentii« Zesii, Bonifacii, Celestini, Sixti (vel Xysti) 
lertH, Leonis, Hil. Simplieii, Felicis (terlH}, Gdasii, Anastasii, Sym- 
machi. Liber Ennodii Papae (vel Episcopi Ticioensis}. Deereta Hör- 
misdae, loanni», JP'elicis (quarii}, Bonifacii (secundi}, loannis (secundi), 
Agapiti, Silverii, Vigilii, Pelagii, loannis (-tertii) , Benedicti, Pelagii (se- 
cundi), Gregorii L IL, Vitaliani, Martini, Gregorii tertii, Zacbariae. 
Hia addiuitiir acta qointae et sextae synodi generalis, item Constantiensii 
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bt Basiliensis synodu Sed baee duo posteriora ceneiiia Jtcobi Merlttl 
sunt, illa priora M«rcatoris fortasse» 

Censura. Garn ad Gregorinm III. et Zacbariam Papam • haec col^ 
lectio perducatur: satis ostendil won esse Isidori Hispaleoda. Fuit ^niai 
electus Zacliarias mortao Gregorio anno Christi DCCXXXI. Hispaoia capUi 
a Mauris. Ilii vero octnaginta Episcopi, ad quos mittitor haec coUectia^ 
nanqaam in Hispania fuerunt, in Africa fuisse'alrqiiando seimos, et malt« 
plares, non tarnen Zacharia Pantifice, miseram eniin serfitulem servieibaiijl 
CbrisÜani in Africa et in Hispania iUis temporibus. At fingamus haoc 
collectionem ItaUcam es^e: cum miriti Episcopi in Italia semper fueriiitf 
Repngnat uamerus antiorum ita scriptus, ut fieri in Hispania tantom- ist 
ia Afriea solebat; hoc est, aetate Caesaris : qui numerus annis Cbriati 
major est triginta ectö- annis. Repngnat qnod nulla concilia bic ponantos 
Italica. At Africana , GalUca et Hi&panica satis diligenter collecta sniiU 
Magoaque ex parte haec collectio sumpta est ex Hispaniensi psendisidoriji 
de -qua diximus, eollectione. IIIo tamen eertiora refert^ ab apocryphii 
naouin abslinetc.bic nihil relinquit, quod displiceat. 8Lc vid^as bic Apo^' 
itolorum canones ab illo rejectos, at apocryphos: 4IIic nihil supra Da-» 
masum ex decretis Pontificum, ut-in corpore eanonum; bic etia« eoncifii 
Laryssaei meotionem fecit ^ et canenum septuaginta Nicaeni concilii , e| 
Rufioi intorpretationem Clementis epistularum non omittit. Sunt tamen bqd 
pauca, quae huic debeamus praeclara; Xnm quod illa ipsa, qaae babel 
alter collector, conseeuti citiiis aumus; tum quod addidit alia pöst Gr&« 
gorium edita, item «liam intarpretationem 50 eanonum Aposlolorum. Et 
in epbtulis Pontificum ante Damasum vel Syricium, mnlta conseeuti sv^ 
mus. Sed iilud maximum est, quod fontes tiabuerimus muUqnim capi- 
tam, .quae apud Burcb.^ Ivon. et Gratianum* legebamas. 'De sancte Isidoro 
et de altero Hispanico, quem Pseudisidornm- aüctor vooat, et de IHerca«» 
tore meminit in libris de emendatione Gratiani, et hi dial. 6. libi prioris 
referi praefationem Pseudisidori et Mercatoris duplicem , contraria de ca*« 
nonibus Apostolicis statuentem: cum prima illos rejiciat, haec altera aiib« 
pleotätur. In praefatione. äd collectiones autiquas, utrumque Isidoram 
Pontificum Romanorum epistulas , -et omniam- conciliornm decreta col^ 
gisse asserit. . .- . * 

De Theodoro ArehiepiseofO. CantfioirieusL , Cap. XU(- 

Ex Pontificali in vita Vitaliani Papae ! Imperator CoastaiUioas ditt 
XV. Jalii JlII. Indict. in* balQeo ocmsus «sI». Eodeai tempore mtni sunt 
Q Yitaliano Papa in Britanoiadi Iheodonis AreUtpiicopät et HadriuM 
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iU>ba$, ulrifiie dloeCbsimi , qiA plures ecclesias AngloranL doctrüiM eficIiH 
siasticae frage foecundaruat. Ex quibns Tbeodorus Archi^iscopus pec- 
•aotiuin judioia, quot^cilicet aiois. pro uno peccalo qiiis poenitere debeat, 
viirabili et discreia coitsideratione descripsH. 

Aimoinus de gestis Fraaoorum lib. 4. cap. 32. Coostaatiai Imper. 
|0Mporibus VitaliaDttfr Papa Theodorum Acchiepbcopum et Hadriaaun Ab-^ 
iMltem iB Britanoiam direxit ad corroboraiidam , quam B. Gregorins ir 
Angloniin geote severat, fidei CbrisUaDi segalem. 

. Ado in chronicis: Anoo DCXLI. Cotutantiaus filius Constaotiiii Im- 
püar. ann. 28. Vitalranus Papa Tbeodorum Archiepucopuni et Hadriamm 
Abbatem viruiii saoctura atqae doctissimuiu in Brkauniam niittil^, i|«i ]do« 
Üma ecclesias Anglorum doctrina ecclesiastica foecuadarunt Constanti- 
WIM Imp, indict. 12. et |)aulo post: Vitellianus Papa (obiti^ ano. DCLXOL 
CoBitantinns filius Constantioi superioris ann. 17. 

^. Beda lib. 4. cap. 1. ecclesiast. bist, gentis Auglor. Sedi Aposto- 
Moae tempore illo Vitallianus praeerat. Erat in mooasterio Niridiano dob 
longa a Neapoli Campaniae Abbas Hadrianus, vir natione Afer, saerif 
Uttoris diligenter inibutus^ et monasterialibus simul et ecciesiasticis disci- 
pUnis institutus^ graecae pariter et latina« linguae peritissimus. Huk ad 
ie accitum Papa Episcopatu accepto Britanniam venire, etc. 

Et poslea. Erat ipso tempore Romae monachus Uadriano ootuf 
noauie Tbeodorus, natus ex Tharso Ciliciae, vir et saecnlari et diriaa 
litteratura Graece et Latine instractus, probns moribus et aetaie venenn- 
dtts, id est,' anoos habeus actatis,66u Hnnc ofierens Hadrianos Pontifid, 
Ht Epiaeopus ordhiaretur, obtinnit, etc. 

Detode' posi alia : Ordinatus est Tbeodorus a Vitaliaoo Papa aaoo 
DoBunicae Incamatiönis DCLXVIll. die 7. Kai April, .et cum Hadriaao 
6^ Kai. Jun. Britanniam missus est. 

Et eap. 2. Pervenit Tbeodorus ad eccleaiam snam secundo posi 
eonaecrationem anno, 6. Kai. Jun. et fecit in ea annoa 2i. meosei S. 
dies 26. 

Et cap. 5. Anno Dom. Incarn^ DCLXX, aaüo 2.'adventua Thao« 
dorl, Osnvi Rex Nordam Huanbrorom moritur 15. KaL Marl. SgfrMau 
filiura regui baeredem reliquit. Cujus aun. 3. Tbeodorus coneÜinn cogit 
Episcoporuffl. Ejus verba sunt, etc. Ann. DCLXXIII. 24. SepL Indict 
1. quo anno Bex Cantnarioram obierat Egbertns menseMto, anccedente 
fratre iietker«. 

.£( capk.§. AUera tynodua refiertnr ejuadem Xkeodorilaipenintibai 
«ege a^DbüMMfiOm mmk id dw. 15. KaL OOob. Indict. 8. 
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et Edilredo Rege Mercineose mii. 7. et Alduuifo Rege Eatraogloram iim, 
17. et Lodthario Rege Centaariorum aon. 7. PraesideaU Theodoro Ais 
ehiepiscopo Britanaiae iasulae et civitatis Doroverois. Recipiunt quinqpif 
synodoa geoerales, et synodum Hartiiii Papae Indict. 8. Iinper. ConitaiH', 
tiai anno 9. 

Idem Beda in epilogo ejusdem bistor« eccles. Anno DCLXYIII^ 
Theodorus ordinatur EpisGopos. Aon. DCLXXIII. Egbertus Rex CantaarifH» 
rain obiit, et synodus facta est ad Herudforda praeseate Egfrido Rege^ 
praesidente vero Theodoro Archiepiscopo , capitula 10. Ann. DCLXXX^ 
synodos ia Campo HedCelda de fide cathoiica ^praesidente Archiep, Theo« 
(ioro3* Ann. DCXC. Theodorus Archiepiscopus obiit. 

Idem Beda lib. de sex mundi aetatibus anno ccccioooc» dc. xxUr 
mundi. Martioo in exilio defuncto Vitaiianus ait; successit ei Pontjflcata; 
ab eoque Tbeodorum Archiepiscopum et Hadrianum Abbatem in AngU% 
Biiasos esae. Yide eundem üb. quaestionum qu. 3. tom. 8. 

Rabanus in epist. ad Humbertum Episcepum , quota generatiooo Iw 
citom sit connobium : Similiter et iu Theodori Arcbiepiscopi gentis AnghK 
rnm capitulis, qaae de necessariis rebu9 conscripsit, invenimus, quod ja 
tertia propinquitate caruis socundum Graecos liceat oubere; iu quinta vero 
secundum Romanos. Et postea : Hiinc autem Theodorum Tbarso Ciliciafi 
natum Vitellianus Papa Romae Episcopum^ ordinaus, Britauuiam misitj 
Dode etiam Orientaliom eoclesiarum consuetudinibus pletiiter institutus fue«- 
rat, nee eum aÜqua latere potuerunt, qiiae iu observatioBibus legitimi* 
Graeci vel Romani eo tempore babuerant, n^axime cum in utraque lingoa 
perfecte iostructufi esset. 

Regino in chronicis : Anno Dom. locarnaiionis DLXXYI. Coustafiti«« 
wu filius Constanlii, filii Heraclii, regnavit ann. 28. 

Et post alia: Per id tcmpus Theodorus Archiepiscopus et Hadria^ 
Mia Abbaa doctisamus a Vitelliano Papa missi sunt ia Britanniam, pkuri» 
masque ecciesias Anglorum doctrinae Apostolicae fruge foecundavit. B 
qniboa Theodorus Archiepiscopus peccantium judicia, quantis scilicet annia 
pro ono quoque peccato quis. poenitere debeat, nirabili et discreta coo-» 
sidfiffaUoue describit. 

Sigebertus in chronicis : Aqu. DCLXVIli Theodorus Archiepiscopna 
et Hadriaous Abbas a Vitelliano Papa in Angliam dirigvntur. Anao 
IKüLXXIV. Theodorus in Anglia^ synodo hafoita constituit multn occlesiao 
ntilia. Hie Theodorus scripsit poenitentialem Ubrum nirabili et cauta dis- 
cretiOAe distingnens modom mgnUriuB oulpanim, , Aon. DCXC. Xheodo« 
ras Archiepiscopus Anglorum obiit. 
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^' loanne« Trittenliemias de scHptor. eccles. Theodorus septimos.Ar* 
tfaiepisc. Cantuariensis a Vitelliano Papa consecratus^ natione Graecus.et 
Tarao Ciliciae mooachas ordinrs oostri in urbe Romana : vir in diyiois 
aoripturis eroditissimus , et in saecularibus iitteris nnili sao. tempore se- 
candus, Graeco et Latino sermone peritissimus. Carmine quoque excd- 
lena et prosa, et non minus sanctitate quam scientia clarus: habita sy- 
llodo in Anglia, molta ad Anglicanae eeciesiae utilKalem constitoit. 
ßcripsit autem inter caetera ingeoii sui monümeuta egregium opus de 
qoalitate poenitentiae injangendae de bis, qui in multis criminibus deli- 
^nissent , cujus operis titulns est : Poenitentiale Tbeodori , et epbtulas ad 
diverses. Moritur non sine opinione sanctitatis sub Justiniano minore loi- 
per. ann. DCXC. Ind. 3. aetatis 78. Episcopatus 22. 

Idem lib. 2. cap. 18. de Yiris illustr. ordin. S. Bened. Theodoras 
Aionacbus Romanus natione Graecus ^ Vitelliano Papa septimus Arcbiepi- 
scopns Cantuariensis in Anglia destiuatus, vir in divinis scripturis valde 
^raditus , et itf observantia .cathoücae traditionis studiosissimus , habita sy- 
flodo in Anglia multa ad 4itilitalem eeciesiae constituit. De cujus laude 
sanctissimisque laboribus Beda-in 4. et 5. eccles. hfst. plnries fecit meo- 
tfonem. Scripsit aulcm librum de -poenitentiae qualitate notabllem, quem 
Gratiänus Decreti compilator saepe i^llegat. Moritur ann. Dom. DCXC. 
Indict. 3. aetatis suae 88. Pontif. 22. 

De eodem lib. 3. cap. 114. et 115. Addit ex Tarso* Cilidae, et 
Sanctua appellätur, <it etiam sanctus Hadrianns ejus comes Abbas Herida- 
■ensis coenobii non longe a Neapoli Campaniae, natione Afer. 

Item lib. 4. cap. 60. Pro Cantuarensi ait, Dorvornensis septimus 
Archiepiscopus a Vitelliano Papa ordinatus. 

Ex poenitentiali Tbeodori multa snmpta sun( *apud Burchardam 
Yormatiensem et Ivonem Carnotensiem et Anselmum Lucensein et Gra 
tiännm. Item- apud Bernar. Papien. .in 1. collect. Decrctal. et apad Gre- 
gor. IX. 

Oensura. Hie primus videtur apud Latinos de poenitentiis scripsis- 
^: quem -sequutus est Beda ejus fortasse discipulus« Sumpsit 'poeniten- 
tias Theodorus Graecus ex Basiiio et aliis Graccis patribus, ita videtv \ 
eoruiA ace^bitatem ac severitatem sequi« Quae res effecit , ut paulatio j 
fiaec ratio puniendi delicta abollta sit.' Sed male in contraria lapsi su« 
ihns : üt dum acerbitatem fagimus ^ favemus morbis , vel fovenuis pöti» 
bäec crimina intpunitate data. . - • .. 

Hujua etiam meminit Auotor in praefotione ad canooes poeniteo- 
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r ße^enerübtU Beäa presbffUro.' Capf XX. — 

Ex Yerbii ^jusdem : Bedae in fto« hut eoeies. (ui . tpftove} : fiti^ 
Dei faoMÜus et presbyter monasterü beatonun Apoitolofnni Pefari el PaoH) 
quod est ad Vairimiidani , et Ingirniuft, qvi oatiu m tenitöria fjuadeil 
monasterii, cmnessem aBDorom septeai, oi>i^ propinquoram. datuf liup 
Dducandas reverendiMittio Abbati Beoedicto ac iftde Ceolfrido,. ete. sXDb 
vitae anno diaconatum, XXX. gradan presbyteratus ab episcopo loamiey 
iabente Ceolfrido Abbate, «uscepi. Usqae annum LDL aetatis haec acripai 
n yetus et Qoviim te»tanoetttuin , etc. Ubram epistnläniiB. Il^m de hi- 
;toriis sanctornm; de ^aaeto Feiice coofeasore; de aancto Attaalasio mar- 
yre. De vita S. Cudberti moeacbi et Antutiüi. Hiatoriam Abbatui 
li«ja8 wonasterü Bened. Ceoifridi, Vuertberti ■ üb. 2. Hiatoriam. «potai 
^ntis Qostra.e Hb. 5. Martyrologiom. Hymoornm iibrom. Iteai epigräoiM 
naton. De oatara rerum et de temporibus. De temporiboa Ubrom» aa^ 
orem. De -orthograpbia. De metrica- arte lik duoa.* De achematiboa 
;l tropis, hoc est, -de figaria et media elooatiooam Sacfae Ikriptvaei 

. Epitaphiüffl ejiiBdeaii} 
Beda Dei famulus, monaehocum nobile aidua^ 

Finiboa jb terrae , profluit ecclesiae. 
Soles i»te patriim<^acaitaodo per omnia jeaaam, 

Eloquio viguit< plarimii composoit. 
Anoos in hao vita ter diixit vite triginta, 

-Presbyter officio, ntilis ingenio. . ^ .- 

Janii septenis vidaatus carne Kalendis, ...m 

Aogligena Ang^ieam commeruit patriam. 
Obiit anno ab Incarn. DCCXXXV , ab obitu B. Gregorü Papae GXXV^. 

loannes Triltenhemius de ' scriptor. ecdes. Beda monachus et pres- 
byter monasterü sanctorum Petri et Pauli- io.ADglia, ordiais S. Beoedicti, 
vir in divinis scripturis studiosissimus et valde eruditus ^ atqae m aaeca- 
laribus litteris peritissimus , pbilosopbus, astronomas, calculator et poetä^ 
iusignis , Graeci sermonis * non , igoarus , ingenio praestaus , eloquio oon 
curioaiis , dulcis tarnen et compositus« ijüm esset «eptem - anboram ^ - tl: 
supra Beda. Scripsit. ultra -supra scripta, Spintiliarum ex aenteniät Pa^- 
trum. Flores B. Gregorü^ in cantiea, Gesta diversorum aancCorum« He 
passione S. Felicis. Vitam S. Alberti Episcopi libris dnobot. CkroBielul'i 
sui coenobii libris duobos. De lociis sanctis , etc. Moritur snb Leone Imp. 
anno DCCXXXUI. Indict 15. aetatis LXXÜ. prid. Kai. Junii. . • * .^ 

Eadem scribit lib. l^. e. 91» de Tiris illustrib. ord. S. Bened... Mo^ 
citor aim. DCXXXUL IndiA. 1. teMi« euK UÜUL . .^ ,w - : > > 



Bt lib. Bi. b%fi 155. »tir «Meto». aMäaf ;* Si^ doctrina taolo 
ptefiD difM Ubil» e8^ «t S«rgiai Fepa ab^ iirba lldMM OMflHd» Abbati 
filvi «eiipfctrit !■ AagGaaif petMb «bm el «clMrMiy m süie «Mki cM» 
Iradkltene. faaiiiliini Dm Bedam a4 limaa decüMiral Apoiflelorätn, oo 
qood ejul praeaentia ia ardoia camsia fidcf eedasiae Dei yalde nlilia ^ 
ail eX oeoesaaria^ ate. Nuüas akiquaoi« Notanani Bedan Tidll olioanii^ 9k. 

^Bpitapbinm : 
Presbyttr bio Beda reqaiesck cane sepulliM; 
Dana ChriiM aniauai in caelis gaudara par aevom : 
Ihqae fliaphiae ilhmi debriari foule, ent jam 
Snapiravil ovana intonto seniper amora« 
MÜ. prino lapaltus ia coenobio sao, ac p^stea em» aaaolo GnMbiberto 
ia BaneÜBL transiaCiu didtiir, Obiit, ate« «ojoa natato 7. R«L JwM 
aaitun 

MardaBiU Seotus Kk 8« chitMiiecTiini : Abm DCUXVMt saaalH 
Beda.' praabyler AnglioM aonputator bia lamparibiis alaroa babetHln 

Lambertus ScbasaaburgVMia in fatti Gamiaaoriim : Anoo DCCXXXVL 
Beda nobilis et pfaeelarua doatorobül. - - • 

Sigebertus in chroMoia : Amm> DCCXXXf. Bedi^ Kaaerabiiis presbyter 
et monacbus sanotitate at acieotk elaraa «bnt. 

Otho Prisiogensis- in obronida üb« 5. eap. 19. Sub Leone Impw. 
Beda venerabilis Aaglonim prebbyrer miiUa acripluparum avarum monn- 
mauta relioqaens in pace qttiaviU Leo miMMtnr aono BCCXLIII, coepii 
anne DCCXVIII. 

In epistulig £L Bonifticü Arobiepifl^eopi' Mogaotim «lartyris mentio fit 
scdl^tlNPtfbi Badae. 

De poeoitenliali Bedae. 

In extreaio Yolumina librorwn Biedae extat libetlas it« iMoripfnr: 
De raanediis peccatorum, cujus itaithini est: De remedii« peecaKHum paiH 
oiaaiBU haeo, quae saquontar, ex priorom monamenlia excerpsinniB , ete. 

Fofk alia : Excerptam da csBonibus catholieormn patrem, yel pae- 
nifeentia« ad reoiedinBi animaraai DoDiini Agberti Arebiepisoopi. loatHolio 
iUa saaet»^ qaae fiabal, etc. ut apnd Bnrcb. iib. 1^. cap. B. q« in ONif. 
adacripaü: £x dicHis prophetae et Gregorü, Hieronymi et Angnat et da 
ttriboa poanitaotialibns colleatnm« 

Fro lUii, Postea aatem snom Poeniteatialem, qm hoo ordiv« se- 
cnndum auctocitatem canonum ordinatar^ nl discretiones onuinm eaima- 
raoB iniMifaa, Bwrah. d. o. 8. sie kabelt Ad> haeo aalen ana» Poeni- 
^taiiälm, qai etc aeaittdu «mmami aualoritalea, #1 j«t» awii a i lii t 
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tffam P6eiBit€tiVMniiii Theodorl Bpiseopi el RomaiMh'aM PodMIotnl* M^^'Bd^ 
ttät ord?n6Cttr. Sed ifr Poenitentiaü Bed«e pltfni i»veffkifitti# udHtt'j t»kM 
Bftlem liiY«tliifnfir «b äliis fnserta, ^qm tt^ timoaHMis , . ne<j aliii^ 'pMttb^ 
teotialibns • coiiv^unt. Sapiens atttem ttedioOli e^dftlat nfdli^ra,: bC JMjm 
creHora, etc. 

Pro ilffs veAis Bedae: Constituertinl aaiicti Ap^^loK, deiiide iMiiitil 
FatfM 6t' saneti Poatifiees , Mtt&e canone^ aaaetorum Palram , daifide «Ui 
atqu6 afii , ut lli6rottymu5 ^t Attgast. eH Gregfof. et Tbeodorita. Bi^ ((MU 
mm onhrittTtt lUa descripsimas dictts el aenfeiitiia ventciter ^ ete. BarelnM 
ita acribif^ Haec öirtuia de canoftibus et de santlorum fafroai aentealfl^ 
et de Rrerofiymo, de Augustinus Gregoritr, Theodofo, Beda et ei: Po0h 
niteotiali Romano vera collegimus, et al milti aecesae sit perife, ^:" '^ 

B^ Pfrettüentiüli Bedae cft ex' afris librta snnk phira capita apad 
Bai^atiliiaA Vorniirtien. Ivdn. Carnoten. Ansdro. Ltfcen. (fl Gratiaa. MeM 
dpad Bemahl. Papien. in 1. toflect. decreta!; -tt aptid €reg:or. IXi R^fSeH 
Auetür hl iHtiefafityne ad e&oönes poemteatialea, Bedäm in Romano Po^ 
nüenfiati librum Thtoodori crfatttm äuzisse, edidftqae In eo opere Vbrmä 
Bedae de remedb's pecctfforumi 

Censiira. Neqne in Bedae , neqüe iti Foaan. Tfittedfiemii emriiferv^ 
tione tibroräar ejosdem Bedae inveaio bajus libri mentioflem, qui de r^ 
mediiV peccatorüm inscribttnr, neqae etiam ijhid Toftimen poeaiteMiaM 
Bedae dictnaii ab eisdem agnoscitur; Eondem vero libniin esse, afffriual^ 
non audeo, praesertim cum videam in verbis hi^os Hbfl relatia' a Brnijfe 
fieri Bedae mefiftionem; ^^ facile saspieari üctat, butte übrmn esse ali- 
cujus posteW scriptorls. Non est tarnen iaotilis, eam Tideatur referM 
veterum Patnim scripta de poettitentns omnium cnmintinr. 

De eotpote eanonum al da Di(my9io AbbttUy eo^nommio Eingmo^ aw* 

WrptHe 0ra9C<frum canonvm. Cap. XXI. 

fec praefatione canonum ejusdem Dioöysli Exigui ad StephanM 
Episcoptrm (^Salonitannm^. QnamYi:s charissimos frater noster LaureätittH 
assidua et fbmHiari' cohortatione parvitatem nostram regalas ecele^astitfM 
de CrthecO transf^rre tompalerit, confusione, credo, prfscae translationis 
OflTenl^us, etc. Habe praefationem refert ßeda de ratione tempotnnf, iH 
de S0X aetatibbs mundi ad aAntiih ccccfroDor). d. irvttf. et Bai'önius' tbMrVl^. 
ad Christi annum DXXVII. " ' 

fix i3tfssiodoro de fnstitntiode dirhiarttm scrfpfUfajnmi fib. i. c. 23. 
Oenefrat' etiam faodie catbolica- Eacfeshrviros ffhistres probabflhfm ddi^iiM^ 
tamdecore folgentes: fall enim nostris temporibiu et Dloir^«\ns tBi^'tsiädi^ 
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Seytha natioae-, sed moribiiB ornniDO Romanns, in otraqaa lingna yalda 
doctisaimns, reddena actionibns suis, quam in libris Domini legerat, ae- 
quitatom, etc^qni macnm. dialecticam legit, et in exemplo gloriosi aa- 
girterii plarimos aanoa vitam snam Domino praestante traniogit. 

Et post alia : Qni peritus a Stephano Episcopo Salonitano ex Grae- 
pis exemplaribus canones «cclesiasticos moribus suis, nt erat planus a(- 
que dlsertns magnae eloqnantiae luce composuit, quo« hodie nsu celeber- 
rimo Ecclesia Romana complectitur. Hos etiam oportet tos assidue le- 
gere: ne videaminL tarn salutares, ecclesiasticas regnlas culpabiliter igoo- 
rare. Alia quoqne multa ex; Graeco transtulit in Latinum, quae utUiUti 
possunt Ecclesiae convenire, etc. In Ecclesiae pace sepultus, inter Dei 
famnlos credendus est babere consortium. 

Ex loanne Trittenhemio de scriptor. Eccles. Dioaysius Abbas Ro- 
manns, eognomento Exiguus, vir certe ingenio et scientia magnus atqae 
darissimus, in scriptnris sanctis eruditus et in discipüna saecolarium Utte- 
rarum nobiliter doctus., Graeco et Latino eloqnio claros, compntista et 
calcnlator temporum egregius. Scnpsit Latino sermone nonnoUa opnsca- 
la , de quibus ego tantum reperi subjecta : Annornm 532. Cyclam pa- 
schalem magnum , etc. Transtulit de Graeco in Latinum vitam sancti Ba- 
chomii Abbatis, librum qaoque Gregorii Emiseni de conditioae hominis et 
scripta Proterii Alexandnni Episcopi ad Leonem Papam, et quaedam alia. 
Incboavit autem cyclum suum anno Domini DXXXL etc. Claruit sub Jo- 
stiniano magno anno DXI. 

Ex eodem lib. 2. cap. 4. de illustr. viris ordin. S. BenedictL Dio- 
nysius Abbas Romanus, eognomento Exigutts, vir in divinis scriptoris 
valde eruditus et in saeculanbus litteris peritissimus , calculator et Geo- 
meter insignis, Graeco et Latino instructns eloquio; qui doctrinae suae 
nagnam apnd veteres auctoritatem consecutus , edidit non spernenda opoi- 
cula. De ratione pascbae librum Cyclum quoque magnum 532. annoruD^ 
Epistnlas etiam nonnuUas composuit. De. Graeco in. Latinum tcanstolit 
scripta Proterii, etc. de pascha celebrando et ^rum Gregorii Emisseni) 
etc. Vitam quoque S. Pachomii. Claruit anno Domini DLXX. 

Ex Adonis Chronico. Dionysius paschales scribit drculos, indpieu 
ab anno Dominicae incarnationis DXXXII, qui est annus Diocletiani 
CCXLVJIIj post consulatum Lampadii et Orestis. Quo anno Codex Justi*^ 
nianus orbi promulgatus est. 

Otho Frisingensis lib. 5. oap. 4, Per idem tempua flornere Cas- 
aiodoms Senator, ac Dionysius Abbu, qui cydos paschalea snbtUiter 
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Intftrpretationem Dionysii multi collectores decrefomm smil secuU. 
mysii epistula ad Felicianam Paston»m refertnr tomo 3. bibliolhecae 
imm coli. 613. 

Indeof canonumy quos DUmysins Latinos fecit. 

Ex praefatione canonam Dionysii Exigui i^itata : In prioeipio itaqiM$ 
lODes, qoi dicuntur Apostolorum , de Oraeco traostalimos , qnibus quia 
rimi coDsensum non praebuere, facile hoc ipsmn yestram ignorare no- 
nns sanctitatem : quamvis postea qaaedam constilota Pootificam ex ipsia 
lonibns assumpta esse videantar. Deinde regnlas Nlcaenae synodi, et 
Aceps omninm conciliornm, sive quae ante eanr, sire qnae postmodmn 
la sunt usque ad synodnm GL. Pontificnm, qui apnd Gonstantinopolim 
ivenerunt sub ördioe numerornm, id est a primo capitnlo nsqae ad 
5, sicnt babetnr in Graeca aoctoritate, digessimns. 

Tum sancti Chalcedonensis concilii decreta snbdentes, in bis Grae« 
mm canonum finem esse declaramus. 

Ne quid praeterea notitiae restrae credamor vellc snbtraheru; isfa- 
a qnoque Sardicends concilii atque AYricani| quae Latine sunt edita,. 
3 a nobis nnmeris cernuntur esse distincta. 

Unirersarum vero definitiönum iitnlos posi banc praefationem strio- 
w ordioantes, etc. 

Quinara sinf 165 cantmes, exptantftiö ex corpore canonum et 
aecia libris. 

Nicaienae synodi canones 2(y 
Ancyranae 25' 

Neocaesariensis 15 

ixangrensis 20 

Antiochenae 25 

Laodicenae 60 

Summa 165 

Ck)nfirmatur hie ordo et numerus ex verbis concilii Chalcedonensis 
ione 12 Graecis, 11 Latinis, nbi canones 16 et 17 Antiochen. ap- 
lantur 96 et 97. 

index corporis canonum y et de ejus auctoritate. 

Leo IV* Episcopis Britanniae : De libellis et commentariis aliorum 
n convenit aliquos judicare, et sanctorum conciliorum canones relin- 
9re 9 vel decretalium regulas , quae habentur apud nos , simul cum ca- 
nibus: quibus in omnibns ecclesiasticis utimnr judiciis, id est^ Aposto- 
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lorafln, I4i€ael^kF^ln, Ancyraßormn , NeopaesarieofiurQ ^ G»(i|;c«piui«ii| 9 An- 
yp^«n§ium, (ifiodLpeiisiujtiiy CpnstaAMpojholiUaorum {Ephesiornm}.« Gbßki^ 
doneDsium, Sardicensium, Africanorum, Carthaginensium. E(^ «u(^ .ilü« 
regulae praesulum Romanorum Silvestri, Syricii, Innocentii, Zosimi, Cae- 
lestini, Leonis, PfirH, Celasü X^yrn»»«!)!}« Hamnisdi» (SimpIiciQ et 
Cregorii jnoipüs. IsU Qionigp sunt «I p?r quQ^ judiofiut ßp^^pi^ et per 
flpo? GpiscQpi simul et plerici jiidi<^ntur.. 

fit pQ$tQfi; Qu^ iUa, qua« pra^ixiiqus, s^pctgirpia Patrum sVatiOa» 
gufi^ apud Qi^ ^anoQun »oqniAQ praßtitulaatur, sivß sLt Jßpi^copji^, 9Xi^ 
flericfs^ mo \mu$j uoa ipdiiSereuter recipere coaviAcitor : ncc c«^)iqU- 
fWA ^ ApostpUicata fid^ , oec saacta quatuor ^viuvigeUa i^üjüteir et «ftot-^ 
fiUer ^d ^Sß^tw suum retit>Qre irßl pred^re. probater. 
; . . jSaec. ORu^ia rc^fßrt Ivo l^aroot. lib. 2. tit. 11. pap^. 31, üü» .«st 
cap. 118. panor. et paff 4* ^^^P* ^S* .4^''' ^ iq* epjsL %17« fid <;lerj<Ml( 
E#qfD||f«, et Q^ii^dit Qiip. g. w^t AJ^se^ iue^q^ A^^. 3, c^p« .115. et 
Caesaraug. lib. 2. cap. 11. et Gratiafi. di^t^^O. (i^p,^ 1, Yide ]^^Q. §(i.- 
filinlfUL ,i«. . ßaffpq, tw,.. X. ^4\ C^ri&U., ^9uw J^Cfi^lM, . . . 

, . , NJGqlau» f ^^ . Afc^biepj;^^ et l^pisf^i^ ßajUi^e; QoamqHfi^i qui^ 
dam vestrum scripserint, haiul ill« deocetolia pfi^corupi f oqtjficuia in tjpU) 
ciUMiauw qoUti^ forpora €S«e defM^ri|>t4^ .q{ i460 i«ter 4^ones A^n esse 
assumenda, etc. 

. ^t postei^; Jäi id/ep p^ 01^9 decretakir ept$tylaa priscoxmn Footi- 
ficum Romanorum admittendas dicunt, quia in codice canonum poi^ )i^ 
bentur adscriptae : er^» nee S, Grcigprii^ oac ullitt3 alterius, qui ante 
ipsum fuit, vel post ipsum est, ad aliquod ip$;Uttttum vel rescriptum re- 
clpiendum est, eo quo^ in codicd canonqq^ poq liabe^tur adscriptum. 

Item post alia: Oistendimus nuliam es$Q dififereptiam inter illa de- 
creta, quae in corpore canonum habentur iSedis Apostolicae Praesuluoi; 
et ea, quae prae muUitudine vix per singqla corporom voIumina re- 
periuntur, etc. 

Hae^ Nicolai epistiUa extat inte^ra , ipeipit : Qüamvis sittgularis. 
E^t in appendice ad bibliotbecapi Patrum -tom. 3. et epißt. 64. ^ 3u 
tom. epist. decret. ßomae editarum et iu Baron, tom. ■%. eil, vid, etiop 
dial. 14. libri poster. de emendat. Gratian. n. 2. et dial. 11. Refert 
multa Ivo Cturopt. par. 6. cap. ^3. d«€ir. et Cae»ftr«i)gv hk, 2. cap. 18. 
^l G^^iaq. dist, 19. cap. 1.. 
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la libro, quem vidi eiiam Mogunüta editnaft anno HDXXV» noo 
canones Felicis lUr, adduntiir tstq Anastuü jinioria octo^ Bfm^ 
i quinque. 

Cottfirmatur idem ordo ex libro Creaconii de concordia casoMun, 
über in Vaticana bibliotheca est Is io pcaefatioae ad LiberiBim 
ificMi meoboam ilcit Brayiarii: ainoton a Feotando CarteguMMf 



tn 

ecolesiaa^iatotto. liiise digMtam. idem wio ttup. 9^9; .«>ttllhiMitar ex 
capitularibas Caroli üb. 1. Item in Tribnriensi concilio et aliis, nbi de- 
ereta Pontificum Romanorum referuntur, semper ordo et oumeras capitom 
servatar, qai in corpore canooum est. Eodem pacto Aabanas Mogantioos 
in libro de poenitentiis eadem utitur ratione, com refert Innocentii et 
Leonis «t aliorum Pontificum decreta. Sic etiam Burchardus Yormatieosis, 
Ivo Carnotensis, Aoselmus Lucensis, Deusdedit Cardioalis, über Caesar- 
angustanus et Gratianus et coUectores decretaHum. 

Ex corpore canonum Bernardus Papiensis in 1. coüect posuit c. 2. 
de Praeben. quod etiam habet Gregorius IX. .sub eodem titulo cap. 2. 
enm eadem inscriptione. Vere tamen est ex Juüani No^ellae HI. inter- 
pretatione. 

De corpore caponum in Hispania vide Innoceqk flL üb. 2. epist. 
121. registri pag. 3l52. Vide Auctorem übro priori dct emendat., Gra- 
tian. diaL 3. num. E et 9. et dial. 11. num. 5. et post utrumque Isidor. 
hoc opus editum e^se docet Auetor in utraque praefatione ad antiqnas 
coUectiones et ad canones poenitentiae. Dionysius Exiguus historiam 
conciüorum edidisse videtor uaque-ad VliL syilodum seu IX. sub loaooe 
Vin. (quam psendosynodum dico}, Graecorum maxime et Africanorain 
Stephano juniori dicatam, ut est in M. S. Yaticano codice. Cresconios 
locos edidit communes ad decreta Conciüorum et Romaaoram Ponüficom 
coüocanda, et sequens corpus canonum sola refert Graeca et Africaoa 
Gonciüa, quae Graete scripta fuere, et nullum Romanum Pontificem ante 
Syricium ponit. 

Censara. Etsi veteres Ubros legi et varia frugmeuta, quibus haec 
eadem, aut bona eorum pars contineretur , quae in corpore canooum 
diximus esie-; awiquam tamen is titulus est a me repertus. Sic etiam in 
Moguntina editione neque is titulus, neque Dionysii praefatio posita sofl(. 
In ea tamen sententia sum, ut ea addi debeant. Dionysü interpretatio- 
Dem corpus canonum continet, aüam edidit uterque Isidoms in collectione 
conciüorum, exceptis Apostolorum reguüs, quas alter conteranit, alter 
quinquaginta refert. Ambo Isidori posteriores sunt Dionysio, item Isidoro 
Hispalensi , cujus extant etymologiae. Ipsae interpretationes , ut illis tero- 
poribus scriptae, valde placeot. Miror tamen cur in- corpore canonum, 
neque Pontificum Romanorum drcreta ante Syricium, neqoe post Horais- 
dam, aut Gregorium minorem posita sint. . Conciüorum vero multoriiai 
canones , quos ambo Isidori edidemnt , hi omiserunt. Sed Colonienses 
ouia-eonjunxeront, exceplis circa 33 concHii Carthaginiensis atqae alüs 
Qom'd^ primatt Romtnaa eccleiiae in Mogonliao* libro naltj 
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ea non sunt ex corf^ore canonum ; qnod ex noinmibiiiB ?oiitifioHm oog«* 
nosci potest. Et hoc argamentam nimis jojane tractatur, ot ex his, qiiM 
a nobis collecta sunt, apparet. « 

De Capitularibus CaroH Magni et Ludopiei Pii t^fus filü Imperatairmm'i 

et de ejus collectore Ansegüo -Abbate, 

Cap. XXIL 

Ex praefatione ejoadem Ansegisi: Anno locaroationis Donfaii 
DCCCXXVIL lodiet. 5. anno 13. Imperii LudoTici Augusti et Lotharii 
Caesaris filii ipsius, Ansegisus Abbas pro amore booae memoriae Domiat 
Caroli Magni Imp. et dicli Ludovici Augusti filü ipsius et Lotharii Cae-* 
•aris Ludovici fllii haec subler descripta adanavi capitula. 

Et pofitea : Htec in quatuor distinxi libeUis. lUa scilieet, qaae do-i 
mnüs CerolBs linp. fe^ ad ordinem perHnenlia eeeleaiastiemi,' in pritaä 
adnnavi libello. Ea vero ecclesiastica , quae domnus ac piissimiis Ludö** 
ykos Impep/ ti Lotfafarim Caesar fithia Ipisiba ediderunt) in aecuudo de- 
scripsi. lila aotem, qote ^onttti Carolas in direrds tet^ tempöribilf 
ad legem mundaoem pertinentia, in tertio adunavi. Ipsa vero , quae Lll^ 
dovicus et Lotharius feeerant ad augmentüm mundariae pertinenlia legis, 
in quarto congessi. 

Ex praefatione Benedict! Leritae io Hb. 5. Oapitulariom: Praeo#* 
dentes quatuor libelli nounulla gloriosissimi Caroli atque Ludovici laipera« 
tornm continent capitula, quae eorum tempore ahr Ansegise - Abbale sunt 
collecta, sicut in .eommden prooemio continentur. 

Pärtem bomm verborum refert Iro Carnot. libw 2. tit. 12. cap. 11. 
panor. et par. 4. cap. 174. decreti. 

Ex Sigeberli chronico: Anno Donjrni DCCCXIL Carolus Imper. per 
omno imperium suum legatos ad faciendum Judicium et justitiam conetis 
dirigit et legis capitula 23. instituit. Et postea: Anno Domini DCCCIII« 
Carolus per omne Imperium suum justitias faeit et legis capitula 29. iü'^ 
stituit. Anno Domini DCCCXXVIL Ansegisus Abbas Lobiensis edicta Im-v 
peratoris Caroli llagni et Ludovici fiiii ejus ad ecciesiasticam legem per- 
tinentia in duobus^' aeque libellis digessit. Idem eorumdem edicta ad mitiK 
danam legem pertinentia in duobus aeque libellis congessit. '/ 

De eodemr Ansegiso ex Joanne Trittenbemio m lib. de scriptor.' «<H 
des. Ansegisus Abbas Lobiensis coenobii ordinis' saucti Beoedieti, «I 
postea Senonensis Archiepiscopus , vir in divinis scripturis ernditisiifliis 
et in saecularibus litteris nobiliter doctus, sermone et ingenio claros, 
distinxit et comportavit ad utilitateni eccieaiae catholicae Impcritoraoi 
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Carali Ma^i et Lwioiiei IjBges, quas vidi, StalnU «cpleswUca Carob' 
Hb^ 1« Rdgqanta Domiao, eto. Alia noDmüla odidit Claniit sab Lothario 
Imp. Ladovici filio ana. 840. ^ 

Ex ejasdem lib. 2. cap. 45. de viris illastr. ordia. S. Bonadicti. 
;^B«efigm Abbas Lobicasis, poatea SeDoneaffji ArchiepisooiNn , vir imda« 
cumque peritus et Regüm mi teaipoiis aeeeesarias emieus, ingenio sab- 
iilis et cautus eloquio scripsit, aic Edicta Caroli Magai Imp. ad eccle- 
aiflsUcam togem pertjaeatia, et«. Clarait aaao DCCCXL. 

Item lib. 4. cap. 86. Aos^Uiia , atc. tut uadepHBiqiie doctiüiBHi», 
yerba et exemplo Epi&eopata digaas, aialta (ageaü sai monuneaU da-* 
dit) eto, 

Anaoinus degeatis Fraacoram lib. 5. ca|^..27. Caroliu daos eilMt 
orator^ Aaaegisam, praabytenim moaaaterii S. Mkhaölia Abbiitem et 
fitbatiam laieam RoaiaBi oaa^ apiatuliß ad domiaHip. ApostaÜBUtt (Ht» 
driaavm}. 

. E^ oap. 32, . Carola« Roawai, iaTitaata ?apa lotaae per^xik Aa- 
}^ DCCCLXXVI. ia dia Nativi|«ti& J>omA ia Imj^raiwem eat iinc(m «t 
carpaata«. . , . , . 

Et postaa : Accarseas lagataa Apoatoüci loiinaasi Taacapanaaia d 
loanaem Aretiaum atque Aasegisam Seaeasem , illorum coaaiUo media fa« 
biro aieaae Julio, generalem »ifiiodaBi aaotoritata ApaatoUca et aaacdooe 
aaa gpad Paatigoaem iadixiL 

Et cap. ^3. LegH loaBaea Tascaaeasia (^Episcopaa) in ayaodo epir 
atulam (a domino Apostolico aiifisam} da priaiatp Aasegisi Seaeasia £pi- 
a^opi I at qaotieas atiütas ecelesiaatica di^taverit , sive ia evocaada syno- 
do, sive in aliis negotiis exerceadis par Gallias et Germaaias ApostoUoa 
Vioe fraatur, etc. Malti contradicant. Litterae axtaat datae 4. Noo. 
Jan. Indict. 9. 

In axtremo capite : Postea Imperator Legatoa aameratos ApoatoU- 
€oa ieonem et Petrum remisit Romam, et cum eis Ansagisam Seaeasem 
Episcopnm et Adalgauuai Augustidanenseai Episcopam. 
*^ Kartiaas Poloaaa; Aano DCCCLXXIII. loanaes Papa VIII. aadU 
auaaaa 10. diebas 12. Hie aaxit oleo Carolam filiam Ladovici Bagis» 
^tc. Hic tradidit veaarabili viro Aasegiso Seqoaeasi Arcbiepiscopp aapat 
aaActiffiJBÜ Gregorii, et bracbiam Laaaia Papaa, quas venerandas reli- 
^ias fieaonis ia Ecciesia S. Peiri cam laagaa veaeraüoaa ^daportavit al 
atiam} ooHacavit. 
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Da ißüpfirmaüone ApostaUca ei ^w^(mtuUt 

Banedictus Levita lib» 7. (oap, 478. Capitiildr. Maxime trium nVi^ 
um capitula istorum bbrorqai AfiMltoticQ suit cnQ«ta auctoritato robo-» 
; qui^ h}9 didendis majiina Apoatplica interfnit lagatio. Nftm eorum 
uia praat^ trium, id ai^t, Laoai«, Sar^ü ^^Greg^jrij, hie aop läse« 
na, licel ea per aiagulo» convaotus insorta iny^nUsema^i vitantaa le^ 
tiom atque scribeotiuin faalidia. Si qvis aatem pileiUiis ea noMe yo<* 
[f, istorum legat autentica, quibus illa inserta reparle^. 

Idam iq praefatione IIb. 5. Wa^ vero capUiila, quaa ia subse- 
itÜMis tribus libelüa coadunate aUiduimu^, in diverais locig ^ in dt^ 
is scbedalis, sicut in diYar3Js aynQdia ac pla^ciU^ generalibua edUi^ 
it| sparsiu) invaoimi^f, n^ixime in sanoUe MQgnntjaceMia Jkletropolia 
le^e aeriaio ab Haricnlf^ ^jvsdaafi «an^e a^dis HatfopgJi^io recon*^ 
, ^ dernuA fib A^Uari^^ ^a^i^odQ fym^ soaaeaaoca atqua iconaangoinef;^ 
nta reperimus, quae in hoc opn9Culo tenore snpras^iplQ iqaer^^ 

»imus.- ., ■' . . , ! ■■ ..., - ! , 

■Et posVeu: Quoni^ val^^.««!!, nttfiia baec :^api(a2a.»: at scire vo«*; 
bos oppido profator^, quaa pro laga tamEocliuja^ic^i.:^^^» et sae«« 
iri jure firmissimo sunt ^n^ndiB.-, . . , 

ßx coociüo melden, xap. 78. Ul .capitnla fiedesiaatjcia % domiAQ 
üfx ItfagOQ Imp. Q?c aop « ■vtefoitto Ltt4^yii;o Pio Apguijito. prpmjiilgat^ 
ixe obserYari prsecipiaatnr, ^icn( ft lagaUa observanda esaa poscuntori 

Ex concilio Tro&lej^po cap. 3, ConcjUa «t ßopciiior^im pjadi^^qvp 
i&olaria obaerventur. 

£x Laonis IV. epistiUa M Lothar. A«g. De capilulia vastria, veq 
riunque praedecesborum irrefragabüifar «ustodiandja et oonsfirvandis , 
Qto valuifflus et valamus, Ghriilo propilio, et niin^ et i» peirum con« 
'aturos modis omoibus profitewury «t si fortofs^ qullil^fi aliter YObi# 
t Y^l dicturus fu.erit, sciatis euu pro certo menda^m. ,, 

Uaec rcfert Ivo Carnoteu«. lib. 2. tit. 12, cap. 13. paDorm. e{ 

4. cap. 17G« decret. et Caesaraug. lib. 1. cap. 61. et (Iratian. di^t» 

capu 9^ üaec capitQiarium coUectio saape r^^rtor in coneiüo Tfo^ 

10 et in Ticinea^i et in Coloniansi aub Garolo liZ. Biirpb«ri}. Yorw«^ 

1. cap. !S18. et 219. refert capat Caroli Imp. de Gpiscopia Aqtli^ 

)i cQ^laudatum , id extat IIb. 5. cap. 2, CapUular. Verba sim^ f^apif 

ani Ducis (et Principis Francorom} 9000 OCCXIH. , in synoiio .F^fh 

Vide etiam lib. 7. cap. 141. Capi^r. et lYOp, par. 5^ cf||4» .äS;^ 
333. decr. Refertnr saepe ab lYone Camot. tum in panor. tum in 
retia praesertim parte 16, tum etiam in epistulis, et ab Anaekno Lu- 
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censi et a Deosdedit et « Caesaraagr. Refertar a Gratian.- dist. 63. cap. 
84. sacrörom, rt 11. qn. 1. cap. 88. Tolumas, et de cons. disl. 4. c. 
104. monaehi, et cap. 126. in sabbato, et alibi. 

Hujas libri aliquot capita invenies in legibus Longobardomm sab 
Iftalis aptis colloeata, coni iascriptione nomiois Caroli, Lndorici et afio- 
nnn Impp. Usi aatem sunt illis legibus, qui beneficia jure Longobardo- 
rum acceperant in Italia et in Sicflia, mnltique hodie illic eisdem legibu 
utuntur, paucis exeeptis. 

Ex Melden, cap. 80. ad Carolum Calrum Ludovici Pii filimn: Ct- 
pltula, qoae Domino mediatore communiter decrevistis, et manu propria 
eonfirmastis , et nunc observatores vos verbis promisistis , ut opere ple- 
niter conservetis et adimpleatis, nunc etiani admonemus, etc. Capitola 
patris vestri sine refiragatione de caetero consenrentur , ac capitnlia reskae 
religiom ab exignitatis nostrae ministerio oblatis hoc dipforna, si eompla- 
eet, adnectatuir. 

Censura. Ad manus meas pervenit haec coUectio mutila : narnque 
Sex libri Parisiensis editionis anni MDXLVIII. eraat imperfeeti: sexti eoim 
itnifl erat initium capitis 289', cum tituH essent capitum 330. sexti libri. 
Septimi vero libri exemplum, quod ab urbe Roma habui, multis capitibos 
erat deminutum. Ultimum ejus libri caput snpra seripsimna 478 , cum 
lUuli capitam essent &58 ; seqnebatur duplex tollectio adjectorum capitu- 
larinm. Jam vero in singulis cäpitibus desideratur inscriptio ejus , qoi 
primus ejus capitis auctor est. Sunt enim multa capitula sumpta ex sa- 
cris libris, ut initio lib. 6. capita 53. Alia ex conciliis Graecis et ex 
corpore canonum,^ ut initio libri primi capita 59. Multa sunt ex ceo- 
ciliis Mognntiuo , Parisiensi , Yormatiensi et aliis eisdem temporibns , quibas 
ipsa Capitularia sunt edita, habitis. Multa aunt repetita, multa confose 
eollecta; multa etiam barbare scripta sunt, multa mores barbaFOs oiteo- 
dentia. Magna tarnen ex parte vincunt meliora, quae cum bis coneiÜo- 
mm et Pontificum decretis consonant atque conveniunt. Haec fere eadeo 
docet Auctor dial. 10. et 11. posterioris libri de emendatione Gratiaal 
Vide etiam dial. 19. libri prioris, num. 12. et in notis: et nbiqne docet 
eoncilia maxime in Gallia et Germania celebrata fontes fuisse Capitida- 
rinm canonnm. Editio nova Parisiensis MDCIV. anni valde diverse est 
ei* multo copiosior eis collectionibus , quas referl- Auctor. In illius prin- 
cipio ronlta adduntur Gapitularium encomia : sed quae Auctor dicit , non 
«ciguam ei operi lucem afferunt. 



D0 aliis C^vkLrUms Can>U, ludaeici ei üUofwm Imper^torm^ , 

ei de coUectore Beneiicio Leimla, , 

Cap. xxin. 

Ex praefatioiu^ ejvsdem Beoedieti ad fib. 5. Capitnlarinni. Qaad 
kDsegisi» ant iiiveBire neqaivit , aal inserere fortasie aolnity et illa, ^Mt 
ostmodum a fidelibos sanctae Dei Ecclesiae et Pipiiii, ac Garoli «tqllft 
AdoTici didicimas in dietif übeliia oon esse inserta, io tnbnt subceqaen« 
ibns libellis distincte cum titülis suis eoadnnare coFaTifliBs: ac LudovicO 
lOtharioque atque Caroio BobiUssimis Regibos , filiis videlicet Ladorki pii0-^ 
imi Imperatoris babenda, scribere dod dbtnlimus. ^ 

Horom verbonmi partem refert Ivo Caroot lib. 2. tit 12. eap. iti 
»anorm. et par. 4. cap. 174. decr. Alia verba ejnsdem- praefatioius i«« 

tri Caesaraug. lib. 2. cap. 33. 

* 

De adiecds CapUviaribus incerOs coüector^ui* Cap. J^UY. 

Post librot 7. Capitalariimi acQeota sunt capitnk 28. • et in post«« 
iori coHectione capitula 2^. > 

In noTa Parisieosi editioae multo plora adduatar capitula i, peal 
eptem libros : fiunt enim quinqoe additiones : ppina octagtata capitä com ^ 
inet ad monaobos maxime pertiaeatia. Leo Bpivcopas Hostieasis üb. f* 
listor. Cassinens. cap. IS. ex mofiacbbruai et Abbatum capitulo Aq/m^ 
^rani celebrato tempore iodovioi lanperatoris Caroli filio, ea predÜMK 
locet, et refertur in principio additionis conventas praefatio, qaae idafli 
icit. Seounda additio vigintiqianque capita contiael raria ef m varüi 
ollecta. In tertia scptuagintaocto sunt capita , ad Episcopos maxime pev^ 
Inentia, et ad sacris ordiaibus initiaados. In quarta suot QV. capita de 
rafüs rebus ex sanetorum Patrum decretis et Imperatomm edictis, at dn» 
itnr in principio nomine Regis Caroli Crassi, credo, cni etiam tribaaatac 
D praefatione capita quintae editionis XX, sed ex synodis ab Episcopia 
il Abbatibus babitis in. suo regno : qaae potius comitia Regia dioeada 
ideator. Vitus Amepacbius opusculuffl edidit de coastitutionibua Caroli 
lagni a Clothario Imperatore ejus nepote in epitomem redactis : qood 
terum cudit loanaes Busaeus nostrae Societatis Jesu post Hincauorf 
pistulas. 

De TheodiUpho Episcopo Äurelianensi. Cap. XXV. 

Aimoinus de gestis Francorum lib. 5. cap. 10. Carolas Magaoi 
mp. obiit 5. Kai. Februar, anno Incarnat. Domiai DCCCXIV. . Missas est 
(ampo ad Ludovicum fiUani| q/d cun AprdUaqiim Tautet i^ .iu)m#i 



ventns caussam perstsikil^ el velödssdwt ttiMb labdlario Imperalori in- 

notescere studuit. 

t: : Isen tik 4 cap. 1115. extreitao» Intair cionjimlcto tOHtra iadovi- 

IM» PidtB ImpAretoreM ati^i. Bpiacöpi fae^bot^ Aoseiorai Mediolaneisii, 

ATooMollm CrenonaBOß et Täeodulpfeus Aureliamnsis. 

' Sigeberta» k cfaitoa. Anno Gfariali. DCCCLXIIL Lolüarii Imf. aM 

4:«: fiis temponbiis floruit. Thoodalpbos Abbaa Ftoriicmlsit ; pottmothM 

Bpuicopua Airelia&easis y de quo referUir, qgod iUos rersaa: Glont, Uni 

et bonor, in die Palmarum eantari in Gallii» solitoa compoaoerili. Qioi 

dbiki ipae varaU LodoVico inp. Aodegavi eaal iöeoaotaaiH^ Mwartüs Im- 

paralör jssMt euai abaelvL 

loannes Trittenhemius de scriptor. Beiles;- "Ebeodulfdiaf Esfktopfn 
Aurelianenais ex Abbate Fioriacensis coenobü ordiois S. Benedicti, vir in 
divinis-^eriptaflfl dociM- e^ in tfaeeuraribtiff TifreH« a j^wniiale inftti^actas, 
•Mtadqe extseltäiiic «f proBa. Feclor nonoolU -aitro^ue. stylo^cbttposnisse 
opuacula: sed in manus nostras adhuc minimc^ Vea^raqk' äie m Imimco 
inp^ nasoili ,ob qntoi taspicioBeni^ iMOCMfer miasoa m carotvcnvy hym- 
nnm, dloria^ laua^ coMpoauisse, etc. quem 4min io di6 Palnarant, Irtfl»- 
Ante Impcnit«ra jttzta cafccrem, alta Toee eeaiaiaset, adeo Impertlori 
•eaiplacuit) ut statiin auaii abira überam peroiisarit. Scripait diverse ühh 
Iro kymnoram lib« i^ «pistokmai üb. 1. Claruit lub eodem Ladarico 
mio Domioi BCCCJiL. 

f Eadem lara dieit üb. 2. aap. 4Q. e^ lib. 4. eip. 197. de virii H- 
lortf. ordio. Sw BeaediatL . . 

iieostfnu Theodulpbua ad presbyteroa Aarelianenses cafpita XLVt 
a^ü, qätoa in Tvteti aoodliorum CfalUcaftonim libro Tidimoi. ic taim 
priral» aüctorilate, aut fortasse ib syoodo dioacMana, e« capita ooatli^ 
atitaik Fako aliquot aant ex bis in editb cMveiliornM- libri» ftö fülae 
fjsadi varbia scripta; aliqaoi etlam pro variis RoaMinora» Pontiflcro« da* 
fjMtt rcfemntiir tum m eiaden ooocüüs,. tum a Bsraliardo VornffatttMi; 
■km« Carnotensi, Ansebno Lueenfi et Gratianr. Hac de eaoaa hia^ ad 
nma»y ut certa pto inaartia pouaremus. Piatatem rero^ et- paligiotMB 
ejus non minus probamus, quam eruditionem atque prudentiam. ■ Bk qai 
re utilitas lectorum erit, nt sibi quisque dictum putet, quod is suis sa- 
cerdotibus scripsei^at. Hanc episfulam inveuies tom; 11. BibTiothecae Pa- 
fmm ool. 994, ubi Teferiintur alü de hoc Theodulpfio loquentes. Baro- 
ünB eandem edidit lofli. IX. annal. ad anb. DCCCXXXT. et er itlO' tiosta 
t^uub Bttraeoa foaf KflemaH Epiafalaa , xtua aliqtdhn tractioribiia ; ^ it 
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iH^ 4ixeriliil. Honrkm» C*«ri«s Vo». V. fMMC )^. el totu yi^ üKa^ <ttiirf 
miDa qaaedam refert. Vide Auctoris praefationem ad canonen pinAi 

leDtiales. 

• • • • ■ .'i 
De Rabano Mauro ArM^copo MogunUtüf, Cvf{, XXVL 

Sigebertos in ohronim : RabflBos Söphisrta el atti tempöris yoütfl 
mm iiulli secimdus, sit Abbas FuMaaiBis^ qoi malta ie sctlplms wpttiil 
disaernit, qoi etiam libnun de fand« JSI« Cfacis figuramm vflriefate di<^ 
rtinetam, ^IfficiH e( mlrando polinato oonpo^nil^ Sergio Papae aaaeld 
Petra oiFerendHm misit anno Christi DGCCXXIV. , ^ 

Abho Christi DCCCXXVIL RabaoM Abbaa «ratlatiw iii libipo Saplefrt 
ti«e ei Eoelesiee ad OtgarivM Arcbiepiscopun edidil »ifh Leone tY. Papift 
Annd DCCCXLVin. Rabanus Abbat Fuldensi»^ ordinafas Mogtn^e AMü 
episcopus, oelebrala aytlodo Moguiitiae |iss« Eudoviei> Regfh MUltai Bccle«» 
HBt utitia deerevit. Anno BCCCLVI. Rabanus «gfSgilM fi»ae eCsHaatiai 
Archiepiseepns obiit.- Vide etiam Sigeberlum de nM üluatfi eap.. 90r^ :»> 

loannes Tiittenhemias d^ soripfer. ecoles» RibaM» Mauras leMf 
Arcbiepiscopus Mogunrlinus est Abiate Paldensi» nienaslerR oJ^inl^ A l#4 
nedicti, natiMM Teatoüeuä ex eivitate Paldensi lii Beohenia, Aibni A»4 
gliei qnondan auditor , ¥fr in^ diviois so^tptnris ervdüissinms et ia «taieetM 
laribus litteris nobiliter doctus, philosophus, rhetor, astronomus et-poMM 
subtilissimus ; cai, ut alnsque tntidia tequary nee Itali» similem; nee Ger- 
mania pepenl aequalem. In monastwrie FaldensT Javenis monaelMffl: ii» 
dnit ei tarn moribus, quaiii soientie mirahHiter profeeit. Under et «joatttf» 
ejnsdeffl coenobii Abbas fait, viginti qnalttor annis praelitil el pew^'üni 
finita opnseola scripturarum composall, elc: Tandem offenaas ioipfObitalä 
menachorom ad Lndovicanr knp. Caroli ftlium «ngraTÜ; oua^ qo^ 
Hi^que ad mortem Otgarii Mogontinensie Arefaiepiscopi , iu eujua 
snfTectus praefuit aqnis novem. Habita quoque aynodo mnlta ad itilfUK 
fem fideliam constitait. Scripsit autem in monasterio Fakiensi tarn- carmi« 
ne^ quam solota oratione nralta vehimina, maamne in scriplaris aaMÜaj 
quas a principio nsqtte ad finem omnes expIaaaTft. Scripsit d# landibai 
S. Crucis libros dnos, ad Hafmonem Episcopum de ooiverso IIb. XXil^ 
de universal! natura lib. 1 , de institutione clericornm Hb. III , de divinli 
offioiis üb. 1 , de computo dialognm Üb. 1 , ad LddeiFieiim Regem lib. 1 ^ 
de quaestionibus canonnm lib. 1 , ad Regiaibaldiim fipiseep«« üb. t , «te 
benedictionibus Patriarcharüm IIb. 1 , ^islularum ad diverses lib» I , M^ 
monum innumerabilium lib. l-.- Moritmr sab Lidovieo> et Lolbaii»^ Priii- 
oipibo» enno Dmaim DCOCL^ iadfet, DI,t m ^l N Oj ^ i i lift itono' CLl AM 



fültos m iion9«lerio S.. AÜMni prope Mognoliui, aon sme-opinioM 
#laciitati8. 

Idem lib. 2. cep. 39. de viris illustr. ord. S. Benedicti. RubMMf 
Haaras Magnetius ex Abbate etc. ex finibus Francorum io silra, qoae 
Buchonia iMiiicapatar , distana a Mdguntia millibiia ferme XV. veraas Tho- 
riogiam, Albini auditor etc. chdi adbac mQDachua esset aimos oatus 30. 
Seripsit de laude S. Cnicis lib. IL metfo primain, prosa secoodam, qaoi 
fOstet S. Petro per manus Sergii Papae obtuiiL Scripsit ad üaymoaen 
Episcopum Halberstatenseoi etymologiaram , seu de uriverso lib. XXII, de 
universaü natura \ip, I, ad Haistolfum quartum MogUDtinam Archiepisco- 
pam de institutione clericorom libros III, ad Heribertom Episcopum de 
^aestionibtts canooum lib. I, ad Regembalduai de eadem re lib. L etc. 
Riexit Episcopatum aimia octo, etc. Moritor anno DCGCLV.~^ indlct. III. 

Eadem fere lib. 3. cap. 199. et lib. 4. oap. Bl. Aoqis DOTen 
prltefuit Ecclesiae Moguiitiae. In utroqne opere ait Trittenbemius pkui 
opera a Rabano edita fukse , quae ad ^us manus noa pervenere , et ia 
posteriori Hbro «it in bibliptbeca Fuldenßi plures ejus libros vidisse, qoo- 
nuki titulornm oblitus erat, utrobique eju^ doctrinam et aanctitatem yüde 
%ommendat. Carmina de «jus vita a Rabano composita extaat in 1. ton. 
Bibliotheoae patrum et in ejus expositione Bcclesiastes et Hioremiae edita 
Basileae. 

Libereditus Coloniae MDXXXII. Rabani Mauri Moguntiaensis Ar- 
duepiacopus de dericorum institutione et ceremonüs Ecclealto ex veleri 
tt novo testamento ad. Heistulfiun Archiepiscopum. libros tros. Ejusdea 
•d Otgarium Episcopum Poenitentium lib. I. Qnota generatione licitan 
ait matrimonium, epistula ad Humbertum Episcopum. De consanguiaeo« 
fum nuptiis et de magornm praestigiis, ad Bonosum über de antma, ad 
Lotharium Regem lib. I. De- Septem signis nativitatis DomioL De orto, 
Tita et moribns Antichristi. 

* Marianus Scotus lib. 3. Ghronicorum: Anno DGCCXXU. Bigildos 
Faldensis Abbas obiit; Rabanus sibi successiL Anno DCCCXKVII. Otga- 
rittS Moguntinus Arohiepiscopus obiit; Rabanus Abbas Fuldensis sibi suc- 
cessit Anno DCCCLYI. Rabanus Archiepiscopus Moguntinus obiit ; Carolas 
•I successit. 

Martinus Polonus : Anno DCCCXVI. Ludoricus cum Lothario filio 
ailo imperavit ann. 135. Eo tempore floruit Rabanus monachus Fuldensis, 
Po4^ magnus et in scientia theologiae praeclarus. 

i . CöMOra« Solet Rabanus taqito Isidori nomine ejus verba referre 
lam ia Mbro . «tymologimm», Mm. p .iibjrp .,d/». Mt)|tioii9 cüairiooram. 
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imr Poenitentiae ex corpore canooum et ex variis conciliis, qvae Isi« 
HS peccator etiam retulit, snmpsit. Eumque Rabanus Abbas Otgario 
hiepiscopo Moguutino , cui postea successit , ioscripsit. Hujus libelli 
tia^ et qaia concilium provinciale Moguntiae babuit, haec de eo scrip- 
Qs. Poenitentiale ejus, seu lib. de remedii^ peccatorum edidit Aactor 
ib. de canonibus poenitentialibiis , in cujus opefis praefatione multa de 
Heoricns Canis. tom. 1. edidit Rabaui martyrologiam ex bibliotheca 
Gcdli' apud Helvetios. 

De Burchardo Episcopo VormaHensi. Cap. XXVIL 

foannes Tnttenbemiüs de scriptor. Ecclesiast. Burchardus ex mö- 
ibo Lobieosis coeuobii ordiois S. Benedict! , Episcopus Vormatiensis in 
nnaDia, Alberti Gemblaccnsis Abbatis apud Lobias quondam auditor et 
Dipulus. Hujus ia canone fit mentio 73. dist. cap. 1. In nomine Do- 
li. Vir in divinis scripturis stiidiosissinHis et valde eruditus. Scripsit 

senteutiis sanctonim patrum et generalium conciliorum , atque summo- 
Q Pontificum magnum et insigne opus post Isidor. videlicet Decreto- 
Q, quod diyisit in librös XX. In novo testamento. Epistularum ad 
'ersos üb. I. Claruit sub sancto Henrico Imp. anno Dom. MXX. 

Idem lib. 2. cap. 73. de viris illiislr. ordl S. Benedict!. Burchar- 
s monacbus Lobiensis, deihde Vormatiensis Episcopus, discipulu« quon- 
m Alberti Abbatis Gemblacensis , cum adliuc ambo mörarentur apud Lo- 
19 magnum divinis litteris impendit Studium, unde et doctor magnus 
asif. Scriprit decretum post Isidorum ex sententiis patrum lib. XX^ 
isiulas etiam plures ad diversos et quaedam alia, quae non vidi. Hu- 

viri mentionem facit Gratiad. 73. dist. cap^ 1. in nomine, etc. Cla- 
it anno Domini MX. 

Et lib. 4. cap. 253. Burchardus, etc. vir doctrina et moribus in- 
nis, ingenii clara uionumdnta reliquit. Decreta sanctorum patrum et 
dciliorum post Isidorum in XX. lib. magno studio comportavit, quo 
teres ante Gratian: usi sunt. Claruit anno Domini MX. 

Burchard. lib. 2. cap. 227. Decretörlmi: In nomine Patris IT et 
i Y et Spiritus sancti A. Vualterid Spir^nsi Episcöpd. Ego Bnrcbardus 
ictae Vuormatiensis Ecclesiais devotud gregis Christi famulüs , in Deo vero 
nmae felioitatis beatitudiiKfem. Qaum saifcU catholica ecdesia, etc. Data 
lormatiae Id. Marti! anno Döminicae Incatodtionik HXII. Indici. X. 

Eadem verba refert IvK) Cartiol: par: 6. c. 434. et 435. decreti, 

Gratian. dist. 73. cap. 1', sed Ivo mnUt ndmina peraonaram et loci 

tempbria. Gratiatt. retuübi Barctttirdi tötaeH et idia^ 
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132. 

In caice lib. 20. Burchardi coDcilii Salegunstatensis iDitium : Ego 
Aribo Mogantinae sedis Arcbiepiscopus , quamvis indignus,. cum caeterjs 
confratribns nostris et coepiscopis, Burchardo Vuormariensi , Vaerenhario 
ArgeDtino, etc. synodum in Salegunstat. condiximus anno Dominicae lo- 
carnat. MXXIII. Indict. V. pridie Id. August. Anno autem D. Henrici se- 
cuudi regnantis XXI. Imperii vero sexto, etc. 

£jusdem concilii canones babes apud Ivonem Carnotens. par. 15. 
cap. 168. et sequentibus decreti. Bernardus Papiensis in 1. collectione 
decretal. refert Burchardi verbu cap. 2. de sponsa duorum. Item Greg. 
IX. cap. 2. ejusdem tituii. Item cap. t, de frigid. Bern, et Greg. Et 
cap. 9. de accusat. Bern. cap. 8. eod. tit. Greg. Et cap. 2. de sortileg. 
Bern, tantum. Burchardi librum decretorum Ivo Carnotensis Episcopus 
sequitur, paucis additis et mutatis; quod poterit lector facilo atriusque 
libri collatione cognoscere. 

Idem Ivo in epist. 74. ad Yuillelm. Abbatem Fiscanensis monasterü. 
In collectionibus Burchardi Episcopi Vuormatiensis ex concilio Meldeosi 
cap. 3. ita scriptum reperitur: Altare si motum fuerit, etc. Yid. Barch. 
Ifb. 3. cap. 11. Iyo lib. 2. tit. 2. cap. 11. panor. et par. 3. cap. 13. 
decreti. Anselm. lib. 5. cap. 13. Gaesaraug. lib. 7. cap. 27. Gratian. 
de cons. dist. 1. cap. 18. si morum. 

Sigebertus in chronicis: Anno Christi MVIII. Bnrchardus fit Voor- 
madiensis Episcopus, qui in scripturis studiosus magnum iüud cäaoDum 
Volumen edidit, scripturarum sententiis undique compilatis defloratum, coV- 
laborante sibi in hoc magistro suo Olberto Abbate viro undecnmque doc- 
ti^simo. Vide Sigebert. etiam in lib. de yiris illustribus cap. 144. multis 
laudis eum extollentem, et in editionis decretorum Coloniensium principio 
extant ejus gesta. 

Censura. Laudauda est Burchardi maxima <)iligentia in colligeodis 
variis sententiis ex conciliis et decretis Pontificum Romanorum et sUis 

« 

scriptis sanctorum virorum, item ex Imperatorum et Regum sanctionibns, 
alüsque libris. Laudo etiam ejus prudeutiam in discernendis et seperandis 
rebus, de quibus agitur: quamvis alius fortasse ordo aptior inveoiri po- 
tuisset: tamen bic ipse ab eo excogitatus non est inutilis. In librorum 
delectu et in inscriptione singulorum capitum minus certa notari potesl 
Est enim Burchardus, ut caeteri, qui postea scripserunt, repreheDden- 
dus, quod non ex fontibus ipsis hausit siugula, sed ex rivulia et atagnis 
aliorum. Vetus über inscriptione caret, editi habent hanc: D. Burchardi 
VuormatieQsis Ecclesiae Episcopi decretorum lib. XX. Tritteohemioa de- 
cretum aut decreta ioscripsit, Ivo coUectiones, Sigebertoa canonam TO- 
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lamen appellat. loannes Molinaeus in praefatione Ivonis decreti anctor 
est, multa in editis Burchardi libris desiderari, quae ipse viderit in ve- 
teribus pleniora; sed ea daodecim libris tantum divisa, quorum sexla pars 
est editus über. De eo saepe Auetor in libris de emendatione Gratiani 
et in atraque praefatione ad antiquas collectiones et ad canones poe- 
nitentiales. 

De Deusdedit Cardinali presbytero tituli Apostolorum in Etidoxia. 

Cap. xxvm. 

Hie ad Victorem tertiutn, Gregorii septimi successorem praefatio- 
nem scribit, in qua haec verba sunt : Ex variis sanctorum patrum et 
Christianorum Principum auctoritatibus potioribus qnibnsque in unum con- 
gesiis praesens defloravi opuscoium, quadrifaria dispertitum partitione. 
Primus über continet Privilegium auctoritatis Romanae Ecclesiae. Et guor 
niam Ecclesia sine clero suo esse non polest, nee elerüs absque rebns, 
quibus temporalibus subsistat, huie subjunxi secundum et tertium de elero 
et de rebus ejusdem Eeelesiae. Quia vero saeeuli potestas Dei Eeelesiam 
sibi subjugare nititur, libertas ipsius Eeelesiae et eleri et rerum ejus ter- 
tio et maxime quarto libro evidenter ostenditur. Singulas autem deflo- 
rationes huie operi insertas juxta ordinem eapitulorum minime loeavi, qnia 
pene omnes aliae bina, aliae plura negotia eontinent, ete. 

Idem in Hb. eontra invasores et simoniaeos et reliquos sphismaticos 
tempore Urbani Junioris : Quatuor itaque sunt, de quibus, Deo auetore, 
scribere proponimus. Primum, quod Regi non lieeat saerosanetis Eeelesiis 
Episeopos eonstitucre. Seeondum de simoniaeis, sehismatieis , et eorom 
saeerdotio et saerifieio, ete. Tertium, quod clerus a saeeularibus pasei 
debet atque honorari, non infamari, Tel judieari, ae persequi. Quartum, 
quod saeculari potestati non lieeat in Eeelesiam elerieos introducere, vel 
expellere, nee res Eeelesiastieas regere, vel in sua jura transferre. 
Utriusque operis et praefationis meminit Baronius tom. XI. annal. ad an- 
num MLXXXVII. 

Ex Pontißeali in Vietore: Yietor, qui et Desiderius, Cassinensis B. 
Benedicti Abbas, sedit mens. 4. dies 7. Ad bunc Densdedit presbyter 
tituli Apostolorum in Eudoxia eomposuit et ordinavit librum eanonum. 

Censura. Duorum librorum, quos Deusdedit seripsit, alterius tan- 
tum praefationem legi ad Victorem tertium: alterius duo habeo exempla 
ex libro veleri Romae in sacrario Eeelesiae B. Petri reperto sumpta. 
Utriusque indicem supra scripsi. Hie non eadem ratione utitur, qua Bur- 
chardus, Ivo, Anselnias et Gratiatmf, üt colligat tantüin dicta patrüm, 
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vel con.ciliorum , sed ipse pluritu^ utitjur argumeotis., et spa ,«^ct^iMf 
patrum cpnQrmat, iiliena confutat, ^t acrips ip caussa yeisatar, qmße jfixß 
temporibus ecclesiam Dei perturbabat, Henrico Imperatote svß. jpriyilegip 
coDcedendi .ecclesias et monasteria et Episcopqs et A^baUa per incgivB^ 
ant bacalum ipstitaendi , siye investiendl .arqiis .deXeodeote adv^FSHs Gr^ 
gorhitn VII. et successores. Multa colligit, sed non omnia ex ((iiHit^R^ 
haurit, oeque in caussa justa omnibus certis utitur auctoritatibus. Yide 
Auctorepi de .eo in otraque pfaefatione ad antiqpf^ xott«M>ti0iies >0t ad 
canones poenitentiales , et in Kbiris de emendatione Gratiani, maxinie iib. 
priori dial. V. 

De Anselmo Lucensi Episcopo, Cap. XXIX. 

Sigebertu^ in chronicis : Anno MJLXXXVI. Cassinensinm Ab))as fh' 
siderius , qui et Victor cap. 162. contra dementem fit Papa : ised dyßsenterui 
dissolutus, non muUo post moritar. Anselmqs Lucen^is Episcopius Hilde* 
brapdi Papae cooperatojr indefessus 9pud Mantuam exulana iQoritor, ifoi 
in Hiere.miam et ip Psalmos tractatus edidit, et doctrinam Hildebraadi 
libro luculento confirmßvit: cujus ßanctitas mirac^Jis declarata est. Sadeo 
scrjbit in Iib. dp viris illustr. cap. 162. 

Joann. Trittenhemius de Script. eccUs. Ai^eiJUnus ^pi^cppiis Lt^eo- 
sis, vir in divipis scriptqris eruditissimus et in s^^ecigjaribus JUtte^ ü(m 
infijne doctus, Gregorii VII. Papae cooperator iadeifessus,, et coaCra Gui- 
bertum ei ^ubordinatum ab Henripp defensor egregius^ adeo ot .anuut 
ejus facta^ dicta vel ,scripta contra Hc^aricupd Imper. aucloriMite juris lA 
scripturarum defenderet. Reliquit in^enii magjQJ .mon.umeBta .clarissima: h 
jHieremiam , in Psalterium , contra Guib,ert(un Antipapam , et plures e|ttstpliB9 
ad diverßos. Claruit sub Henrico quar:to anno Domioi jMLXXX* 

De coUectione Anselmi credita, quae appellatur Authentica canonum^ 

sive regularurß, 

Censura. 
Hqjüs collectionis tres vidi librps ; in djiobus veteribns iitu^jus Kbri 
nullus erat ; in e^mplo Ropiano haec inscriptio est : Inpipit aytheii^itio« 
et eompendiosa coyectio regularum et sententiarunti sanctomm patrum et 
auctorabilium concilioru^. In libro veteri m^p desideratigr li]^. XI. de 
poenitentiis , ip aliis duobi^s extat; sed et in illo Über undecimus e$t, qw 
aliis duodecimus ; über duodecimus est , qui aliis decimus tertijus. In eo- 
dem veteri est initio ordo Romanorum Pontificum usqqe ad Pa&chalen( 
Junip^em: m exeoi^io JRpinano addiuijmr P^scl^li«,, JK^Jasins fX CßUj^ 
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plene nolitis ,aiUN^» mensibus «t diebqs: HonoriQs iet Imioceoiias imper^i 
feete sine diebus. In bac collectiofte fqnl Urbwi poslerioris et PaschafiB 
aliquot constitatioines , qaas Ansülii^us Lnoei^iß videre non .poliiü, si tre« 
dimus Sigebecto tempus mortis «jus oü^tanti .fwtio Urbani minoris electio<p 
nem. Seid potaeruot addi ,ea «apita post Ansedni nftortein ab aliqao Viro 
Stadioso. Et plane magna est varietas In puneris ,oapit«im singulorum li^ 
brqrum .: ut ex bis tribus Ut)i!is , .quQs legi., cogmovi. Idetnqne üccidiss« 
aliis certus sum. Et in exempl«» .jlomano muUa ßapifta He^i, ^iunpta ex 
Panorwi^ Ivonis, alia ex conpilio Ron^apo Callisjbi .posleriods , item ex 
aliis lübrls. Hie ;ipibi collector vi&us est :BarGliard> eoUectiofiem iegisse^ 
idque adsoriptum aliquot c»pitibus legi. Gratianiis «3icubi videiiir hujna 
libri ordinem sequi. Joscriptionum iaceittitiido ^t^ qpae in aliis libiia 
Burchardi, lyonis et Gratian^; •€{t ut in älk sine delectu omnes placeat 
cujuscumque scriptoris sententiae. WuUa vefo sunt ncMi male allata, qeae 
in aliis libris non leguntur: ut in nostra collectione uotomos. Initiiini 
libri primi idem est cum initio libri priai Burcbardi, et cum initio pärtii 
quintae Ivanis decretorum. In novo testaine<ito |K)4t iCtbristum dominam 
etc. ex Anacleto: quibus etiain utUur Isjdorus et {Sabonas, Xk\ alibi dixir 
mus. Ejusdem meminit Auptor in utraqup praefatione saepe citata, et 
in libro priojri ,de ^mepdtiUiQqe Gratiani diaL V. in prineipio ait: Aosel- 
mus Lucensis, sive is, cujus coUectionem habemus, Urbani U. tempore 
scripsit, etc. Henriops Gapi^MS tom. .0. v;itfiae leetioni^ .i^idit bir^us An- 
selmi libellos cti^^itca Vuitperdum Aolipapam dementem noaline;, «et bre« 
yam quandam canonum collectionem, quuß ^potius (ractat«s quidam pecu-«- 
liaris est de facul^tibus «^cleske a saßcularibus von ipsurpandis ex soripr 
turarum teslimoniis, conciliis Romanisque Pontißcibns. In j^nppifAO r^ert 
testimonium Trittenbemii, Xisti Senensis lib. 4. bibliothecae et Abbatis 
Urspergensis mm fiotiaudurtium. 

Ds Ivone Episcopo Qarno^ensi^ Cap. XIPC. 

Ainionius üb. 5. cap. 49. de geatis f rancorm - Rex Piuüippus -^^ 
xagenarius praesente Ludovico SJjo anno MCVI. 4iem olwiait ^UteiMiWi 
etc. Consulti proceres, et potissimum dktante v^aerabili ># j^apientia^imo 
Ivone Carnotensi Epis^^po, ut Aurel^ai^M $e|i: L^pvi<ßns conve«ieft^ 
suaserunt. 

Sigebertus in cbronicis : Anno MLiUCVIIL ;Ab hoc teimpore eoeptt 
reflorere in ecclesia £. Quirini Beluacensi canonicus ordo primiim ab ApOr 
stolis, postea a B. Augustino Episcopo regslariter institulus sub magisfajQ 
IvQne, veaera^^jUü ^ejusdem £«d<(«i9P,fWP^i^v:Pi^ftf^. ^(H^t^wiw»;^ 



«copo^ Anno Christi HXCII. Dominns Ito saueti Qointini Belaaceini 
Praepositds a Papa Urbano consecratas fit Carnolensis Epiacopas. lo lib. 
de viris illostr. cap. 168. ait: Iyo Carnotensis Epibcopas scripsit ad Hn- 
f onem (^Lng^daneDsem Archiepiscopnm et Apostolieae Ecciesiae legatam] 
epistulam non multam prolixam, sed innUam canonicis et catholicis testi- 
inomig anctorizatam pro desidio regoi et sacerdotii, et pro inositatis ee- 
clesiae Romanae decretis; scripsit et ad dirersos ntiles valde epistdas. 
Composnit etiam insigne volumeu canonum. 

loannes Tritfenhemias de script. Eccles. Ivo Episcopos Carnotensis 
ex Praeposito S. Onintini Beluacensis ordinis Canonicorom regulariam Diri 
Patris Angustini, yir in diviuis scripturis exercitatas et canonum saocto- 
rum patrura ac generalium conciliorum cautissimns interpres , nee mions 
äanctitate , quam scientia reverendus , ordinem suam diu collapsom magni- 
fice reformavit. Scripsit post Burchardum Vuormatiensem Episcopam ex 
canonibus sanctorum compendiosum decretum, quo ante Gratiani tempora 
utebantur Juristae, quod praenotavit Panormiam lib. 10. Excerpliones 
Eccies. Epistalarum ad diversos lib. 1. Ivo Carnotensis Ecciesiae Epi- 
scopus claruit sab Henrico lY. anno Domini MXC. 

Ex epistulis ejusdem Ivonis constat faisse ab Urbano II. factam 
Episcopam Camotensem ; Urbano snccessit Paschalis II , sab qao scripsit 
Excerpliones. 

Post Sigeberti chron. incertas. Anno MCXIV. post Ivonem, qui 
vita atque doctrina sna Camotensem Ecclesiam illustravit, qniqne inter 
caetera Opera saa, illud volamen, quod decreta Ivonis dicant, nlililer 
compilavit; Gaufridus vitae merito ac pradentia venerabilis Camotensem 
Ecclesiam rexit. 

De Panormia siee Pannormia Ivonis eensura. 

Hoc nomen, Panormia, in veteri libro non est, in quo etiam lola 
illa Ivonis praefatio Excerptiones , etc. nalla est : sed hie titulus iocipit 
liber sacroram, et mox prima pars continet de fide, etc. Nomen col- 
lectionis nasquam in eo libro est. Desiderantor etiam nnmeri singuloram 
capitum cajasque partis, tituli in singulis partibas simal ponnntur. Non 
male in edito libro distingnuntnr. Sebastianos Brant Basileae anno 
MCCCCXCIX. librum Decretoriim, sive Panormiam Ivonis Carnotensis edi- 
dit mendose : hie ex Innocentio in Historiaram libro addens : Ivo , qoi 
Episcopus Carnotensis fuit inter alia latidabilia ingenii sai opera decreta 
Apostolica abbreviando compilavit, ordinando sub titulis ea, qaae prios 
Isidoraa in unum magnum volamen redegerat, nulhim aliom habentia er- 
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dinem^ nisi secundura Pontificum Bomanorum tempora. Qaae quidem de«^^ 
creta Ivo abbreviavit, quia scribi uon ppterant sine magno sumpta. Ips«. 
quoque capita distinxit, et multas sanctorum patrum sententias intersernil; 
HuDC autem suum librum Pannormiam appellavit, quasi totias justitiae sivo 
let^is materiam continentem, a pan, quod est totum, et nomos lex siye« 
justitia ; sive a norma , quae est regula , sive fabrorum directorium. Sed 
quia Ivonis non parvae quantitatis erat opus, Hugo Catalanns ex eodem! 
abbreviato libellum portatilem legitur composoisse, quae Summa Deoreto*« 
rum Ivonis intitulatur ; et forte praesens est libellus. Haec Sebastiannf^ 
Brant. ^ 

At loannes Molinaeus in praefatione de Panormia sive summa de^ 
cretorum Ivonis , itaait: Qni über ipsi aliisque Omnibus creditus est hac« 
tenus Decretum esse Ivonis Carnotensis, quum Interim nihil sit, quamf 
mendis ac erroribus scatens epitome; eaqne meo quidem judicio incerti 
auctoris; quamvis non desint, qui Hugonem Catalanum fuisse compendiH'*- 
rium suspicentur. Haec loannes Molinaeus, qui numeros capitum ita re-« 
fert, ut nullam habeat titulorum rationem: quod video etiam Romae fieri 
a Gratiani emendatoribus. Ego numeros titulis et singulis capitibus ad- 
didi ad decretalium et digestorum et Constitutionum exemplar. loannes 
TriKenhemius non solum hunc librum Panormiam Ivonis appellat, sed et 
addit initium Excerptiones , etc. quod initium est decretorum Ivonis non 
solum in edito libro, sed etiam in Ivpnis epistulis. Idem initium eal 
Fanorm. in libro edito a Sebastiano Brant, sed ut dixi, in veteri libro 
ea non sunt. Gratianum suspioor ex hoc libro plura sumpsisse , quam ex 
Burchardi aut Ivonis decretis, quae decreta vix eum vidisse constat ; al 
ex hoc libro pleraque eodem ordine sumpsisse apparebit, si quis confe«* 
rat utrumque diligenter. Illud etiam non facile credo, Panormiam esse 
epitomem decretorum Ivonis, cum pauca sint, in qnibus inter se conre-* 
niant, excej)ta praefatione, quam alienam esse ex veteri libro manifestam 
est. In Panormiae fine edita est synodus Innocentii Junioris imperfecta , 
quae in veteri libro non est. De ea dicemus alio loco. Haec eadem 
dicit Auetor dial. V. libri poster. de emendat. in princip. 

De Ivonis Decreto censura. 

Titnlus bujus libri verns est, qui utitur initio illis tribus verbis: 
Excerptiones ecclesiasticargm regularum, partim ex epistulis Romanomn - 
Pontificum, partim ex gestis conciliorum catholicomm Episcoporum, pai^ 
tim ex tractatibus patrum ortbodoxornm , partim ex institationibos catho-- 
licorum Begum nonnuUo labore in unom corpus adanate eoravi« Sio« 



«C ii 6£tis IStmSj ee n Teteri 6bro qtBtolfnza Irous, «l jn cxeoiplo 
alio post qiiit97. ad faschalen Itobcb. et in Pbronna ftttffiansi, ex- 
cepU prna Toee Bxccrplioies . qvtn mgtnsdl TritleolieniB solus, pro 
fM caeteri luii>eiit Bxceptiooet. Apparet fTimea magnm ex p«rte som- 
pfiaie a Borehardo fere onoia^ excepCa setooda parte, ü qua pleidai 
de errore Bereogarü tradat , el sextadecu» parte , in qua Bolta sunt ex 
jve cirfli Rowaaoniai el ex Gaphirfairbes Carofi et afionm laqieratonmi 
sooipta. loaaaes Molüiae» taw Iftnus e£dil Loraui aiao MMJa*, em 
«nUorvn eapitan certiores iascriptioees debearas, qsae apod BardiardiB 
scriptae foenint mendose : ilem Gratiani loca mar^ini adscripta , et sacro-^ 
nut libromn MBnems. Ülmsqae opciis PanonaiK et Hecreli, «l I?o- 
nb, BKaiiait Anctor io Kbro de enaesdat Gratiani, et im pratfatioiiibar 
dtalb ad antiqins coUectioses el ad caaooefi poeaüeatiries. Bpirtalamai' 
über eu aotis et dtfoeico de Re^flMs f^raaeoraa edüas est Fteisns 
aMO ]H)LXXXV. 



De HiMberio Cena m amew si H poUea Tmnmemm Ankigfigeopa. 

Cap. USL 

Hie Nanoeteui sysodo praefuil, ab Hoiorio IL coafiraalae, qm 
fiul Caliisli JBUoris saccessor. Hoaorio saccessit Imoceotni miaor. 

flearicus Gaadareiisis poil Sigeberti rbroaicoa c. 9. Mi Terbis enm 
laodal: Hildebertas ex CeaoBiaBeM Episeopo ArtkiqRXopiis l^rüoeBsfs, 
darail tan prasa qnan BDelro. 8cripsil elefaafi nelro vitaa lariae Ae- 
gyptiacae. Expeanil etian netrice IoIvid nsfae orffiaeiL Scripnl eliam 
dirersas ad dhrersos epistalas Terbomm Teaastale cg reg ias , seatenlnr 
nlflea el seateatianHi coloribas adonialas. 

De eo IWtteahemiBi ita ait: Hildebertas Episcopas CcBOBaoeiisis 
ei Taroneasis postaiodoBi Arcbiepiseopas ^ rir ia dir» scriplaris eredf- 
ÜssiaMS el ia saecalaribos dodrinis aaUi sao teaqiora secaadas., iagesio 
acatas el Baltaai diserlas eloqaio. Bereafaru IHiroaeasis qaoadaai dis- 
cipahs, sed persecator errons: qai aolfas pro ecdesiaslica liberiale per- 
secQtiones et tribolalioaes as<pie ad carceres sosliaait Scvipsit atroqoe 
slylo, metrico videlicet et prosaico quaedam praedara opascala, de qm- 
bns ad lectionis nostrae aolitiaai adbac paaca peireaeraaL Scripsil ele- 
gaali aietro Talde pokbram el atOea expositioBeai saper iaio aäiijaiii of- 
ficio» de sao exilio et de auseria bi^as Tilae, da aacraBRalo allaris', 
epistalaraai ad direrM»,, bjaiaeiHBi et oraltoaaB dbetao mMro Wk, 1. 
EptUpkioB Bereafarii Tersibas qoiaqaafiata daobas. €bfak wA Hcaffioo 
iV, anno lOLC. Ia Ordiae AoMao eü opmadaai ^ aacittoio 



et appellatnr ibi Hildebertas Honorii secundi familiarid. Extant ejus epi- 
slulae et versns tom. 3. biblioth. patrum. Yide de eo Antoninum 3. par. 
Specali historialis tit. 16. cap. 9. p. 1. 

Ex epist. 49. al. 48. cujus ioitiam: Plerarnque sit, in appendice 
bibliothecae et in veteri libro : Excerptiones autem decretorum , qaas in 
unum Volumen ordinäre disposuimus, ad suum finem nondum perdoctee 
sunt, etc. bonam tarnen explevimus partem, etc. 

Ex epistula 81. al. 83. quae in veteri libro non est : Excerptiones 
ecclesiasticaram regularum etc. ut apud Ivon. ante Fauorm. et Decretom, 
et in epist. Sed mihi ex Ivone sumi visa sunt haec. Snspicari possu- 
mus hnjuB esse Panorm. aut Anselmi librum, aut Caesarang^. aut Tarraco- 
nensis librum eisdem temporibus scriptos. Haec epistula eadem fere est 
saltem per tria prima folia cum Ivonis ad decretum praefatione. Vide 
de hac re Auctorem priori libro de emendat Gratiani, dial. 1. de Cae-* 
saraug. Tarraconensique libro dicam statim post cap. seqnens. ^ 

De Gregorio presbytero, Cap. XXXII. 

Gregorius presbyter sub CalUsto minore dicitur collectionem fe- 
cisse, Folycarpum inscriptam. Ea usi faerunt Romae Gratiani emendato» 
res. Brevem librum esse indicat, quod raro ejus mentionem faciunt, et* 
quod non capitulorum numerus ab eis, sed titulorum refertnr. Ejusdein 
libri meminit Auetor in praefatione ad collectiones antiquas et in libro 
posteriori de emendat. Gratiani dial. XV. Qui est in Vaticana bibliotheca 
XXVII. libros continet, usque ad Romanam Pontificem praedictum. Hac- 
tenus opusculum D. Antonii Augustini, cui pauca de diverso caractere 
addidimus. 

De Caesaraugustana et Tarraconensi eanonum coUectione. 

Cap. xxxm. 

Citantur hae collectiones saepissime in hac Epitome, explicantnr* 
vero in libris de emendat. Gratiani. Auetor namque dial. V. post 3. 
num. ait primam ad ülom missam fuisse ex monasterio Carthusianorom 
Caesaraugustano , quo pervenerat post obitum Hieronymi Zuritae Regii 
Historici, litteris, doctrina ao sanguinis olaritate insignis; in XV. libros 
divisa est , et cum post Urbanum II. reliquorum Pontificum non memine-' 
rit, pro eo tempore scripta creditur: et praeter conciliorum Romanomm-*' 
que Pontificum decreta, sanotorum Patrum testimonia continet. 

Tarraconensis , quam alias Populeti nominat Archiepiscopus, ex in- 
signi monasterio Cisterciensiom monachorom Regio, XII. millibas Tamcono 



dislanlt»; qaod tlilgo Pdßttleti sire Popfele liciltr^ ddM jditft «t fmi^ «I 
qttia MiQlorid Bondno oarelMl^ haeo ex dioa^ttf» TürraooDaftmy tici^ 0^ 
illa Caesaraugastana ab eo nominalurs fuod etia^ iü AdMhati t^ttwq»». 
aucloFibu» ab 00 otttoU» inveniuittü. Hk IHler de0rM(^ Gveg^i YU. 
oonüiiet, no« poeterioriim Ponttficttm: indieiiifli QOti Dnediocre pra ea* 
aetate conscri^kim eiin esse pauIo ante Gaeiarattgitf taflttia : nt eodes 
fere tempore hae duae collectiimea prodterkrty et Aoflelfui •!; Deasdedü 
et Mmiluw». Ciun eeim eo (ea^pore Heorieof IV. lanp. oa» Qre^orio 
YIL) Victore III« et Urbano II« et caai Paschali {li^ Heprjeus V» aUi^ 
Imperatorea eun Pontificibus Romania gravissine coBteoderent de iavetth- 
tiiria Episcoporun^ Abbatum reliquoraoHiiie ctericoriiHk^ varüaque modis 
ecelesiam vexareat, viri pii et eruditi, qui m eo aaeculo vixere^ ad' jus 
ecciesiaefdefendendum« ad debitum boE>orem et rererentiam RonMais Fon- 
tificibus debitam coaaervaodaait i» aatiquis deeretis 6olli|fendis maxiine 
elaborarunt, ex eorumque laberibu» hae eollectcone» eDMoariuit« 

De aUis ColleckmbuSi Cap» XXIUV« 

His addare possumus HadriaouBi Romanura PoBÜficeait aulas epi- 
stula ad logelraiuioi MediomatcieHai Episcopuin in hae ^pitome aaape ra^ 
fertur : qiria in ep maltorum eoocüioFum ^ etiam Graecoptm Roaiaaoraia- 
que Poaiificum decreta repefiiiatar. Quia vero, qaaatusqae vir liia Poa-^ 
tifex fuerü, aatia constat ex ejus gestio et epislulia^ maxlaMf ax YB* 
geaefaü synodo Nieaena II. pro yaneratione iaiagkiqni^ 

Alioa» et antiquiores et receotiores in sa^e. aitati« duabai pruf-' 
fatioaibus refert Auetor, BMhxime in iUe ad anti^oaa ooll^tma» : ia aa 
enim invenies, qui fuerunt Matthaeus Blastares monachus, loannea Zapp- 
ras , Alexius Aristenus, Theodorus Balsamon, Photius et similes in hoc 
tractatu aaepei rdatr^ qao» u( attir aotos et pardw: Mstve^ ifi^tütoto u(/- 
les, cum in hoc opere numquaoi ab Auatore citentur, libenter praeter- 
mitto. 

Solum de DamaßO, Pontificali, Professipaa fidei SttBimomn Poatir 
flcom, qui ad finem ütulorum ab eo adduci soleat, brevitey; dicaui iUoft 
duofl Romanorum Pontificnm historias conseripsisse. Sed an Daanaeiia ill^ 
fuerit sanetissimus Pontifex, qiii anno CCCLXVL EeeJesiam gabaraayit, 
aatia dubium est. Hoc, certoai multa »eitü digna in eo läwo inveairi, 
etsi alia minus certa sint, £ortas6& temporam i^urüa, baareiiceEum- ma^ 
litiae, aut scribarum incnriae et imperitiae tribuendai PontifiiMilii aactor 
est AnastaHua Bibliothecarius^ inaignis; Bjua opus editaai fait Megiintiae 
aiita aBB^s ^ ^ at historiam contexiiit aaqaa ad Nifidaamn 
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enim IL et caeteroram ad Alexandram IL vitas acripsit GoiUelmns, alter 
S. R. E. Bibliothecarius. Illiai rerba refert laepe Aactor lub Pontificalif 
titalo, sicut et alii collectores : at I?o üb. 3. tit. 5. cap. 11. paDorau 
et per. 14. cap. 40. decreti. Caesar August. coUectio lib. 14. cap. 43. 
Tarraconensis lib. 1. cap. 70. Gratian. dist. 19. Anastaiios cap. 9» 

et alii. 

De Professioue fidei Romanorum Pontificom haec scribit Auctor lik 
priori de emendat. Gratiani dial. XX. ad Dum. 14. Is liber diurnus Pro- 
fessionis Romanorum Pontificum non extat, quod icio, hoc titulo; Pro« 
fessionis tarnen vidi aliquot exempla, ejusdem etiam meminit diaL VL 
lib. poster. in princip. 

Nihil vero de Gratiano dicemus? Nihil sane, ut de Yiro omnibas 
noto, et de quo tum expositores, tum Romani emendatorei, tum alii 
ejus temporis historici multa scripserunt : et quanti illum Auctor noster 
fecerity quantopere eum excnsare, defendere, ac omnibus commendaro 
curaverit, ex duobns libris de ejus emendatione clarissime constat. Quo 
autem tempore floruerit, sub quibusque Pontificibus, explicuit dial. DL 
posterioris iibri, et in initio operis in additione ad diaL primum. Ejus 
canones, et decretalium epistularnm ex quatuor antiquis collectionibus , et 
ultima Gregorii IX. in margine designantur , cum caeteros collectores post 
canonum auctores posuit. 

Habes igitur, studiose Lector, in hoc opere Don modo canonet 
Romanorum Pontificum , usque ad Innocentiam UL et conciliommy aliqoo- 
rumque sanctorum, sub suis titulis recte dispositos, rerum etiam loca. 
in quibus alii collectores eos constituerint. Cur tamen Auctor post In* 
nocentii IIL tempore canones non collegerit, caussa fortasse est, qnod 
viderit posteriores eo Pontiflces in suis et aliorum Pontificum canonibuf 
concinnandis et evulgandis elaborasse : ut Honorium III, Gregorium tXf 
Bonifacium YIII, dementem V, loannem XXII et similes, quibus Üben- 
ter cessit. Nee diffidle est, hao arte et methodo in?enta, hanc col- 
lectionem ad nostra usque tempore deducere. Sed de bis omnibus , quasi 
prolegomenis , safis. 
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